Offentliche Bekanntmachung

einer Sitzung des Hauptausschusses am Donnerstag den 06.10.2016 um
17:00 Uhr im Kreis Rendsburg-Eckernférde, Kaiserstralte 8, 24768 Rendsburg,
Sitzungsraum 169
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von Fehlbetragszuweisungen vom 15.08.2016
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und Radwege
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Aufziehen von Fahnen am Kreishaus anlasslich des
Internationalen Tages gegen Gewalt an Frauen am
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7.1.

7.2.

8.1.

Neuregelung der Umsatzbesteuerung der juristischen
Personen des offentlichen Rechts

(§ 2b Umsatzsteuergesetz - UStG)

Sitzungsplan fur das Jahr 2017

Beteiligungsverwaltung

Nordkolleg Rendsburg GmbH
Verwendungsnachweis Konnexitatsmittel 2015
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VO/2016/828
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 16.08.2016
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2016/915
Status: offentlich
Datum: 15.08.2016

Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Briick, Mira

S 05 Stabsstelle Finanzen Bearbeiter/in: Brick, Mira

Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Beschlussfassung uber die Jahresrechnung des Kreises Rendsburg-
Eckernforde fur das Haushaltsjahr 2014

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit
foentlich Unterausschuss Rechnungspriifung Beratung
Offentlich Hauptausschuss Beratung
Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Unterausschuss Rechnungsprufung beschliefl3t, dem Hauptausschuss
vorzuschlagen, dem Kreistag zu empfehlen:

a) den Jahresabschluss des Kreises Rendsburg-Eckernfoérde fur das
Haushaltsjahr 2014 gemalf} § 95 n GO i.V.m. § 57 KrO zu beschliel3en,

b) die Haushaltsiberschreitungen in Hohe von 3.468.810,88 € (Aufwendungen
Ergebnishaushalt) und 3.112.709,37 € (Auszahlungen Ifd.
Verwaltungstatigkeit) zu genehmigen,

c) den Jahresfehlbetrag 2014 in Hohe von 1.380.833,97 € auf neue Rechnung
vorzutragen.

Der Hauptausschuss beschliel3t auf Vorschlag des Unterausschusses
Rechnungsprufung, dem Kreistag zu empfehlen:

a) den Jahresabschluss des Kreises Rendsburg-Eckernforde fur das
Haushaltsjahr 2014 gemalf} § 95 n GO i.V.m. § 57 KrO zu beschliel3en,

b) die Haushaltsuberschreitungen in Hohe von 3.468.810,88 € (Aufwendungen
Ergebnishaushalt) und 3.112.709,37 € (Auszahlungen Ifd.
Verwaltungstatigkeit) zu genehmigen,

c) den Jahresfehlbetrag 2014 in Hohe von 1.380.833,97 € auf neue Rechnung
vorzutragen.

Der Kreistag beschlie3t auf Empfehlung des Hauptausschusses:
a) den Jahresabschluss des Kreises Rendsburg-Eckernfoérde flr das
Haushaltsjahr 2014 gemalf} § 95 n GO i.V.m. § 57 KrO zu beschliel3en,
b) die Haushaltsuberschreitungen in Héhe von 3.468.810,88 € (Aufwendungen
Ergebnishaushalt) und 3.112.709,37 € (Auszahlungen Ifd.
Verwaltungstatigkeit) zu genehmigen,
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c) den Jahresfehlbetrag 2014 in Hohe von 1.380.833,97 € auf neue Rechnung
vorzutragen.

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:

entfallt

2. Sachverhalt:

a) Gemal § 95 m der Gemeindeordnung (GO) in Verbindung mit § 57
Kreisordnung (KrO) hat der Kreis zum Schluss eines jeden Haushaltsjahres einen
Jahresabschluss aufzustellen, in dem das Ergebnis der Haushaltswirtschaft
nachzuweisen ist. Der Jahresabschluss ist gemal § 95 n GO durch das
Rechnungsprufungsamt zu prufen. Gemafly Schlussbemerkung des
Rechnungsprufungsamtes hat die Priufung, ob

1. der Haushaltsplan eingehalten ist,

2. die einzelnen Rechnungsbetrage sachlich und rechnerisch
vorschriftsmaRig begrindet und belegt worden sind,

3. bei Ertragen, Aufwendungen, Einzahlungen und Auszahlungen sowie bei
der Vermdgens- , Schuldenverwaltung nach den geltenden Vorschriften
verfahren worden ist,

4. das Vermogen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind,

5. der Anhang zum Jahresabschluss vollstandig und richtig ist,

6. der Lagebericht zum Jahresabschluss vollstandig und richtig ist,

zu keinen wesentlichen Einwendungen geflhrt. Nach Uberzeugung des
Rechnungsprufungsamtes vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung der
Grundsatze ordnungsgemalier Buchflhrung fir Kommunen ein den tatsachlichen
Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermogens-, Schulden-, Ertrags- und
Finanzlage des Kreises.

b) UberplanmaBige und auRerplanmaRige Aufwendungen und Auszahlungen diirfen
gemal § 95d GO i.V.m. § 57 KrO nur geleistet werden, wenn der Kreistag
zugestimmt hat.

In Fallen, die keinen Aufschub dulden oder bei unerheblichen Uber- oder
aulerplanmaRigen Aufwendungen und Auszahlungen kann der Landrat die
Zustimmung zur Leistung dieser Aufwendungen und Auszahlungen erteilen. Gemaf
§ 4 der Haushaltssatzung fur das Haushaltsjahr 2014 ist der Landrat ermachtigt,
uber- und auRerplanmafige Aufwendungen und Auszahlungen bis zur Hohe von
50.000 € zuzustimmen. Die Genehmigung des Kreistages qilt in diesen Fallen als
erteilt.

Die im Jahresabschluss 2014 ausgewiesenen Haushaltsuberschreitungen setzen
sich folgendermallen zusammen:
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Haushaltsiiberschreitungen im Haushaltsjahr 2014 — Aufwendungen Ergebnishaushalt
Bezeichnung Ergebnishaushalt — in Euro
Nicht zahlungswirksame Mehraufwendungen 9.939.206,55
durch Mehrertrage gedeckte Uberschreitungen 952.302,87
vom Kreistag pauschal genehmigte Uberschreitungen 470.047,75
Vom Kreistag genehmigte Uberschreitungen 0,00
vom Kreistag noch zu genehmigende Uberschreitungen 3.468.810,88
Zusammen 14.830.368,05
Haushaltsiiberschreitungen im Haushaltsjahr 2014 — Auszahlungen
Bezeichnung Lfd. Investitionen
Verwaltungstati
gkeit
Durch Mehreinzahlungen gedeckte Uberschreitungen 5.158.672,18 13.196,38
vom Kreistag pauschal genehmigte Uberschreitungen 367.612,71 164.805,13
vom Kreistag genehmigte Uberschreitungen 0,00 0,00
vom Kreistag noch zu genehmigende Uberschreitungen 3.112.709,37 0,00
Zusammen 8.638.994,26 178.001,51

Die vom Kreistag noch zu genehmigenden Haushaltsuberschreitungen sind bei

folgenden Budgets aufgetreten:

Budget | Bezeichnung Ansatz Ergebnis Uber-
schreitung *)
Euro Euro Euro
21101 Ordnungswesen 883.400,00 977.222,78 93.822,78
25102 Beteiligungsverwaltung 512.200,00 583.465,42 71.265,42
31601 Jugendarbeit und Kindertagesstatten 3.895.900,00 5.260.918,79 | 1.365.018,79
33601 Jugendhilfe (Zeile 15) 18.484.300,00 | 18.861.601,21 377.301,21
33601 Jugendhilfe (Zeile 16) 779.900,00 1.251.385,24 383.585,30
42301 Soziale Sicherung 42.419.300,00 | 46.138.478,01 735.091,29
53703 OPNV 7.113.800,00 7.604.544,53 442.726,09
Noch zu genehmigende Aufwendungen im Ergebnishaushalt 3.468.810,88
21101 Ordnungswesen 883.400,00 1.013.617,77 61.923,78
25102 Beteiligungsverwaltung 512.200,00 583.465,42 71.265,42
30601 Kinderschutz 226.900,00 697.339,30 470.439,30
30601 Kinderschutz 300,00 90.191,00 88.501,57
31601 Jugendarbeit und KiTa's 3.895.900,00 5.069.022,82 917.509,67
32601 uv AV 1.247.100,00 1.333.477,80 75.029,86
33601 Jugendhilfe 22.301.100,00 | 22.666.271,01 304.862,25
41301 Eingliederungshilfen SGB XI| 299.000,00 353.335,24 54.335,24
42301 Soziale Sicherung 42.419.300,00 | 45.760.497,23 891.747,55
53703 OPNV 7.113.800,00 7.340.959,14 177.094,73
Noch zu genehmigende Auszahlungen im Finanzhaushalt 3.112.709,37

*) Bemerkung: Die Uberschreitung wird in der Héhe dargestellt, die nach Abzug von Minderaufwendun
gen/-auszahlungen, Mehrertrédgen und gesondert genehmigten Uberschreitungen in en

Budgets entstanden ist.

c) Gemal § 26 GemHVO-Doppik sind Jahresuberschusse, die nicht zum Ausgleich
eines vorgetragenen Jahresfehlbetrages bendtigt werden, der Ergebnisrticklage oder
der allgemeinen Rucklage zuzufuhren. Jahresfehlbetrage sollen durch Umbuchung
aus Mitteln der Ergebnisriicklage ausgeglichen werden. Soweit ein Ausgleich aus der
Ergebnisrucklage nicht moglich ist, wird der Jahresfehlbetrag vorgetragen. Ein
vorgetragener Jahresfehlbetrag kann nach funf Jahren zu Lasten der Allgemeinen

Rucklage ausgeglichen werden.

Nach der Bilanz zum 31.12.2014 belauft sich die Allgemeine Rucklage auf
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45.739.212,38 €. Da die Ergebnisrucklage einen Bestand von 0 € aufweist, ist der
Jahresfehlbetrag 2014 in Hohe von 1.380.833,97 € auf neue Rechnung vorzutragen.
Aus dem Haushaltsjahr 2013 war ein Jahresfehlbetrag in Hohe von 5.924.693,58 €
vorzutragen, so dass die Bilanz zum 31.12.2014 einen Jahresfehlbetrag in Héhe von
insgesamt 7.305.527,55 € aufweist.

Finanzielle Auswirkungen:

Ja, siehe Sachverhalt

Anlage/n:

Schlussbericht des Rechnungsprufungsamtes Uber die Prufung der
Jahresrechnung fur das Haushaltsjahr 2014

Lagebericht zur Jahresrechnung des Kreises Rendsburg-Eckernforde fur das
Haushaltsjahr 2014

Schlussbilanz 2014 einschl. Anhang

Ergebnis- und Finanzrechnung 2014
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Schlussbericht
uber die Prifung
des Jahresabschlusses zum 31.12.2014,
des Anhanges und des Lageberichtes
des Kreises Rendsburg-Eckernforde



TOP 4.1

l.
Prufungsauftrag:

Gem. 8§ 57 Kreisordnung i. V. m. § 95 m Gemeindeordnung hat der Kreis zum
Schluss eines jeden Haushaltsjahres einen Jahresabschluss aufzustellen, in dem
das Ergebnis der Haushaltswirtschaft nachzuweisen ist.

Den Jahresabschluss und den Lagebericht mit allen Unterlagen hat gem. § 95 n
Gemeindeordnung das Rechnungsprifungsamt daraufhin zu prtfen, ob

1. der Haushaltsplan eingehalten ist,

2. die einzelnen Rechnungsbetrage sachlich und rechnerisch vorschriftsmalfiig
begrindet und belegt worden sind,

3. bei den Ertragen, Aufwendungen, Einzahlungen und Auszahlungen sowie bei
der Vermdgens- und Schuldenverwaltung nach den geltenden Vorschriften
verfahren worden ist,

4. das Vermoégen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind,
5. der Anhang zum Jahresabschluss vollstéandig und richtig ist,

6. der Lagebericht zum Jahresabschluss vollstandig und richtig ist.

Das Rechnungsprifungsamt kann die Prifung nach pflichtgeméalRem Ermessen
beschranken und auf die Vorlage einzelner Prifungsunterlagen verzichten. Von
diesem Recht hat das Rechnungsprifungsamt Gebrauch gemacht.

.
Vorlage des Jahresabschlusses

Gem. § 44 Abs. 4 GemHVO-Doppik ist dem Rechnungsprifungsamt und der
zustandigen Kommunalaufsichtsbehérde bis spatestens 01. Mai eines jeden Jahres
der Jahresabschluss und der Lagebericht vorzulegen.

Dem Rechnungsprufungsamt wurden die Unterlagen zur Prifung des
Jahresabschlusses und des Lageberichtes vollstandig erst am 19. Februar 2016
zugeleitet.

Ziel der Stabsstelle Finanzen muss es sein, die Vorgaben der
Gemeindehaushaltsverordnung einzuhalten.
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[l
Lagebericht

Gem. 8 52 GemHVO-Doppik ist der Lagebericht so zu fassen, dass ein den
tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Schulden-,
Ertrags- und Finanzlage des Kreises vermittelt wird. Dazu ist ein Uberblick Uber die
wichtigsten Ergebnisse des Jahresabschlusses und Rechenschaft Uber die
Haushaltswirtschaft im abgelaufenen Jahr zu geben. Uber Vorgange von besonderer
Bedeutung, auch solcher, die nach Schluss des Haushaltsjahres eingetreten sind, ist
zu berichten. Au3erdem hat der Lagebericht eine ausgewogene und umfassende,
dem Umfang der Aufgabenerfillung entsprechende Analyse der Haushaltswirtschaft
und der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Kreises zu enthalten. Auch ist auf
die Chancen und Risiken fur die kinftige Entwicklung des Kreises einzugehen; zu
Grunde liegende Annahmen sind anzugeben.

Der dem Rechnungsprufungsamt als Anlage zum Jahresabschluss 2014 vorgelegte
Lagebericht entspricht den Vorgaben des § 52 GemHVO-Doppik.

Die Einschatzung der Risiken und Chancen der kiinftigen Entwicklung durch den
Landrat und die Leiterin der Stabsstelle Finanzen, wonach

» die Reduzierung der Schulden auf 14,2 Millionen Euro nur mdglich ist, wenn
sich keine negativen Auswirkungen auf die Kreisfinanzen ergeben (z.B. durch
neue Anforderungen aus bundes- oder landesgesetzlichen Regelungen oder
durch Veranderung der gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen)

» die Verwaltung und der Kreistag die Konsolidierungsanstrengungen
konsequent fortsetzen missen und

» die gesamte wirtschaftliche Situation den Kreis Rendsburg-Eckernférde zum
Jahresabschluss 2014 in finanziell geordneten Verhaltnissen zeigt,

wird seitens des Rechnungsprifungsamtes geteilt.

V.
Art und Umfang der Prifung:

Aufgabe des Rechnungsprifungsamtes war es, auf der Grundlage der
durchgefuhrten Prifung ein Urteil Gber den Jahresabschluss abzugeben.

Die Prifung wurde nach dem risikoorientierten Prifungsansatz vorgenommen.
Danach ist es erforderlich, die Prifung so zu planen und durchzufiihren, dass ein
hinreichend sicheres Urteil dariber abgegeben werden kann, ob der
Jahresabschluss frei von wesentlichen Fehlaussagen ist.
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Die Prifung des Rechnungsprifungsamtes erstreckte sich im Wesentlichen darauf,
welche Verédnderungen vom Bilanzstichtag 31.12.2013 bis zum Schlussbilanzstichtag
31.12.2014 eingetreten und wie diese zu beurteilen sind.

V.

Grundlage der Haushaltswirtschaft des Kreises

Grundlage fiir die Haushaltswirtschaft des Kreises im Jahre 2014 war die am 16.12.2013
vom Kreistag beschlossene Haushaltssatzung fur das Haushaltsjahr 2014. Die
Bekanntmachung der Satzung erfolgte im Kreisblatt (Nr. 10/2014).

Durch die vom Kreistag beschlossene Haushaltssatzung wurden fur das
Haushaltsjahr 2014 festgesetzt:

im Ergebnisplan Euro

der Gesamtbetrag der Ertréage auf 303.853.600
und

der Gesamtbetrag der Aufwendungen auf 299.819.600
Jahresuberschuss 4.034.000

im Finanzplan

der Gesamtbetrag der Einzahlungen aus

laufender Verwaltungstatigkeit auf 293.776.000
der Gesamtbetrag der Auszahlungen aus
laufender Verwaltungstatigkeit auf 288.634.000

der Gesamtbetrag der Einzahlungen aus
Investitionstatigkeit und der
Finanzierungstatigkeit auf 3.703.000

der Gesamtbetrag der Auszahlungen aus
Investitionstatigkeit und der
Finanzierungstatigkeit auf 5.693.700



VI.

Jahresabschluss (25.08.15)

1. Ergebnisrechnung

TOP 4.1

Bezeichnung Planung Buchung Verbesserung (+)
Nr. Euro Euro Verschlechterung (-)
Euro
1 Steuern und 8hnliche Abgaben 3.317.300,00 3.317.300,00 0
2 Zuwendungen u. allgemeine 151.559.700,00 154.515.496,96 + 2.955.796,96
Umlagen
3 Sonstige Transferertrage 6.662.200,00 7.571.046,96 + 908.846,96
4 Offentl.-rechtl. 6.880.200,00 7.013.988,80 + 133.788,80
Leistungsentgelte
5 Privat-rechtl. Leistungsentgelte 14.002.200,00 14.448.481,30 + 446.281,30
6 Kostenerstattungen, 115.903.400,00 119.435.114,51 +3.531.714,51
Kostenumlagen
7 Sonstige ordentliche Ertrage 5.403.900,00 4.751.360,56 - 652.539,44
8 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0
9 Bestandsverénderungen 0 406.065,22 + 406.065,22
10 | Ordentliche Ertrage 303.728.900,00 311.458.854,31 +7.729.954,31
1la | Personalaufwendungen 33.093.400,00 32.313.307,11 +780.092,89
11b | Zufihrung an Rickstellungen 1.157.900,00 3.503.600,09 - 2.345.700,09
Personal
12a | Versorgungsaufwendungen 200.000,00 216.192,62 -16.192,62
13 | Aufw. fur Sach- u. Dienstleist. 8.487.347,60 7.729.682,75 + 757.664,85
incl. Ubertragener
Aufwendungen aus 2013
14 | Bilanzielle Abschreibungen 8.532.400,00 8.635.393,26 - 102.993,26
15 | Transferaufwendungen 165.002.700,00 168.562.770,91 - 3.560.070,91
16a | Sonst. ordentl. Aufwendungen 80.840.300,00 81.470.361,94 - 630.061,94
Budget incl. Ubertragener
Aufwendungen aus dem HH-
Jahr 2013
16b | Sonstige ordentliche 2.954.400,00 9.794.237,94 - 6.839.837,94
Aufwendungen .
17 | Ordentliche 300.268.447,60 312.225.546,62 -11.957.099,02
Aufwendungen
18 | Ergebnis der laufenden +3.460.452,40 - 766.692,31 -4.227.144,71
Verwaltungstatigkeit
19 | Finanzertrage 124.700,00 105.118,67 -19.581,33
20 | Zinsen u. sonstige 724.000,00 719.260,33 + 4.739,67
Finanzaufwendungen
21 | Finanzergebnis - 599.300,00 - 614.141,66 - 14.841,66
22 | Ordentliches Ergebnis +2.861.152,40 - 1.380.833,97 - 4.241.986,37
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Anmerkung:

Wahrend nach der Haushaltssatzung noch mit einem Uberschuss in Hohe von
4.034.000 € gerechnet wurde, weist die vorliegende Ergebnisrechnung einen
Fehlbetrag in Hohe von 1.380.833,97 € aus.

Das Ergebnis des Jahresabschlusses ist im Wesentlichen gepragt durch eine nicht
veranschlagte Zufuhrung zur Ruckstellung fur die Nachsorgekosten der
Abfalldeponie. Aufgrund einer Anderung der Gemeindehaushaltsverordnung war es
nicht mehr mdglich den Rickstellungsbetrag fur die Nachsorge der Abfalldeponie
abzuzinsen, so dass rd. 7,7 Mio. € der Rickstellung UberplanmaRig zugefuhrt
werden mussten.

Weitere wesentliche Planabweichungen sind unter Ziffer VII. des Berichtes
aufgefuhrt.



2. Finanzrechnung

TOP 4.1

Nr. | Bezeichnung Planung Buchung Verbesserung (+)
Euro Euro Verschlechterung
()

1 Steuern und ahnliche 3.317.300,00 3.317.300,00 0,00
Abgaben

2 Zuwendungen u. allgemeine 146.216.200,00 147.917.451,10 +1.701.251,10
Umlagen

3 Sonstige 6.645.000,00 12.167.289,30 +5.522.289,30
Transfereinzahlungen

4 Offentl.-rechtl. 5.009.800,00 5.661.230,22 + 651.430,22
Leistungsentgelte

5 Privat-rechtl. 13.935.800,00 13.962.611,26 + 26.811,26

Leistungsentgelte

6 Kostenerstattungen,
Kostenumlagen

116.041.700,00

117.611.077,11

+1.569.377,11

7 Sonstige Einzahlungen

2.623.800,00

2.292.127,24

- 331.672,76

8 Zinsen u. sonst.
Finanzeinzahlungen

124.700,00

265.550,81

+ 140.850,81

9 Einz. aus Ifd.
Verwaltungstatigkeit

293.914.300,00

303.194.637,04

+9.280.337,04

10 | Personalauszahlungen 33.093.400,00 32.471.744,55 + 621.655,45

11 | Versorgungsauszahlungen 200.000,00 199.255,25 + 744,75

12 | Auszahlungen fur Sach- u. 8.479.400,00 6.059.545,03 + 2.419.854,97
Dienstleistungen

13 | Zinsen u. sonstige 724.000,00 705.905,97 +18.094,03
Finanzauszahlungen

14 | Transferauszahlungen 164.555.910,93 171.810.525,71 - 7.254.614,78

Incl. Ubertragene
Auszahlungen aus 2013

15 | Sonstige Auszahlungen
incl. Ubertragene
Auszahlungen aus dem HH-
Jahr 2013

83.476.391,14

77.970.850,45

+ 5.505.540,69

16 | Auszahlungen aus Ifd.

Verwaltungstatigkeit

290.529.102,07

289.217.826,96

+1.311.275,11

17 | Saldo aus Ifd. 3.385.197,93 13.976.810,08 +10.591.612,15
Verwaltungstatigkeit

18 | Saldo aus - 7.050.757,69 1.744.943,69 +8.795.701,38
Investitionstatigkeit

19 | Saldo aus - 1.920.800,00 - 1.904.641,81 +16.158,19

Finanzierungstatigkeit

Wahrend nach der Planung die Einzahlungen aus laufender Verwaltungstatigkeit im
Haushaltsjahr 2014 die Auszahlungen um 5.142.000 € (lt. Haushaltssatzung —ohne
Ubertragene Auszahlungen) Ubersteigen sollten, weist die Finanzrechnung als Saldo
von Einzahlungen und Auszahlungen aus laufender Verwaltungstétigkeit einen
Betrag von + 13.976.810,08 € aus.




VII.
Planabweichungen

TOP 4.1

Bei folgenden Teilplanen ergaben sich erwahnenswerte Planabweichungen in der

Ergebnisrechnung. Von den Fachdiensten wurden Erlauterungen zu den
Planabweichungen abgegeben.

Teilplan 122201

Verkehrsangelegenheiten

Planung (Saldo
Ertrage/Aufwendungen):

+2.409.168,26 €

Buchungssumme

+1.998.228,42 €

Verschlechterung:

- 410.939,84 €

Anmerkung:

Die Planabweichung ist im Wesentlichen zurtickzufiihren auf geringere Ertrage
aus der Festsetzung von Bul3geldern (Ertragskonto 45611- Haushaltsansatz
2.510.600 € /Buchungssumme: 2.127.154 €).

Teilplan 127101

Rettungsdienst-
angelegenheiten

Planung (Saldo - 299.800,00 €
Ertrage/Aufwendungen):

Buchungssumme +20.270,98 €
Verbesserung: + 320.070,98 €
Anmerkung:

Aufgrund der Abrechnungen fir die Jahre 2009 bis 2012 wurden von der RKiSH dem
Kreis Uber 300.000 € erstattet, die nicht veranschlagt waren (Ertragskonto 4486).

Teilplan 111402

Personal

Planung (Saldo
Ertrage/Aufwendungen):

- 1.238.700,00 €

Buchungssumme - 946.282,08 €
Verbesserung: + 292.417,92 €
Anmerkung:

Die Verbesserung ist insbesondere auf héhere Ertrage bei den Kostenerstattungen
(Ertragskonten 4482 bis 4488) zuruckzufuhren. Der Haushaltsansatz betrug 1.100 €;
als Ertrag gebucht wurden 148.503,62 €.



Teilplan 111403

Liegenschaftsmanagement

Planung (Saldo

- 8.279.000,00 €

Ertrage/Aufwendungen):

Buchungssumme - 6.209.340,94 €
Verbesserung: + 2.069.659,06 €
Anmerkung:

Die Verbesserung ist im Wesentlichen auf héhere Ertrage und weniger
Aufwendungen bei folgenden Konten zurtick zu fihren:

Ertragskonto Zuwendung Land fur + 762.000 €
4141 Health-Check
Ertragskonto Kostenerstattung —Asbest | +120.000 €
4487 — Berufliche Schulen
Herrenstral3e-
Ertragskonto VeraulRRerung unbebautes | +420.000 €
45411 Grundstick
Kreisel in Osterrénfeld
Aufwandskonto | Bauunterhaltung — +435.000 €
SondermalRnahmen
Geringere Aufwendungen
als veranschlagt
Teilplan 111405 IT-Service

Planung (Saldo

Ertrdge/Aufwendungen):

- 1.135.300,00 €

Buchungssumme

- 1.471.463,99 €

Verschlechterung

- 336.163,99 €

Die Verschlechterung gegenuber der Planung ist insbesondere auf hhere

TOP 4.1

Aufwendungen aufgrund der Zufiihrungen zu den Personalriickstellungen (Pensions-
und Beihilfertickstellungen) zurtickzufuhren.
Der Haushaltsansatz betrug 14.500 €; gebucht wurden 262.620,38 €.



TOP 4.1

Teilplan 221105 Forderzentren-
angelegenheiten

Planung (Saldo - 926.000,00 €

Ertrage/Aufwendungen):

Buchungssumme - 562.567,44 €

Verbesserung: + 363.432,56 €

Anmerkung:

Im Jahr 2014 konnte eine im Jahr 2013 in die Bilanz eingestellte Verbindlichkeit in
Hohe von 165.083,68 € aufgelost werden, so dass ein entsprechender Ertrag im
Teilplan gebucht wurde. Daneben ergaben sich geringere Aufwendungen bei den
Schulkostenbeitragen.

Teilplan 241101 Schulerbeférderung

Planung (Saldo - 6.796.900,00 €
Ertrdge/Aufwendungen):

Buchungssumme -6.172.551,05 €
Verbesserung: +624.348,95 €
Anmerkung:

Die Planabweichung ist insbesondere darauf zurtick zu fuhren, dass von den Mitteln
aus dem Bildungs- und Teilhabepaket in Hohe 440.000 € (Aufwandskonto 542931)
im Jahr 2014 nur rd. 65.000 € in Anspruch genommen wurden.

Teilplan 311101 Hilfe zum Lebensunterhalt
Planung (Saldo - 4.822.600,00 €
Ertrage/Aufwendungen):

Buchungssumme - 5.237.815,87 €
Verschlechterung: - 415.215,87 €
Anmerkung:

Durch gestiegene Fallzahlen ist es zum Anstieg der Transferaufwendungen
gekommen.
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Teilplan 311301

Eingliederungshilfe

Planung (Saldo

-4.571.700,00 €

Ertrdge/Aufwendungen):

Buchungssumme - 4.263.334,68 €
Verbesserung: + 308.365,32 €
Anmerkung:

TOP 4.1

Den hoheren Ertragen (+491.176,28 €) standen Mehraufwendungen in Hohe
182.810,96 € gegenlber, so dass es zu einer entsprechenden Verbesserung im

Teilplan gekommen ist.

Bei Planansatzen bei den Ertragen von 56 Mio. € und bei den Aufwendungen von 60
Mio. € ist die Planabweichung als gering zu bezeichnen.

Teilplan 311401

Hilfe zur Gesundheit

Planung (Saldo

- 1.316.800,00 €

Ertrage/Aufwendungen):

Buchungssumme - 675.795,89 €
Verbesserung: + 641.004,11 €
Anmerkung:

Zum Zeitpunkt der Haushaltsplanung war nicht absehbar, wie hoch die

Landesbeteiligung ausfallen wirde. Veranschlagt waren Ertrage in Hohe von
183.400 €; gebucht wurden 617.610,03 € (Ertragskonto 4481).

Teilplan 312101

Grundsicherung fur
Arbeitssuchende

Planung (Saldo
Ertrage/Aufwendungen):

- 19.526.800,00 €

Buchungssumme - 18.641.807,42 €
Verbesserung: + 884.992,58 €
Anmerkung:

Die Anzahl der Bedarfsgemeinschaften ist gegentber dem Vorjahr gesunken, so
dass geringere Aufwendungen erbracht werden mussten (Aufwandskonto: 54611).
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Teilplan 313101 Hilfen far Asylbewerber
Planung (Saldo - 1.006.700,00 €
Ertrage/Aufwendungen):

Buchungssumme - 1.903.286,78 €
Verschlechterung: - 896.286,78 €
Anmerkung:

Mehrertragen in Hohe von rd. 2 Mio. € (h6here Kostenerstattung des Landes -
Ertragskonto 4481) stehen Mehraufwendungen von rd. 3 Mio. € (Aufwandskonto
53392) gegentiber.

Teilplan 363301 Hilfe zur Erziehung

Planung (Saldo - 14.229.500,00 €
Ertrdge/Aufwendungen):

Buchungssumme - 15.237.407,93 €
Verschlechterung: - 1.007.907,93 €
Anmerkung:

Die Mehraufwendungen bei den Aufwandskonten 53312 u. 53322 sind insbesondere
auf hbhere Entgelte (Kostensteigerung ca. + 5 %) im Bereich der stationaren
Malnahmen der Heimerziehung fur Minderjahrige (8 34 SGB VIII) entstanden.
Gegenuber den geplanten 150 Fallen wurden durchschnittlich tatsachlich 153 Falle
betreut.

Des Weiteren ergab sich insbesondere in dem Bereich Familienhilfe (§ 31SGB VIII)
eine Steigerung des Aufwandes durch die leicht gestiegen Fallzahl (360 Falle statt
geplanter 355) als auch fur den umfangreicheren Einsatz von Helfern.

Daneben sind Mehraufwendungen (Aufwandskonto 5452) durch eine erhebliche
Kostensteigerung im Bereich der Kostenerstattung an andere Jugendamter bei
Heimerziehung und Vollzeitpflege durch einen Zustandigkeitswechsel entstanden.
Hierbei sind sorgeberechtigte Personen in das Kreisgebiet verzogen , so dass
entweder Hilfefélle vom Kreis Rendsburg-Eckernforde zu tibernehmen waren
und/oder Kostenerstattung rickwirkend ab Umzugszeitpunkt an das abgebende
bzw. weiterhin zustandige Jugendamt zu leisten war.
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Teilplan 363401

Hilfen fur junge Volljahrige

Planung (Saldo

- 1.028.000,00 €

Ertrdge/Aufwendungen):

Buchungssumme - 652.964,22€
Verbesserung: + 375.035,78 €
Anmerkung:

TOP 4.1

Die Minderaufwendungen sind insbesondere auf die deutliche Reduzierung der
Fallzahlen im stationaren Bereich der Heimerziehung (6 statt geplanter 15 Falle) und
Senkung der Fallzahl (17 statt 22 Falle) bei der Vollzeitpflege und im betreuten

Wohnen, sowie der Fallzahlsenkung bei den ambulanten Mal3Bhahmen

zuriuckzufiuhren.

Teilplan 547101

OPNV

Planung (Saldo
Ertrdge/Aufwendungen):

- 2.568.100,00 €

Buchungssumme

- 3.023.540,29 €

Verschlechterung:

- 455.440,29 €

Anmerkung:

Da zum Jahresabschluss 2014 noch Rechnungen der Verkehrsunternehmen
ausstanden, die dem Haushaltsjahr 2014 zuzuordnen waren, war es erforderlich
einen entsprechend hohen Aufwand bei den Transferaufwendungen zu buchen, um
damit in der Bilanz eine entsprechende Verbindlichkeit (Bilanz-Konto 3791005471)
auszuweisen. Dadurch entstanden Mehraufwendungen gegentber der Planung.

Teilplan 611101

Steuern, Allgemeine
Zuweisungen, Umlagen

Planung (Saldo
Ertrage/Aufwendungen):

+ 124.722.300,00 €

Buchungssumme +126.484.453,16 €
Verbesserung: +1.762.153,16 €
Anmerkung:

Die Verbesserung gegenuber der Haushaltsplanung ist auf héhere Ertrage bei den
Kreisschlisselzuweisungen und der Kreisumlage zurtickzufuhren.
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Teilplan 612101

Sonstige allgemeine
Finanzwirtschat

Planung (Saldo - 964.600,00 €
Ertrage/Aufwendungen):
Buchungssumme - 8.761.77510 €

Verschlechterung:

- 7.797.175,10 €

Anmerkung:

TOP 4.1

Durch die Anderung der Gemeindehaushaltsverordnung-Doppik- war eine Abzinsung
der Rickstellung fur die Nachsorge der Abfalldeponie nicht mehr méglich, so dass
der Ruckstellung ein entsprechend hdherer Betrag zugefuhrt werden musste.
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VIII:

Schlusshilanz zum 31.12.2014

TOP 4.1

Die Bilanzsumme erhoéhte sich gegentber dem Vorjahr um 7.325.854,49 € auf

227.833.012,54.

Aktiva
Bezeichnung 31.12.2013 31.12.2014
Euro Euro
1 Anlagevermdgen
1.1 Immaterielle 447.601,00 389.113,00
Vermobgensgegenstande.
1.2.1 Unbebaute Grundstiicke und 446.953,96 404.387,80

grundstiicksgleiche Rechte

1.2.2 Bebaute Grundsticke und
grundstiicksgleiche Rechte

63.512.502,96

61.855.732,68

1.2.3 Infrastrukturvermagen

46.014.933,38

43.819.072,38

1.2.5 Kunstgegenstande 3,00 3,00

1.2.6 Maschinen u. technische Anlagen, 2.331.592,70 2.488.310,72
Fahrzeuge

1.2.7 Betriebs- und Geschéaftsausstattung 926.350,41 1.198.451,98

1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im 2.262.144,16 3.662.034,88
Bau

1.3 Finanzanlagen 45.384.671,19 | 39.803.333,97
Summe Anlagevermdégen 161.326.752,76 | 153.620.440,41

2 Umlaufvermégen

2.1 Vorrate 93.768,86 98.323,33

2.2 Forderungen und sonstige 6.085.670,76 9.326.653,14
Vermogensgegenstande

2.4 Liquide Mittel 14.275.042,30 | 28.001.998,25

Summe Umlaufvermogen

20.454.481,92

37.002.572,02

3 Aktive Rechnungsabgrenzung

38.725.923,37

36.785.597,41

Bilanzsumme:

220.507.158,05

227.833.012,54
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Zu den einzelnen Bilanzpositionen sind folgende Anmerkungen zu
machen:

Bilanzposition 1.1
Immaterielle Vermdgensgegenstande

Bilanzwert am 31.12.2014 389.113,00 €
Bilanzwert am 31.12.2013 447.601,00 €
Umsatzsaldo: ./. 58.488,00 €

Der Umsatzsaldo setzt sich wie folgt zusammen:

Neu erworbene Software- 85.355,65 €
Lizenzen

Abschreibung auf das

vorhandene Anlagevermogen 1. 143.843,65 €
Summe: J. 58.488,00 €

Der Bilanzwert und die gebuchten Abschreibungen stimmen mit den im
Anlagenspiegel ausgewiesenen Werten Uberein.

Bilanzposition 1.2.1
Unbebaute Grundstiicke und grundsticksgleiche Rechte

Bilanzwert am 31.12.2014 404.387,84 €
Bilanzwert am 31.12.2013 446.953,96 €
Umsatzsaldo: 42.566,12 €

Im Rechnungsjahr 2014 wurde der Kaufvertrag vom 26.03.2012 fiir das ehemalige
Kleingartengelande in Osterronfeld abgewickelt. Der Kaufpreis in Hohe von
420.000 € wurde am 07.11.2014 vereinnahmt und gebucht. Der Bilanzwert von
42.566,16 € wurde ausgebucht.

-16 -



Bilanzposition 1.2.2

Bebaute Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte

TOP 4.1

Bilanzwert am 31.12.2014

61.855.732,68 €

Bilanzwert am 31.12.2013

63.512.502,96 €

Umsatzsaldo:

- 1.656.770,28 €

Der Umsatzsaldo ergibt sich aus folgenden Geschaftsvorfallen:

Nachaktivierung:

a)

Eine im Jahr 2013 vorgenommene
Wertberichtigung musste im JA 2014
korrigiert werden

(Anlagen-Nr. 13229- Schule am Noor)

b)

Rettungswache Rendsburg
-Rechnung Statiker -
(Anlagen-Nr. 10002)

c)

Musikschule Rendsburg
Baumal3nahme
(Anlagen-Nr. 10054)

d)
Umbuchung von Anlagen im Bau

Schule an den Eichen in Nortorf (Anlagen-
Nr. 36194) sowie

Schule am Noor Eckernforde (Anlagen-Nr.
36195)

+ 3.200,00 €

+ 974,61 €

+102.522,19 €

+68.142,91 €

+114.139,72 €

Abschreibungen Gebaude Schulen

Abschreibungen Gebaude Kinder- u.
Jugendeinrichtungen

Abschreibungen sonstige Gebaude

- 337.300,91 €

-48.982,00 €

- 1.559.466,80 €

Summe:

- 1.656.770,28 €
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Die Bilanzsumme zur Bilanzposition ,Bebaute Grundstlicke“ setzt sich wie folgt
zusammen:

Kinder- u. Jugendeinrichtungen 2.162.353,71 €
Schulen 15.335.186,11 €
Sonstige Gebaude 44.358.192,86 €
Summe: 61.855.732,68 €

Anmerkung des RPA:

Unter den Anlagen-Nr. 13225 und 17252 (ehemals Flursticke 52/11 und 51/7)
wurden in der Anlagenbuchhaltung Grundstiicksteile des Krankenhauses
Eckernforde, des Kreiskinderheimes und des Kreisseniorenheimes nachgewiesen.
Nachdem das Kreiskinderheim verkauft wurde, war eine entsprechende
Wertberichtigung vorzunehmen. Anstatt nun nur fir den Anteil des Kreiskinderheimes
eine Wertberichtigung vorzunehmen, wurde versehentlich der Bilanzwert komplett in
der Anlagenbuchhaltung ausgebucht.

Der Bilanzwert fur den Grundsticksanteil des Kreiskrankenhauses und des
Kreisseniorenheimes ist im Anlagevermégen wieder zu erfassen.

Bilanzposition 1.2.3

Infrastrukturvermégen

Bilanzwert am 31.12.2014 43.819.072,38 €
Bilanzwert am 31.12.2013 46.014.933,38 €
Umsatzsaldo: - 2.195.861,00 €

Der Umsatzsaldo setzt sich aus folgenden Geschaftsvorfallen zusammen:

Nachaktivierung:

a)
Grunderwerb + 286,00 €
(Anlagen-Nr. 14122)

b)

Die im Jahr 2013 irrtiimlich vom
Anlagevermdgen abgesetzte
Landeszuweisung fir eine + 28.800,00 €
Bruckenbaumalinahme musste dem
Anlagevermdgen wieder zugeschrieben
werden ( Anlagen-Nr. 16820)

C)
Verschiedene BaumalRhahmen an den + 350.687,78 €
KreisstralRen
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K 92 —Anlagen-Nr. 34642, K 15 —
Anlagen-Nr. 33690, K 42 — Anlagen-Nr.
33689, K 82 — Anlagen-Nr. 33263, K 21 —
Anlagen-Nr. 33243 u. K 2 — Anlagen-Nr.
33242)

Wertberichtigungen

Abschreibung auf das vorhandene
Anlagevermégen

- 2.575.634,78 €

Summe:

- 2.195.861,00 €

Die Bilanzsumme zur Bilanzposition Infrastrukturvermégen setzt sich wie folgt

zusammen:

Stral3en, Wege, Platze

37.209.211,00 €

Grund und Boden Infrastrukturvermogen

4.165.072,38 €

Bricken, Tunnel

2.444.789,00 €

Summe:

43.819.072,38 €

Bilanzposition 1.2.5
Kunstgegenstande, Kulturdenkmaler

Bilanzwert am 31.12.2014 3,00 €
Bilanzwert am 31.12.2013 3,00 €
Umsatzsaldo: 0,00 €

Der Kreis verfugt Uber drei Kulturdenkmaler: das Bismarckdenkmal am Aschberg
sowie zwei Gedenksteine, die sich in Rendsburg an der Musikschule und in
Eckernforde im Brennofenweg befinden. Diese Gegenstande wurden jeweils mit
einem Erinnerungswert von 1 € erfasst. Gegenuber dem Vorjahr ist keine

Verédnderung eingetreten.
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Bilanzposition 1.2.6
Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge

Bilanzwert am 31.12.2014 2.488.310,72 €
Bilanzwert am 31.12.2013 2.331.592,70 €
Umsatzsaldo: 156.718,02 €

Der Umsatzsaldo setzt sich wie folgt zusammen:

Erwerb von Anlagevermdgen 323.292,64 €
Zugang durch Umbuchung 230.730,00 €
Abschreibung auf das

vorhandene Anlagevermégen 1. 395.265,14 €
Wertberichtigungen

(Verkauf/ Verschrottung) J. 2.039,48 €
Summe: +156.718,02 €

Bei dem Zugang durch Umbuchung handelt es sich um Zugéange von bisher bei der
Bilanzposition ,Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau“ (Konten 09000)
gebuchtes Anlagevermoégen fir den Erwerb von zwei Mehrzweckfahrzeugen fir den
Katastrophenschutz sowie fir die Beschaffung der Telefonanlage.

Festgestellt wurde, dass die letzten Zahlungen fur die Mehrzweckfahrzeuge (Anlagen
Nr. 35642 und 35643) bereits Ende 2011 geleistet wurden. Die Umbuchung auf die
Bilanzposition ,Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge“ hatte somit viel
friher erfolgen mussen. Eine Abschreibung fir die Fahrzeuge ist bisher nicht erfolgt,
entsprechende Daten sind im MACH-Programm nicht hinterlegt. Nach den
Verwaltungsvorschriften des Landes Uber Abschreibungen (VV-Abschreibungen)
sind Fahrzeuge fur den Katastrophenschutz tber 15 Jahre abzuschreiben.

Im Ubrigen ergab die stichprobenweise durchgefiihrte Priifung, ob die Abschreibung

der im Haushaltsjahr 2014 beschafften Anlageguter mit der in der VV-Abschreibung
festgelegten Nutzungsdauern vorgenommen wurden, keine Beanstandungen.
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Bilanzposition 1.2.7
Betriebs- und Geschéaftsausstattung

TOP 4.1

Bilanzwert am 31.12.2014

1.198.451,98 €

Bilanzwert am 31.12.2013

926.350,41 €

Umsatzsaldo:

+ 272.101,57 €

Der Umsatzsaldo setzt sich wie folgt zusammen:

Erwerb von Anlagevermogen

606.899,34 €

Zugang durch Umbuchung

277,50 €

Abschreibung auf das
vorhandene Anlagevermégen

1. 316.965,27 €

Wertberichtigung /. 18.110,00 €
(Verkauf / Verschrottung)
Summe: +272.101,57 €

Die stichprobenweise vorgenommene Prifung der im Haushaltsjahr 2014 getatigten
Anschaffungen hat keine Beanstandungen ergeben.

Die im Verlauf des Wirtschaftsjahres 2014 angeschafften Anlageguter wurden
ordnungsgemal mit den Anschaffungskosten aktiviert. Die Abschreibung auf das

vorhandene Anlagevermogen erfolgt linear.

Bilanzposition 1.2.8
Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau

Bilanzwert am 31.12.2014

3.662.034,88 €

Bilanzwert am 31.12.2013

2.262.144,16 €

Umsatzsaldo:

+1.399.890,72 €

Bei dieser Bilanzposition werden noch nicht in Betrieb genommene Teile des
Anlagevermdgens (z.B. Investitionsmalinahmen, die sich bis zur Fertigstellung Uber
einen Zeitraum von 2 oder mehr Jahren erstrecken) sowie geleistete Anzahlungen

auf bestellte Anlagen nachgewiesen.

Die Bilanzsumme verteilt sich auf folgende MalRnahmen:

31.12.2014
Radweg K 74 31.909,33 €
Erweiterung/Umbau Sonderschule G 852.575,99 €
Nortorf
Neubau Wehraubricke 231.475,89 €
Nordumfahrung Rendsburg 60.935,93 €
Sanierung Briicke 815.031,07 €
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Dachsanierung Gebaude Loéschzug

99.933,31 €

Umbau Brandschutz BBZ RD-ECK

128.048,68 €

Erweiterung BBZ am NOK

1.442.124,68 €

Summe:

3.662.034,88 €

Anmerkung des RPA:

Folgende MalRnahmen, die noch unter der Bilanzposition ,Anzahlungen/Anlagen im
Bau“ gebucht sind, hatten bereits auf die endgtiltige Bilanzposition umgebucht

werden missen:

Anlagen-Nr. | Beschaffung/MalRhahme Betrag

31626 Erweiterung/Umbau Sonderschule 852.575,99 €
Nortorf

31267 Sanierung Wehraubrticke 231.475,89 €

Wichtig ist so ein Aktivtausch, weil erst nach Umbuchung auf die endgdltige
Bilanzposition der Vermdgensgegenstand den Abschreibungen nach der

Nutzungsdauer unterliegt.

Bilanzposition 1.3
Finanzanlagen

Bilanzwert am 31.12.2014

39.803.333,97 €

Bilanzwert am 31.12.2013

45.384.671,19 €

Umsatzsaldo:

/. 5.581.337,22 €

Anmerkung:

Erlauterung des Umsatzsaldos der Finanzanlagen — siehe nachstehende

Bilanzpositionen 1.3.1 bis 1.3.5.

Bilanzposition 1.3.1
Anteile an verbundenen Unternehmen

Bilanzwert am 31.12.2014

32.007.812,89 €

Bilanzwert am 31.12.2013

32.007.812,89 €

Umsatzsaldo:

0,00 €

Im Jahr 2014 sind keine Verénderungen eingetreten.

Verbundene Unternehmen sind insbesondere rechtlich selbstdndige Unternehmen,

an denen die Kommune mit Mehrheit (grof3er als 50 %) beteiligt ist.
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Der Bilanzwert zum 31.12.2014 setzt sich wie folgt zusammen:

Gesellschaften

Kreisanteil nach der
Eigenkapitalspiegelbildmethode

Imland GmbH - Kreiskrankenh&user und 18.942.066,90 €
Kreisseniorenheime (100 %)
Wirtschaftsférderungsgesellschaft Rendsburg- 13.065.745,99 €

Eckernférde mbH (Anteil 96,16 %)

Bilanzwert

32.007.812,89 €

Bilanzposition 1.3.2
Beteiligungen

Bilanzwert am 31.12.2014 125.593,78 €
Bilanzwert am 31.12.2013 123.093,78 €
Umsatzsaldo: 2.500,00 €

Der Kreis Rendsburg-Eckernforde ist mit 6ffentlich-rechtlichem Vertrag vom
01.01.2014 dem Kommunalunternehmen ,IT-Verbund Schleswig-Holstein AOR"
beigetreten. Die Stammeinlage des Kreises betragt 2.500 €.

Der Bilanzwert wird durch folgende Beteiligungen nachgewiesen:

Gesellschaften Kreisanteil
Rettungsdienst-Kooperation in Schl.-H. GmbH 1,00 €
(RKiSH) Anteil 25,0 %

Nordkolleg Rendsburg GmbH (Anteil 40,4 %) 70.958,49 €
Familienhorizonte gGmbH (Anteil 21,0%) 52.134,29 €
IT-Verbund Schleswig-Holstein 2.500,00 €
Bilanzwert 125.593,78 €

Bilanzposition 1.3.4
Ausleihungen

1.3.4.1 Ausleihungen an verbundene Unternehmen, Beteiligungen,

Sondervermégen

Bilanzwert am 31.12.2014

3.148.150,52 €

Bilanzwert am 31.12.2013

5.352.454,79 €

Umsatzsaldo:

- 2.204.304,27 €

Der Umsatzsaldo resultiert aus den Tilgungsleistungen fur die der WFG und der
imland GmbH gewahrte Darlehen. 2014 hat die WFG eine Sondertilgung i. H. v.

2.110.000 € geleistet.
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Der Bilanzwert setzt sich wie folgt zusammen:

TOP 4.1

Ausleihungen

Bestand 31.12.2013

Bestand 31.12.2014

Darlehen an WFG

3.813.535,05 €

1.703.535,05 €

Darlehen an imland GmbH

1.538.919,74 €

1.444.615,47 €

Bilanzwert

5.352.454,79 €

3.148.150,52 €

Bilanzposition 1.3.4.2
Sonstige Ausleihungen

Bilanzwert am.31.12.2014

4.521.776,78 €

Bilanzwert am 31.12.2013

4.853.309,73 €

Umsatzsaldo:

/. 331.532,95 €

Der Umsatzsaldo setzt sich wie folgt zusammen:

Wertberichtigungen

b) Sonstiger Abgang

a) Tilgungsleistungen und

1. 331.526,23 €
1.6,72 €

Summe:

/. 331.532,95 €

Der Bilanzwert zum 31.12.2014 setzt sich wie folgt zusammen:

Ausleihungen Bestand
31.12.2014

Wohnungsbaudarlehen an Gemeinden u. 462.313,96 €

Gemeindeverbande

- an offentl. Sonderrechnungen 512.483,64 €

- an ubrige Bereiche 3.064.732,79 €

Darlehen Nordkolleg — eigenkapitalersetzendes 2,00 €

Darlehen (Erinnerungswert)

Arbeitgeberdarlehen 12.697,15 €

Sonstige Darlehen an Gemeinden 28.121,83 €

zusammen

4.080.351,37 €

Beteiligungen (< 20 %)

Beteiligungen an ,Landesweite Verkehrsservice-GmbH* 868,33 €
Beteiligung an ,Gesellschaft flr die Organisation der 9.345,24 €
Entsorgung von Sonderabfallen mbH Kiel (GOES)“

Beteiligung an ,Schl.-H. Landestheater und 431.211,84 €

Sinfonierorchester GmbH*

Tilgungsanteil der Gemeinde Altenholz am Kredit fur die
Sanierung des Gymnasiums Altenholz (in WoBauDarl.

Gem. enthalten)

(293.333,38 €)

Bilanzwert:

4.521.776,78 €
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Anmerkungen:

1. Durch einen Buchungsfehler erhdht sich der Bestand bei den
Wohnungsbaudarlehen an Gemeinden und Gemeindeverbande um 29.386,86 €,
wahrend er sich bei den Wohnungsbaudarlehen an tbrige Bereiche um den gleichen
Betrag verringert. Dies ist im Jahresabschluss 2015 zu berichtigen.

2. Die dem Nordkolleg gewahrten Darlehen sind nicht werthaltig und daher bis auf
einen Erinnerungswert abgesetzt worden.

Insgesamt hat die Nordkolleg Rendsburg GmbH Darlehen i. H. v. 723.214,20 €
erhalten.

Bilanzposition 1.3.5
Wertpapiere des Anlagevermdgens

Bilanzwert am 31.12.2014 0,00 €
Bilanzwert am 31.12.2013 3.048.000,00 €
Umsatzsaldo: .. 3.048.000,00 €

Die mit Kurswert zum 29.07.2009 bilanzierte Inhaberschuldverschreibung war am
02.01.2014 fallig. Der aktuelle Kurswert zum 31.12.2013 ist an den Kreis Rendsburg-
Eckernforde ausgezahlt worden. Die Anlage wurde mit 3,15 % verzinst.

Zur Zeit verfugt der Kreis Gber keine Wertpapiere des Anlagevermdgens.

Bilanzposition 2.1

Vorrate

Bilanzwert am 31.12.2014 98.323,33 €
Bilanzwert am 31.12.2013 93.768,86 €
Umsatzsaldo: 4554 47 €

Vorrate sind Gegenstéande des Umlaufvermdgens, die zum Verbrauch bestimmt sind
und innerhalb eines Jahres verbraucht werden.

Der Bestand an Vorraten (z.B. Heiz6l und Braunkohle sowie Guthabenstand der
Frankiermaschine), wurde zum 31.12.2014 von den Fachdiensten, die fir die
Bewirtschaftung zustandig sind, ermittelt. Schriftliche Erklarungen tber den
jeweiligen Bestand am 31.12.2014 liegen vor.

Der Bestand der Reinigungs- und Sanitatsartikel wird alle drei Jahre ermittelt. Die
Inventur 2012 ergab einen Festwert von 24.300,00 €. Die Vorrate Registratur und
EDV-Bedarf wurden an Hand der gebuchten Zu- und Abgange ermittelt. Eine
korperliche Inventur hat nicht stattgefunden. Sie wurde zum Stichtag 31.12.2015
durchgefihrt.
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Bilanzposition 2.2
Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande

Bilanzwert am 31.12.2014 9.326.653,14 €
Bilanzwert am 31.12.2013 6.085.670,76 €
Umsatzsaldo: 3.240.982,38 €

Die Bilanzsumme verteilt sich auf folgende Bereiche:

2014 2013
Offentlich-rechtliche Forderungen aus
Dienstleistungen (z.B. Verwaltungsgebihren) 685.418,05 € 446.101,99 €
Sonstige offentlich-rechtliche Forderungen
(z.B. Zwangsgelder, BuR3gelder und Kostenbeitrage
gemal SGB) 7.487.451,20€| 5.089.985,11 €
Privatrechtliche Forderungen aus Dienstleistungen
(z.B. Abfallentgelte) 33.523,75 € 34.044,36 €
Sonstige privatrechtliche Forderungen
(z.B. Forderung an die WFG und an das Jobcenter
Rendsburg) 1.119.533,62 € 515.023,26 €
Sonstige Vermdgensgegenstande 726,52 € 516,04 €
Summe 9.326.653,14 €| 6.085.670,76 €

Der Bestand an Forderungen zum 31.12.2014 hat sich gegenuber der
Vorjahresbilanz um 3.240.982,38 € erhoht. Eine Ursache u. a. ist, dass die Erstattung
der Mittel fUr die Grundsicherung durch den Bund flr das 4. Quartal um rd. 650.000 €
gestiegen ist und das vierte Quartal weiterhin erst im Folgejahr erstattet wird. Die
Umsatzsteuervorauszahlungen fur die Imlandklinik fir November und Dezember
2014 in einer Héhe von rd. 250.000 € wurden erst in 2015 von der Imlandklinik an
den Kreis erstattet. In gleicher Hohe wurde eine Verbindlichkeit eingebucht.

In den Forderungen ist auch ein Betrag von 762.220,58 € (Fordermittel Health Check
gemal Bewilligungsbescheid) fir die Heinrich de Haan Schule enthalten.

Bei den sonstigen privatrechtlichen Forderungen betragt allein die Forderung an das
Jobcenter fur die Abrechnung November 2014 rd. 545.000 € (am 07.01.2015 war die
Forderung ausgeglichen). In 2013 erfolgte die Zahlung fir die Novemberabrechnung
in Hohe von rd. 517.000 € noch im laufenden Kalenderjahr. Die an den Kreis durch
die Imlandklinik zu zahlende Pacht, wurde fur 2014 und 2015 gestundet. Daraus
resultiert ein Forderungsbetrag von ca. 312.000 €.

Gemal 8§ 40 Abs. 1 GemHVO-Doppik sind die Forderungen vollstandig zu erfassen.
Dabei sind die Forderungen nach Mal3gabe des § 39 Abs. 1 Nr. 3 GemHVO-Doppik
vorsichtig zu bewerten.
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Ein Forderungsspiegel, der gem. § 51 Abs. 3 GemHVO-Doppik- dem Anhang zur
Schlussbilanz beizufiigen ist, wurde von der Stabsstelle Finanzen erstellt. Der im
Forderungsspiegel ausgewiesene Betrag stimmt mit dem Betrag der Forderungen in
der Schlussbilanz Gberein

Eine stichprobenartige Uberpriifung der Forderungen im Hinblick auf ihre
Werthaltigkeit hat stattgefunden und ergab folgende Anmerkungen:

2.2.1 Offentlich rechtliche Forderungen aus Dienstleistungen

Im Bereich der 6ffentlich rechtlichen Forderungen aus Dienstleistungen waren zum
Zeitpunkt der Prifung im wesentlichen nur noch Forderungen aus Gebuhren fir
Ordnungsverfiigungen im Zusammenhang mit dem Halten von Kraftfahrzeugen
offen. In diesen Fallen kann der Fahrzeughalter beim Kreis erst wieder ein Auto an-
oder abmelden, wenn er die offenen Forderungen ausgleicht.

2.2.2 Sonstige offentlich-rechtliche Forderungen

Bei den Zwangsgeldern sind erwartungsgemal ein Teil der Forderungen nicht
werthaltig, dies liegt in der Natur des Zwangsgeldes, das nicht mehr vollstreckbar ist,
wenn die Anordnung, die mit dem Zwangsgeld durchgesetzt werden sollte, erfullt
wurde. Von den offenen Zwangsgeldforderungen zum 31.12.2014 waren zum
Prufungszeitpunkt (10/2015) noch rd. 60% offen, rd. 28 % bezahlt und rd. 12 %
ausgebucht (weil das Zwangsgeld sich erledigt hatte.).

Postensalden Zwangsgelder 31.12.2014 13.275,00 €
Postensalden Zwangsgelder 10/2015 7.950,00 €
Differenz 5.325,00 €
davon bezahlt bis 10/2015 3.700,00 €
davon ausgebucht weil erledigt bis 10/2015 1.625,00 €

In den drei Vorjahren wurden jeweils ca. 1/3 (2012 und 2013) bis ca. 1/2 (2011) der
Forderungen nach einem Jahr ausgebucht und waren somit nicht werthaltig.

Es wird empfohlen, kiinftig eine pauschale Wertberichtigung in Hohe der
voraussichtlich nicht werthaltigen Zwangsgelder vorzunehmen. Die Hohe sollte sich
an den Durchschnitt der Vorjahre orientieren.

Zuwendung aus Health Check Mittel fir die Heinrich de Haan Schule (Forderung in
Hohe von 762.220,58 €) :

Der Verwendungsnachweis mit Mittelanforderung vom 17.12.2014 ist am 23.12.2014
bei der Bewilligungsbehorde eingetroffen. Nach dem eingereichten
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Verwendungsnachweis wurden die urspringlich geplanten Kosten nicht erreicht.
Nach dem Verwendungsnachweis wére eine Zuwendung in H6he von nur
714.843,13 € zu erwarten gewesen. Die eingestellte Forderung hatte sich daran

orientieren mussen.

Die Verwendungsprtfung wurde mit Bescheid des LUR vom 16.11.2015 mit einem
Zuwendungsbetrag von 710.065,24 € abgeschlossen.
Der Betrag ist am 02.12.2015 eingegangen. Die Differenz in Héhe von 52.155,34 €

wurde am 02.12.2015 ausgebucht.

Bilanzposition 2.4
Liquide Mittel

Bilanzwert am 31.12.2014

28.001.998,25 €

Bilanzwert am 31.12.2013

14.275.042,30 €

Umsatzsaldo:

13.726.955,95 €

Der Bilanzwert zum 31.12.2014 setzt sich aus folgenden Bestanden zusammen:

Datentrageraustausch 330.830,96 €

Spaka Mitttelholstein

Barkasse 8.554,41 €

Deutsche Bundesbank 6.200,29 €

Forde Sparkasse 57.086,69 €

HSH Nordbank 69.607,83 €

Sparkasse Mittelholstein 2.872.361,78 €

Postbank 92.052,33 €

Forde Sparkasse 15.550.000,00 € | Tagesgeldkonto
Sparkasse Mittelholstein 9.000.000,00 € | Tagesgeldkonto
Handvorschisse 8.867,08 €

Konten Tagesgruppen 6.536,88 €

Scheckausgang - 100,00 €

28.001.998,25 €

Die entsprechenden Kontoausziige wurden vorgelegt.
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Der Umsatzsaldo ergibt sich aus folgenden Betragen

TOP 4.1

Saldo aus Einzahlungen und
Auszahlungen aus Ifd.
Verwaltungstatigkeit

13.976.810,08 €

Saldo aus Einzahlungen und
Auszahlungen aus Investitionstatigkeit

1.744.943,69 €

Saldo aus Einzahlungen und
Auszahlungen aus
Finanzierungstatigkeit

- 1.904.641,81 €

Saldo aus Einzahlungen und - 90.320,67 €
Auszahlungen durchlaufender Gelder

(fremde Finanzmittel):

Handvorschiisse 895,22 €
Konten Tagesgruppen - 730,56 €
Summe: 13.726.955,95 €

Bilanzposition 3
Aktive Rechnungsabgrenzung

Bilanzwert am 31.12.2013

36.785.597,41 €

Bilanzwert am 31.12.2012

38.725.923,37 €

Umsatzsaldo:

- 1.940.325,96 €

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten sind gemaf 8§ 49 Abs. 1 GemHVO-Doppik fur
Auszahlungen vor dem Abschlussstichtag (31.12.2014), die erst nach dem
Abschlussstichtag als Aufwand zu verrechnen sind, zu bilden. Geleistete
Zuwendungen und Zuschusse an Dritte fur die Anschaffung und Herstellung von
Vermoégensgegenstanden sind gemaf 8 40 Abs. 7 GemHVO-Doppik als

Rechnungsabgrenzungsposten zu aktivieren.

Die gebildeten Rechnungsabgrenzungsposten wurden durch entsprechende
Unterlagen nachgewiesen. Die Voraussetzungen fur die Abgrenzung lagen vor.

Die Rechnungsabgrenzungsposten aus dem Vorjahr waren ganz oder teilweise
aufzulésen. Die aktivierten Zuweisungen und Zuschisse sind entsprechend der
Zweckbindungsfrist aufzuldsen. Die jahrliche Auflosung dieser Posten wurde
entsprechend vorgenommen. Fir Rechnungsabgrenzungsposten, die komplett
aufzulosen waren, wurden die entsprechenden Buchungen vorgenommen.

Der Umsatzsaldo ist im Wesentlichen auf investive Zuwendungen zurlckzufiahren.

Eine stichprobenartige Uberpriifung ergab, dass in wenigen Fallen eine Abgrenzung
unterblieben ist. So wurden u.a. zwei Rechnungen in Hohe von gesamt 6.800,81 €
fur die Wartung von Aufziigen, die dem Haushaltsjahr 2015 zuzuordnen waren, als
Aufwand des Rechnungsjahres 2014 gebucht und bezahlt.
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Passiva
Bezeichnung 31.12.2013 31.12.2014
Euro Euro
Eigenkapital 39.814.518,80 | 38.433.684,83
Sonderposten 80.943.056,31 | 76.643.904,78

Ruckstellungen 70.131.042,77 | 80.757.961,17

Verbindlichkeiten 29.290.931,84 | 31.965.623,91

g WIN|EF

Passive Rechnungsabgrenzung 327.608,33 31.837,85

Bilanzsumme 220.507.158,05 | 227.833.012,54

Bilanzposition 1
Eigenkapital

Bilanzwert am 31.12.2014 38.433.684,83 €

Bilanzwert am 31.12.2013 39.814.518,80 €

Umsatzsaldo: -1.380.833,97 €

Das Eigenkapital des Kreises setzt sich wie folgt zusammen:

31.12.2014

31.12.2013

31.12.2012

31.12.2011

Allgemeine
Rucklage

45.739.212,38 €

45.739.212,38 €

45.739.212,38 €

45.739.212,38 €

Ergebnisricklage

0,00 €

0,00 €

0,00 €

5.655.086,06 €

Jahresfehlbetrag It.
Ergebnisrechnung

- 1.380.833,97 €

- 2.398.083,91 €

- 10.504.048,69 €

Vorgetragener
Jahresfehlbetrag

- 5.924.693,58 €

- 7.247.046,54 €

-4.848.962,63 €

Jahresiberschuss It.
Ergebnisrechnung

1.322.352,96 €

Summe
Eigenkapital:

38.433.684,83 €

39.814.518,80 €

38.492.165,84 €

40.890.249,75 €

Anmerkung:

Der Umsatzsaldo entspricht dem in der Ergebnisrechnung ausgewiesenen

Jahresfehlbetrag.

Eine Ergebnisrticklage wird seit dem Jahr 2012 nicht mehr im Eigenkapital

ausgewiesen.

Gem. 8 25 Abs. 3 GemHVO-Doppik- soll die Ergebnisricklage mindestens 10 % der
allgemeinen Rucklage betragen.
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Bilanzposition 2
Sonderposten

TOP 4.1

Bilanzwert am 31.12.2014

76.643.904,78 €

Bilanzwert am 31.12.2013

80.943.056,31 €

Umsatzsaldo:

J. 4.299.151,563 €

Nach 8§ 40 Abs. 5 GemHVO-Doppik sind erhaltene zweckgebundene Zuweisungen
und Zuschisse fur die Anschaffung oder Herstellung von Vermogensgegenstanden
als Sonderposten zu passivieren, wenn sie aufgeldst werden sollen. Aul3erdem sind
nach 8 50 Abs. 1 GemHVO-Doppik fir Kostentberdeckungen in den
Gebuihrenhaushalten Sonderposten zu bilden.

Die Auflésung der Sonderposten erfolgt entsprechend der Zweckbindungsfrist und
der Abschreibungsdauer der geforderten Anlagen.

Der Umsatzsaldo ergibt sich aus

Bilanz-
Konto

Zugange:

Erhaltene neue Zuschiisse

23180

Von den Ausschittungen der Férdesparkasse
aus den Geschéftsjahren 2010 und 2012 sind
insgesamt 27.500 € fur den Anbau der Schule
am Noor (Fachraum ,Snoezelen®) verwendet
worden.

(auf der Aktivseite der Bilanz wird der Anbau
als Anlagevermdgen des Kreises
nachgewiesen)

27.500,00 €

Zuschiisse insgesamt

27.500,00 €

Erhaltene neue Zuweisungen

23211

Landesmittel fir Sachanlagen
(z. B. Katastrophenschutz, Radewegebau,
Kreisstralenbau)

55.131,03 €

23212

Landesmittel aus der Feuerschutzsteuer

780.423,14 €

23214

Landesmittel Gemeindewegebau

437.100,00 €

23215

Landesmittel sonstige Bereiche
(Schulbau, KiTa),

Beschaffung von Anlagevermdgen fur die
Kosoz aus erhaltenen Landesmitteln der
Vorjahre (Umbuchung vom Bilanzkonto
37914002 ,Sonstige Verbindlichkeit®)

1.848.590,16 €

3.523,59 €

23219

Bundesmittel Bildung und Teilhabe

0€
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2322 Zuwendungen von Gemeinden fur 5.000,00 €
Kreisstral3enbau
Zuwendungen insgesamt 3.129.767,92 €
Sonstige Zugange:
Zugange insgesamt 3.157.267,92 €
Abgéange
Auflésung
Zuschusse und Zuwendungen 6.002.523,65 €
2341 Gebuhrenausgleichsrticklage 1.453.895,80 €
Abfallbeseitigung
Abgénge insgesamt 7.456.419,45 €
Saldo -4.299.151,53 €

Die Bilanzsumme der Sonderposten verteilt sich wie folgt:

Sonderposten flr aufzulésende
Zuschusse 560.663,95 €

Sonderposten fur aufzuldsende Zuweisungen 73.756.834,37 €
Sonderposten fir Gebuhrenausgleichsricklage

Abfallbeseitigung

2.326.406,46 €

Summe: 76.643.904,78 €

Anmerkungen des RPA:

Konto 2315

Bei der Aufldsung des Sonderposten fiir den Grundstiickserwerb fur das
Krankenhaus — Anlage 33266 — ist nicht bertcksichtigt worden, dass sich der
Sonderposten 2013 um 91.725 € erhoht hat. Der jahrliche Betrag fur die Auflésung
des Sonderpostens erhdht sich entsprechend (jahrlich 4 % von 559.666,27 €). Dies
ist 2015 zu berichtigen.

Konto 23219 - Bundesmittel fur Bildung und Teilhabe

Nach den Erlauterungen zu § 48 GemHVO konnen erhaltene zweckgebundene Mittel
zur Finanzierung fur Leistungen aus dem Paket fur Bildung und Teilhabe, die nicht im
selben Haushaltsjahr verwendet werden, den ,sonstigen Sonderposten® (Nr. 2.7 der
Bilanz) zugefiuhrt werden. In der Bilanz des Kreises wurden diese Mittel bei Nr. 2.2
»oonderposten fur aufzulésende Zuweisungen® gebucht.
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2013 wurde bei den Sonderposten fur aufzulésende Zuweisungen fur die vom Land
bereitgestellten Mittel fur die Aufgaben nach dem Kinderschutzgesetz ein
Sonderposten i. H. v. 173.314 € gebildet. Davon sind nach der Abrechnung im Jahr
2014 85.491,16 € an das Land erstattet worden. Der Sonderposten ist entsprechend
aufgeldst worden. Die verbleibenden Mittel i. H. v. 87.822,84 € sind fur den Aufwand
des Kreises (Personal- und Sachkosten) vorgesehen und auch verwendet worden.
Diese Mittel sind somit auch aufzulésen.

Ebenfalls 2013 wurde ein Sonderposten fur die Zuweisung des Landes im Rahmen
der Umsetzung der Bundesinitiative ,Netzwerke Fruhe Hilfen und
Familienhebammen®i. H. v. 5.074 € gebildet. Nach dem Verwendungsnachweis sind
die Mittel in voller H6he verwendet worden, sodass dieser Betrag hatte 2014 in voller
Hohe aufgeldst werden missen.

Konto 23215 — Landesmittel fir sonstige Bereiche

Nach 8 40 Abs. 4 GemHVO sind erhaltene Zuweisungen fir Investitionen als
Sonderposten zu passivieren.

2014 wurden verschieden Zuweisungen des Landes fur nicht-investive Zwecke als
Sonderposten eingestellt:

- 61.090 € Forderung von padagogischer Fachberatung in Kitas

- 42.525 € Foérderung von Familienzentren (Betriebskosten)

- 1.100 € Zuschuss fur das Projekt ,Alltaglicher Rassismus und Sexismus*
Eine Passivierung von Zuweisungen fir laufende Zwecke als Sonderposten sieht die
GemHVO nicht vor (Ausnahme: Bundesmittel fur Bildung und Teilhabe, fur
Hortmittagessen oder fir Schulsozialarbeit).

Sollen zweckgebundene Ertrage fir das nachste Jahr erhalten bleiben, ist eine
Ubertragung nach § 23 Abs. 1 GemHVO vorzunehmen.

Fur den Ausbau von Betreuungsplatzen fur Kinder unter drei Jahren wurden 2014
aulderplanmafig 120.000 € Kreismittel zur Verfigung gestellt. Die hiervon nicht
verausgabten Mittel i. H. v. 23.000 € sowie bereits aus 2013 tbertragene und nicht
verbrauchte Mittel wurden als Sonderposten gebucht.

Hier handelt es sich nicht um Zuweisungen des Landes. Die Bildung von
Sonderposten flr eigene Mittel ist nicht zulassig.
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Bilanzposition 3
Ruckstellungen

TOP 4.1

Bilanzwert am 31.12.2014

80.757.961,17 €

Bilanzwert am 31.12.2013

70.131.042,77 €

Umsatzsaldo:

+10.626.918,40 €

Die Bilanzsumme der Ruckstellungen verteilt sich wie folgt:

31.12.2014 31.12.2013
Pensionsrickstellung 47.118.871,00 € 44.638.440,00 €
Beihilferlickstellung 7.392.950,86 € 7.249.282,66 €
Altersteilzeitriickstellung 147.099,37 € 287.163,71 €

Ruckstellung fur spater entstehende
Kosten (Nachsorge Abfalldeponie Alt
Duvenstedt)

25.896.887,17 €

17.722.173,96 €

Verfahrensrickstellung

202.152,77 €

220.420,40 €

Sonstige Ruckstellungen

0,00 €

13.562,04 €

Summe:

80.757.961,17 €

70.131.042,77 €

Anmerkungen:

1. Pensionsruckstellung

Der Bilanzwert der Pensionsriickstellungen erhéhte sich gegentber dem Vorjahr um

2.480.431,00 € auf 47.118.871,00 €.

Von der Versorgungsausgleichkasse Schleswig-Holstein wurde der Barwert der
Pensionsrickstellungen fiur 92 aktive Beamte und 79 Empfanger von

Versorgungsbezigen (einschlie3lich Witwen und Waisen) ermittelt.

2. Beihilfertickstellung

Die Beihilfertickstellung ist als prozentualer Anteil an der Pensionsrickstellung
ermittelt worden. Der Prozentsatz ist aus dem Verhaltnis der gezahlten Leistungen
fur Versorgungsempfangerinnen und Versorgungsempfanger zu dem Volumen der
gezahlten Versorgungsbezige zu ermitteln. Er bemisst sich nach dem Durchschnitt
dieser Leistungen in den drei dem Jahresabschluss vorangehenden Haushaltsjahren

(8 24 Satz1 Nr. 2 GemHVO-Doppik-).
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Berechnung des Prozentsatzes:

Kalenderjahr Versorgungsbezige Beihilfe Prozentsatz
2013 2.633.656,49 € 367.179,57 € 13,94
2012 2.572.75211 € 428.267,44 € 16,65
2011 2.464.900,84 € 406.064,13 € 16,47

Durchschnitt: 15,69

Aufgrund des ermittelten Prozentsatzes ergibt sich fir das Jahr 2014 eine
Beihilfertckstellung in Hohe von 7.392.950,86 € (Pensionsrickstellung =
47.118.871,00 € X 15,69 %).

3. Ruckstellung fur Mitarbeiter in der Altersteilzeit

In der Phase der Altersteilzeit (Blockmodell) befanden sich 3 Beschéftigte, fur die
sich, unter Bertcksichtigung ihrer Arbeits- und Freizeitphasen nach vorgenommenen
jeweiligen Einzelberechnungen, ein Gesamtriickstellungsbetrag von 147.099,37 €
ergibt.

4. Ruckstellung fur spater entstehende Kosten

Nach 8§ 24 Satz 1 Nr. 4 GemHVO-Doppik- sind fur spéater entstehende Kosten der
Abfallentsorgung Ruckstellungen zu bilden.

Der Kreis hat daher eine Ruckstellung fir die Rekultivierung der Abfalldeponie Alt
Duvenstedt bilanziert.

Gebucht wurden

als Entnahme (Auflésung) der im TP
537101 Kto. 54551 entstandene - 539.061,89
Aufwand fir die Nachsorge in Hohe von

als Zufihrung der in den Vorjahren

bertcksichtigte Abzinsungsbetrag TP 8.713.775,10
612101 Kto 5491 in H6he von
Saldo 8.174.713,21

Der Bilanzwert fur die Rickstellung zur Nachsorge der Abfalldeponie erhdhte sich
daher zum 31.12.2014 auf 25.896.887,17 €.

Anmerkung:

Liegt zwischen Bildung der Ruckstellung und der Ausfiihrung der Arbeiten ein
Zeitraum von mehr als 12 Monaten, konnte nach 8§ 41 Absatz 8 der GemHVO-Doppik

(alte Fassung) die Ruckstellung abgezinst werden.
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Mit der Landesverordnung zur Anderung der GemHVO-Doppik vom 02.12.2014
wurde die Abzinsungsmaoglichkeit (8 41 Absatz 8) ersatzlos gestrichen.

Ein Betrag in Hohe der bisherigen Abzinsung war der Rickstellung zuzufthren.

5. Verfahrensriickstellungen

Um drohende Verpflichtungen aus anhéngigen Gerichtsverfahren in der Bilanz
abzubilden, ist eine Verfahrensrickstellung zu passivieren. Grundlage fur die Bildung
der Verfahrensruckstellungen sind Einzelaufstellungen der Fachdienste mit den
anhangigen Gerichtsverfahren.

Der Bilanzwert der Verfahrensriickstellungen verringert sich gegeniiber dem Vorjahr
um 18.267,63 € auf 202.152,77 €.

6. Sonstige Ruckstellungen

Auf Grund der Landesverordnung zur Anderung der GemHVO-Doppik vom
02.12.2014 waren die sonstigen anderen Ruckstellungen aufzuldsen.

Der Bilanzwert verringerte sich gegentiber dem Vorjahr um 13.562,04 € auf 0,00 €.
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Bilanzposition 4
Verbindlichkeiten

TOP 4.1

Bilanzwert am 31.12.2014

31.965.623,91 €

Bilanzwert am 31.12.2013

29.290.931,84 €

Umsatzsaldo:

+ 2.674.692,07 €

Anmerkung:

Erlauterung des Umsatzsaldos der Verbindlichkeiten — siehe nachstehende
Bilanzpositionen 4.2 bis 4.7

Bilanzposition 4.2 - Verbindlichkeiten aus Krediten flr Investitionen

Die Kreditverbindlichkeiten verteilen sich auf folgende Bereiche:

Bilanzposition: Kreditgeber: Betrag Betrag
am 31.12.2013 am 31.12.2014
4.2.1 Kreditanstalt fur
Kredite von Wiederaufbau (KfwW),
verbundenen Investitionsbank, 10.385.817,55 € 9.423.759,61 €
Unternehmen, Landesbank
Beteiligungen, Rheinland-Pfalz,
Sondervermoégen Bremer Landesbank,
HSH-Nordbank,
Landesbank Baden-
Wirttemberg,
Fordesparkasse
422
Kredite vom
offentlichen Bereich
(Land) Investitionsbank 1.359.630,02 € 1.184.710,02 €
Kommunaler IT-Fonds,
Kommunaler
Investitionsfonds fiir
Stral3enbau,
Krankenhausférderung
4.2.3 Spaka Mittelholstein,
Kredite vom privaten Deutsche
Kreditmarkt Genossenschafts- 8.439.954,85 € 7.663.169,56 €
Hypothekenbank,
Bayerische Hypo- u.
Vereinsbank, WL-
Bank- Westfalische
Landschaft,
Commerzbank
Summe: 20.185.402,42 € 18.271.639,19 €

Der Umsatzsaldo fur das Haushaltsjahr 2014 in Hohe von 1.913.763,23 € entspricht

der Tilgungsleistung.
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Die Kreditvertrage weisen folgende Restlaufzeiten aus:

a) Restlaufzeit bis zu 1 Jahr 0,00 €
b) Restlaufzeit 1 bis 5 Jahre 1.427.399,23 €
c) Restlaufzeit mehr als 5 Jahre 16.844.239,96 €
Summe: 18.271.639,19 €

4.4 Verbindlichkeiten aus Vorgangen, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich
gleichkommen

Bilanzwert am 31.12.2014 0,00 €
Bilanzwert am 31.12.2013 13.296,34 €
Umsatzsaldo: -13.296,34 €
Anmerkung:

Die Empfangerin der Leibrente ist verstorben, sodass diese Bilanzposition am Ende
des Jahres 2014 keine Verbindlichkeit mehr ausweist.

4.5 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Bilanzwert am 31.12.2014 2.498.840,91 €
Bilanzwert am 31.12.2013 698.469,58 €
Umsatzsaldo: + 1.800.371,33 €

Groltenteils handelt es sich hierbei um Rechnungen, die am Ende des
Haushaltsjahres 2014 als Aufwand gebucht wurden, die Auszahlung jedoch erst
Anfang des Haushaltsjahres 2015 erfolgte (It. Saldenliste zum Bilanzkonto 3511 =
216.417,48 €).

Ferner werden die erteilten Auftrdge des Liegenschaftsmanagements im Rahmen der
baulichen Unterhaltung als Verbindlichkeit erfasst (It. Aufstellung des Fachdienstes
Liegenschaftsmanagement = 2.267.911,95 € - Bilanzkonto 3511005211).

4.6 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen

Bilanzwert am 31.12.2014 3.478.119,04 €
Bilanzwert am 31.12.2013 2.670.995,85 €
Umsatzsaldo: + 807.123,19 €

Zu den Verbindlichkeiten aus Transferleistungen zahlen Aufwendungen fur
Sozialleistungen, Zuweisungen und Zuschiisse sowie Schuldendiensthilfen.
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Zu nennen sind hier insbesondere Verbindlichkeiten

e im Rahmen der wirtschaftlichen Jugendhilfe in Hohe von 1.137.623,53 € (lt.
Aufstellung des Fachdienstes zu den Bilanzkonten 3611053312 und
3611053322)

e flr sonstige Zuwendungen und Zuweisungen It. Postensaldenliste zum
Bilanzkonto 3611 (1.427.408,01 €)

e aus der Verpflichtung zur Ubernahme des Schuldendienstes fir die Sanierung
bzw. Neubau der Gymnasien in Kronshagen und Gettorf (Restverbindlichkeit
zum 31.12.2014 It. Bilanzkonten 36112 und 36113 = 723.161,69 €)

Anmerkung des RPA:

Bei der Prufung wurde festgestellt, dass auf dem Bilanzkonto 3611053322
(Wirtschaftliche Jugendhilfe) ein Betrag von 30.096,63 € doppelt als Verbindlichkeit
gebucht wurde.

Dieser Betrag muss im Jahr 2015 ausgebucht werden.

4.7 Sonstige Verbindlichkeiten

Bilanzwert am 31.12.2014 7.717.024,77 €
Bilanzwert am 31.12.2013 5.722.767,65 €
Umsatzsaldo: +1.994.257,12 €

Der Bilanzwert am 31.12.2014 wird auf 29 Konten nachgewiesen.

Im Wesentlichen setzt sich die Bilanzsumme aus folgenden Betrdgen zusammen.

Konto 3791 3.687.996,60 €
Sonstige Verbindlichkeiten

Am Ende des Haushaltsjahres gebuchte Aufwendungen fiir das Haushaltsjahr 2014,
deren Falligkeit im Haushaltsjahr 2015 lag. Eine Postensaldenliste liegt vor.

Konto 3791005451 110.200,00 €
Erstattungen an das Land

Die an das Land zu zahlenden Schulkostenbeitrage waren zum Zeitpunkt des
Jahresabschlusses noch nicht abgerechnet, so dass Verbindlichkeiten in H6he von
50.000 € und 60.000 € erfasst werden mussten.
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Konto 3791005452 1.036.482,64 €
Erstattung an Gemeinden

Auf diesem Konto wurden Verbindlichkeiten aus der Verpflichtung zur Zahlung von
Schulkostenbeitragen (Stadt Kiel u.a.) in H6he von 384.849,76 € erfasst.

Daneben wurden Betrage von 200.000 € (Entwasserung K 55 in Fleckeby) und
212.823,42 € (Erstattungen an andere Kostentrager der Jugendhilfe) gebucht.

Konto 3791005458 815.398,02 €
Erstattungen an ubrige Bereiche

Auf diesem Konto wurden insbesondere Verbindlichkeiten aus der Verpflichtung zur
Zahlung von Schulkostenbeitragen (BBZ NMS u.a.) in Hohe 794.272,00 € erfasst.

Konto 3791005471 725.959,03 €
Verbindlichkeiten OPNV

Im Rahmen des OPNV werden Rechnungen im Jahr 2015 beglichen, die dem Jahr
2014 zuzuordnen waren, so dass im Jahresabschluss 2014 entsprechende
Verbindlichkeiten gebucht wurden.

Konto 3791054519 150.788,66 €
Erstattungen an das Land

Aus der Abrechnung der Sozialhilfeleistungen fur auslandische Flichtlinge ergab
sich ein an das Land zu erstattender Betrag.

Konto 37914002 902.448,96 €
Verbindlichkeiten Kosoz

Die Abrechnung der Kosoz fiir das Jahr 2014 ergab einen Uberschuss, so dass eine
entsprechende Verbindlichkeit erfasst wurde.

Konto 379150 324.186.46 €
Verbindlichkeiten (negative Verbindlichkeit = Forderung)
Personalauszahlungen

Anmerkung:
Grundsatzlich weist dieses Konto zum Jahresabschluss keinen Bestand aus.
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Durch eine falsche Abgrenzung (Januarzahlung 2015 im Dezember 2014 gebucht)
weist dieses Konto eine negative Verbindlichkeit aus. Die entsprechenden
Gegenbuchungen wurden im Januar 2015 vorgenommen.

Konto 3791610 162.315,00 €
Ausgleichszahlungen

Fur die Erteilung einer Genehmigung zur Aufstellung von Windkraftanlagen sind
Ausgleichzahlungen fur den Eingriff in die Natur zu leisten.

Entsprechende AusgleichsmalRnahmen waren zum Jahresabschluss 2014 noch nicht
durchgefuihrt, so dass eine entsprechende Verbindlichkeit im Jahresabschluss 2014
erfasst werden musste.

Konto 379190 123.613,32 €
Durchlaufende Gelder-Verwahr-

Auf diesem Konto wurden verschiedene Betrdge gebucht, die noch weiterzuleiten
sind. Insbesondere wurden Betrage aus der Rickforderung von Sozialleistungen
gebucht (rd. 111.000 €), die noch an andere Sozialhilfetrager weiter zu leiten sind.

Bilanzposition 5
Passive Rechnungsabgrenzung

Bilanzwert am 31.12.2014 31.837,85 €
Bilanzwert am 31.12.2013 327.608,33 €
Umsatzsaldo -295.770,48 €

Passive Rechnungsabgrenzungsposten sind gemaf § 49 Abs. 3 GemHVO-Doppik
fur Einzahlungen vor dem Abschlussstichtag (31.12.2014), die erst nach dem
Abschlussstichtag als Ertrag zu verrechnen sind, zu bilden.

Die gebildeten Rechnungsabgrenzungsposten in Hohe von insgesamt 31.837,85 €
wurden durch einzelne Unterlagen nachgewiesen. Die Voraussetzungen fur die
Abgrenzung lagen vor.

Die im Vorjahr gebildeten Rechnungsabgrenzungsposten in Hoéhe von 327.608,33 €
waren ganz oder teilweise aufzulésen. Die entsprechenden Buchungen sind erfolgt.
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Schlussbemerkung:
Die Prifung, ob

1. der Haushaltsplan eingehalten ist,

2. die einzelnen Rechnungsbetrage sachlich und rechnerisch vorschriftsmalig
begrindet und belegt worden sind

3. bei den Ertragen, Aufwendungen, Einzahlungen und Auszahlungen sowie bei
der Vermdgens-, Schuldenverwaltung nach den geltenden Vorschriften
verfahren worden ist,

4. das Vermégen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind,
5. der Anhang zum Jahresabschluss vollstandig und richtig ist,
6. der Lagebericht zum Jahresabschluss vollstandig und richtig ist,

hat - bis auf die Anmerkungen im vorstehenden Bericht - zu keinen Einwendungen
gefuhrt.

Nach Uberzeugung des RPA vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung der
Grundsatze ordnungsgemal3er Buchfihrung fir Kommunen ein den tatsachlichen

Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Schulden-, Ertrags- und
Finanzlage des Kreises.

Rendsburg, den 28. April 2016
Rechnungsprifungsamt

Litty
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Lagebericht
zur Jahresrechnung des Kreises Rendsburg-Eckernforde
fur das Haushaltsjahr 2014

Vorbemerkung

Haushaltsausgleich

1. Ergebnisrechnung

2. Wesentliche Planabweichungen in der Ergebnisrechnung
3. Finanzrechnung

UberplanmaRige Aufwendungen / Auszahlungen; tibertragene Ausgabeer-
machtigungen
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A) Vorbemerkung

Nach § 44 Abs. 2 GemHVO-Doppik ist dem Jahresabschluss ein Lagebericht nach § 52
beizufiigen. Der Lagebericht ist so zu fassen, dass ein den tatsachlichen Verhéltnissen
entsprechendes Bild der Vermégens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage der Gemeinde
vermittelt wird. Dazu ist ein Uberblick Gber die wichtigen Ergebnisse des Jahresab-
schlusses und Rechenschaft Gber die Haushaltswirtschaft im abgelaufenen Jahr zu ge-
ben. Uber Vorgange von besonderer Bedeutung, auch solche, die nach Schluss des
Haushaltsjahres eingetreten sind, ist zu berichten. AuRerdem hat der Lagebericht eine
ausgewogene und umfassende, dem Umfang der gemeindlichen Aufgabenerfullung ent-
sprechende Analyse der Haushaltswirtschaft und der Vermégens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Gemeinde zu enthalten. Auch ist auf die Chancen und Risiken fir die kinftige
Entwicklung der Gemeinde einzugehen; zu Grunde liegende Annahmen sind anzugeben.

Die Haushaltsfilhrung des Kreises erfolgt ab dem Haushaltsjahr 2009 gem. § 75 Abs.
4 GO in Verbindung mit 8 57 KrO nach den Grundsatzen der doppelten Buchfuhrung.
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B) Haushaltsausgleich

1. Ergebnisrechnung:

Die Ergebnisrechnung entspricht der kaufménnischen Gewinn- und Verlustrechnung und
stellt periodengerecht die Aufwendungen und Ertrédge gegeniber. Das Gesamtergebnis
ergibt sich aus der Summe der Teilergebnisplane.

Plan 2014 Ist 2014 Differenz
Euro Euro Euro

Bezeichnung

303.853.600,00 311.563.972,98 +7.710.372,98
299.819.600,00 312.944.806,95 -13.125.206,95
1.172.847,60 +1.172.847,60

Gesamtbetrag der Ertrage
Gesamtbetrag der Aufwendungen
Ubertragene Ansétze aus 2012

ergibt einen Jahresfehlbetrag +2.861.152,40 -1.380.833,97 -4.241.986,37

Der Jahresfehlbetrag in Héhe von 1.380.833,97 € mindert das Eigenkapital des Kreises
Rendsburg-Eckernfoérde in der Schlussbilanz zum 31.12.2014.

Nach dem positivem Ergebnis fiir das Rechnungsjahr 2013 in H6he von knapp 1,3 Mio. €
ist das Ergebnis fur das Jahr 2014 nicht so ausgefallen wie erwartet. In der Planung wur-
de von einem Jahresiiberschuss in Hohe von 2,8 Mio. € ausgegangen, es wurde jedoch
ein Jahresfehlbetrag in Hohe von 1,3 Mio. € erwirtschaftet. Die wesentlichen Abweichun-
gen werden ab Seite 5 ndher erlautert.

Entwicklung der Jahresgesamtergebnisse doppisch

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro

Jahrestiberschuss It. HHPlan

Jahresfehlbetrag (-) It. HHPlan +2.861.152 -454.047| -6.070.513| -15.702.192| -5.853.700
Tatsachliches Rechnungsergeb- -1.380.834 1.322.353| -2.398.084| -10.504.049| -4.166.705
nis

Differenz HHPlan/RErgebnis -4.241.986 1.776.400 3.672.429 5.198.143 1.686.995

(= Abschlussverbesserung/-
verschlechterung)
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Die Ergebnisrechnung im Einzelnen:
Fort-
geschriebener ) . . Ubertragene
Kto.| Ertrags-und Aufwandsarten Ansatz des ﬁ;gﬁ:ﬁg'ghc:gz A\ﬁssrgtlze;clgt Ermachti-
Haushaltsjahres ! gung
2014
1 3 5 6 7 8
20 1 Steuern und ahnliche Ab- 3.317.300,00 3.317.300,00 0,00
gaben
41 2 Zuwendungen und allge- 151.559.700,00 154.515.496,96 | + 2.955.796,96
meine Umlagen
42 3 sonstige Transferertrage 6.662.200,00 7.571.046,96 +908.846,96
43 4 offentlich-rechtliche Leis- 6.880.200,00 7.013.988,80 +133.788,80
tungsentgelte
441 | 5 privatrechtliche Leistungs- 14.002.200,00 14.448.481,30 +446.281,30
442 entgelte
446
448 | 6 Kostenerstattungen und 115.903.400,00 119.435.114,51 | + 3.531.714,51
Kostenumlagen
45 7 Sonst. ordentliche Ertrage 5.403.900,00 4.751.360,56 -652.539,44
471 | 8 aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00
472 | 9 Bestandsveranderungen 0,00 406.065,22 + 406.065,22
= ordentliche Ertrage 303.728.900,00 311.458.854,31| +7.729.954,31 0,00
(= Zeilen 1 bis 9)
50 |11 Personalaufwendungen 34.251.300,00 35.816.907,20| - 1.565.607,20
51 |12 Versorgungsaufwendungen 200.000,00 216.192,62 -16.192,62
52 | 13 Aufwendungen fiir Sach- u. 8.487.347,60 7.729.682,75 + 757.664,85
Dienstleistungen
57 14 bilanzielle Abschreibungen 8.532.400,00 8.635.393,26 -102.993,26
53 | 15 Transferaufwendungen 165.002.700,00 168.562.770,91 | - 3.560.070,91
54 | 16 sonstige ordentliche Auf- 83.794.700,00 91.264.599,88| - 7.469.899,88
wendungen
= ordentliche Aufwendun- 300.268.447,60 312.225.546,62 | - 11.957.099,02 0,00
gen (= Zeilen 11 bis 16)
= Ergebnis der laufenden +3.460.452,40 -766.692,31 -4.227.144,71
Verwaltungstatigkeit
(= Zeilen 10 . /. 17)
46 | 19 Finanzertrage 124.700,00 105.118,67 -19.581,33
55 |20 Zinsen und sonstige Fi- 724.000,00 719.260,33 +4.739,67
nanzaufwendungen
= Finanzergebnis - 599.300,00 -614.141,66 -14.841,66 0,00
(= Zeilen 19 . /. 20)
= ordentliches Ergebnis +2.861.152,40 -1.380.833,97 - 4.241.986,37
(= Zeilen 18 + 21)
49 | 23 aulerordentliche Ertrage 0,00 0,00 0,00
59 | 24 auBerordentliche Aufwen- 0,00 0,00 0,00
dungen
= auBerordentliches Er- 0,00 0,00 0,00 0,00
gebnis (= Zeilen 23 . /. 24)
= Jahresergebnis +2.861.152,40 -1.380.833,97 | -4.241.986,37 0,00

(= Zeilen 22 + 25)
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2. Wesentlichen Abweichungen in der Ergebnisrechnung (pro Zeile)

Erlautert werden nachstehend die Abweichungen Gber 100.000 € gegenlber dem Plan-
wert (Ausnahme: Personalaufwendungen — siehe Erlauterungen zum Personalbudget
Seite 13 ff. ). Verbleibende Differenzen zur gesamten Planabweichung der entsprechen-
den Zeile setzen sich aus verschiedenen EinzelmafRnahmen zusammen, die unterhalb
der genannten Wertgrenze liegen.

2 | Zuwendungen und allge- 151.559.700,00 | 154.515.496,96 | + 2.955.796,96 | Bemerkung
meine Umlagen
Teilplan 111403 - Liegen- 1.296.200,00 2.020.818,53 +724.618,53
schaftsmanagement
Teilplan 311301 - Eingliede- 709.000,00 1.563.917,66 + 854.917,66
rungshilfe
Teilplan 345101 - Leistun- 761.300,00 515.992,32 - 245.307,68
gen n.8 6b BKGG
Teilplan 361101 - Férderung 3.860.000,00 4.442.424,03 +582.424,03
von Kindern in Tagesein-
richtungen
Teilplan 363301 — Hilfe zur 0,00 252.420,00 +252.420,00
Erziehung
Teilplan 363602 — Praventi- 649.000,00 186.442,92 - 462.557,08
on und Projekte
Teilplan 367202 - Familien- 0,00 113.400,00 +113.400,00
zentren
Teilplan 542101 - Kreisstra- 5.203.000,00 4.399.565,67 - 803.434,33
Ben
Teilplan 611101 — Steuern, 121.410.000| 123.167.153,16| + 1.757.153,16
Allg. Zuw., Umlagen

3 | sonstige Transferertrage 6.662.200,00 7.571.046,96 +908.846,96
Teilplan 311101 — Hilfe z. 466.200,00 588.302,33 +122.102,33
Lebensunterh. n. SGB XII
Teilplan 311201 — Hilfe zur 626.000,00 374.185,31 -251.814,69
Pflege
Teilplan 311301 - Eingliede- 3.319.700,00 4.391.738,72| + 1.072.038,72
rungshilfe nach SGB Xl
Teilplan 361201 — Tages- 550.000,00 423.688,90 -126.311,10
pflege
Teilplan 363401 — Hilfen fur 235.000,00 109.767,46 -125.232,54
junge Volljahrige

4 | offentlich-rechtliche Leis- 6.880.200,00 7.013.988,80 + 133.788,80
tungsentgelte
Teilplan 122201 - Verkehrs- 2.446.300,00 2.639.351,52 +193.051,52
angelegenheiten
Teilplan 521102 - Bauauf- 971.700,00 1.171.189,72 +199.489,72
sicht
Teilplan 537101 - Abfallwirt- 1.870.400,00 1.453.895,80 -416.504,20
schaft

5 | privatrechtliche Leistungs- 14.002.200,00 | 14.448.481,30 +446.281,30
entgelte
Teilplan 537101 - 12.995.500,00 | 13.380.014,59| + 384.514,59
Abfallwirtschaft
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6 | Kostenerstattungen und 115.903.400,00 | 119.435.114,51 | + 3.531.714,51
Kostenumlagen
Teilplan 111402 — Personal 1.100,00 148.503,62 +147.403,62
und Besoldung
Teilplan 111403 - Liegen- 206.200,00 376.621,62 +170.421,62
schaftsmanagement
Teilplan 127101 — Rettungs- 815.000,00 1.212.003,78 +397.003,78
dienstangelegenheiten
Teilplan 311101 — Hilfe zum 2.250.300,00 2.149.392,23 -100.907,77
Lebensunterhalt
Teilplan 311201 — Hilfe zur 4.917.800,00 4.716.683,71 -201.116,29
Pflege
Teilplan 311301 - Eingliede- 52.199.200,00 | 50.735.246,29 -1.463.953,71
rungshilfe
Teilplan 311401 — Hilfe zur 183.400,00 617.610,03 +434.210,03
Gesundheit
Teilplan 311601 — Grundsiche- 16.230.800,00 | 17.156.725,06 +925.925,06
rung im Alter
Teilplan 311901 - Koordinie- 1.915.600,00 3.081.607,42| +1.166.007,42
rungsstelle soz. Hilfen
Teilplan 312101 - Grundsiche- 4.678.900,00 4.785.979,91 +107.079,91
rung fir Arbeitsuchende
Teilplan 313101 — Hilfen fur 2.282.000,00 4.357.678,69| + 2.075.678,69
Asylbewerber
Teilplan 361101 — Forderung 8.784.000,00 7.956.109,70 - 827.890,30
von Kindern in Tageseinrich-
tungen
Teilplan 361201 - Tagespflege 450.000,00 212.131,20 - 238.368,80
Teilplan 363301 — Hilfe zur 2.361.900,00 2.189.789,45 -172.110,55
Erziehung
Teilplan 363402 - Inobhutnah- 55.100,00 160.716,30 +105.616,30
men
Teilplan 363403 - Eingliede- 2.552.100,00 2.838.612,13 - 286.512,13
rungshilfen nach § 35 a SGB
Vil
Teilplan 537101 — 5.571.900,00 5.719.319,76 + 147.419,76
Abfallwirtschaft
7 | sonstige ordentliche Er- 5.403.900,00 4.751.360,56 - 652.539,44
trage
div. Teilplane 741.200,00 652.813,00 - 88.387,00 | Auflésung Pensionsriickst.
div. Teilplane 17.700,00 226.687,89 +208.987,89 | Auflésung Beihilfertickst.
Teilplan 111403 - Liegen- 61.000,00 489.957,21 +428.957,21 | Verkauf Grundstiick Krei-
schaftsmanagement sel Osterrénfeld
Teilplan 122201 - Verkehrs- 2.557.400,00 2.175.779,47 -381.620,53 | Geringere Buf3gelder
angelegenheiten
Teilplan 363602 — Projekte 0,00 463.116,92 +463.116,92 | Auflésung SoPo BUT-
Mittel
Teilplan 537101 — 1.986.500,00 541.903,16 -1.444.596,84 | Auflésung spatere Riick-
Abfallwirtschaft stellung (Nachsorgekos-
ten)
11 | Personalaufwendungen 34.251.300,00 | 35.816.907,20| -1.565.607,20
div. Teilplane 892.300,00 3.133.244,00 | - 2.240.944,00 | Zufuihrung Pensions-RS
div. Teilplane 265.600,00 370.356,09 - 104.756,09 | Zufuhrung an Beihilfe-RS
div. Teilplane (Personalbudget) 28.659.400,00 | 27.812.480,87 +846.919,13 | Ohne Riickstellungen
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Teilplan 311901 - KoSoz 714.300,00 884.327,93 - 170.027,93 | Ohne Ruckstellungen
Teilplan 312104 - Jobcen- 3.719.700,00 3.616.498,31 + 103.201,69 | Ohne Rickstellungen
ter SGB I

12 | Versorgungsaufwendun- 200.000,00 216.192,62 -16.192,62
gen
div. Teilplane 200.000,00 216.192,62 -16.192,62 | Zufiihrung an Pensions-

und Beihilfertickstellung

13 | Aufwendungen f. Sach- u. 8.487.347,60 7.729.682,75 + 757.664,85
Dienstleistungen
Teilplan 111403 - Liegen- 6.865.100,00 6.235.137,81 +629.962,19
schaftsmanagement
Teilplan 122201 - Ver- 163.931,74 44.933,99 +118.997,75
kehrsangelegenheiten

14 | bilanzielle Abschreibun- 8.532.400,00 8.635.393,26 -102.993,26
gen
div. Teilplane — Konto 5711 5.234.000,00 5.377.458,55 - 143.458,55
— Abschreibungen auf
Sachanlagen u.a.

15 | Transferaufwendungen 165.002.700,00 | 168.562.770,91 | - 3.560.070,91
Teilplan 241101 — Schiler- 4.403.600,00 4.648.565,80 -244.965,80
beférderung
Teilplan 273101 - Nordkol- 0,00 106.000,00 -106.000,00
leg
Teilplan 311101 - Hilfe 7.263.100,00 7.685.761,10 -422.661,10
zum Lebensunterhalt
Teilplan 311201 — Hilfe zur 6.862.000,00 6.587.619,05 +274.380,95
Pflege
Teilplan 311301 - Einglie- 59.691.300,00 | 59.848.947,41 -157.647,41
derungshilfe
Teilplan 311401 — Hilfe zur 1.462.300,00 1.248.186,97 +214.113,03
Gesundheit
Teilplan 311601 - Grundsi- 16.480.800,00 | 17.519.491,80 -1.038.691,80
cherung im Alter
Teilplan 313101 — Hilfen 3.300.000,00 6.343.981,90 -3.043.981,90
zur Asylbewerber
Teilplan 345101 - Leistun- 595.300,00 485.188,30 +110.111,70
gen nach § 6 b BKGG
Teilplan 361101 - 13.524.200,00 | 12.162.031,17 | +1.362.168,83
KiTa-Férderung
Teilplan 361201 - Tages- 1.934.000,00 1.695.167,95 +238.832,05
pflege
Teilplan 363301 — Hilfe zur 14.882.600,00 | 15.596.814,71 -714.214,71
Erziehung
Teilplan 363401 — Hilfen fur 1.350.000,00 791.395,09 +558.604,91
junge Volljahrige
Teilplan 363402 - Inobhut- 730.000,00 911.429,42 -181.429,42
nahmen
Teilplan 363403 - Einglie- 5.530.000,00 5.777.026,62 -247.026,62
derungshilfe §35a SGB VIl
Teilplan 363404 - Einglie- 710.000,00 559.328,93 +150.671,07
derungshilfe 841/35a SGB
VIl
Teilplan 547101 - Forde- 7.113.800,00 7.604.544,53 -490.744,53
rung des OPNV

16 | sonstige ordentliche 83.794.700,00 | 91.264.599,98 | -7.469.899,88
Aufwendungen
Teilplan 122201 - Ver- 393.400,00 594.602,10 -201.202,10

kehrsangelegenheiten
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16 | sonstige ordentliche 83.794.700,00 | 91.264.599,98 | -7.469.899,88
Aufwendungen
Teilplan 221105 - Forder- 907.200,00 749.853,13 +157.346,87
zentrenangelegenheiten
Teilplan 241101 - Schiler- 3.342.300,00 2.794.971,73 +547.328,27
beférderung
Teilplan 311901 — Koordi- 1.003.100,00 1.812.777,67 -809.677,67
nierungsstelle soziale Hil-
fen
Teilplan 312101 - Leistun- 33.701.700,00 | 32.897.620,78 +804.079,22
gen nach dem SGB Il
Teilplan 315103 - Gemein- 21.600,00 145.074,99 -123.474,99
schaftsunterkunft Asyl
Teilplan 361101 — Forde- 3.819.900,00 5.008.898,30 -1.188.998,30
rung von KiTa’s
Teilplan 363301 — Hilfe zur 624.700,00 1.053.875,96 -429.175,96
Erziehung
Teilplan 367202 — Zu- 0,00 103.615,00 -103.615,00
schusse fur Familienzen-
tren
Teilplan 537101 - 22.327.800,00 | 20.988.916,51| +1.338.583,49
Abfallwirtschaft
Teilplan 542101 — Kreis- 6.451.700,00 5.607.197,94 +844.502,06
straBen
Teilplan 612101 — Sonstige 964.600,00 8.713.775,10 -7.749.175,10 | Insbes. Zufiihrung an

allg. Finanzwirtschaft

Nachsorgerticklage
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3. Finanzrechnung aus Ifd. Verwaltungstatigkeit

Diese Rechnung stellt alle Einzahlungen und Auszahlungen eines Jahres gegeniber. Sie

stellt somit die Entwicklung der Liquiditat dar. Neben den Ein- und Auszahlungen aus
laufender Verwaltungstétigkeit enthélt die Finanzrechnung alle Geldflisse aus Investiti-
onstatigkeit und Finanzierungstatigkeit (siehe Buchstabe G).

Abschlussergebnis Finanzrechnung aus Ifd. Verwaltungstatigkeit:

Bezeichnung

Plan 2014
Euro

Ergebnis 2014
Euro

Differenz
Euro

Gesamtbetrag der Einzahlungen
Gesamtbetrag der Auszahlungen
einschl. Ubertragungen aus 2013

293.914.300,00
290.529.102,07

+3.385.197,93

303.194.637,04
289.217.826,96

+9.280.337,04
+1.311.275,11

+13.976.810,08 +10.591.612,15

Die Finanzrechnung aus Ifd. Verwaltungstatigkeit im Einzelnen:

Fortge-

: : Ubertra-
Lfd. | Ein- und Auszahlungsar- sclifiebener IStErgebnis Vergleich gene
Kto. Ansatz des des Haushalts- e
Nr. ten ) . Ansatz / Ist Erméchti-
Haushaltsjah- jahres UGET
res 2010 gung
1 2 3 5 6 7 8
60 1 Steuern und &hnliche 3.317.300,00 3.317.300,00 0,00
Abgaben
61 2 |+ Zuwendungen und all- 146.216.200,00 | 147.917.451,10 +1.701.251,10
gemeine Umlagen
62 3 |+ sonstige Transfereinz. 6.645.000,00| 12.167.289,30 +5.522.289,30
63 4 |+ Off.-r. Leistungsentgelte 5.009.800,00 5.661.230,22 +651,430,22
641 | 5 |+ privatrechtliche Leis- 13.935.800,00| 13.962.611,26 +26.811,26
642 tungsentgelte
646
648 | 6 |+ Kostenerstattungenund | 116.041.700,00 ( 117.611.077,11 +1.569.377,11
Kostenumlagen
65 7 |+ sonstige Einzahlungen 2.623.800,00 2.292.127,24 -331.672,76
66 8 |+ Zinsen und sonstige 124.700,00 265.550,81 +140.850,81
Finanzeinzahlungen
9 |= Einzahlungen aus 293.914.300,00 | 303.194.637,04 +9.280.337,04 0,00
laufender Verwal-
tungstatigkeit
(= Zeilen 1 bis 8)
70 10 Personalauszahlungen 33.093.400,00 ( 32.471.744,55 +621.655,45
71 11 |+ Versorgungsausz. 200.000,00 199.255,25 +744,75
72 12 |+ Auszahlungen f. Sach- 8.479.400,00 6.059.545,03 +2.419.854,97
u. Dienstleistungen
75 13 |+ Zinsen und sonstige 724.000,00 705.905,97 +18.094,03
Finanzauszahlungen
73 14 |+ Transferauszahlungen 164.555.910,93| 171.810.525,71 -7.254.614,78
74 15 |+ sonstige Auszahlungen 83.476.391,14 77.970.850,45 +5.505.540,69
16 |= Auszahlungen aus 290.529.102,07 | 289.217.826,96 +1.311.275,11
laufender Verwal-
tungstatigkeit
(= Zeilen 10 bis 15)
17 |= Saldo aus laufender +3.385.197,93 | +13.976.810,08| + 10.591.612,15

Verwaltungstatigkeit
(= Zeilen 9 . /. 16)
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C) Uber- und auBerplanméaRige Aufwendungen / Auszahlungen; iibertragene Plan-
werte

1. Uber- und auRerplanméRige Aufwendungen / Auszahlungen

Die vorstehend erlauterten Abweichungen zwischen Haushaltsplanung und Rechnungs-
ergebnis beruhen auf Abweichungen von den Planansatzen sowohl bei den Ertragen /
Einzahlungen als auch bei den Aufwendungen / Auszahlungen. Unabhéangig von diesen
Planabweichungen sind auch im Haushaltsjahr 2014 iber- und auf3erplanmafige Auf-
wendungen / Auszahlungen entstanden. Hinsichtlich der Deckung dieser Haushaltsiiber-
schreitungen ist nach folgenden Fallgruppen zu unterscheiden:

e Nicht zahlungswirksame Mehrauf-
wendungen

Uber-/auRerplanmaRige Zufilhrungen zu Riickstellungen,
Abschreibungen, Wertveranderungen nach Verkauf/Verlust

e Deckung durch Mehrertrage /
-einzahlungen

Zweckgebundene Mehrertrage/-einzahlungen durfen fir
Mehraufwendungen/-auszahlungen eingesetzt werden,
wenn die Zweckbindung im Haushaltsplan ausgewiesen
bzw. ein Deckungsvermerk vorhanden ist (§ 21 GemHVO-
Doppik).

e Echte Haushaltsiiberschreitungen bis  Vom Kreistag pauschal genehmigt gemaf § 4 der
50.000 Euro Haushaltssatzung

e Echte Haushaltsiiberschreitungen ab  Bedirfen noch der Genehmigung des Kreistages.
50.000 Euro

Bis auf die nicht zahlungswirksamen, nicht budgetierten Aufwendungen werden im Zuge
der Uber den gesamten Haushalt eingefiihrten Budgetierung Gberplanmafige Aufwen-
dungen nur auf Budgetebene dargestellt.

Als Anlage 1 ist eine Zusammenstellung der in der Jahresrechnung 2014 ausgewiese-
nen Haushaltstberschreitungen mit Darstellung ihrer Deckung beigefligt. Die Einzelbe-
trage sind den vorstehend genannten Fallgruppen wie folgt zuzuordnen:

Haushaltsiiberschreitungen im Haushaltsjahr 2014 — Aufwendungen Ergebnishaushalt

Bezeichnung Ergebnishaushalt — in Euro

Nicht zahlungswirksame Mehraufwendungen 9.939.206,55
durch Mehrertrage gedeckte Uberschreitungen 952.302,87
vom Kreistag pauschal genehmigte Uberschreitungen 470.047,75
Vom Kreistag genehmigte Uberschreitungen 0,00
vom Kreistag noch zu genehmigende Uberschreitungen 3.468.810,88

Zusammen 14.830.368,05

Haushaltsuiberschreitungen im Haushaltsjahr 2014 — Auszahlungen

Bezeichnung Lfd. Verwal- Investitionen
tungstatigkeit
Durch Mehreinzahlungen gedeckte Uberschreitungen 5.158.672,18 13.196,38
vom Kreistag pauschal genehmigte Uberschreitungen 367.612,71 164.805,13
vom Kreistag genehmigte Uberschreitungen 0,00 0,00
vom Kreistag noch zu genehmigende Uberschreitungen 3.112.709,37 0,00
Zusammen 8.638.994,26 178.001,51
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Die vom Kreistag noch zu genehmigenden Haushaltsiiberschreitungen sind bei folgen-
den Budgets aufgetreten:

Budget | Bezeichnung Ansatz Ergebnis Uber-
schreitung *)
Euro Euro Euro
21101 Ordnungswesen 883.400,00 977.222,78 93.822,78
25102 Beteiligungsverwaltung 512.200,00 583.465,42 71.265,42
31601 Jugendarbeit und Kindertagesstétten 3.895.900,00 5.260.918,79 | 1.365.018,79
33601 Jugendhilfe (Zeile 15) 18.484.300,00 | 18.861.601,21 377.301,21
33601 Jugendhilfe (Zeile 16) 779.900,00 | 1.251.385,24 | 383.585,30
42301 Soziale Sicherung 42.419.300,00 | 46.138.478,01 735.091,29
53703 OPNV 7.113.800,00 7.604.544,53 442.726,09
Noch zu genehmigende Aufwendungen im Ergebnishaushalt 3.468.810,88
21101 Ordnungswesen 883.400,00 1.013.617,77 61.923,78
25102 Beteiligungsverwaltung 512.200,00 583.465,42 71.265,42
30601 Kinderschutz 226.900,00 697.339,30 470.439,30
30601 Kinderschutz 300,00 90.191,00 88.501,57
31601 Jugendarbeit und KiTa's 3.895.900,00 5.069.022,82 917.509,67
32601 uv AV 1.247.100,00 1.333.477,80 75.029,86
33601 Jugendhilfe 22.301.100,00 | 22.666.271,01 304.862,25
41301 Eingliederungshilfen SGB XII 299.000,00 353.335,24 54.335,24
42301 Soziale Sicherung 42.419.300,00 | 45.760.497,23 891.747,55
53703 OPNV 7.113.800,00 7.340.959,14 177.094,73
Noch zu genehmigende Auszahlungen im Finanzhaushalt 3.112.709,37

*) Bemerkung: Die Uberschreitung wird in der Hohe dargestellt, die nach Abzug von Minderaufwendun-
gen/-auszahlungen, Mehrertragen und gesondert genehmigten Uberschreitungen in den
Budgets entstanden ist.

2. Ubertragene Ausgabeerméachtigungen

Die durch den Haushaltsplan fiir das jeweilige Haushaltsjahr erteilten Ausgabeermachti-
gungen kdnnen gem. § 23 GemHVO-Doppik mit folgenden Einschréankungen in das
Folgejahr bzw. in spatere Jahre in Form von Ubertragene Ausgabeermachtigungen vor-
getragen werden:

¢ Aufwendungen einschlie3lich der Auszahlungen fir die Bauliche Unterhaltung (Ergebnishaushalt) bis
zum Ende des Folgejahres.

o Ubrige Aufwendungen und die dazugehérigen Auszahlungen eines Budgets, soweit sie durch Haus-
haltsvermerk fur Ubertragbar erklért worden sind, ebenfalls bis zum Ende des Folgejahres.

e Aufwendungen, die nicht zu einem Budget gehoren, und die dazugehdrigen Auszahlungen, wenn sie
aus zweckgebundenen Ertragen und den dazugehdrigen Einzahlungen finanziert werden, soweit die
zweckgebundenen Ertrage und die dazugehorigen Einzahlungen noch nicht zweckentsprechend
verwendet worden sind.

e Auszahlungen fiur Investitionen und InvestitionsférderungsmaflRnahmen bis zur Félligkeit der letzten
Zahlung fir ihren Zweck (bei Baumalinahmen und Beschaffungen jedoch langstens 2 Jahre nach
Schluss des Haushaltsjahres, in dem der Gegenstand oder der Bau in seinen wesentlichen Teilen in
Benutzung genommen werden kann).

Insbesondere bei den Auszahlungen fur Investitionen und Investitionsférderungsmanahmen
kénnen die tatséchlichen Zahlungstermine fiir die eingegangenen Verpflichtungen h&aufig nur sehr
schwer zeitlich eingrenzt werden. Beispielsweise werden Investitionszuschiisse regelmafig vor
Beginn einer Ma3nahme beuwilligt, aber erst nach Abschluss der MaRnahme - auf deren Zeitpunkt
der Kreis kaum Einfluss nehmen kann - oder friihestens wahrend der Durchfiihrung der Maf3-
nahme entsprechend dem Baufortschritt ausgezahlt. Auch bei eigenen Investitionen wird unab-
hangig von der tatséchlichen Baudurchfiihrung héufig ein langer Zeitraum fur die Abwicklung von
Restzahlungen benétigt. Bei StraRenbaumaflnahmen fallen ebenfalls haufig noch mehrere Jahre
nach Abschluss der eigentlichen Bauarbeiten Restkosten an (Begrunung, Grunderwerbskosten
nach Vermessung und dgl.).
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In Anlage 2 sind die in das Haushaltsjahr 2015 vorgetragenen Ausgabeerméachtigungen
dargestellt.

D) Budgets

Seit der Einfihrung des doppischen Haushaltswesens wurden die Budgetregelungen
standig neu gefasst.

Die Ertrage und Aufwendungen der Teilergebnisplane des Haushaltes und die dazuge-
hdrigen Ein- und Auszahlungen mit Ausnahme der Verfligungsmittel, der internen Leis-
tungsbeziehungen, der Abschreibungen und der Zufiihrungen zu Rickstellungen und
Ruicklagen sind nach MaRgabe des § 20 GemHVO-Doppik zu Budgets verbunden. Die
freiwilligen Leistungen werden dabei gesondert gefuhrt.

1. Budgetergebnisse und Budgetiiberschiisse

Die Budgetergebnisse 2014 wurden durch die Stabsstelle Finanzen ermittelt. Die Fach-
bereiche bekommen Gelegenheit, zu den Budgetergebnissen 2014 Stellung zu nehmen.
Die Stellungnahmen werden im Rahmen der Beschlussvorschliage zur Ubertragung der
Budgetuberschisse berucksichtigt.

Der Haushalt 2014 wird mit einem negativem Ergebnis in Hohe von 1.380.833,97€ ab-
schlieBen. Fir das Haushaltsjahr 2015 wird ein positives Ergebnis erwartet (Stand:
Haushalt - Kreistag 15.12.2014).

Budgetuberschusse der Verwaltung kdnnen auf Antrag in das Haushaltsjahr Gibertragen
werden. Uber die Bereitstellung entscheidet der Landrat. Uber die Bereitstellung der
Budgetiberschisse auf freiwilligen Leistungen entscheidet der Hauptausschuss. Dabei
ist der Vorrang des Haushaltsausgleichs zu beachten.

1la) Schulen

Die Ergebnisse der Budgets der Schulen sind in der Anlage 3 zusammengefasst. Die
Uberschiisse aus dem Bereich der Schulen in Héhe von 6.057,79 € werden als investive
Budgetlberschiisse den Planansatzen des Haushaltsjahres 2016 zugeschlagen.

Entwicklung der Budgetiiberschiisse bei den Schulen

Schule 2014 2013 2012 2011 2010

Euro Euro Euro Euro Euro
BBZ Rendsburg-Eckernférde 0 0 0 0 0
BBZ am Nord-Ostsee-Kanal 0 0 0 0 0
Sternschule (SprachheilGS) 3.626 0 2.200 2.400 6.500
Forderzentrum am Noor Eckernforde 1.459 0 0 6.600 40.300
Forderzentrum Hochfeld Rendsburg 608 0 6.700 6.500 23.400
Forderzentrum an den Eichen Nortorf 365 700 700 0 10.100
Zusammen 6.058 700 9.600 15.500 80.300
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1b) Budgetergebnisse Ausschisse

Die Budgets der Ausschuisse - freiwillige Leistungen — schlief3en mit einem Unterschuss
von 488.056,46 € ab, die sich wie folgt verteilen (siehe auch Anlage 4):

Ausschuss Budgetergebnis 2014 | Davon Fi-
nanzhaus-
halt

Hauptausschuss 27.276,77 € 0,00

Ausschuss f. Schule, Sport, Kultur u. Bil- -34.112,26 € 0,00

dung

Jugendhilfeausschuss 103.256,28 € 0,00

Sozial- und Gesundheitsausschuss -7.747,75 € 0,00

Regional- und Entwicklungsausschuss - 604.380,11 € 0,00

Umwelt, Verkehrs- und Bauausschuss 27.650,61 € 0,00

Summe - 488.056,46 € 0,00

Aufgrund der Tatsache, dass das Jahresergebnis 2014 negativ sein wird und der Tatsa-
che, dass aulRer bei den freiwilligen Leistungen des Hauptausschusses keine Budget-
Uberschiisse erwirtschaftet wurden, kénnen keine Mittel nach 2015 Gbertragen werden.
Nach den haushaltsrechtlichen Vorschriften ist bei der Ubertragung von Budgetiiber-
schiissen dem Haushaltsausgleich Vorrang zu gewahren. Diese Regelung ist in die
Budgetrichtlinien des Kreises ab 2012 aufgenommen worden.

Dem Hauptausschuss werden die Budgetabrechnungen in einer spéateren Sitzung vorge-
legt.

1c) Budgetergebnisse Verwaltung

Die Budgetergebnisse der Verwaltung wurden ebenfalls ermittelt. Dabei handelt es sich
insbesondere um Ergebnisse aus Sachaufwendungen.

Die Finanzbuchhaltung hat dabei einen Budgetiberschuss der Verwaltung (Sachauf-
wendungen der Zeilen 13 und 16 unter Berucksichtigung bestimmter Erlése) nach fol-
genden Regeln ermittelt:

1. Die Ermittlung der Budgetergebnisse erfolgte nach den ab dem Haushaltsjahr
2012 geltenden Budgetrichtlinien.

2. Bei der Berechnung des Uberschusses wurden die Personalaufwendungen an
dieser Stelle aul3er Acht gelassen.

Dieser ermittelte Budgettberschuss kann allerdings nicht Uberplanmé&Rig fur das Jahr
2015 zur Verfugung gestellt werden, da das Haushaltsjahr 2014 mit einem negativem
Ergebnis geschlossen wird und der Haushaltsausgleich vorrangig ist.
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1c) Personalbudgets

Der Kreistag hat in seiner Sitzung am 18.06.2012 einen Beschluss zum Personalbudget
fur die Jahre 2013 bis 2016 gefasst. Im Rahmen dieses Beschlusses wurden folgende
Regeln bezlglich des kiinftigen Umgangs mit dem Personalbudget gefasst:

1. Fur die Haushaltsjahre 2013 bis 2016 soll der Kreisverwaltung weiterhin ein gede-
ckeltes Budget fur die Personalkosten (ohne Stabsstelle 04 — Koordinierungsstelle
soziale Hilfen sowie ohne Jobcenter) zur Verfigung gestellt werden.

Im Haushaltsjahr 2013 betragt die Hohe dieses Budgets 28.556.300 €. Fur die
Jahre 2014 bis 2016 erhoht sich der zur Verfiigung gestellte Betrag jahrlich jeweils
um 1,33 %.

2. Aus diesem Budget sind samtliche Personalaufwendungen zur Wahrnehmung der
derzeitigen Aufgaben der Kreisverwaltung zu bestreiten. Eine Anpassung des
Budgets aufgrund von Tariferhéhungen, Besoldungserhéhungen etc. findet nicht
statt. Innerhalb dieses Budgetrahmens sind die Personalaufwendungen der Teil-
ergebnisplane untereinander deckungsféhig.

3. Die Uberschiisse in den Jahren 2012 bis 2015 diirfen zu 100% in die Folgejahre
Ubertragen werden.

Fir das Jahr 2014 ergibt sich in dem Budget fur Personalkosten folgendes Ergebnis:

Planung 2014 Ergebnis 2014 Uberschuss 2014
28.659.400,00 27.812.480,87 846.919,13

Das Personalbudget fir 2014 war mehr als auskdbmmlich, so dass sich der genannte
Uberschuss ergab. Aus der Fortschreibung der Ergebnisse des Personalbudgets 2010
bis 2014 ergibt sich nach Beriicksichtigung des Uberschusses 2014 folgendes Ergebnis:
2.998.181,08 €.

Es erfolgt keine Ubertragung des Uberschusses ,Personalkosten®. Die Mittel werden bei
Bedarf Uber-/auerplanmé&Rig im Haushaltsjahr 2015 gesondert bereitgestellt. Riickstel-
lungen konnen fir die Uberschiisse aus dem Personalbudget nicht gebildet werden, da
dies nach den Regeln der GemHVO-Doppik nicht zuléssig ist. Durch die Uberschiisse im
Rahmen des Personalbudgets erscheint das Jahresergebnis 2014 um den Budgetiiber-
schuss 2014 besser als es tatsachlich ist. Ohne die Uberschiisse im Rahmen des Perso-
nalbudgets wirde der Jahresfehlbetrag 2014 bei rd. 2.2 Mio. € liegen.
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E) Darstellung einiger Einzelposten des Ergebnishaushaltes

1. Allgemeine Deckungsmittel (Schliisselzuweisungen, Kreisumlage)

Wahrend die tbrigen Erlose des Ergebnishaushaltes fur bestimmte Zwecke (z.B. Erstat-
tungen von anderen Verwaltungen) oder aus der Verwaltungstétigkeit (z.B. Gebuhren-
einnahmen) erzielt werden, stehen die Allgemeinen Deckungsmittel ohne besondere
Zweckbestimmung zur Verfligung. Im Umkehrschluss bedeutet dies jedoch auch, dass
samtliche Aufwendungen, denen keine speziellen Erlése gegenliberstehen, aus den all-
gemeinen Deckungsmitteln finanziert werden missen. Hinsichtlich ihrer Gré3enordnung
handelt es sich bei den allgemeinen Deckungsmitteln um die wichtigsten Erlése des

Kreises.

Die Entwicklung in den letzten Jahren wird in der folgenden Ubersicht wiedergegeben:

Entwicklung der Allgemeinen Deckungsmittel
2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro
Allgemeine Kreisumlage *) 76.747.773 69.889.613 | 67.969.285| 61.094.162 | 65.869.505
Zusatzliche Kreisumlage ) 232.406 225.224 269.070 18.381 402.441
Kreisschliisselzuweisungen 45.873.170 41.000.040 | 36.775.932| 36.692.136| 41.985.576
Kreisanteil an FAG-Umlage 313.806 164.802 351.312 71.256 249.654
Zusammen 123.167.153| 111.279.679| 105.365.599| 97.875.935| 108.507.176
gegenuber Vorjahr +11.887.474 +5.914.080| +7.489.664 | -10.631.241| -2.865.085
Steigerungsrate (2010 = 100) 113 102 97 90 100
*) Umlagesatze: seit 1994: 28 v. H. der Umlagegrundlagen; 2005: 30 v. H.; seit 2006: 32 v. H.,
seit 2008: 31 v. H.
2. Personalaufwendungen
Entwicklung der Personalaufwendungen und der Planstellen It. Stellenplan
(ohne Zufiihrung an Pensions- und Beihilferiickstellung)
2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro
Personalausgaben Verwaltung 26.899.768,06 | 25.937.709| 25.539.288| 24.786.743| 23.517.308
Personalausgaben Einrichtungen 5.413.539,05 5.479.619 5.091.018 5.166.815 5.055.598
Zusammen 32.313.307,11| 31.417.328| 30.630.306 | 29.953.558| 28.572.906
gegenuber Vorjahr +895.979 + 787.022 +676.748 | + 1.380.652 + 443.925
Planstellen Verwaltung 578,60 580,99 578,49 573,71 517,18
Planstellen Einrichtungen 30,07 30,07 30,07 30,07 55,45
Zusammen 608,67 611,06 608,56 603,78 572,63
Veranderung gegenuber Vorjahr - 6,89 + 2,50 +4,78 + 31,15 +7,62

Die einzelnen Ergebnisse der Fachbereiche und Stabsstellen sind der Anlage 5 zu ent-

nehmen.
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3. SGB XlI (Sozialhilfe, Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung) SGB |l
(Grundsicherung fir Arbeitsuchende)

Nach dem Gesetz zur Regelung der Finanzierung der ortlichen Trager der Sozialhilfe
(Kreise/kreisfreie Stadte) im Jahr 2014 hat das Land dem Kreis Rendsburg-Eckernférde
zur Finanzierung von Nettoausgaben fir Leistungen
o nach dem Dritten und Fiinften bis Siebten Kapitel SGB XIll an Personen unter 60
Jahren innerhalb von Einrichtungen sowie
o die Blindenhilfe nach § 72 SGB Xll und
o Nettoausgaben fur Leistungen zur Hilfe zur Pflege, zur Eingliederungshilfe und zur
Hilfe zur Gesundheit an Personen tber 60 Jahren innerhalb von Einrichtungen
ohne Leistungen zur Hilfe zum Lebensunterhalt sowie
o Mittel zur anteiligen Finanzierung von Nettoausgaben fir Leistungen nach dem
Sechsten Kapitel SGB XII au3erhalb von Einrichtungen (ambulante Kostenzu-
wéachse in der Eingliederungshilfe) ein Jahresbudget in Héhe von 60.916.001 €
zur Verfugung gestellt. Der tatséchliche Ist-Aufwand des Kreises fur die betroffe-
nen Hilfearten fiel um 1.664.271 € geringer aus. Der Budgetiiberschuss wurde zur
Deckung der tbrigen in der Kostentragerschaft des Kreises stehenden Leistungen
nach dem SGB Xl verwendet.

Im Zuge des Vermittlungsverfahrens zum Gesetz zur Ermittlung von Regelbedarfen und
zur Anderung des SGB Il und SGB XIl ist zwischen dem Bund und den Landern verabre-
det worden, dass der Bund die Nettoausgaben fir die Grundsicherung im Alter und bei
Erwerbsminderung ab dem Jahr 2012 schrittweise Gibernimmt. Geregelt wurde die Kos-
tentragung des Bundes firr das Jahr 2012 in Héhe von 45%, im Jahr 2013 in Héhe von
75% und ab dem Jahr 2014 in H6he von 100%.

Die Bundesbeteiligung wird an die L&ander gezahlt. Das Land hat die Bundesmittel in vol-
ler Hohe an die Kreise/kreisfreien Stadte weitergeleitet. Seit dem der Bund die vollen
Nettoaufwendungen erstattet, ist die Beteiligung des Landes im Rahmen des Landes-
budgets an den Nettoausgaben der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung
entfallen.

Nach dem SGB Il obliegt dem Kreis die Finanzierungsverantwortung fur die laufenden
Kosten flr Unterkunft und Heizung (§ 22 Abs. 1 SGB Il), die sonstigen Kosten der Unter-
kunft sowie der einmaligen Beihilfen (§ 22 Abs. 2 — 5 SGB II) und einige flankierende
Eingliederungsleistungen (§ 16 SGB Il). An den laufenden Kosten der Unterkunft nach 8§
22 Abs. 1 SGB Il beteiligten sich der Bund mit 26,4 % und das Land mit einem Festbe-
trag in Hohe seiner Wohngeldeinsparungen.

Daneben hatte der Kreis von der Méglichkeit Gebrauch gemacht, sich von seinen kreis-
angehorigen Gemeinden 23 % der verbleibenden Kosten erstatten zu lassen.

Am 01. April 2011 wurde von der Bundesregierung das sogenannte Bildungs- und Teil-
habepaket (BuT) eingefuhrt. Es soll Kindern und Jugendlichen von Langzeit-
arbeitslosen, Niedrigverdienern und Wohngeldbeziehern die Teilnahme an Schul-
mittagessen, Lernférderung und Klassenfahrten erméglichen. Auch die Schillerbe-
forderung und die Teilhabe am sozialen und kulturellen Leben wie zum Beispiel die Mit-
gliedschaft in Sportvereinen oder Musikschulen gehéren dazu.

Seit 2013 beteiligt sich der Bund nach der Verordnung zur Revision der KdU-
Bundesbeteiligung mit landerspezifischen Quoten an den Ausgaben des Bildungs- und
Teilhabepaketes nach § 28 SGB Il und § 6b BKKG. Die Quote fur Schleswig-Holstein
belief sich auf 3,6 %. Der auf das Land entfallende Bundesanteil wird auf der Grundlage
der Landesverordnung Uber die Verteilung von Bundesmitteln zur Erstattung der BuT-
Leistungskosten weiter auf die Kreise/Kreisfreien Stadte entsprechend deren Mittelver-
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brauch an dem Gesamtverbrauch der BuT-Mittel landesweit verteilt. Auf den Kreis
Rendsburg-Eckernforde entfielen davon 7,36%.

In der Jahresrechnung des Kreises fir das Haushaltsjahr 2014 werden folgende Zahlen
ausgewiesen:

Leistungen nach SGB Xll und SGB Il im Haushaltsjahr 2014

Netto- Finanzierungsanteile
Bezeichnung der Leistungen aufwand Kreis Gemeinden Land Bund
Euro Euro Euro Euro Euro
SGB Xl 91.288.497| 13.435.054 0| 60.652.630| 17.155.812
SGB I *) 33.024.196 | 18.635.483 4.785.971 0 9.602.742

SGB Xll und SGB Il zusammen | 124.312.693 | 32.070.537 4.785.971| 60.652.630| 26.758.554

Ergebnis 2013 | 124.038.592 | 39.825.851 4.568.878 | 57.786.510| 21.732.352

Ergebnis 2012 | 117.886.474 | 33.458.312 4.569.839 | 64.178.690 | 15.679.633

Ergebnis 2011 | 118.411.981 | 39.408.420 4.630.966 | 62.283.169 | 10.326.775

Ergebnis 2010 | 115.073.181 | 40.828.598 4.938.025| 60.541.508 8.765.050

*) ohne Verwaltungskosten fur die Arge SGB Il und Ausgleichsleistung des Landes im TP 611101
(3.317.300 €)

4. Pflegewohngeld, Leistungen fiir Asylbewerber

Das Pflegewohngeld (Teilplan 315102) wird anteilig vom Kreis (61 %) und vom Land (39
%) finanziert. Die Entwicklung des Kreisanteiles stellt sich wie folgt dar:

Entwicklung des Kreisanteiles am Pflegewohngeld (61 % der Transferaufwendungen)
2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro
Kreisanteil am Pflegewohngeld 2.302.728 2.228.020 2.160.134 2.148.748 2.171.301
Steigerungsrate (2010 = 100) | 106 | 102 | 99 | 99 | 100

Auch die Leistungen fur die Asylbewerber werden von Land und Kreisen gemeinsam fi-
nanziert. Seit 2005 gilt generell eine Kostenverteilung von 70 % (Land) zu 30 % (Kreis).
Die Jahresrechnung des Kreises weist folgende Betrage aus (TP 315103 und 313101):

Entwicklung der Leistungen fiir Asylbewerber

2014 2013 2012 2011 2010

Euro Euro Euro Euro Euro
Betriebskosten Asylunterkiinfte 444.074 253.284 217.012 179.773 169.713
abzgl. Betriebseinnahmen -504 -3.329 903 51.380 66.349
Nettobetriebskosten Unterkiinfte 444,578 256.613 216.109 128.393 103.364
zzgl. persoénliche Leistungen 6.231.491 3.842.004 2.809.613 2.227.391 2.030.905
zzgl. Personal- und Sachaufwen- 29.796 28.192 27.983 27.251 44.298

dungen TP 313101

Gesamtaufwand Asylbewerber 6.705.865 4.126.809 3.053.705 2.383.035 2.178.567
abzgl. Landesanteil 4.694.106 2.888.766 2.084.976 1.675.773 1.480.289
verbleibt Kreisanteil 2.011.759 1.238.043 968.729 707.262 698.278

Der Kreis Rendsburg-Eckernférde betreibt eine Gemeinschaftsunterkunft in Rendsburg.
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Der Ausgabenanstieg im Haushaltsjahr 2014 ergibt sich im Wesentlichen aus folgenden

Verénderungen:

. Steigerung der Aufwendungen in allen Bereichen der Jugendhilfe, insbesondere
bei den sonstigen Hilfen (Praventionen und Projekte), Eingliederungshilfe nach §
35 a SGB VIl (deutliche gestiegene Fallzahlen) und Férderung Erziehung in der
Familie (Fallzahlerhéhung).
. Allein im Bereich Hilfe fuir junge Volljahrige fuhren verringerte Fallzahlen wie auch
schon in den Vorjahren zur Ausgabenreduzierung.

Entwicklung der Jugendhilfeaufwendungen (Nettoaufwendungen soziale Leistungen)

2014 2013 2012 2011 TP
Euro Euro Euro Euro
Ford. d. Erziehung i.d. Familie 748.654 581.969 886.973 898.634| 363201
Hilfen zur Erziehung 13.560.568 | 11.864.253 | 11.679.031| 10.974.592| 363301
Hilfen fur junge Volljahrige 565.926 651.962 864.767 948.986 | 363401
Inobhutnahmen 742.231 679.095 668.002 657.010 | 363402
Eingliederungshilfen nach 8§ 35a 2.165.397 1.684.027 1.636.663 2.074.195| 363403
SGB VIII (ohne Friihférderung
nach SGB XIlI)
Eingliederungshilfen f. junge 497.400 455.685 483.259 352.788 | 363404
Voll-jahrige nach 8§ 41/35a
SGB VI
Sonstiges 295.933 -85.959 -262 0| 363502
- 363602
Nettoaufwand insgesamt 18.576.109| 15.831.032| 16.218.433| 15.906.205

Ausgewiesen sind die Transferaufwendungen/-ertrdge und die Erstattungen von/an andere/n Tragern

6. Verwaltungssachaufwendungen

Die weitgreifende budgetorientierte Haushaltsplanung (Fortfall der gegenseitigen De-
ckungsfahigkeit, erhdhter Buchungsaufwand) erschwert die Mittelbewirtschaftung und
den Uberblick tiber die Gesamtentwicklung in diesem sachlich eng zusammengehérigen
Bereich. In der nachfolgenden Tabelle sind daher die jeweiligen Gesamtkosten darge-
stellt. Hinsichtlich der Verteilung der 2014 angefallenen Aufwendungen auf die einzelnen
Kostenstellen bzw. Fachbereiche wird auf Anlage 6 verwiesen.

Entwicklung der séchlichen Verwaltungsaufwendungen

2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro
Unterhaltung bewegl. Vermogen 5.152.418 3.261.956 3.386.349 2.322.360 4.745.338
und Geb&udebewirtschaftung *)
Fortbildungskosten 206.568 185.841 195.918 179.271 154.567
Geschéftsausgaben  **) 1.986.363 1.498.149 1.345.395 1.408.267 1.364.277
EDV-Kosten (Wartung, Lizenzen) 416.223 672.060 629.582 622.935 666.349

*) 2010 umfangreiche Sanierungsmal3nahmen an kreiseigenen Schulen (3.526.236,75 €)
**) einschl. EDV-Bedarf, Stellenanzeigen, Brandmeldeanlagen, Sachverstandige,

Miete/Wartung Telefon
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F) Finanzrechnung aus Investitions- und Finanzierungstatigkeit

1. Zusammenfassung der Einzahlungen und Auszahlungen im investiven Bereich

In der investiven Finanzrechnung werden bei den Einzahlungen insbesondere Erlése aus
der Veraul3erung von Anlagevermdgen, Darlehensriickflisse, Zuweisungen Dritter fur
Investitionen sowie die Kreditaufnahmen veranschlagt.

Auf der Auszahlungsseite enthalt die Finanzrechnung im Wesentlichen die Investitionen,
die Zuweisungen zur Férderung von Investitionen Dritter und die Kredittilgung.

Obwohl es sich bei den BaumalRnahmen des Kreises und teilweise auch bei der Investi-
tionsférderung um Einzelfallentscheidungen handelt, ist die Finanzrechnung in weiten
Teilen durch einen stetig vorhandenen Auszahlungsbedarf gepragt. So weisen z.B. die
Einrichtungen des Kreises (Schulen, Allgemeine Verwaltung usw.) einen kontinuierlichen
Ersatz- und Erganzungsbedarf hinsichtlich ihrer Ausstattung auf. Ahnliches gilt fir kleine-
re (Um-)BaumalRnahmen und die laufenden Férderprogramme des Kreises.

Abschlussergebnis Finanzhaushalt aus Investitionstatigkeit:

Bezeichnung Plan 2014 Ergebnis 2014 Differenz
Euro Euro Euro
Gesamtbetrag der Einzahlungen 3.703.000,00 8.993.268,77 +5.290.268,77
Qesamtbetrag der Auszahlungen einschl. 10.753.757,69 7.248.325,08 +3.505.432,61
Ubertragunger]_ aus 2013
Vorgesehene Ubertragungen in das Haus-
haltsjahr 2015 (investive MaRnahmen) 5.242.342,47
Die Finanzrechnung investiv im Einzelnen:
Fortgeschrie- _ ; .
Kto Lfd. | Ein-und Auszahlungs- | bener Ansatz Isgeirgzzg'_s Vergleich Ubertragene
*| Nr. arten des HH-Jahres h . Ansatz / Ist Ermachtigung
2014 altsjahres
1 2 3 5 6 7 8
681 | 18 Einz. aus Zuw./Zusch. 1.309.000,00 | 3.017.673,54 +1.708.673,54
fur Investitionen u.
Investitionsforderung.
682 | 19 |+ Einz. a.d. VerauRRerung 0,00 420.000,00 +420.000,00
v. Grundst./ Geb&auden
683 | 20 |+ Einz.a.d.Verauf3erung 0,00 21.769,00 +21.769,00
bew.Anlagevermdgens
684 | 21 |+ Einzahl. a.d. VerauRRe- 0,00 3.000.000,00| +3.000.000,00
rung v. Finanzanlagen
685 | 22 |+ Einzahl. a.d. Abwick- 0,00 0,00 0,00
lung v.Baumalnahmen
686 | 23 |+ Einz. aus Rickflissen 2.394.000,00 | 2.533.826,23 +139.826,23
(far Inv. u Inv.-Forde-
rungsmandn. Dritter)
25 |+ sonstige Investitions- 0,00 0,00 0,00
einzahlungen
26 |= Einzahlungen aus 3.703.000,00 | 8.993.268,77| +5.290.268,77 0,00
Investitionstatigkeit
(= Zeilen 18 bis 25)
781 | 27 Auszahlungen v. Zuw. 5.640.968,02 3.939.451,09| +1.701.516,93 3.610.287,85
und Zuschissen fur In-
vestitionen u. Investi-
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Fortgeschrie-

Kto Lfd. | Ein-und Auszahlungs- | bener Ansatz Isgélirgzzgl_s Vergleich Ubertragene
| Nr. arten des HH-Jahres haltsi Ansatz / Ist Erméchtigung
2014 altsjahres
tionsforderungsmafdn.
782 | 28 |+ Ausz. f.d. Erwerb von 94.451,28 106.627,28 -12.176,00 0,00
Grundst. u.Gebéauden
783 | 29 |+ Ausz. f.d. Erwerb von 2.323.166,53 1.049.116,48 +1.274.050,05 1.632.054,62
bewegl. Anlageverm.
784 | 30 |+ Auszahlungen f.d. Er- 0,00 2.500,00 - 2.500,00 0,00
werb v. Finanzanlagen
785 | 31 |+ Auszahlungen fur 2.695.171,86 2.150.630,23 +544.541,63 0,00
Baumafinahmen
786 | 32 |+ Ausz.f.d.Gewahrungv. 0,00 0,00 0,00 0,00
Ausleihungen
33 |+ sonstige Investitions- 0,00 0,00 0,00 0,00
auszahlungen
34 |= Auszahlungen aus 10.753.757,69 7.248.325,08 +3.505.432,61 5.242.342,47
Investitionstatigkeit
(= Zeilen 27 bis 33)
35 |= Saldo aus Investiti- -7.050.757,69 | +1.744.943,69| +8.795.701,38

onstatigkeit
(= Zeilen 26 . /. 34)

2. Die investiven Auszahlungen der Finanzrechnung

In den nachfolgenden Ubersichten werden die EinzelmalRnahmen bzw. Einzelbereiche
der in der vorangegangenen Tabelle zusammengefassten Auszahlungs-,Blocke” darge-
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stellt.

BaumaRnahmen einschliel3lich der Kosten des dazugehdérigen Grunderwerbs |

Bezeichnung der 2014 2013 2012 2011
Baumal3inahme Euro Euro Euro Euro

Schlauchanlage Kreisfeuerw.Zentrale 36.291 36.291
Sanierung Gymnasium Altenholz 1.318 1.349
Umb. BBZ RD-Eck., Eckernforde 127.225
Umb. Dachgeschoss BBZ RD-Eck.,RD 781 1.110
Sanierung BBZ am NOK 180.456 4573
Anbau BBZ am NOK 1.260.899 769
Fertigklassen BBZ am NOK 83.300
Sanierung Forderzentr.Eckernférde
Umbauarbeiten Forderzentr. Eck. 111.408 2.732 1.081
Erweiterung Férderzentrum Nortorf 69.448 185.520
Umbau Musikschule RD, Berliner Str. 4.478
Umbau ehem. Rettungsleitstelle 200.446
Erweiterung Telefonanlage 36.890
Dachsanierung Léschzug 99.933
KreisstraBenbaumaRnahmen 1) 445.113| 1.453.881| 2.833.149 3.318.718

Zusammen 2.150.916| 1.873.806 | 2.965.740 3.506.697
1) Kosten der KreisstraRenbaumafnahmen einschlieBlich Grunderwerbskosten (286 €) und

Kreisanteile an MalRnahmen anderer Stralenbaulasttrager (0 €)
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Kosten des Grunderwerbs (ohne Grunderwerb im Zusammenhang mit Baumaf3nah-

men)
Bezeichnung 2014 2013 2012 2011
des Grundvermégens
GS RD, Heinrich-de-Haan-Schule 1.298.390
Grundstiick RD, Kreiskrankenhaus 91.725 1.097 466.844
Rettungswache Lillienstrale 975 1.076
Leibrente Aschberggrundstiick 1.736 10.291 10.166 9.959
Musikschule Rendsburg 103.631 84.849
Sonstiges
106.342 102.016 11.263 1.775.193
Auszahlungen fir die Beschaffung von Anlagevermégen
Bezeichnung der ausgestatteten 2014 2013 2012 2011
Einrichtung/Dienststelle Euro Euro Euro Euro
Sternschule 3.845 4.830 5.613 5.715
Forderzentrum Eckernférde 6.676 9.450 12.754 10.195
Forderzentrum Rendsburg 18.998 80.302 37.634 11.107
Forderzentrum Nortorf 17.835 42.424 6.947 40.753
Schulen insgesamt 47.354 137.006 62.948 67.753
Brandschutz 112.156 261.113 85.308 368.398
Katastrophenschutz 155.175 34.768 507.149 484.531
Rettungsdienstangelegenheiten 1.010
Asylunterkiinfte 3.579 1.480
Kreisforsten 7.800
Einrichtungen insgesamt 271.920 297.361 592.457 860.729
Ausstattung IT-Service allgemein 541.664 479.303 233.443 75.099
Allgemeine Biroausstattung 133.461 117.291 146.470 81.148
Ausstattung Liegenschaften 35.136 12.789 6.566
Geschwindigkeitsmessfahrzeug 44.934 8.503
Kassenautomat Zulassungsstelle 51.647
Koordinierungsstelle Soz.Hilfen 3.524 6.185 10.155 73.804
Gesundheitsamt 16.057 12.529 5.753 8.691
Verwaltung insgesamt 729.842 612.009 498.968 247.245
Beschaffungen insgesamt | 1.049.116] 1.046.376] 1.154.373] 1.175.727
Laufende Férderprogramme des Kreises
Bezeichnung des 2014 2013 2012 2011
Forderprogrammes Euro Euro Euro Euro
Schulbauférderung 112.500 212.500 907.174 102.280
Sportférderung 2.892 15.571 42.038 168.803
Fremdenverkehr 9.300 868
Zusammen 115.392 237.371 949.212 271.951
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EinzelmalRnahmen neben den laufenden Férderprogrammen

Bezeichnung des 2014 2013 2012 2011
Forderungsgegenstandes Euro Euro Euro Euro
Kreisanteil an gemeinsamer Leitstelle 2.107 17.607 1.071
San. Gymn.Kronshagen+Gettorf 1’ 97.572 96.326 95.108 93.919
Darlehen an KielRegion GmbH 50.000
Investive Budgetzuweisung BBZ RD-Eck. 315.800 105.800
Investive Budgetzuweisung BBZ am NOK 308.949 129.300
Berufliches Gymnasium Erneuerb.Energ. 278.075| 1.800.000
Kapitalerhéhung nordkolleg RD GmbH 48.100
Jugendhaus Ascheffel 260.414
Zuweisung Sanierung Nordkolleg RD 30.540
Darlehen an nordkolleg RD GmbH 189.340
Zusammen 982.735 376.508| 2.195.915| 364.870

1) Der Kreis erstattet den Schuldendienst fur einen Kreditbetrag von bis zu 1,6 Mio. Euro

(Kronshagen)

Zuweisungen aus Drittmitteln

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011
des Forderbereiches Euro Euro Euro Euro
Feuerldscheinrichtungen 327.803 739.656 823.012 575.631
Sanierung Albert-Schweitzer-Schule 85.050
Sanierung Landfrauenschule
Kindertagesstéattenausbau (U3) 1.877.638 1.550.277 | 3.045.298| 4.470.597
Krankenhausfinanzierung 135.982| 2.787.744
UI/UA Gemeindeverb.stral3en 516.728 631.578 265.865 458.226
Zusammen 2.722.169 2.921.511| 4.270.157| 8.377.248

3. Die investiven Einzahlungen der Finanzrechnung

In den folgenden Ubersichten werden die EinzelmaRnahmen / Einzelbereiche der in der
vorangegangenen Tabelle zusammengefassten Einnahme-,Blécke* dargestellt.

Zuweisungen/Zuwendungen fur BaumaRnahmen

Bezeichnung der 2014 2013 2012 2011
Baumaflnahme Euro Euro Euro Euro
Erw. Férderzentrum Nortorf 21.234
Erw. Férderzentrum Eckernforde 27.500 40.711
Kreisstrallen- und Radwegebau 48.518 1.030.156 1.777.200 2.116.900
Zusammen 76.018 1.030.156 1.817.911 2.138.134
Zuweisungen fiir Beschaffungen
Verwendungszweck der 2014 2013 2012 2011
Zuweisungen Euro Euro Euro Euro
Brand- und Katastrophenschutz 26.331 112.460 237.819 440.495
Grundstiick RD, Kreiskrankenhaus 91.725 1.097 466.844
Berufsbildungszentrum am NOK 33.900 14.900
Grundstiick Musikschule 17.014
Zusammen 60.231 221.199 253.816 907.339
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Zuweisungen fur Férderungen aus Drittmitteln

Bezeichnung des 2014 2013 2012 2011
Forderbereiches Euro Euro Euro Euro
Feuerschutzsteuer 780.423 768.976 689.330| 1.118.659
Sanierung Albert-Schweitzer-Schule 85.050
Kindertagesstattenbau (U 3) 1.613.901 1.579.891 | 2.772.908| 3.825.666
Krankenhausfinanzierung 2.192.794
UI/UA Gemeindeverb.stral3en 437.100 437.100 437.100 437.100
Zusammen 2.831.424 2.785.967 | 3.899.338| 7.659.269
Darlehensriickfliisse
Bezeichnung des 2014 2013 2012 2011
Darlehens/Forderzweckes Euro Euro Euro Euro
Haus der komm. Selbstverwaltung 297 297 297
Rettungsdienst-KiSH GmbH 104.771
Gemeinde Altenholz / Gymnasium 26.667 26.667 26.667 26.667
Seniorenheime Imland GmbH 94.304 91.069 87.957 84.965
Pockenstation ltzehoe-Edendorf 531 531 531 531
Wohnungsbaudarlehen 303.020 174.138 176.049 174.137
Wirtschaftsférderungsgesellschaft 2.110.000 1.854.500 204.500 204.500
Zusammen 2.534.522 2.147.202 496.001 595.868
Erlése aus der VerauRRerung von beweglichem Vermdgen
Bezeichnung der 2014 2013 2012 2011
verauRernden Dienststelle Euro Euro Euro Euro
Brand-/Katastrophenschutz 3.800 887 1.410
Registratur 9.343
Forderzentrum an den Eichen (Lieg.) 80
Koordinierungsstelle soz. Hilfen 510
Fuhrpark der Verwaltung 500
IT-Service 17.969
Kreisforsten 44.821
Fleischhygiene 800
Zusammen 21.769 2.187 80 56.084
VerduRerung von Grundvermdgen, Beteiligungen usw.

Bezeichnung der verauf3erten 2014 2013 2012 2011
Liegenschaft/Beteiligung Euro Euro Euro Euro
Kreisstral3en / Radwege 286 2.366 5.910
Kreisforsten 9.330.332
Eck., ehem. Asylheim 900.157
Eck., Teilgrundstiick Stolbergring 800 4.000

Eck., Muhlenberg 12 (Kreishaus) 850.000
Han.-Hadem., ehem. JAW 62.500
Langwedel, Zeltplatz Brahmsee 37.000
Geschéftsant. Holzagentur GmbH 7.500
Eck., ehem. Kinderheim 351.500
Flache Kreisel Osterrénfeld 420.000
Zusammen 420.000 352.586 914.866| 10.284.899
VerduRerung von Finanzanlagen
Bezeichnung der 2014 2013 2012 2011
veraulRernden Dienststelle Euro Euro Euro Euro
Ruckzahlungsbetrag Wertpapiere 3.000.000
Zusammen 3.000.000 0 0 0
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G) Entwicklung des Anlage- und Umlaufvermégens

1. Sachanlagen

Ausweislich der Bilanz als Bestandteil der Jahresrechnung hat sich der Bestand der

Sachanlagen im Jahr 2014 wie folgt entwickelt:

Entwicklung des Bestandes an Sachanlagen

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro
Bestand am 1.1. 115.942.081| 121.251.737| 123.040.056 | 131.196.815| 133.828.225
+ Beschaffungen It. Haushalts- 3.315.200 2.154.079 4.406.821 6.211.198 4.091.329
rechnung
+ sonstige Zufuhrung *1) 1.917 3.324
- Ubergabe Inventar an Berufs- 668.286
Bildungszentr.Rendsburg-Eck.
- Ubergabe Inventar an Berufs- 496.290
bildungszentrum am NOK

- Verkauf der Kreisforsten 7.401.945
- Verkauf Kreishaus Eckernférde 522.304
- Verkauf ehem. Jugendaufbau- 394.347
werk Hanerau-Hademarschen
- Verkauf FI.3, Flst. 99 286
- Grundstlicksverkauf Schule am 4.000
Noor 70 m?
- Verkauf ehem. Kreiskinderheim 2.068.084
- Verkauf Flache Osterronfeld 42.566
- Abschreibungen, sonstige 5.377.459 5.391.398 5.280.406 5.382.391 5.561.490
Wertveranderungen
- Wertédnderung Er6ffnungsbilanz 1.583.621
*2)

= Bestand am 31.12. 113.837.256 115.942.081 | 121.251.737 | 123.040.056 | 131.196.815

*1) 2012: a) Sachspende Férderzentrum Hochfeld, Rendsburg (177,60 €);
b) Versehentlich wurde im Rahmen des Verkaufes der Kreisforsten ein Grundstuick ausgebucht, das

nicht verauBert worden ist. Das Grundstiick wurde daher dem Kreisvermdgen als Zuschreibung
wieder zugefuhrt (1.739,10 €).

2010: Sachspenden

*2) Berichtigung der Eréffnungsbilanz zum 01.01.2009 — Sachanlage: Grundstiicke in Eckernforde, Schleswiger Stral3e
114-116 (ehemaliges Kreiskinderheim) — siehe Anhang zur Bilanz 31.12.2011

Die wesentliche Veranderung des Sachvermdgens erfolgte durch den Verkauf einer
Grundsticksflache am Kreisel in Osterronfeld.

2. Finanzanlagen (Beteiligungen, Ausleihungen, Wertpapiere)

Neben den Sachvermdgen verflgt der Kreis Uber weiteres Finanzvermégen in Form von
Beteiligungen an verschiedenen Unternehmen und Darlehensforderungen.

Bei den Unternehmensbeteiligungen handelt es sich um sehr unterschiedliche Fallgestal-
tungen in einer Spannbreite von 100 % Anteil am Unternehmen (Imland GmbH —
Kreiskrankenh&user und Kreissenioreneinrichtungen) bis hin zu eher symbolischen Be-
teiligungen.

Die Beteiligungen des Kreises an der E.ON Hanse AG und an der AWR sind an die Wirt-
schaftsforderungsgesellschaft abgetreten bzw. an diese verkauft.

Die Darlehensforderungen des Kreises beruhen tberwiegend auf den in friheren Jahren
zu verschiedenen Zwecken gewahrten Forderdarlehen (z.B. Arbeitgeberdarlehen, Alten-
heimbau, sozialer Wohnungsbau) sowie auf den Darlehensforderungen gegen die WFG
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in Zusammenhang mit der Ubertragung von Kreishafen, AWR-Anteilen. In der Bilanz
2014 sind folgende Bestandsbewegungen nachgewiesen:

Darlehensforderungen und Beteiligungen des Kreises im Haushaltsjahr 2014
Bezeichnung Zugange Abgénge Bestand am
It. JRechn. |sonstige | It. JRechn. sonstige 31.12.2014
Euro Euro Euro Euro Euro

Darlehensforderungen:

Arbeitgeberdarlehen 6.900,71 12.697,15
Wohnungsbaudarlehen 296.119,29 6,72 3.747.505,92
Darlehen an die WFG 2.110.000,00 1.703.535,05
Imland GmbH 94.304,27 1.444.615,47
nordkolleg GmbH 2,00
Gemeinde Altenholz 26.666,66 293.333,38
sonstige Darlehen 530,66 28.121,83
Zwischensumme Darlehen 0,00 0,90| 2.534.521,59 6,72 7.229.810,80

Beteiligungen:

Landestheater u. Sinfonieorch. 431.211,84
nordkolleg rendsburg GmbH 70.958,49
Wirtschaftsforderungsgesellsch. 13.065.745,99
GOES 9.345,24
Imland GmbH 18.942.066,90
Verkehrsservice-GmbH 868,33
Familienhorizonte gGmbH 52.134,29
RKiSH 1,00
ITVSH 2.500,00
Zwischensumme Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00| 32.574.832,08
Beteiligungen und Darlehen insg. 0,00 0,90 | 2.534.521,59 6,72 | 39.804.642,88

Bei den ausgewiesenen Veranderungen handelt es sich um folgende Einzelposten:

Zu-/Abgénge It. Haushaltsrechnung

e PlanmafRige Tilgungsraten fur die vom Kreis gewahrten Darlehen (diverse HHst.) 2.534.521,59
e Abgang wg. Fehlerhafter Berechnung bei vorlaufiger Abldsung eines Darlehens 6,72
e Zugang wg. Uberzahlung eines abbezahlten Darlehens i.H.v. 0,90 € 0,90

2.534.527,41

Die Entwicklung der Finanzanlagen in den letzten Jahren stellt sich wie folgt dar:

Darlehensforderungen und Beteiligungen am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011 2010

Euro Euro Euro Euro Euro
Arbeitgeberdarlehen 12.697 19.598 27.631 36.697 46.338
Wohnungsbaudarlehen 3.747.506 4.043.632 4.208.950 4.375.263 4.539.163
Darlehen an die RKiSH 0 0 0 49.533 154.304
Darlehen an die WFG 1.703.535 3.813.535 5.618.035 5.822.535 6.027.035
Darl. an Imland GmbH 1.444.615 1.538.919 1.629.989 1.717.946 1.802.912
Darl. an nordkolleg GmbH 2 2 2 2 2
sonstige Darlehen 321.455 348.653 426.146 453.640 431.134
Zwischensumme Darlehen 7.229.811 9.764.339 | 11.910.753| 12.455.616| 13.000.888
Beteiligungen 32.574.832| 32.572.332| 32.572.332| 32.524.232| 32.533.571
Zusammen 39.804.643 | 42.336.671| 44.483.085| 44.979.848| 45.534.459
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Wertpapiere des Anlagevermdgens

Die mit Kurswert zum 29.07.2009 bilanzierte Inhaberschuldverschreibung bei der Férde Sparkas-
se in Héhe von 3.048.000 € ist zum 02.01.2014 fallig gewesen. Der aktuelle Kurswert zum
31.12.2013 i.H.v. 3.000.000.€ wurde an den Kreis Rendsburg-Eckernforde ausgezahlt. Nach
Rickzahlung dieses Wertpapieres verfligt der Kreis Rendsburg-Eckernférde tber keine Wertpa-

piere des Anlagevermdgens.

3. Umlaufvermdgen

Neben dem Anlagevermégen wird in der Bilanz das Umlaufvermégen des Kreises darge-
stellt. Genannt seien hier Vorréate, Forderungen und die liquiden Mittel.

Umlaufvermdgen am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 94.660 86.000 94.203 68.561 61.325
Sonstige Vorrate 3.664 7.769 1.037 3.556 4.842
Offentlich-rechtl. Forderungen aus 685.418 446.118 528.891 369.400 387.759
Dienstleistungen
Sonst. 6ffentl.-rechtl. Forderungen 7.487.451 5.089.985 2.204.756 1.813.843 1.554.990
Privatrechtl. Ford. aus Dienstl. 33.524 34.044 89.263 122.547 1.205.894
Sonst. privat-rechtl. Forderungen 1.119.534 515.007 809.323 1.794.078 2.967.896
Sonstige Vermdgensgegenstande 727 516 519 490 993
Zwischensumme. Vorréate, Forde-
rungen 9.424.978 6.179.439 3.727.992 4.172.475 6.183.699
Liquide Mittel 28.001.998| 14.275.042| 13.570.505| 15.721.418| 20.008.992
Zusammen 37.426.976| 20.454.481| 17.298.497| 19.893.893| 26.192.691

Die sonstigen offentlich-rechtl. Forderungen beinhalten unter anderem Forderungen

e gegeniuber Kommunen aus der Abrechnung der Schulkostenbeitrdge fir die Férder-
zentren und der Schulerbeférderung und
e gegeniber dem Land aus der Abrechnung der Leistungen fir Asylbewerber.

Daneben sind die Forderungen des Kreises aus den nicht in der Finanzbuchhaltung ge-
buchten Fachverfahren (Sozial- und Jugendhilfe — 373.375 € - und ab 2012 der Bul3-

geldstelle — 551.166 €) erfasst.
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H) Entwicklung des Eigenkapitals, der Sonderposten, der Riickstellungen und der
Verbindlichkeiten

1. Eigenkapital

Das Eigenkapital des Kreises ergibt sich aus der Summe der Allgemeinen Ricklage, der
Sonderriicklage, der Ergebnisriicklage, eines vorgetragenen Jahresfehlbetrag und des
Jahresuberschusses oder des Jahresfehlbetrages. Die Jahresfehlbetréage werden im Mi-
nus dargestellt und mindern das Eigenkapital.

Im Laufe des Haushaltsjahres 2014 wurden die nachfolgenden Veranderungen im Ei-
genkapital vorgenommen:

Entwicklung des Eigenkapitals des Kreises im Haushaltsjahr 2014

Bezeichnung darunter
des Kreises | Allgemeine Ergebnis- Jahresuberschuss/-
insgesamt Rucklage ricklage fehlbetrage
Euro Euro Euro Euro
Eigenkapital am 01.01.2014 | 39.814.518| 45.739.212 0 -5.924.694
Jahresfehlbetrag 2014 -1.380.834 -1.380.834
sonstige Veranderungen 0 0
Eigenkapital am 31.12.2014 [ 38.433.684 | 45.739.212 0 -7.305.528

2. Sonderposten

Sonderposten sind fiir zweckgebundene Zuwendungen (Zuschiisse und Zuweisungen)
und Kostenuberdeckungen in den Gebuhrenhaushalten.

Entwicklung der Sonderposten des Kreises im Haushaltsjahr 2014

Bezeichnung darunter
Sonderposten | fir aufzulésen- | fir aufzulésende fur Gebuihren-
des Kreises de Zuschisse Zuweisungen ausgleich
insgesamt
Euro Euro Euro Euro
Sonderposten am 01.01.2014 80.943.056 571.358 76.591.396 3.780.302
+ Zugange neue Zuwendun- +3.153.744 +27.500 +3.126.244

gen (abzuglich Erstattungen)

+ Zugange aus Verbindlichkei-
ten *) +3.524 +3.524
+ sonstige Zugénge **)

- Abgange Aufldsung - 7.456.420 - 38.194 - 5.964.330 - 1.453.896
- Wertveranderungen
Sonderposten am 31.12.2014 76.643.904 560.664 73.756.834 2.326.406

*) aus Landesmitteln fiir die Koordinierungsstelle (Verbindlichkeiten aus Vorjahren)
**) Zufiihrung an Gebihrenausgleichsriicklage Abfallbeseitigung = 0,00 €)

3. Ruckstellungen

Ruckstellungen werden gebildet, wenn eine Verpflichtung dem Grunde nach vorliegt, die
Hohe und der Zeitpunkt jedoch ungewiss sind. Riickstellungen sind insbesondere zu bil-
den fur am Bilanzstichtag bestehende ungewisse Verbindlichkeiten und fur drohende
Verluste aus schwebenden Geschéften und dariiber hinaus fur bestimmte im abgelaufe-
nen Geschéftsjahr unterlassene Instandhaltungen.

Folgende Rickstellungen werden in der Bilanz dargestellt:
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Pensions- Altersteilzeit- Ruckstellung fir Verfahrens- Instandhalt.-  Sonst. Rick-
ruckstellung ruckstellung spater ent- ruckstellung  rickstellung stellungen
stehende Kosten

Bestand am 01.01.2014 51.887.723 287.164 17.722.174 220.420 0 13.562
+ Zufuhrungen 3.503.600 97.940
+ sonstige Zugange *) 8.713.775
- Verbrauch 2014 140.065 539.062 30.621 1.662
- Auflésungen 879.501 85.586 11.900
- sonstige Abgéange
Bestand am 31.12.2014 54.511.822 147.099 25.896.887 202.153 0 0

*) Aufwendungen aus der Abzinsung der Rickstellung fir die Nachsorge der Abfalldeponie Alt Duvenstedt

4. Verbindlichkeiten

Der Bilanzausweis der Verbindlichkeiten orientiert sich im Wesentlichen an den Arten der
Verbindlichkeiten. Dabei wird unterschieden zwischen

a) aus Krediten fir Investitionen

Verbindlichkeiten aus Krediten darunter
fur Investi- Kredite von Kredite vom  Kredite vom  Kredite zur
tionen und verbundenen offentlichen privaten Liquiditats-
Kassenkredit ~ Unternehmen Bereich Kreditmarkt sicherung
Bestand am 01.01.2014 22.185.403 10.385.818 1.359.630 8.439.955 0
+ Kreditaufnahmen 0 0 0
- Tilgungen 2.413.764 962.058 174.920 776.785
Bestand am 31.12.2014 18.271.639 9.423.760 1.184.710 7.663.170 0
Nachrichtl.: innere Darlehen 1.500.000
Gesamt am 31.12.2014 19.771.639

EinschlieBlich der Darlehensaufnahmen aus den Vorjahren betrug der Kreditstand aus
dem KIF-Sonderprogramm ,Schulbau“ am Jahresende 2008 insgesamt 4.850.927,33
Euro. In diesem Betrag sind zwischenfinanzierte Landeszuweisungen in Hohe von
1.518.247,66 Euro enthalten. Die Auszahlung der Landeszuweisungen wird ab 2007 in
Form von Sondertilgungen der Darlehen erfolgen.

Die Entwicklung der Verbindlichkeiten aus Krediten in den letzten Jahren stellt sich wie

folgt dar:

Entwicklung der Kreditschulden des Kreises einschlie3lich innerer Darlehen

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro
Schuldenstand am 1.1. 22.185.403| 26.601.647| 29.622.595| 34.147.431 | 34.145.256
+ Kreditaufnahmen 0 0 0 0 2.745.000
- nicht in Anspruch genommene 0 0 0 0 0
Restkrediterméchtigung
- Tilgung 2.413.764 4.416.244 3.020.948 4.524.836 2.742.825
Schuldenstand am 31.12. | 19.771.639| 22.185.403| 26.601.647| 29.622.595| 34.147.431
mithin Neuverschuldung (+) -2.413.764 | -4.416.244| -3.020.948| -4.524.836 +2.175
/Schuldenabbau (-)
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b) aus Vorgangen, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleich kommen

Gesamt davon davon
Leibrente Mietkauf
Bestand am 1.1.2011 13.296 13.296 0
+ Zufuhrungen
- Auflésungen durch Auszahlung 13.296 13.296 0
Bestand am 31.12.2014 0 0 0

¢) aus Lieferungen und Leistungen

Bestand am 01.01.2014 698.470
+ Zufuhrungen (offene Rechnungen) 216.417
+ Verbindlichkeiten fur Auftrage des Liegenschaftsmanagements im Rahmen

der baulichen Unterhaltung 2.269.363
+ Verbindlichkeiten f. die Wartung der Software der Koordinierungsstelle sozia-

le Hilfen 2.667
- Auflésungen durch Auszahlung - 667.659
- Aufldsungen durch Bestandverédnderung -20.417
Bestand am 31.12.2014 2.498.841
d) aus Transferleistungen

Bestand am 01.01.2014 2.670.996
+ Zufuhrungen (offene Leistungen) 1.427.408
+ Zuwendungen aus Gewinnausschuttung Zweckverband Spk.Eckernférde 0
+ Verbindlichkeit ggii.den Berufl. Bildungszentren (Budgetzuweisungen 2012) 0
+ Verbindlichkeiten Wirtschaftliche Jugendhilfe auBerhalb u. in Einrichtungen 1.186.196
+ Verbindlichkeit gegeniiber dem Land aus der Zuwendung fiir Schutz- und
Entwicklungsmafl3inahmen in Naturschutzgebieten 33.715
+ Zuschuss aus fir die Sprachférderung in Kindertagesstatten 0
+ Zuschuss Betriebskostenférderung Kindertagesstatten 8.477
+ Zuschusse an Trager von Naturparken 0
- Auflésungen durch Auszahlung -1.848.673
- Auflésung durch Bestandsverénderung -0
Bestand am 31.12.2014 3.478.119

e) sonstige Verbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro

Uberschiisse der Koordinierungsstelle fiir 902.449 698 43.323 163.582| 265.145
soziale Hilfen
Schulkostenbeitrage (SKB) an eigene 0 0 225.000 0 0
Berufliche Bildungszentren
Personalkostenabr. Handwerkskammer 1.276 0 0 0 0
Abr. Personal- und Verwaltungskosten 0 0 0 110.566 0
Jobcenter SGB Il mit der BA
Sozialhilfe mit dem Uberdrtlichen Trager 30.976 75.831 126.588 160.146| 1.130.530
Forderzentren — Erstattung an das Land 110.200 770.370 0 268.145 0
gem. 8§ 113 SchulG aus der Abr. 2011
Kostenerstattung gem. 8 33 SGB VIII (Hil- 0 0 0 71.101 0
fen zur Erziehung)
Erstattungsanspruch der/s Pflegekassen/ 150.789 33.000 33.000 2.758 0
Landes fir Zuw. f. Pflegestiitzpunkte
Zuw. f. Leistungen zur Verbesserung u. 0 0 0 18.362 0
Sicherstellung d. Badewasserqualitat
Asylaufwendungen m.d. Uberértl. Trager 0 0 0 12.487 0
Erstellung einer Wohnungsmarktanalyse 0 0 0 35.000 0
im Rahmen von SGB ll-Leistungen
Ausreisekosten fur Asylbewerber 0 0 0 0 276
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Sonstige Verbindlichkeiten am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro

Sicherheitsleistungen in Baugenehmi- 18.242 48.779 75.262 32.242 27.569
gungsverfahren
Ausgleichsleist. fir Eingriffe in die Natur 162.315 0 0 0 0
Sicherheitseinbehalte bei investiven Vor- 2.100 2.100 2.609 17.994 20.452
haben und baulicher Unterhaltung
Zuwendung des Landes fur GIK-Mittel 0 0 0 0| 103.978
Weiterzuleitende Abfallentgelte 0 0 0 0 0
Personalkosten (Lohnsteuer) 0 0 0 0 0
Kreisbesoldung — Ausz. an Mitarbeiter -324.296 0 0 0 20
Kreisbesoldung — Steuern 0 0 0 0 0
Uberstundenabgeltung 0 0 0 0 0
Fortbildungsmaflnahmen 19.467 12.823 10.151 3.533 11.250
Nutzung des Landesnetzes gem. Vertrag 0 0 0 10.815 0
vom 20.09./26.09.2011
Allgemeines Innerer Dienst 0 0 0 575 575
Projektkosten der Gleichstellungsstelle 0 0 0 0 0
Fihrerschein-/Zulassungsgebihren des 1.510 9.575 8.724 9.990 8.745
Kraftfahrtbundesamtes
Uberzahlte Mietzahlungen der RKiSH 0 0 0 0 9.572
Landesmittel Katastrophenschutz 13.938 13.938 13.938 13.938 5.887
Unterhaltsleistungen 12.464 12.464 12.464 12.464 12.464
Beistandschaften 34.827 35.602 56.198 45.576 47.560
Fachkraft WFBM 2.920 0 0 0 0
Abrechnung Verpflegung Monat 12/2010 0 0 0 0 1.636
Forderzentrum Hochfeld, RD
Schulkostenbeitrage verschiedene Gem. 1.036.483 2.317.000 0 0 0
Schulkostenbeitrdge an div. 794.272 0 0 0 0
Verbindlichkeiten fiir Klimaschutz 5.198 0 0 0 0
Betriebs-/Pers.-Kosten FS Landwirtschaft 0 6.177 6.009 11.592 5.737
Abr. fir Schilerbeférderung 89.000 421.353 0 22.542 9.894
Abrechnungen OPNV 725.959 316.852 0 0 0
Nationaler Integrationsplan 35.000 0 0 0 0
Abrechnung KUBUS Stabsstelle Finanzen 8.080 0 0 0 0
Studie zum Nationalsozialismus 24.394 0 0 0 0
Sachkosten fur Kulturbeauftragten 26.367 0 0 0 0
Sozialstaffel 2014 21.126 0 0 0 0
Noch nicht verwendete Spenden 0 0 0 0 0
Kasseniberschisse 359 126 204 164 88
Durchlaufende Gelder Verwahr 123.613 124.250 105.361 62.736 3.154
Sonstige Verbindlichkeiten (offene Re.) 3.687.997 1.521.831| 1.170.553| 1.464.954| 329.110
Summe: 7.717.025 5.722.768 | 1.889.384| 2.551.262 |2.254.604
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1) Ausblick

1. Ergebnisentwicklung

Das Haushaltsjahr 2014 hat sich schlechter entwickelt, als dies urspriinglich zu erwarten
war:
Ursprungshaushalt 2014 Geplanter Jahrestiberschuss  2.861.152,40 €
Jahresabschluss 2014 Jahresfehlbetrag 1.380.833,97 €

Der vorgetragene Jahresfehlbetrag in der Schlussbilanz zum 31.12.2014 erhéht sich
durch den Jahresfehlbetrag in Hohe von 1.380.833,97 € auf 7.305.527,55 €.

In den nachsten beiden Jahren 2015 und 2016 wird sich der vorgetragene Jahresfehlbe-
trag aufgrund der steigenden Ausgaben im Sozial- und Asylbereich trotz der vorgenom-
menen Konsolidierungsmafnahmen wesentlich auf rund 10,52 Millionen € erhdhen
(Stand: Haushaltsentwurf 2016).

Im Jahre 2017 wird in der Finanzplanung (Stand: Haushaltsentwurf fir das Haushaltsjahr
2016) ein geringerer Jahresfehlbetrag erwartet. Nach derzeitigem Planungstand ist je-
doch bis ins Jahr 2019 kein positiver Jahresabschluss zu erwarten.

Es sind daher weitere Anstrengungen zur Haushaltskonsolidierung erforderlich, um zu-
mindest die H6he der geplanten Jahresfehlbetrdge zu minimieren.

2. Liquiditatsentwicklung

Das erwartete Positivsaldo aus der laufenden Verwaltungstatigkeit im Haushaltsjahr
2014 von 3,385 Mio. EUR (Stand: Ursprungshaushalt 2014 einschl. Gbertragene Auszah-
lungen) wurde Ubertroffen. Das Rechnungsjahr 2014 schliel3t mit einem positiven Saldo
in Héhe von 13,977 Mio. EUR ab (+ 10,592 Mio. EUR). Die Verbesserung ergibt sich im
Wesentlichen aus den unter dem Punkt 2 aufgefiihrten planerischen Abweichungen.

Der positive Saldo aus Finanzierungs- und Investitionstatigkeit betragt 1.744.944 EUR
und weicht damit erheblich vom negativen Planwert in Hohe von 7,051 Mio. EUR
(+ 8,796 Mio. €) ab.

Die liquiden Mittel weisen zum 31.12.2014 einen Bestand in Héhe von 27.919.657,58 €
aus. Das sind gegeniiber dem geplanten Bestand (17,232 Mio. EUR - Stand: Ursprungs-
haushalt 2014, Vorbericht S.103) rd. 10,687 Mio. EUR mehr als geplant.

Die liquiden Mittel werden sich im Jahr 2015 verringern. Nach dem heutigen Stand wird
am Jahresende 2015 ein Bestand in Hohe von 26,43 Millionen EUR erwartet. (Stand
Haushaltsentwurf 2016)

Am Jahresende 2016 wird ein Finanzmittelfehlbetrag in Hohe von 7.642.800 Euro erwar-
tet. Vor allem im Jahr 2016 und 2017 werden die liquiden Mittel stark zurtickgehen.
(Stand Haushaltsentwurf 2016) Nach dem Stand des Haushaltsentwurfes fir das Haus-
haltsjahr 2016 werden am Jahresende 2019 nur noch liquide Mittel in Hohe von rd. 16,13
Millionen Euro erwartet.

Weitere Anstrengungen sind daher nétig, um das angestrebte Ziel des Kreises zu errei-
chen, die notwendigen Auszahlungen aus eigenen Mitteln zu leisten und damit die Auf-
nahme von Kassenkrediten zu vermeiden.

TOP 4.1
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Die Entwicklung der Liquiditat im Rechnungsjahr 2014:

Fortgeschrie-
Kto Lfd | Ein- und Auszahlungsar- | bener Ansatz | Ist-Ergebnis des Vergleich
"] Nr. ten d. Haushalts- | Haushaltsjahres Ansatz / Ist
jahres 2014
36 |= Finanzmitteliber- -3.665.559,76 | +15.721.753,77 | +19.387.313,53
schuss /-fehlbetrag
Davon aus Ifd. Verw.:
+13.976.810,08
Davon investiv:
+ 1.744.943,69
692 | 37 Aufnahme v. Krediten fir 0,00 0,00 0,00
Investitionen u. Investiti-
onsférderungsmaldn.
38 |+ Einz. aus Ruckflissen 0,00 0,00 0,00
von Darlehen
39 |+ Aufn. v. Kassenkrediten 0,00 0,00 0,00
792 | 40 | - Tilgung von Krediten fir 1.920.800,00 1.904.641,81 +16.158,19
Investitionen und Investi-
tionsférderung
41 | - Ausz. aus der Gewah- 0,00 0,00 0,00
rung von Darlehen
42 | - Tilgung v.Kassenkrediten 0,00 0,00 0,00
43 | = Saldo aus Finanzie- - 1.920.800,00 -1.904.641,81 +16.158,19
rungstatigkeit
(= Zeilen 37 + 38 ./.39.
/. 40)
44 |= Anderung des Bestan- -5.586.359,76 | +13.817.111,96| +19.403.471,72
des an eigenen Fi-
nanzmitteln
(= Zeilen 36 + 42)
45 |+ Anfangsbestand an Fi- 14.102.545,62 14.102.545,62
nanzmitteln
46 |= Liquide Mittel 8.516.185,86 27.919.657,58 | +19.403.471,72
(= Zeilen 43 + 44)

3. Risiken und Chancen der zukiinftigen Entwicklung

Die Prognosen fiir die Folgejahre beinhalten unter anderem die finanziellen Auswirkun-
gen aus den eingeleiteten MalBnahmen zur Haushaltskonsolidierung. Die mittel- und
langfristig angelegten Konsolidierungsanstrengungen sollen die Leistungsfahigkeit der
Kreises Rendsburg-Eckernférde erhalten.

Eine wesentliche Stellschraube im Katalog der HaushaltskonsolidierungsmafRnahmen auf
der Einnahmenseite ist die Kreisumlage.

Aus den heute zur Verfiigung stehenden Zahlen unter Berlicksichtigung der neuen bun-
desgesetzlichen Rahmenbedingungen ergibt sich, dass bis zum Jahr 2016 auch ohne
eine Kreisumlageerhthung eine nennenswerte Reduzierung der Verschuldung des Krei-
ses auf einen Betrag in einer GréRenordnung von rund 14,2 Millionen Euro als mdglich
erscheint (Stand: Haushaltsplanentwurf fiir das Haushaltsjahr 2016). Der Stand der Ver-
schuldung am 31.12.2014 betréagt 19,8 Mio. Euro.
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Im Ergebnis werden die folgenden Ziele des Kreistagbeschluss vom 26.09.2011 erreicht
bzw. sogar Ubertroffen:

e Ausgehend von einer finanzpolitischen Zielsetzung, die Gesamtverschuldung des
Kreises bis zum Ende des Jahres 2014 auf 26 Millionen Euro zu reduzieren, ist ei-
ne Umlagenerhéhung derzeit nicht notwendig.

¢ Allerdings besteht auch kein Spielraum fir eine Senkung der Kreisumlage.

e Als angemessen wird nach Abwéagung der beiderseitigen Interessen von Kreis und
kreisangehdrigen Kommunen die Beibehaltung der derzeitigen Umlagesétze von
31 von Hundert angesehen.

MaRgebliche Grundlage hierfir ist allerdings, dass der heutige Aufgabenbestand des
Kreises nicht um wesentliche finanzwirksame neue Aufgaben, etwa im Bereich der
Schulsozialarbeit, erweitert wird. Zudem ist das Ziel einer Reduzierung der Schulden des
Kreises auf 14,2 Millionen Euro nur mdéglich, wenn sich nicht durch neue Anforderungen
aus bundes- oder landesgesetzlichen Regelungen oder durch eine Verschlechterung der
gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen wesentliche negative Veranderungen der
Kreisfinanzen ergeben.

Folgende Themen belasten kurz- bzw. mittelfristig den Kreishaushalt:

o Die kreiseigenen Liegenschaften sind nicht flachendeckend auf dem neuesten
technischen Standard und es ist ein Sanierungsstau entstanden. Die beruflichen
Schulen wurden in den letzten Jahren im groRen Umfang saniert. Diese Mal3-
nahmen werden 2014 fortgesetzt. Gleichzeitig ist geplant, das Kreishaus Rends-
burg in den Jahren 2013 bis 2016 mit einer Summe von 4,1 Mio. Euro zu sanie-
ren.

o Der aktuelle Tarifabschluss fihrt zu einer Steigerung der Personalaufwendungen.
Mit der Politik wurde gemeinschaftlich ein Budgetrahmen fir die Jahre 2013 bis
2016 erarbeitet, der im Haushaltsjahr 2015 mit rd. 29,3 Mio. € deutlich Giber dem
Wert der Vorjahre (rd. 26,4 Mio. €) liegt. Das Personalbudget ist in dem im Haus-
halt 2015 veranschlagten Umfang nicht auskémmlich. Gegentiber dem Bedarf fir
2015 ergibt sich eine Liicke von 1,1 Mio., die durch Budgettberschusse aus Vor-
jahren ausgeglichen werden soll.

Die Verwaltung und der Kreistag mussen die Konsolidierungsanstrengungen daher kon-
sequent fortsetzen, um die oben aufgefuhrte Zielsetzung (Reduzierung der Verschuldung
und Abbau der aufgelaufenen Defizite) zu erreichen und gleichzeitig die Themen zu be-
werkstelligen, die den Kreishaushalt kurz- bzw. mittelfristig belasten.

Die gesamte wirtschaftliche Situation zeigt den Kreis Rendsburg-Eckernférde zum Jah-
resabschluss 2014 in finanziell geordneten Verhaltnissen.

Rendsburg, 15. Februar 2016

Kreis Rendsburg-Eckernférde

Landrat

TOP 4.1



Kreis Rendsburg-Eckernforde

Gesamtbilanz zum 31.12.2014 09.02.2016
Aktiva Passiva
Verweis Verweis
auf auf
Anhang Anhang
(Ifd. Nr.) (Ifd. Nr.)
Bezeichnung 31.12.2013 31.12.2014 Bezeichnung 31.12.2013 31.12.2014
in € in € in € in €
1 Anlagevermégen 1 Eigenkapital
11 Immaterielle Vermdgensgegenstande 447.601,00 389.113,00| |11  [Allgemeine Rucklage 45.739.212,38| 45.739.212,38
12 Sachanlagen 12 [Sonderriicklagen 0,00 0,00
121 Unbebaute Grundstiicke und grundstticksgleiche 13 |Ergebnisricklage 0,00 0,00
Rechte
1.211 |Grinflachen 158.732,38 116.166,22| |14 |vorgetragener Jahresfehlbetrag 0,00 0,00
1.212 |Ackerland 89.681,00 89.681,00| [15 |Jahresiberschuss / Jahresfehlbetrag -5.924.693,58| -7.305.527,55
1.213 |Wald, Forsten 15.310,08 15.310,08| |Summe Eigenkapital 39.814.518,80| 38.433.684,83
1.214 |Sonstige unbebaute Grundstiicke 183.230,50 183.230,50
122 Bebaute Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte 2 Sonderposten
1.221 |Kinder- und Jugendeinrichtungen 2.211.335,71| 2.162.353,71| |21 |fur aufzulésende Zuschiisse 571.358,25 560.663,95
1.222 |Schulen 15.487.004,39| 15.335.186,11| [22 [fur aufzuldsende Zuweisungen 76.591.395,80| 73.756.834,37
1.223 |Wohnbauten 44.518,49 0,00| |24 |fir Gebihrenausgleich 3.780.302,26f 2.326.406,46
1.224 |Sonstige Dienst-, Geschéafts- und Betriebsgebaude 45.769.644,37| 44.358.192,86
Summe Sonderposten 80.943.056,31| 76.643.904,78
123 Infrastrukturvermogen
1.231 |Grund und Boden des Infrastrukturvermdgens 4.164.786,38| 4.165.072,38( |3 Rickstellungen
1.232 |Briicken und Tunnel 2.486.251,00 2.444.789,00( |31 |Pensionsrickstellungen 51.887.722,66| 54.511.821,86
1.235 |StralBennetz mit Wegen, Platzen und 39.363.896,00| 37.209.211,00( (32 |Altersteilzeitriickstellungen 287.163,71 147.099,37
Verkehrslenkungsanlagen
125 Kunstgegenstéande, Kulturdenkmaler 3,00 3,00| [33 |Ruckstellung fur spater entstehende Kosten 17.722.173,96| 25.896.887,17
126 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 2.331.592,70| 2.488.310,72| [36 |Verfahrensriickstellung 220.420,40 202.152,77
127 Betriebs- und Geschéftsausstattung 926.350,41 1.198.451,98| |37 |Finanzausgleichsriickstellung 0,00 0,00
128 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 2.262.144,16] 3.662.034,88| |38 |Instandhaltungsriickstellung 0,00 0,00
13 Finanzanlagen 39 |Sonstige andere Rickstellungen 13.562,04 0,00
131 Anteile an verbundenen Unternehmen 32.007.812,89| 32.007.812,89| |Summe Ruckstellungen 70.131.042,77| 80.757.961,17
132 Beteiligungen 123.093,78 125.593,78
134 Ausleihungen 4 Verbindlichkeiten
1.341 |an verbundene Unternehmen, Beteiligungen, 5.352.454,79| 3.148.150,52| |42 |Verbindlichkeiten aus Krediten fir
Sondervermégen Investitionen
1.342 |Sonstige Ausleihungen 4.853.309,73 4.521.776,78| |421 |von verbundenen Unternehmen, 10.385.817,55 9.423.759,61
Beteiligungen, Sondervermdgen
135 Wertpapiere des Anlagevermdgens 3.048.000,00 0,00| (422 |vom o6ffentlichen Bereich 1.359.630,02| 1.184.710,02
Summe Anlagevermdgen 161.326.752,76| 153.620.440,41| (423 |vom privaten Kreditmarkt 8.439.954,85[ 7.663.169,56
| 43 |Verbindlichkeiten aus Kassenkrediten 0,00 0,00




Kreis Rendsburg-Eckernforde

Gesamtbilanz zum 31.12.2014 09.02.2016
Aktiva Passiva
Verweis Verweis
auf auf
Anhang Anhang
(Ifd. Nr.) (Ifd. Nr.)
Bezeichnung 31.12.2013 31.12.2014 Bezeichnung 31.12.2013 31.12.2014
2 Umlaufvermdgen 44 Verb!ndllchkelten aus Vorgéngen, die 13.296,34 0,00
Kreditaufnahmen wirtschaftlich
gleichkommen
21 Vorrate 45 |Verbindlichkeiten aus Lieferungen u. 698.469,58 2.498.840,91
Leistungen
211 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Waren 85.999,78 94.659,70| [46 [Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 2.670.995,85( 3.478.119,04
212 Geleistete Anzahlungen und sonstige Vorrate 7.769,08 3.663,63| |47 |Sonstige Verbindlichkeiten 5.722.767,65( 7.717.024,77
22 Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande
Summe Verbindlichkeiten 29.290.931,84| 31.965.623,91
221 Offentllich-rechtliche Forderungen aus 446.118,49 685.418,05
Dienstleistungen
222 Sonstige offentlich-rechtliche Forderungen 5.089.985,11| 7.487.451,20] |5 Passive Rechnungsabgrenzung 327.608,33 31.837,85
223 Privatrechtliche Forderungen aus Dienstleistungen 34.044,36 33.523,75
224 Sonstige privatrechtliche Forderungen 515.006,76 1.119.533,62
225 Sonstige Vermdgensgegensténde 516,04 726,52
24 Liquide Mittel 14.275.042,30| 28.001.998,25
Summe Umlaufvermdgen 20.454.481,92| 37.426.974,72
3 Aktive Rechnungsabgrenzung 38.725.923,37| 36.785.597,41
Gesamtbilanzsumme 220.507.158,05| 227.833.012,54 Gesamtbilanzsumme 220.507.158,05| 227.833.012,54

3.

Nachrichtlich:

Summe der libertragenen Ermachtigungen fiir Aufwendungen nach § 23 Abs. GemHVO-Doppik:

840 T€

Summe der Ubertragenen Ermachtigungen fir Auszahlungen fir Investitionen und Investitions-

forderungsmaRnahmen nach § 23 Abs. 2 GemHVO-Doppik:

Summe der vom Kreis ibernommenen Burgschaften (Wert zum Bilanzstichtag):

5.242 T€
3.450 T€

Kreis Rendsburg-Eckernforde

Landrat




TOP 4.1

Anhang zur Schlussbilanz des Kreises Rendsburg-Eckernférde zum 31.12.2014
1. Erlauterungen

Vorbemerkung

Die Schlussbilanz beinhaltet alle bilanzierungspflichtigen Vermégenswerte,
Verpflichtungen, Ruckstellungen, Wagnisse und periodengerechten Abgrenzungen.
Der Anhang enthalt alle erforderlichen Angaben.

Zu bericksichtigende Ereignisse nach dem Bilanzstichtag sind in der Schlussbilanz
enthalten.

Umstande, die der Vermittlung eines den tatsachlichen Verhaltnissen
entsprechenden Bildes des Vermdgens, der Schulden und der Ertrags- und
Finanzlage entgegenstehen, bestehen nicht.

Von den bisherigen Bewertungs- und Bilanzierungsmethoden wurde im Grundsatz
nicht abgewichen. Die Anlagegtiter werden mit dem Anschaffungswert einzeln
bilanziert und linear abgeschrieben.

Ruckgabeverpflichtungen fur in der Schlussbilanz ausgewiesene
Vermoégensgegenstande sowie Rucknahmeverpflichtungen fur nicht ausgewiesene
Vermdgensgegenstande bestanden am Bilanzstichtag nicht.

Derivative Finanzinstrumente (z. B. fremdwahrungs-, zins-, wertpapier- und
indexbezogene Optionsgeschéfte und Terminkontrakte, Zins- und Wahrungsswaps,
Forward Rate Agreements und Forward Forward Deposits) bestanden am
Schlussbilanzstichtag nicht.

Vertrage, die fur die Beurteilung der Vermogens-, Schulden-, Ertrags- und
Finanzlage des Kreises von Bedeutung sind oder werden kdnnen (z. B. wegen ihres
Gegenstands, ihrer Laufzeit, moglicher Verpflichtungen oder aus anderen Grinden),
bestanden am Abschlusstag nicht.

Haftungsverhéltnisse von Bedeutung gem. 8 251 HGB (Verbindlichkeiten aus der
Begebung und Ubertragung von Wechseln, aus Biirgschaften, Wechsel- und

Scheckbirgschaften und aus Gewahrleistungsvertragen sowie aus der Bestellung
von Sicherheiten fur fremde Verbindlichkeiten) bestanden am Abschlusstag nicht.

Rechtsstreitigkeiten und sonstige Auseinandersetzungen, die flr die Beurteilung der
Vermdgens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage von Bedeutung sind, sind unter
Ziffer B.3 aufgefihrt.

Stérungen oder wesentliche Mangel des rechnungslegungsbezogenen internen
Kontrollsystems lagen am Stichtag und liegen auch zurzeit nicht vor.

Rendsburg, 15. Februar 2016

Landrat
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Anhang zur Schlussbilanz des Kreises Rendsburg-Eckernférde zum 31.12.2014
1. Erlauterungen

A) Entwicklung des Anlage- und Umlaufvermdgens

1. Sachanlagen

Ausweislich der Bilanz als Bestandteil der Jahresrechnung hat sich der Bestand der
Sachanlagen im Jahr 2014 wie folgt entwickelt:

Entwicklung des Bestandes an Sachanlagen

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro
Bestand am 1.1. 115.942.081| 121.251.737| 123.040.056| 131.196.815| 133.828.225
+ Beschaffungen It. 3.315.200 2.154.079 4.406.821 6.211.198 4.091.329
Haushaltsrechnung
+ sonstige Zufuihrung *1) 1.917 3.324
- Ubergabe Inventar an Berufs- 668.286
Bildungszentr.Rendsburg-Eck.
- Ubergabe Inventar an Berufs- 496.290
bildungszentrum am NOK

- Verkauf der Kreisforsten 7.401.945
- Verkauf Kreishaus Eckernférde 522.304
- Verkauf ehem. Jugendaufbau- 394.347
werk Hanerau-Hademarschen
- Verkauf FI.3, Flst. 99 286
- Grundsticksverkauf Schule am 4.000
Noor 70 m?
- Verkauf ehem. Kreiskinderheim 42.566 2.068.084
- Verkauf Flache Osterronfeld
- Abschreibungen, sonstige 5.377.459 5.391.398 5.280.406 5.382.391 5.561.490
Wertveranderungen
- Wertanderung Eroffnungsbilanz 1.583.621
*2)

= Bestand am 31.12. 113.837.256| 115.942.081| 121.251.737| 123.040.056 | 131.196.815

*1) 2012: a) Sachspende Férderzentrum Hochfeld, Rendsburg (177,60 €);

b) Versehentlich wurde im Rahmen des Verkaufes der Kreisforsten ein Grundstiick ausgebucht, das
nicht verauf3ert worden ist. Das Grundstiick wurde daher dem Kreisvermdgen als Zuschreibung
wieder zugefiihrt (1.739,10 €).

2010: Sachspenden
*2) Berichtigung der Eréffnungsbilanz zum 01.01.2009 — Sachanlage: Grundstiicke in Eckernférde, Schleswiger
StralRe 114-116 (ehemaliges Kreiskinderheim) — siehe Anhang zur Bilanz 31.12.2011

Die wesentliche Veranderung des Sachvermdgens erfolgte durch den Verkauf einer
Grundstuicksflache am Kreisel in Osterronfeld.

2. Finanzanlagen (Beteiligungen, Ausleihungen, Wertpapiere)

Neben den Sachvermdgen verfligt der Kreis Uber weiteres Finanzvermdgen in Form
von Beteiligungen an verschiedenen Unternehmen und Darlehensforderungen.

Bei den Unternehmensbeteiligungen handelt es sich um sehr unterschiedliche
Fallgestaltungen in einer Spannbreite von 100 % Anteil am Unternehmen (Imland
GmbH —Kreiskrankenh&user und Kreissenioreneinrichtungen) bis hin zu eher
symbolischen Beteiligungen.

Die Darlehensforderungen des Kreises beruhen Uberwiegend auf den in friheren
Jahren zu verschiedenen Zwecken gewahrten Foérderdarlehen (z.B. Arbeitgeberdar-
lehen, Altenheimbau, sozialer Wohnungsbau) sowie auf den Darlehensforderungen
gegen die WFG in Zusammenhang mit der Ubertragung von Kreishafen, AWR-
Anteilen. In der Bilanz 2014 sind folgende Bestandsbewegungen nachgewiesen:
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Anhang zur Schlussbilanz des Kreises Rendsburg-Eckernférde zum 31.12.2014
1. Erlauterungen

Darlehensforderungen und Beteiligungen des Kreises im Haushaltsjahr 2014
Bezeichnung Zugange Abgange Bestand am
It. JRechn. |[sonstige | It. JRechn. sonstige 31. 12.2014
Euro Euro Euro Euro Euro

Darlehensforderungen:

Arbeitgeberdarlehen 6.900,71 12.697,15
Wohnungsbaudarlehen 296.119,29 6,72 3.747.505,92
Darlehen an die WFG 2.110.000,00 1.703.535,05
Imland GmbH 94.304,27 1.444.615,47
nordkolleg GmbH 2,00
Gemeinde Altenholz 26.666,66 293.333,38
sonstige Darlehen 530,66 28.121,83
Zwischensumme Darlehen 0,00 0,90| 2.534.521,59 6,72 7.229.810,80

Beteiligungen:

Landestheater u. Sinfonieorch. 431.211,84
nordkolleg rendsburg GmbH 70.958,49
Wirtschaftsférderungsgesellsch. 13.065.745,99
GOES 9.345,24
Imland GmbH 18.942.066,90
Verkehrsservice-GmbH 868,33
Familienhorizonte gGmbH 52.134,29
RKiSH 1,00
ITVSH 2.500,00
Zwischensumme Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00 32.574.832,08
Beteiligungen und Darlehen insg. 0,00 0,90| 2.534.521,59 6,72 39.804.642,88

Bei den ausgewiesenen Veranderungen handelt es sich um folgende Einzelposten:

Zu-/Abgange It. Haushaltsrechnung

e PlanméRige Tilgungsraten fiir die vom Kreis gewahrten Darlehen (diverse HHst.) 2.534.521,59
e Abgang wg. Fehlerhafter Berechnung bei vorlaufiger Ablésung eines Darlehens 6,72
e Zugang wg. Uberzahlung eines abbezahlten Darlehens i.H.v. 0,90 € 0,90

2.534.527,41

Die Entwicklung der Finanzanlagen in den letzten Jahren stellt sich wie folgt dar:

Darlehensforderungen und Beteiligungen am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011 2010

Euro Euro Euro Euro Euro
Arbeitgeberdarlehen 12.697 19.598 27.631 36.697 46.338
Wohnungsbaudarlehen 3.747.506 4.043.632 4.208.950 4.375.263 4.539.163
Darlehen an die RKiSH 0 0 0 49.533 154.304
Darlehen an die WFG 1.703.535 3.813.535 5.618.035 5.822.535 6.027.035
Darl. an Imland GmbH 1.444.615 1.538.919 1.629.989 1.717.946 1.802.912
Darl. an nordkolleg GmbH 2 2 2 2 2
sonstige Darlehen 321.455 348.653 426.146 453.640 431.134
Zwischensumme Darlehen 7.229.811 9.764.339| 11.910.753| 12.455.616| 13.000.888
Beteiligungen 32.574.832| 32.572.332| 32.572.332| 32.524.232| 32.533.571
Zusammen 39.804.643 | 42.336.671| 44.483.085| 44.979.848| 45.534.459




TOP 4.1

Anhang zur Schlussbilanz des Kreises Rendsburg-Eckernférde zum 31.12.2014
1. Erlauterungen

Wertpapiere des Anlagevermégens

Die mit Kurswert zum 29.07.2009 bilanzierte Inhaberschuldverschreibung bei der Férde
Sparkasse in Héhe von 3.048.000 € ist zum 02.01.2014 fallig gewesen. Der aktuelle
Kurswert zum 31.12.2013 i.H.v. 3.000.000.€ wurde an den Kreis Rendsburg-Eckernforde
ausgezahlt. Nach Ruckzahlung dieses Wertpapieres verfugt der Kreis Rendsburg-
Eckernforde Uber keine Wertpapiere des Anlagevermdgens.

3. Umlaufvermdgen

Neben dem Anlagevermdgen wird in der Bilanz das Umlaufvermdgen des Kreises
dargestellt. Genannt seien hier Vorréate, Forderungen und die liquiden Mittel.

Umlaufvermdgen am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 94.660 86.000 94.203 68.561 61.325
Sonstige Vorrate 3.664 7.769 1.037 3.556 4.842
Offentlich-rechtl. Forderungen aus 685.418 446.118 528.891 369.400 387.759
Dienstleistungen
Sonst. ¢ffentl.-rechtl. Forderungen 7.487.451 5.089.985 2.204.756 1.813.843 1.554.990
Privatrechtl. Ford. aus Dienstl. 33.524 34.044 89.263 122.547 1.205.894
Sonst. privat-rechtl. Forderungen 1.119.534 515.007 809.323 1.794.078 2.967.896
Sonstige Vermbgensgegenstande 727 516 519 490 993
Zwischensumme. Vorréte,
Forderungen 9.424.978 6.179.439 3.727.992 4.172.475 6.183.699
Liguide Mittel 28.001.998| 14.275.042| 13.570.505| 15.721.418| 20.008.992
Zusammen 37.426.976| 20.454.481| 17.298.497| 19.893.893| 26.192.691

Die sonstigen offentlich-rechtl. Forderungen beinhalten unter anderem Forderungen

e gegenuber Kommunen aus der Abrechnung der Schulkostenbeitrage fir die

Forderzentren und der Schulerbeférderung und
e gegenuber dem Land aus der Abrechnung der Leistungen fur Asylbewerber.

Daneben sind die Forderungen des Kreises aus den nicht in der Finanzbuchhaltung
gebuchten Fachverfahren (Sozial- und Jugendhilfe — 373.375 € - und ab 2012 der
Bul3geldstelle — 551.166 €) erfasst.

B) Entwicklunqg des Eigenkapitals, der Sonderposten, der Ruckstellungen und

der Verbindlichkeiten

1. Eigenkapital

Das Eigenkapital des Kreises ergibt sich aus der Summe der Allgemeinen Ricklage,
der Sonderricklage, der Ergebnisriicklage, eines vorgetragenen Jahresfehlbetrag
und des Jahresiberschusses oder des Jahresfehlbetrages. Die Jahresfehlbetréage
werden im Minus dargestellt und mindern das Eigenkapital.

Im Laufe des Haushaltsjahres 2014 wurden die nachfolgenden Veranderungen im

Eigenkapital vorgenommen:
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Entwicklung des Eigenkapitals des Kreises im Haushaltsjahr 2014

Bezeichnung darunter
des Kreises | Allgemeine Ergebnis- Jahresiuiberschuss/-
insgesamt Rucklage ricklage fehlbetrage
Euro Euro Euro Euro
Eigenkapital am 01.01.2014| 39.814.518| 45.739.212 0 -5.924.694
Jahresfehlbetrag 2014 - 1.380.834 -1.380.834
sonstige Veréanderungen 0 0
Eigenkapital am 31.12.2014 | 38.433.684 | 45.739.212 0 -7.305.528

2. Sonderposten

Sonderposten sind fiir zweckgebundene Zuwendungen (Zuschisse und
Zuweisungen) und Kosteniiberdeckungen in den Gebuhrenhaushalten.

Entwicklung der Sonderposten des Kreises im Haushaltsjahr 2014

Bezeichnung darunter
Sonderposten far fur aufzulésende fur Gebihren-
des Kreises aufzulésende Zuweisungen ausgleich
insgesamt Zuschisse
Euro Euro Euro Euro
Sonderposten am 01.01.2014 80.943.056 571.358 76.591.396 3.780.302
+ Zugange neue +3.153.744 + 27.500 +3.126.244
Zuwendungen (abzuglich
Erstattungen)
+ Zugange aus
Verbindlichkeiten *) +3.524 +3.524
+ sonstige Zugange **)
- Abgénge Auflésung - 7.456.420 - 38.194 - 5.964.330 - 1.453.896
- Wertveranderungen
Sonderposten am 31.12.2014 76.643.904 560.664 73.756.834 2.326.406

*) aus Landesmitteln fur die Koordinierungsstelle (Verbindlichkeiten aus Vorjahren)
**) Zufiihrung an Gebuhrenausgleichsrucklage Abfallbeseitigung = 0,00 €)

3. Riickstellungen

Ruckstellungen werden gebildet, wenn eine Verpflichtung dem Grunde nach vorliegt,
die Hohe und der Zeitpunkt jedoch ungewiss sind. Rickstellungen sind insbesondere
zu bilden fir am Bilanzstichtag bestehende ungewisse Verbindlichkeiten und fur
drohende Verluste aus schwebenden Geschaften und dartber hinaus fur bestimmte
im abgelaufenen Geschaftsjahr unterlassene Instandhaltungen.
Folgende Ruckstellungen werden in der Bilanz dargestellt:

Pensionsrick  Altersteilzeit-  Ruckstellung fir  Verfahrens- Instandhalt.-  Sonst. Riick-
stellung ruckstellung spater ent- rickstellung  rickstellung stellungen
stehende Kosten

Bestand am 01.01.2014 51.887.723 287.164 17.722.174 220.420 0 13.562
+ Zufiihrungen 3.503.600 97.940
+ sonstige Zugange *) 8.713.775
- Verbrauch 2014 140.065 539.062 30.621 1.662
- Auflésungen 879.501 85.586 11.900
- sonstige Abgange
Bestand am 31.12.2014 54.511.822 147.099 25.896.887 202.153 0 0

*) Aufwendungen aus der Abzinsung der Riickstellung fir die Nachsorge der Abfalldeponie Alt

Duvenstedt
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Der Bilanzausweis der Verbindlichkeiten orientiert sich im Wesentlichen an den Arten
der Verbindlichkeiten. Dabei wird unterschieden zwischen

a) aus Krediten fur Investitionen

Verbindlichkeiten aus Krediten darunter
fr Investi- Kredite von Kredite vom Kredite vom Kredite zur
tionen und verbundenen offentlichen privaten Liquiditats-
Kassenkredit  Unternehmen Bereich Kreditmarkt sicherung
Bestand am 01.01.2014 22.185.403 10.385.818 1.359.630 8.439.955 0
+ Kreditaufnahmen 0 0 0
- Tilgungen 2.413.764 962.058 174.920 776.785
Bestand am 31.12.2014 18.271.639 9.423.760 1.184.710 7.663.170 0
Nachrichtl.: innere Darlehen 1.500.000
Gesamt am 31.12.2014 19.771.639

Einschliel3lich der Darlehensaufnahmen aus den Vorjahren betrug der Kreditstand
aus dem KIF-Sonderprogramm ,Schulbau® am Jahresende 2008 insgesamt
4.850.927,33 Euro. In diesem Betrag sind zwischenfinanzierte Landeszuweisungen
in Hohe von 1.518.247,66 Euro enthalten. Die Auszahlung der Landeszuweisungen
wird ab 2007 in Form von Sondertilgungen der Darlehen erfolgen.

Die Entwicklung der Verbindlichkeiten aus Krediten in den letzten Jahren stellt sich

wie folgt dar:

Entwicklung der Kreditschulden des Kreises einschlie8lich innerer Darlehen

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro
Schuldenstand am 1.1. 22.185.403| 26.601.647 | 29.622.595( 34.147.431 34.145.256
+ Kreditaufnahmen 0 0 0 0 2.745.000
- nicht in Anspruch genommene 0 0 0 0 0
Restkrediterméchtigung
- Tilgung 2.413.764 4.416.244 3.020.948 4.524.836 2.742.825
Schuldenstand am 31.12.| 19.771.639| 22.185.403| 26.601.647 | 29.622.595| 34.147.431
mithin Neuverschuldung (+) -2.413.764 | -4.416.244| -3.020.948| -4.524.836 +2.175
/Schuldenabbau (-)

b) aus Vorgéngen, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleich kommen

Gesamt davon davon
Leibrente Mietkauf
Bestand am 1.1.2011 13.296 13.296 0
+ Zufiihrungen
- Auflésungen durch Auszahlung 13.296 13.296 0
Bestand am 31.12.2014 0 0 0

c) aus Lieferungen und Leistungen

Bestand am 01.01.2014 698.470
+ Zufuhrungen (offene Rechnungen) 216.417
+ Verbindlichkeiten fuir Auftrdge des Liegenschaftsmanagements im Rahmen

der baulichen Unterhaltung 2.269.363

+ Verbindlichkeiten f. die Wartung der Software der Koordinierungsstelle

soziale Hilfen

2.667
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- Auflésungen durch Auszahlung - 667.659
- Auflésungen durch Bestandverénderung -20.417
Bestand am 31.12.2014 2.498.841
d) aus Transferleistungen

Bestand am 01.01.2014 2.670.996
+ Zufuhrungen (offene Leistungen) 1.427.408
+ Zuwendungen aus Gewinnausschittung Zweckverband Spk.Eckernforde 0
+ Verbindlichkeit ggii.den Berufl. Bildungszentren (Budgetzuweisungen 2012) 0
+ Verbindlichkeiten Wirtschaftliche Jugendhilfe au3erhalb u. in Einrichtungen 1.186.196
+ Verbindlichkeit gegentber dem Land aus der Zuwendung fiir Schutz- und
Entwicklungsmafnahmen in Naturschutzgebieten 33.715
+ Zuschuss aus fur die Sprachférderung in Kindertagesstatten 0
+ Zuschuss Betriebskostenforderung Kindertagesstétten 8.477
+ Zuschiisse an Trager von Naturparken 0
- Auflésungen durch Auszahlung -1.848.673
- Auflésung durch Bestandsveranderung -0
Bestand am 31.12.2014 3.478.119

e) sonstige Verbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro

Uberschiisse der Koordinierungsstelle fiir 902.449 698 43.323 163.582 265.145
soziale Hilfen
Schulkostenbeitrdge (SKB) an eigene 0 0 225.000 0 0
Berufliche Bildungszentren
Personalkostenabr. Handwerkskammer 1.276 0 0 0 0
Abr. Personal- und Verwaltungskosten 0 0 0 110.566 0
Jobcenter SGB Il mit der BA
Sozialhilfe mit dem Uberértlichen Trager 30.976 75.831 126.588 160.146 | 1.130.530
Forderzentren — Erstattung an das Land 110.200 770.370 0 268.145 0
gem. § 113 SchulG aus der Abr. 2011
Kostenerstattung gem. § 33 SGB VIl 0 0 0 71.101 0
(Hilfen zur Erziehung)
Erstattungsanspruch der/s Pflegekassen/ 150.789 33.000 33.000 2.758 0
Landes fur Zuw. f. Pflegestutzpunkte
Zuw. f. Leistungen zur Verbesserung u. 0 0 0 18.362 0
Sicherstellung d. Badewasserqualitat
Asylaufwendungen m.d. tberortl. Trager 0 0 0 12.487 0
Erstellung einer Wohnungsmarktanalyse 0 0 0 35.000 0
im Rahmen von SGB lI-Leistungen
Ausreisekosten fir Asylbewerber 0 0 0 0 276
Sicherheitsleistungen in 18.242 48.779 75.262 32.242 27.569
Baugenehmigungsverfahren
Ausgleichsleist. fur Eingriffe in die Natur 162.315 0 0 0 0
Sicherheitseinbehalte bei investiven 2.100 2.100 2.609 17.994 20.452
Vorhaben und baulicher Unterhaltung
Zuwendung des Landes fur GIK-Mittel 0 0 0 0| 103.978
Weiterzuleitende Abfallentgelte 0 0 0 0 0
Personalkosten (Lohnsteuer) 0 0 0 0 0
Kreisbesoldung — Ausz. an Mitarbeiter -324.296 0 0 0 20
Kreisbesoldung — Steuern 0 0 0 0 0
Uberstundenabgeltung 0 0 0 0 0
FortbildungsmafRnahmen 19.467 12.823 10.151 3.533 11.250
Nutzung des Landesnetzes gem. Vertrag 0 0 0 10.815 0
vom 20.09./26.09.2011
| Allgemeines Innerer Dienst 0 0 0 575 575
Projektkosten der Gleichstellungsstelle 0 0 0 0 0
Fuhrerschein-/Zulassungsgebihren des 1.510 9.575 8.724 9.990 8.745
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Sonstige Verbindlichkeiten am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2014 2013 2012 2011 2010
Euro Euro Euro Euro Euro

Kraftfahrtbundesamtes

Uberzahlte Mietzahlungen der RKiSH 0 0 0 0 9.572
Landesmittel Katastrophenschutz 13.938 13.938 13.938 13.938 5.887
Unterhaltsleistungen 12.464 12.464 12.464 12.464 12.464
Beistandschaften 34.827 35.602 56.198 45.576 47.560
Fachkraft WFBM 2.920 0 0 0 0
Abrechnung Verpflegung Monat 12/2010 0 0 0 0 1.636
Forderzentrum Hochfeld, RD

Schulkostenbeitrége verschiedene Gem. 1.036.483 2.317.000 0 0 0
Schulkostenbeitrédge an div. 794.272 0 0 0 0
Verbindlichkeiten fir Klimaschutz 5.198 0 0 0 0
Betriebs-/Pers.-Kosten FS Landwirtschaft 0 6.177 6.009 11.592 5.737
Abr. fur Schilerbeférderung 89.000 421.353 0 22.542 9.894
Abrechnungen OPNV 725.959 316.852 0 0 0
Nationaler Integrationsplan 35.000 0 0 0 0
Abrechnung KUBUS Stabsstelle Finanzen 8.080 0 0 0 0
Studie zum Nationalsozialismus 24.394 0 0 0 0
Sachkosten fir Kulturbeauftragten 26.367 0 0 0 0
Sozialstaffel 2014 21.126 0 0 0 0
Noch nicht verwendete Spenden 0 0 0 0 0
Kasseniberschisse 359 126 204 164 88
Durchlaufende Gelder Verwahr 123.613 124.250 105.361 62.736 3.154
Sonstige Verbindlichkeiten (offene Re.) 3.687.997 1.521.831| 1.170.553| 1.464.954| 329.110
Summe: 7.717.025 5.722.768 | 1.889.384 | 2.551.262 |2.254.604




Kreis Rendsburg-Eckernférde
Stabsstelle Finanzen
Schlussbilanz 31.12.2014

2.1. Anhang
2.1.1. Forderungsspiegel
Gesamtbetrag des oo . Gesamtbetrag
. mit einer Restlaufzeit von .
Art der Forderung Haushaltsjahres des Vorjahres
bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre in |mehr als 5 Jahre
in EUR EUR in EUR
1 2 3 4 5 6 8
161 221 (_)ffentl!ch-rechtllche Forderungen 685.418,05 685.418.05 0.00 0.00 446.118.49
aus Dienstleistungen
169 12.2.2 Sonstige offentlich-rechtliche 7.487.451,20 7.487.451,20 0,00 0,00 5.089.985,11
Forderungen
171 2._2.3 Prlyatrechtllche Forderungen aus 33.523.75 33.523.75 0.00 0.00 34.044,36
Dienstleistungen
179 |2.2.4 Sonstige privatrechtliche 1.119.533,62 1.119.533,62 0,00 0,00 515.006,76
Forderungen
178 2.2.5 Sonstige Vermogensgegenstande 726,52 726,52 0.00 0.00 516.04
Summe 9.326.653,14 9.326.653,14 0,00 0,00 6.085.670,76
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2.1.2. Verbindlichkeitenspiegel
Gesamtbetrag des o . Gesamtbetrag
. mit einer Restlaufzeit von )
Art der Verbindlichkeit Haushaltsjahres des Vorjahres
bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre in |mehr als 5 Jahre
in EUR EUR in EUR
1 2 3 4 5 6 8
30 4.1. Anleihen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
82 |4.2 Verbindiichkeiten aus Krediten fur 18.271.639,19 0,00 1.427.399,23| 16.844.239,96| 20.185.402,42
Investitionen
821- |4.2.1 von verbundenen Untermnehmen, 9.423.759,61 0,00 550.241,42| 8.873.518,19| 10.385.817,55
Beteiligungen, Sondervermégen
321- |4.2.2 vom offentlichen Bereich 1.184.710,02 0,00 42.660,00 1.142.050,02 1.359.630,02
321- |4.2.3 vom privaten Kreditmarkt 7.663.169,56 0,00 834.497,81 6.828.671,75 8.439.954,85
33 4.3 Verbmd_llchke|ten aus 0,00 0.00 0.00 0.00 0.00
Kassenkrediten
34 4.4 Verbindlichkeiten aus Vorgéngen,
die Kreditaufnahmen wirtschaftlich 0,00 0,00 0,00 0,00 13.296,34
gleichkommen
35 ifist\s i;b'"d"‘:hke'te” aus Lieferung und 2.498.840,91 2.479.349,28 19.491,63 0,00 698.469,58
36 |46 Verbindiichkeiten aus 3.478.119,04 2.657.385,63 0,00 820.733,41|  2.670.995,85
Transferleistungen
37 4.7 Sonstige Verbindlichkeiten 7.717.024,77 7.717.024,77 0,00 0,00 5.722.767,65
Summe 31.965.623,91 12.853.759,68 1.446.890,86| 17.664.973,37 29.290.931,84
Nachrichtlich
Schulden aus Vorgéangen, die
Krgdltaufnahmen ert.schaftlllch 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
gleichkommen, soweit nicht in
Bilanzposition 4.4 enthalten
Schulden der Sondervermogen mit
Sonderrechnung
- aus Krediten 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
- aus Vorgangen die Kreditaufnahmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

wirtschaftlich gleichkommen
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2.1.3 Ubersicht tiber die Sondervermégen, Zweckverbande und Gesellschaften

TOP 4.1

: . Gewinnabfiihrung
verstabiein -
Name P! P! Umlagen (-) Bemerkungen
Vorvorjahr Vorjahr Rechnungs-
2012 2013 jahr 2014
TEUR TEUR % TEUR TEUR TEUR
|. _Sondervermdgen
Il. _Zweckverbéande
Im Zuge der Fusion der
Sparkassen Eckernforde, Kiel und
Kreis Plén wurde zum 01.01.2007
der Zweckverband "Férde
Sparkasse" gegriindet. Dieser
besteht aus Mitgliedern der Stadt
1 [Zweckverband "Sparkasse Rendsburg-Eckernforde” - - - 50,6 - - Kiel (52,1 %), des Zweckverbandes
Sparkasse Rendsburg-Eckernférde
(20,6 %) und des Zweckverbandes
Sparkasse Kreis Plon (27,3 %). Der
Haftungsanteil des Kreises am
Zweckverband Spk. RD-ECK
betragt 48,6 %.
lll._Gesellschaften
. u . Mit Tochtergesellschaften
ISmelri?)?eifT;:e Kreiskrankenhduser und Kreis- 520,0 520,0 100,0 2) Personal-Service-GmbH
3) Ausbildungszentrum MH
2 |Personal-Service GmbH 25,0 25,0 100,0 Tochtergesellschaft zu Ziffer 1
3 |Ausbildungsbildungszentrum Mittelholstein gGmbH 25,0 25,0 100,0 Tochtergesellschaft zu Ziffer 1
4 limland MVZ GmbH 25,0 25,0 100,0 Tochtergesellschaft zu Ziffer 1
Wirtschaftsforderungsgesellschaft des Kreises R Sondertilgung statt
Rendsburg-Eckernférde mbH  *) 3.000,0 28848 96,16 1.346.,8 2110,0 Gewinnausschiittung
6 |Kiel Region GmbH 50,0 18,3 36,6 Tochtergesellschaft zu Ziffer 5
7 |Neuer Hafen Kiel-Canal GmbH 300,0 100,0 33,33 Tochtergesellschaft zu Ziffer 5
Die Stammanteile des Kreises sind
an die WFG abgetreten.
Mit Tochtergesellschaften
Abfallwirtschaftsgesellschaft Rendsburg- 6) Abfallwirtschaftszentrum
Eckernférde mbH 3296,3 1.681,1 510 Rendsburg Betriebs-GmbH
7) Sortiergesellschaft Borgstedt
GmbH & Co.KG
8) AWR BioEnergie GmbH
9 ?]t:)fﬁllwmschaftszentrum Rendsburg Betriebsgesellschaft 485,7 485,7 100,0 Tochtergesellschaft zu Ziffer 8
10|AWR BioEnergie GmbH 500,0 255,0 51,0 Tochtergesellschaft zu Ziffer 8
Rettungsdienst-Kooperation in Schleswig-Holstein
11 (RKiSH) GmbH 100,0 25,0 25,0
2012: Stammkapitalerhhung;
12|nordkolleg rendsburg GmbH 345 12,9 37,1 -48,2 - - Kreisanteil 48.1 T€
Schleswig-Holsteinische Landestheater und
13 Sinfonieorchester GmbH 384 87 9.60
14|EON Hanse AG 250.000,0 | 8.299,0 33 Kreisanteile sind der
WFG gewidmet
15(Landesweite Verkehrsservicegesellschaft mbH 26,1 0,9 3,33
Gesellschaft fiir die Organisation der Entsorgung von
16| Sonderabféillen mbH (GOES), Kiel 3000 51 168
17 |Familienhorizonte gGmbH 100,0 21,0 21,0
IV. Kommunalunternehmen nach § 106 a GO
1 [Berufsbildungszentrum Rendsburg-Eckernférde - - - E|genk§p|ta|: Ubert"ragung
bewegliches Vermogen
2 [Berufsbildungszentrum am Nord-Ostsee-Kanal - - - E|genk§p|ta|: Ubert"ragung
bewegliches Vermogen

V. gemeinsame Kommunalunternehmen nach § 19 b GkZ

VI. andere Anstalten, die vom Kreis getragen werden, mit Ausnahme der dffentlich-rechtlichen Sparkassen
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Kreis Rendsburg-Eckernférde
Stabsstelle Finanzen
Schlussbilanz 31.12.2014

2.1.6. Ubersicht tiber die Ubernommenen Biirgschaften und &hnliche Verpflichtungen

TOP 4.1

Hoéhe zu
Beginn des

voraussicht

Datum der Ursprungs -liches Datum
et 1] " Haushalts-
Ubernahm Zweck Begiinstigter héhe iah des
ahres
e -in TEUR - e Auslaufens
2014
) der Burgschaft
-in TEUR -
| Burgschaften
Kreditanstalt fii Sanierung des Seniorenheimes Nortorf durch die
1) V\;ec: ansf?) ur 31.07.2002 |Kreiskrankenh&user und Kreissenioren- 1.250 950 15.08.2032
lederautbau einrichtungen Rendsburg-Eckernférde gGmbH
Zusammenschluss des EB Kreishafens mit der
2) HSH Nordbank, Kiel 06.02.2003 |Wirtschaftsforderungsgesellschaft des Kreises RD- 587 400 ca. 2033
Eck. mbH (WFG)
Investitionsbank Finanzierung des Erwerbs und des Umbaues des
3) Schleswig-Holstein 13.12.2004 Burogebaudes in Rendsburg, Berliner Stral3e 2 L.700 1.433 ca. 2038
4 Sparkasse Mittelholstein 17.08.2005 Sicherung der Forderungen gegen nordkolleg 871 514 30.08.2025
AG rendsburg GmbH
. Hallenbau in Eckernférde zur Unterbringung der
5) Forde Sparkasse 11.11.2011 Schmiede (BBZ RD-Eck.) 175 153 30.06.2031
Summe 4.583 3.450

Il Verpflichtungen

1) entféllt

Summe
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Kreis Rendsburg-Eckernforde

Ergebnisrechnung des Haushaltsjahres 2014 in €

TOP 4.1

Fort-
Ergebnis des | geschriebener . . "
Kto. I'Nfd' Ertrags- und Aufwandsarten Vorjahres Ansatz des I:t-Erﬁelt:n'lshdes AVergtIellclht Eub(-:"rtrhe;gene
r. 2013 Haushaltsjahres aushaltsjahres nsatz / Is rmachtigung
2014
1 2 3 4 5 6 7 8
40 Steuern und ahnliche Abgaben 3.346.300,00 3.317.300,00 3.317.300,00 0,00
41 2 | + Zuwendungen und allgemeine | 141.273.294,51| 151.559.700,00 154.515.496,96 2.955.796,96
Umlagen
42 3 | + sonstige Transferertrage 7.502.568,04 6.662.200,00 7.571.046,96 908.846,96
43 4 | + offentlich-rechtliche 5.419.996,83 6.880.200,00 7.013.988,80 133.788,80
Leistungsentgelte
441 | 5 | + privatrechtliche 15.300.049,75 14.002.200,00 14.448.481,30 446.281,30
442 Leistungsentgelte
446
448 | 6 | + Kostenerstattungen und 114.470.470,82| 115.903.400,00 119.435.114,51 3.531.714,51
Kostenumlagen
45 7 | + sonstige ordentliche Ertrage 8.016.057,26 5.403.900,00 4.751.360,56 -652.539,44
471 | 8 | + aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00 0,00
472 | 9 [+/- Bestandsveranderungen 233.709,28 0,00 406.065,22 406.065,22
10 | = ordentliche Ertrage 295.562.445,99| 303.728.900,00 311.458.854,31 7.729.954,31 0,00
(= Zeilen 1 bis 9)
50 11 Personalaufwendungen 33.970.404,91 34.251.300,00 35.816.907,20] -1.565.607,20 0,00
51 12 | + Versorgungsaufwendungen 176.579,14 200.000,00 216.192,62 -16.192,62
52 13 | + Aufwendungen fur Sach- u. 5.756.806,67 8.487.347,60 7.729.682,75 757.664,85 0,00
Dienstleistungen
57 14 | + bilanzielle Abschreibungen 8.548.672,69 8.532.400,00 8.635.393,26 -102.993,26
53 15 | + Transferaufwendungen 163.413.067,12 165.002.700,00 168.562.770,91 -3.560.070,91 0,00
54 16 | + sonstige ordentliche 81.778.810,94 83.794.700,00 91.264.599,88 -7.469.899,88 0,00
Aufwendungen
17 | = ordentliche Aufwendungen 293.644.341,47| 300.268.447,60 312.225.546,62] -11.957.099,02 0,00
(= Zeilen 11 bis 16)
18 | = Ergebnis der laufenden 1.918.104,52 3.460.452,40 -766.692,31 -4.227.144,71 0,00
Verwaltungstatigkeit
(= Zeilen 10 . /. 17)
46 19 | + Finanzertrdge 280.222,64 124.700,00 105.118,67 -19.581,33
55 20 | - Zinsen und sonstige 875.974,20 724.000,00 719.260,33 4.739,67
Finanzaufwendungen
21 | = Finanzergebnis -595.751,56 -599.300,00 -614.141,66 -14.841,66 0,00
(= Zeilen 19 . /. 20)
22 | = ordentliches Ergebnis 1.322.352,96 2.861.152,40 -1.380.833,97 -4.241.986,37 0,00
(= Zeilen 18 + 21)
49 23 | + auRerordentliche Ertréage 0,00 0,00 0,00 0,00
59 24 | - auBerordentliche 0,00 0,00 0,00 0,00
Aufwendungen
25 | = auRerordentliches Ergebnis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
(= Zeilen 23 . /. 24)
26 | = Jahresergebnis 1.322.352,96 2.861.152,40 -1.380.833,97 -4.241.986,37 0,00
(= Zeilen 22 + 25)
Nachrichtlich:
Ertrége und Aufwendungen aus internen
Ertrdge aus internen
48 Leistungsbeziehungen 4.053.038,56 4.450.400,00 6.784.274,01 2.333.874,01
Aufwendungen aus internen
58 - Leistungsbeziehungen 4.053.038,56 4.450.400,00 6.784.274,01 -2.333.874,01
Ergebnis aus internen
= Leistungsbeziehungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
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Ergebnis Fort- Ist-Ergebnis
Lfd. . des G IS des Vergleich Ubertragene
Kto. Ein- und Auszahlungsarten . Ansatz des . PRI
Nr. Vorjahres . Haushaltsjahre | Ansatz/Ist Erméchtigung
2013 Haushaltsjahres 5
2014
1 2 3 4 5 6 7 8
60 1 Steuern und &hnliche Abgaben 3.346.300,00 3.317.300,00 3.317.300,00 0,00
61 2 |+ Zuwendungen und allgemeine Umlagen 136.128.549,08 146.216.200,00] 147.917.451,10 1.701.251,10
62 3 |+ sonstige Transfereinzahlungen 12.349.921,56 6.645.000,00] 12.167.289,30 5.522.289,30
63 4 [+ o6ffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 5.667.651,22 5.009.800,00 5.661.230,22 651.430,22
641 5 |+ privatrechtliche Leistungsentgelte 15.314.896,32 13.935.800,00] 13.962.611,26 26.811,26
642
646
648 6 |+ Kostenerstattungen und Kostenumlagen 111.522.635,24 116.041.700,00] 117.611.077,11 1.569.377,11
65 7 |+ sonstige Einzahlungen 2.314.758,27 2.623.800,00 2.292.127,24 -331.672,76
66 8 |+ Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 467.619,36 124.700,00 265.550,81 140.850,81
9 |= Einzahlungen aus laufender 287.112.331,05 293.914.300,00] 303.194.637,04 9.280.337,04 0,00
Verwaltungstatigkeit
(= Zeilen 1 bis 8)
70 10 Personalauszahlungen 31.594.717,91 33.093.400,00] 32.471.744,55 621.655,45
71 11 |+ Versorgungsauszahlungen 176.579,14 200.000,00 199.255,25 744,75
72 12 |+ Auszahlungen fir Sach- u. 6.641.419,60 8.479.400,00 6.059.545,03 2.419.854,97
Dienstleistungen
75 13 |+ Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 907.957,50 724.000,00 705.905,97 18.094,03
73 14 |+ Transferauszahlungen 167.719.260,30 164.555.910,93] 171.810.525,71 -7.254.614,78
74 15 |+ sonstige Auszahlungen 75.708.438,97 83.476.391,14] 77.970.850,45 5.505.540,69 0,00
16 |= Auszahlungen aus laufender 282.748.373,42 290.529.102,07] 289.217.826,96 1.311.275,11 0,00
Verwaltungstatigkeit
(= Zeilen 10 bis 15)
17 |= Saldo aus laufender 4.363.957,63 3.385.197,93] 13.976.810,08] 10.591.612,15 0,00
Verwaltungstatigkeit
(= Zeilen 9 . /. 16)
681 | 18 Einzahlungen aus Zuweisungen und 4.055.321,12 1.309.000,00 3.017.673,54 1.708.673,54
Zuschussen fur Investitionen und
Investitionsférderungsmafn.
682 | 19 |+ Einzahlungen aus der VeraufRerung von 352.586,00 0,00 420.000,00 420.000,00
Grindstiicken und Gebauden
683 | 20 [+ Einzahlungen aus der VerauBerung von 2.186,89 0,00 21.769,00 21.769,00
beweglichem Anlagevermdgen
684 | 21 |+ Einzahlungen aus der VeraufRerung von 0,00 0,00 3.000.000,00 3.000.000,00
Finanzanlagen
685 | 22 |+ Einzahlungen aus der Abwicklung von 0,00 0,00 0,00 0,00
BaumaRnahmen
686 | 23 |+ Einzahlungen aus Ruckflissen (fur 2.147.201,09 2.394.000,00 2.533.826,23 139.826,23
Investitionen und Investitions-
forderungsmaf3nahmen Dritter)
688 | 24 |+ Einzahlungen aus Beitrégen u. &. 0,00 0,00 0,00 0,00
Entgelten
25 |+ sonstige Investitionseinzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00
26 [= Einzahlungen aus Investitionstatigkeit 6.557.295,10 3.703.000,00 8.993.268,77 5.290.268,77 0,00
(= Zeilen 18 bis 25)
781 | 27 Auszahlungen von Zuweisungen und 3.585.468,96 5.640.968,02 3.939.451,09 1.701.516,93
Zuschussen fur Investitionen und
Investitionsférderungsmafin.
782 | 28 [+ Auszahlungen fur den Erwerb von 202.733,08 94.451,28 106.627,28 -12.176,00
Grundstiicken und Gebauden
783 | 29 |+ Auszahlungen fir den Erwerb von 1.046.747,56 2.323.166,53 1.049.116,48 1.274.050,05
beweglichem Anlagevermdgen
784 | 30 [+ Auszahlungen fur den Erwerb von 0,00 0,00 2.500,00 -2.500,00
Finanzanlagen
785 | 31 |+ Auszahlungen fiir BaumaRhahmen 1.808.935,39 2.695.171,86 2.150.630,23 544.541,63
786 | 32 |+ Auszahlungen f.d.die Gewahrung v. 0,00 0,00 0,00 0,00
Ausleihungen (fiir Investitionen und
Investitionsforderungsmafin. Dritter)
33 |+ sonstige Investitionsauszahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00
34 [= Auszahlungen aus Investitionstatigkeit 6.643.884,99 10.753.757,69 7.248.325,08 3.505.432,61 0,00
(= Zeilen 27 bis 33)
35 [= Saldo aus Investitionstatigkeit -86.589,89 -7.050.757,69 1.744.943,69 8.795.701,38
(= Zeilen 26 . /. 34)
36 |= Finanzmitteluberschuss/-fehlbetrag 4.277.367,74 -3.665.559,76] 15.721.753,77 19.387.313,53
(= Zeilen 17 + 35)
692 | 37 Aufnahme von Krediten fur Investi-tionen 0,00 0,00 0,00 0,00
und Investitionsférderungsmann.
38 |+ Einzahlungen aus Ruckflissen von 0,00 0,00 0,00 0,00
Darlehen aus der Anlage liquider Mittel
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Nachrichtlich:
An das Land abzufuhrender Beitrag nach § 21 Abs. 2 des Gesetzes zur Ausflihrung des Krankenhausfinanzierungsgesetzes (AG-KHG) und Tilgung
von Krediten fur Investitionen und Investitionsférderungsmalnahmen

abzuflihrender Beitrag nach § 21 Abs. 2
7311.. AG-KHG 3.924.724,38 3.991.400,00 3.972.026,76
Einzahlungen aus dem Erwerb von
684 Finanzanlagen
6841 Finanzanlagen
6842 Borsennotierte Aktien
6843 Nicht bérsennotierte Aktien
6844 Sonstige Anteilsrechte
6845 Investmentzertifikate
6846 Kapitalmarktpapiere
6847 Geldmarktpapiere
6848 Finanzderivate
Auszahlungen aus dem Erwerb von
784 Finanzanlagen
7841 Finanzanlagen
7842 Bdrsennotierte Aktien
7843 Nicht bérsennotierte Aktien
7844 Sonstige Anteilsrechte
7845 Investmentzertifikate
7846 Kapitalmarktpapiere
7847 Geldmarktpapiere
7848 Finanzderivate
792.4 Umschuldung
792..5 Ordentliche Tilgung 2.089.618,52 1.920.000,00 1.904.641,81
792..5 Aulerordentliche Tilgung 1.600.000,00 0,00

Ergebnis Fort- Ist-Ergebnis
Lfd. . des G IS des Vergleich Ubertragene
Kto. Ein- und Auszahlungsarten . Ansatz des . PRI
Nr. Vorjahres . Haushaltsjahre | Ansatz/Ist Erméchtigung
2013 Haushaltsjahres 5
2014
39 |+ Aufnahme von Kassenkrediten 0,00 0,00 0,00 0,00
792 | 40 |- Tilgung von Krediten fur Investitionen und 3.689.618,52 1.920.800,00 1.904.641,81 16.158,19
Investitionsférderungsmaflnahmen
41 | - Auszahlungen aus der Gewéahrung von 0,00 0,00 0,00 0,00
Darlehen zur Anlage liquider Mittel
42 |- Tilgung von Kassenkrediten 0,00 0,00 0,00 0,00
43 = Saldo aus Finanzierungstatigkeit -3.689.618,52 -1.920.800,00| -1.904.641,81 16.158,19 0,00
(= Zeilen 37 + 38./. 39 . /. 40)
44 |= Anderung des Bestandes an eigenen 587.749,22 -5.586.359,76] 13.817.111,96] 19.403.471,72 0,00
Finanzmitteln
(= Zeilen 36 + 41)
45 |+ Anfangsbestand an Finanzmitteln 13.514.796,40 0,001 14.102.545,62 14.102.545,62
46 = Liquide Mittel 14.102.545,62 -5.586.359,76] 27.919.657,58] 33.506.017,34 0,00
(= Zeilen 42 + 43)
Nachrichtlich: Fremde Finanzmittel
Bestand Vorjahr 157.257,38
+ Einzahlungen 169.294.235,16
- Auszahlungen 169.384.555,83
Bestand Haushaltsjahr 66.936,71
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 16.09.2016
Der Landrat

Mitteilungsvorlage Vorlage-Nr: VO/2016/952
Status: offentlich
Datum: 16.09.2016
Federflihrend: Ansprechpartner/in: Gerd Wichmann
Landrat Bearbeiter/in: Schmedtje, Martin
Mitwirkend: dffentliche Mitteilungsvorlage

Finanzbericht; Zwischenbericht Januar bis August 2016

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

Offentlich Hauptausschuss Kenntnisnahme

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit: Entfallt

2. Sachverhalt:

Der Hauptausschuss hat sich in seiner Sitzung am 10. Juni 2010 daflr
ausgesprochen, dem Hauptausschuss und den ubrigen Ausschissen im Rahmen
der Finanzberichterstattung die Budgetberichte zu den Berichtsstichtagen 30. April
und 31. August eines Haushaltsjahres vorzulegen.

Als Anlage wird der Zwischenbericht fir den Zeitraum Januar bis August 2016
vorgelegt. Die Berichtsblatter enthalten Prognosen auf das voraussichtliche
Jahresergebnis 2016. Diese — zunachst rechnerisch ermittelten - Prognosen wurden
vom jeweiligen Fachbereich auf Schlissigkeit Uberpruft. Es kann somit davon
ausgegangen werden, dass die Prognosen den aktuellen Kenntnisstand der
Fachbereiche zum Haushaltsvollzug wiedergeben.

Nach dem Ergebnis einer zum 31.05.2016 vorgenommenen Evaluation des
Haushaltsvollzugs kann von einer deutlichen Verbesserung des
Haushaltsergebnisses ausgegangen werden. Dies beruht im Wesentlichen darauf,
dass die in der Haushaltsplanung angenommenen fliichtlingsbedingten
Mehrbelastungen (insbesondere beim AsylbLG und dem SGB II) bislang nicht in dem
erwarteten Umfang eingetreten sind. Hinzu kommt, dass der Bund sich im Jahr 2016
mit 400 Mio. € an den Leistungen fur Unterkunft und Heizung nach dem SGB Il fur
die flichtlingsbedingten Mehraufwendungen beteiligen will. Die auf das Land
Schleswig-Holstein entfallende Erstattungsquote soll unter Berlcksichtigung des
Kdnigsteiner Schltissels bei 2,7 Prozentpunkten liegen. Erwartet wird vom Land,
dass es den Erstattungsbetrag des Bundes anteilig im Verhaltnis zu ihren
Aufwendungen an die Kreise/kreisfreien Stadte weiterleitet.

Seite: 1/2
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An dieser Einschatzung hat sich aus heutiger Sicht nichts geandert. Wegen des

damit verbundenen Verwaltungsaufwandes wurde allerdings davon abgesehen, die
Evaluation zur Ganze zu aktualisieren.

Anlage/n: Finanzbericht; Zwischenbericht Januar bis August 2016

Seite: 2/2



Kreis Rendsburg-Eckernforde ~ IelA-Gesamthaushalt

1 Ordentliches Jahresergebnis
2 Personalaufwendungen
ﬁ Teil B - Fachbereiche
% Fachbereich Zentrale Dienste
3 Laufender IT-Aufwand der Kreisverwaltung
4 Investitionen in die IT-Ausstatung der Kreisverwaltung

Fachbereich Jugend und Familie

5-6 Hilfe zur Erziehung (Minderjahrige und Volljahrige)
11 Inobhutrnahmen

12 - 13 Heimerziehung und Familienhilfe

17 - 18 Hilfe nach § 35a KJHG

1 19 Frahférderung nach SGB Xl
BUdgetbe“Cht 22 - 23 Tagespflege
(Die im Zwischenbericht fehlenden Blatter 7 - 11, 14 - 16 sowie
21 enthalten Detailwerte aus den Ubrigen Berichtsblattern des
Fachbereiches Jugend und Familie und dienen
verwaltungsinternen Steuerungszwecken.)
Fachbereich Soziales, Arbeit und Gesundheit

24 - 25 Hilfe zum Lebensunterhalt
- . 26 - 27 Hilfe zur Pflege
ZWI S C h en b er I C h t 28 -29 Leistungen fur Asylbewerber nach dem AsylbLG
30-31 Eingliederungshilfe
32-33 Kosten der Unterkunft nach dem SGB Il

J anuar - AU g ust 2016 Fachbereich Regionalentwicklung, Bauen und Schule
34 Forderung des OPNV
35 Schulerbeférderung
36 -37 Kreisstral3en
38 Bewirtschaftung der Liegenschaften
39 Bauunterhaltung

40 HochbaumalRnahmen

W:\Gerd.Wichmann\2016\Budgetbericht 2016\Zwischenberich5t 2016-08



Blatt 1 Ordentliches Jahresergebnis August 2016
Buchungen Haushaltsjahr 2016 - -
Periode Ertrage Aufwendungen Ergebnis —— [ [o] T ol
(Monat) % vom % vom % vom _ — 0 8 8
€ Planwert € Planwert € Planwert 275.000 —F= ol 2 ™~ 5 =y S—
Januar 23.831.159] 6,8%| 28.119.139] 7,9%| -4.287.979 Q 9 & > [ © Kl
Februar 30.633.765]  8,7%| 26.092.446] 7,3%| 4.541.319 < S p=! = ° o] o]
Marz 27.827.989 7,9 % 25.511.955 7,1 % 2.316.034 g o LY <t o 8 8
April 34534.333]  98%| 23.258.235] 6,5%| 11.276.097 175.000 I S ] p N N -
pri ) . P\ Q : = 0 Lo
Mai 31.319.470 8,9 % 29.152.265 8,2 % 2.167.204 oS 8 i g | O | | |
Juni 20.497.161 5,8 % 31.582.390 8,8 %| -11.085.229 ﬁ | | | © ] N
Juli 32.512.931| 92 %| 27.532.526] 7,7%|  4.980.405 75.000 | o] © -
August 30.627.032 8,7 % 25.883.420 7,2 % 4.743.613 % Ef
September 0,0 % 0,0 % 0 — Lo
Oktober 0,0 % 0,0 % 0 =] — — —_—
November 010 % 0,0 % 0 _25000 ................. % ............................................ croi ........................................... g .................. g .
Dezember 0,0 % 0,0 % 0 o @ 3 3
zusammen 231.783.839 65,7 %| 217.132.375| 60,8 %| 14.651.464 \6} R \6} ' \9\. & ! g !
Planwert 352.601.900( 100,0 %| 357.038.600( 100,0 %| -4.436.700| 100,0 % NV N> ,\b‘ ,f) Q\ ¢°
Differenz | ~120.818.061] -34,3 %)| -139.906.225] -39,2 %| 19.088.164 D) D) o o ‘19'3’ Q‘o@
Prognose 5 ;
. L 352.601.900 € 357.038.600 € -4.436.700 € OErtrage OAufwendungen OErgebnis
(siehe auch Texthinweis)
Vorjahreswerte:
Ist Jan. - August 2015 Nach dem Ergebnis einer zum 31.05.2016 vorgenommenen Evaluation des
(It. Monatsbegricht) 210.680.423 € 197.624.322 € 13.056.101 € Haushalttvollzugs kann von einer spiirbaren Verbesserung des
. Haushalttsergebnisses ausgegangen werden. Dies beruht im Wesentliichen darauf,
Ergebnis 2015 340.601.493 € 334.775.334 € 5.826.159 € dass die in der Haushaltsplanung angenommenen fliichtlingsbedingten
Planwert 2015 315.135.500 € 311.874.200 € 3.961.300 € Mehrbelastungen bislang nicht in dem erwarteten Umfang eingetreten sind.

Fundstelle im Haushaltsplan:

Ertrége: Gesamtergebnisplan, Zeilen 10 + 19
Aufwendungen: Gesamtergebnisplan, Zeilen 17 + 20

An dieser Einschatzung hat sich aus heutiger Sicht nichts geandert.

Wegen des damit verbundenen Verwaltungsaufwandes wurde davon abgesehen,
diese Evaluation fur den aktuellen Monatsbericht zu aktualisieren.




Blatt 2 Personalaufwendungen August 2016
Buchungen Haushaltsjahr 2016
. Personalkosten- Jobcenter SGB |l . 35.818 35.248 _37'002_ 36.672
Periode Rickstellungen Gesamtaufwand 33.970 : H1.1680H @H1.168H
budget und Kosoz 32333 : 71.908M B M
(Monat) % vom % vom % vom % vom 122999 ] 2553 | 3.504 | H— H 4.663 4.316
€ Planwert € Planwert € Planwert € Planwert] | 55500 1O 1703 F=—xcr _ 2.299] |- 4297 =l
Januar 2.735394] _8.8%| _ 289.721] 6.2 % 0] 0,0%| 3.025115] 82% ' 3.999 4.237 :
Februar 2.121.644 6,8 % 299.094 6,4 % 0 0,0 % 2.420.738 6,5 %
Méarz 2.696.565 8,7 % 281.495 6,0 % 0 0,0 % 2.978.060 8,0 %
April 2.319.038 7,4 % 276.947 5,9 % 0 0,0 % 2.595.985 7,0 %
Mai 2.107.484 6,8 % 274.701 5,9 % 0 0,0 % 2.382.185 6,4 % 20.000 1 -1
Juni 2.877.758] 92 % 249.946 54 % 0 0,0%| 3.127.704[ 85% | | ] l
Juli 2.547.563 8,2 % 261.896 5,6 % 0 0,0 % 2.809.459 7,6 % 31.172 31.188
August 2.144.945]  6,9%| 243175 52% 0] 00%| 2.388.120] 65% 26.631 27.181 27.815 29.043
September 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % 0 0,0% 10.000 M ] - ] ] - B
Oktober 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % 0 0,0 % ’
November 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % 0 0,0 %
Dezember 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % 0 0,0 %
zusammen 19.550.391| 62,7 %| 2.176.975| 46,7% 0 0,0%| 21.727.366] 58,7 %
Planwert | 31.171.500{ 100,0 %| 4.662.700| 100,0 %| 1.167.500| 100,0 %| 37.001.700| 100,0 % 0
Differenz | -11.621.109| -37,3 %| -2.485.725| -53,3 %[ -1.167.500{ -100,0 %] -15.274.334[ -41,3 % 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 20151st 2016 Plan Prognose
OPersonalkosten- OJobcenter SGB Il ORuckstellungen
Prognose 31.188.481 € 4.316.158 € 1.167.500 € 36.672.139 € budget und Kosoz
Vorjahreswerte:
Ist Jan. - August 2015 Im Personalbudget fir Juni 2016 sind Abschlagszahlungen an die VAK fir
(It. Monatsbericht) 18.528.350 € 2:480.141 € 0€ 21.008.491 € die Versorgungs-und Beihilfeaufwendungern in Hohe von 2.373.480,08 €
Ergebnis 2015 29.042.601 € 4.297.434 € 1.907.837 € 35.247.872 € enthalten.
Planwert 2015 29.696.300 € 4.792.900 € 1.147.700 € 35.636.900 € Die vom Kreistag beschlossene Erweiterung des Stellenplanes um 9
zuséatzliche Stellen fur den Fachdienst "Zuwanderung" mit voraussichtlichen
Fundstelle im Haushaltsplan: Kosten von 235.000 € (in 2016) ist in der Jahresprognose noch nicht
Gesamtergebnisplan, Zeile 11 enthalten.
Die Ermittlung der Daten erfolgt durch die Stabsstelle Finanzen. Durch die periodengerechte Zuordnunge der
Zahlungen konnen Differenzen zur Mach-Finanzbuchhaltung entstehen.
Berechnungsgrundlagen fiir die Prognose:
Manuelle Ermittlung durch die Stabsstelle Finanzen.




Blatt 3 Laufender IT-Aufwand der Kreisverwaltung August 2016
Buchungen Haushaltsjahr 2016
Periode Sachaufwand Personalaufwand zusammen
(Monat) % vom % vom % vom 1.500 1.490
€ Planwert € Planwert € Planwert '

Januar 87.153| 13,3% 41133 52% 128.286] 8,9 %
Februar 459002  7,0% 39.892 50% 85.794] 59%
Marz 58.296| 8,9% 43.990 5,6% 102.286] 7,1% 563 610
April 64.939] 99% 45.464] 57% 110.403] 76% 664
Mai 34502 53% 47.496| 6,0 % 81.998] 5,7%| | 1000 rp b e e el e
Juni 37.545] 57 % 38.818] 4,9% 76.362] 53 %
Juli 86.577| 132% 45204 57% 131.871] 9,1 %
August 55.365| 8,4 % 44.392] 5,6 % 99.757| 6,9%
September 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
OktOber 0,0 % 0,0 % 0 010 % 500 |883| ..........................
November 0,0% 0,0% o _00% [867] 752 800
Dezember 0,0 % 0,0 % o 0,0% 602 656

zusammen 470.279] 71,7 % 346.478] 43,8 % 816.757| 56,4 %

Planwert 655.800| 100,0 % 791.200| 100,0%| 1.447.000| 100,0 %
Differenz -185.521| -28,3% -444.722| -56,2%| -630.243]| -43,6 % 0
2012 Ist  2013Ist 2014Ist 2015Ist 2016 Plan Prognose
Prognose 800.000 € 690.000 € 1.490.000 € BSachaufwand BPersonalaufwand
Vorjahreswerte:

Ist Jan. - August 2015
(it. Monatsbericht) 441.976 € 332.780 € 774.756 €
Ergebnis 2015 751.766 € 664.074 € 1.415.840 €
Planwert 2015 702.100 € 712.100 € 1.414.200 €

Fundstelle im Haushaltsplan:

Sachaufwand: diverse Teilhaushalte, darin jeweils in Zeilen 13 + 16 enthalten

Personalaufwand: Teilhaushalt 111405, darin in Zeile 11 enthalten

Berechnungsgrundlagen fiir die Prognose:

Es wird angenommen, dass die Buchungsstédnde am Berichtsstichtag des laufenden Jahres und deg
Vorjahres im gleichen Verhaltnis zum jeweiligen Jahresbetrag stehen.




Blatt 4 Investitionen in die IT-Ausstattung August 2016
Buchyngen HHjahr 2016 1.000
Periode Auszahlungen
(Monat) % vom
€ Planwert
Januar 298.337| 45,7 % 800
Februar 1.309 0,2 %
Marz 46.857 7,2 %
April 25.027 3,8 % 600
Mai 112217 17,2%
Juni 56.895 8,7 %
Juli 39522 61% 950
August 51.041 7,8 % 400 ...................................................................................................
September 0,0 % 653
Oktober 0,0 % 542
November 0,0 % 464
Dezember 0,0 % 200
Zusammen 631.206] 96,6 % 233 286
Planwert 653.200| 100,0 %
Differenz -21.994 -3,4% 0
2012 Ist 2013 Ist 2014 |Ist 2015 Ist 2016 Plan Prognose
Prognose 950.000 €
Vorjahreswerte: Von den im 1. Quartal 2016 geleisteten Zahlungen entfallt der iberwiegende Anteil auf bereits im Vorjahr
Ist Jan. - August 2015 begonnene Mz_aBna_hmen. Die dafur vorgesehenen Mittel waren im Haushalt 2015 veranschlagt.
(It. Monatsbericht) 176.026 € Daher (ibersteigt die Jahresprognose den Haushaltsansatz fiir 2016.
Ergebnis 2015 285.521 € In den Betrdgen 2016 sind neben den im THH 111405 (IT-Service) veranschlagten Investitionen (500.000 €)
auch die im THH 111407 veranschlagten Auszahlungen fur die Aktualisierung der Finanzsoftware (153.200
Planwert 2015 605.800 € €) enthalten

Fundstelle im Haushaltsplan:

Teilhaushalt 111405, Zeile 29
Telhaushalt 111407, Zeile 29




Aufwendungen fur Hilfen zur Erziehung
Blatt 5 : ey e August 2016
Minderjahrige und Volljdhrige
Buchungen Haushaltsjahr 2016
Periode ambulante HzE teilstationare Hzg stationare HzE Inobhutnahmen Gesamtaufwand 25.130
25.000 R s P, - -
(Monat) % vom % vom % vom % vom % vom
€ Planwert € Planwert € Planwert € Planwert € Planwert 3.800
Januar 287.945] 53 % 16.836] 2.2% 486.757| 3,6 % 22.425| -25% 769.113] 3,8 % 20.849 |—|20_441
Februar 330.249] 6,1% 77.301] 10,3 % 903.493] 6,8% 723.741] 79,5 %]  2.084.784] 10,0 %| | 50 000 loesosemeemeeesee e Tot0F1-—-
Marz 396.894] 7,3% 67.388] 9,0%| 1.611.391] 12,1% 468.047| 51,4 %| 2.543.719] 124 % ' 2.905
April 508.295] 9.4% 38.802] 52%| 1.254.103] 94 % 417.789] 459%| 2.218.990] 10,9 % 16.406 17.317
Mai 409.455] 76%| 110643 148%| 1.323.792] 99%|  450.624] 495%| 2.294.513] 112% 16.143 :
Juni 381562 7,0% 72.845] 9,7%| 1.402.418] 10,5% 312282 343%| 2.169.107] 106%| |, 109 7881 i
Juli 361.549] 6,7 % 48.185| 6,4%| 1.646.197| 123 % 188.958] 20,8 %| 2.244.889] 11,0 % :
August 513.117] 9,5% 118.563| 15,8 %| 1.440572] 10,8% 293.708] 32,3%| 2.365.960] 11,6 % [13.360] 15.680]
September 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % o 00% [12.284] -
Oktober 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % o _00% Mo0.679] [10.961 |
November 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % o] 0.0%| |10-000 |10.838]-{10.679]--
Dezember 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % o] 00%
zusammen | 3.189.066] 58,8 % 550.563| 73,4 %| 10.068.722] 75,4 %| 2.832.723] 311,3 %| 16.641.074] 8L4 %
Planwert | 5.420.700] 100,0 % 750.000] 100,0 %| 13.360.000] 100,0 % 910.000] 100,0 %| 20.440.700] 100,0 % [750]
Differenz | -2.231.634] -41,0%|  -199.437| -26,6 %| -3.291.278| -24,6 %| 1.022.723| 211,3%]| -3.799.626| -18,6 %] | 5-000 “H1.o0050 997
4.448 4.824] 5.421 4.780]
Prognose 4.780.000 € 870.000 € 15.680.000 € 3.800.000 25.130.000 € 3.637 3.860]| |[4.448] 45824 [4720]
0
- x> LY x x> Q Q
Vorjahreswerte: I~ NG N g N S
Ist Jan. - AUQUSL2015 | 5 155 750 € 509.842 € 7.620541 € 601.848 € 11.884.981 € S 5 & 5 S $
(It. Monatsbericht) e ) e : R & Q&
Ergebnis 2015 4.823.744 € 836.913 € 12.283.540 € 2.905.163 € 20.849.360 €
Oambulante HzE DOteilstationare HzE
Planwert 2015 4.403.800 € 850.000 € 11.195.000 € 760.000 € 17.208.800 € Ostationare HzE Olnobhutnahmen

Fundstelle im Haushaltsplan:

Teilhaushalte 363301, 363401 + 363402, darin jeweils in Zeile 15 enthalten

Berechnungsgrundlagen fiir die Prognose:

ambulante HzE:
Der bisherige durchschnittliche Monatsbetrag des laufenden Jahres wird auch fir die
verbleibenden Monate des Jahres angesetzt.

teilstationare und stationdre HzE sowie Inobhutnahmen:

Es wird angenommen, dass die Buchungsstande am Berichtsstichtag des laufenden
Jahres im gleichen Verhdltnis zum Jahresbetrag stehen werden wie die
entsprechenden Buchungssténde in den letzten 4 Jahren zu den damaligen
Jahresbetragen standen (jeweils Mittelwerte).

Es sind weiterhin deutliche Planabweichung festzustellen, da sich im Bereich der Inobhutnahme geman § 42 SGB VIII
derzeit noch unbegleitete minderjahrige Flichtlinge befinden Derzeit entstehen kaum Neufélle,, es werden aber
zuklinftig auch von anderen Jugendamtern Falle an den Kreis Rensburg-Eckernférde im Rahmen der freiwilligen
landesinternen Verteilung abgegeben, da die Quote durch den Kreis noch nicht erfillt ist.

Bei den AnschlussmafRnahmen in Heimerziehung /Vollzeitpflege/ betreutem Wohnen sind die Fallzahlen deutlich
gegeniiber den Planansatzen durch die weitere Unterbringung von Fliichtlingen gestiegen.
Die Erstattung dieser Kosten erfolgt durch das Land Schleswig-Holstein.




Anzahl der Hilfen zur Erziehung

Blatt 6 . L . August 2016
Minderjahrige und Volljdhrige g
| Tnzfahld Haushaltsjahr 2016 543 579
er laufenden . L P 506
ambulante HzE teilstationare HzE stationare HzE 496 -
Hilfefalle 500 481 ks
am Monatsende % vom % vom % vom
528
Anzahl Planwert Anzahl Planwert Anzahl Planwert 490 493
Januar 502 92,4 % 88 84,6 % 527 | 101,5 % 472 472
Februar 515 94,8 % 88 84,6 % 549 | 105,8 %
Mérz 525 96,7 % 89 85,6 % 567 | 109,2 %
April 528 97,2 % 93 89,4 % 575 | 110,8 %
Mai 531 97,8 % 98 94,2 % 581 | 111,9%| | 220
Juni 543 | 100,0 % 92 88,5 % 508 | 1152 % 123
Jul 546 | 100,6 % 98 | 942% 602 | 1160% 117 98]
August 534 98,3 % 97 93,3 % 629 | 121,2% O— —— (e 2\ —_—) = ——- -0
September 0.0% 0.0% 0.0% A
Oktober 0,0 % 0,0 % 0,0 % |
November 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0
Dezember 0,0% 0,0% 0,0 % 2012 Ist 2013 Ist 2014 |Ist 2015 Ist 2016 Plan 2016
aktueller Mittelwert 528 97.2% 93 89.3 % 579 | 89L,7 % aktuell
Planwert 043 | 100,0% 104 | 100.0% 519 | 100.0% =te=ambulante HZE ~ =O=teilstationdre HZE ~ ====stationére HzE
Differenz -15 2.8 % 11 10,7 % 60 11,5 %
Vorjahreswerte: Anzahl der stit;:na;roin I—élzlgfen 2016
Mittelwert 522 102 491 600 c40 — 567 575 581 578,5
Jan. - August 2015 527 e [113]| [24] [ 143] o]
i 79 94 94
Mittelwert 522 08 493
Januar - Dezember 2015
Planwert 2015 493 117 487 400
[482] [[487]| [[288]| [[4s1]| |L489] [[485]| [[478] [[486] [4845]
200
0
> > <& D > & » G & & & & &
>’°°° ‘ e?@ & ® ¥y N v&f \0@ ‘,@ 4@5" 4&(&’ .@4@
& ° X F N

Osonstige Ojunge Flichtlinge




Aufwendungen fur Heimerziehung und Familienhilfe
Blatt 12 . e - August 2016
Minderjahrige und Volljahrige
Buchungen Haushaltsjahr 2016
Periode Heimerziehung Familienhilfe 10.000 10.880
(Monat) % vom % vom
€ Planwert € Planwert
Januar 149560 1,7 %] 236.094]  59%] | g 000l 9.000f)  faa
Februar 563.092]  6,3% 251.411] 6,3 % '
: : 7.975
Marz 1.204.915] 13,4 % 260.774] 6,6 %
April 875.567| 9,7 % 358.403]  9,0% -6.960
Mai 902.391] 10,0%| _ 310.486] 7.8%| | 6.000 |{|6.563 6.672] Rl - - i ]
Juni 962.415] 10,7 % 291.829]  73%
Juli 1.183.642] 132 % 282.066] 7,1%
August 1.033.371] 115% 365689 92%| | 4000 H = |lod  fd b L] L Ll
September 0,0 % 0,0 %
Oktober 0,0 % 0,0 %
November 0,0 % 0,0 % 2 000 -
DeZember O O % O O % . . e ... ... . 3.981 ... ..
, , 3249 [3.559] 3.450]
zusammen 6.874.953| 76,4 %| 2.356.752| 59,2% 2.643 2.731 -
Planwert | 9.000.000{ 100,0%| 3.981.000] 100,0 %
Differenz | -2.125.047| -23,6 %| -1.624.248] -40,8 % 0
2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan Prognose
Prognose 10.880.000 € 3.450.000 € OHeimerziehung OFamilienhilfe
Vorjahreswerte:
Ist Jan. - August 2015
(it. Monatsbericht 4.798.236 € 2.330.483 €
Ergebnis 2015 7.975.319 € 3.558.625 €
Planwert 2015 6.965.000 € 3.149.000 €

Fundstelle im Haushaltsplan:

Teilhaushalte 363301 + 363401, darin jeweils in Zeile 15 enthalten.
Berechnungsgrundlagen flr die Prognose:

Heimerziehung: Es wird angenommen, dass die Buchungsstédnde am
Berichtsstichtag des laufenden Jahres im gleichen Verhéltnis zum
Jahresbetrag stehen werden wie die entsprechenden Buchungssténde in
den letzten 4 Jahren zu den damaligen Jahresbetrédgen standen (jeweils
Mittelwerte).

Familienhilfe: Der bisherige durchschnittliche Monatsbetrag des laufenden
Jahres wird auch fiir die verbleibenden Monate des Jahres angesetzt.




Blatt 13 Fallzahlen in der Heimerziehung und Familienhilfe August 2016
Anzahl Haushaltsjahr 2015
der I.auf(?nden Heimerziehung Familienhilfe ----A
Hilfefalle k A 405
am Monatsende % vom % vom — 388
Anzahl Planwert Anzahl | Planwert 300 365 [345] 360
Januar 204 | 102,0% 392 96,8 % =
Februar 221 110,5 % 399 98,5 % <>
Marz 234 117,0 % 406 100,2 % - -
April 242 121,0 % 401 99,0 % - 245
Mai 251 125,5 % 402 99,3 % 200
Juni 262 | 131,0 % 208 | 100,7%| | 150 |173] —
Juli 265 | 1325% 411 | 1015%
August 283 1415 % 401 99,0 %
September 0,0 % 0,0 %
Oktober 0,0 % 0,0 %
November 0,0% 0,0 % 0 ‘
Dezember 0,0 % 0,0 % 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015Ist 2016 Plan 2016
aktueller Mittelwert 245 122,6 % 403 99,4 % aktuell
Planwert 200 | 100,0 % 405 | 100,0 % _ _ o
Differenz 25 22.6 % 3 0.6 % =0=Heimerziehung aywsamilienhilfe
Vorjahreswerte:

Mittelwert
Jan. - August 2015 173 385
Mittelwert
Januar - Dezember 2015 173 388
Planwert 2015 157 355




Blatt 17 Aufwendungen fir die Hilfen nach § 35a KJHG August 2016
Buchungen Haushaltsjahr 2016 3.368 [3.450]
Periode ambulante Hilfen teilstationare Hilfen stationare Hilfen Gesamtaufwand |—|2.980
(Monat) % vom % vom % vom % vom 3.000 2735
€ Planwert € Planwert € Planwert € Planwert 2.666 5508 I—[—
Januar 32.970] 2,4% 5.325] 11,8% 60.047] 3,8% 98.341| 33% : 1.860
Februar 97.407] 7,2 % 2309  51%|  121.537] 7.7 %| 221.253] 7.4 % 1814
Mérz 234.098] 172% 12.794] 284 % 69.809] 4,4 % 316.701] 10,6 % 1.575
April 88.700] 6,5% 5.054] 11,2 % 225489 143 % 319.243] 10,7 % 1.408 1182 1.422
Mai 147.194] 10,8 % 8.045] 17,9% 188.192] 11,9 % 343.432] 115% ' m
Juni 131.403] 9,7 % 5.586] 12,4 % 178.301] 113 % 315.291] 106%| | 1500 || | 5 —-—
Juli 101.643]  75% 5.728] 12,7 % 163.891] 10,4 % 271.262]  9,1% ' 51
August 172.157] 12,7 % 8.159] 18,1% 120531 7.7 % 300.847] 10,1 % | 260|
September 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
Oktober 0,0 % 0,0 % 0,0 % o] 0,0% 1.492 -1_510
November 0,0 % 0,0 % 0,0 % o 00% 1.201 1.262 [1.492] 1.360
Dezember 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
zusammen 1.005.573] 73,9% 53.000| 117,8%]| 1.127.797] 71,6 %| 2.186.370] 73,4 %
Planwert 1.359.900] 100,0 % 45.000] 100,0 %] 1.575.000] 100,0 %| 2.979.900] 100,0 % 0
Differenz -354.327| -26,1 % 8.000| 17,8% -447.203| -28,4 % -793.530| -26,6 % 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015Ist 2016 Plan Prognose
Prognose 1.510.000 € 80.000 € 1.860.000 € 3.450.000 € Dambulante Hilfen DOteilstationare Hilfen DOstationare Hilfen
Vorjahreswerte:

Ist Jan. - August 2015 862.576 € 61.597 € 1.077.433 € 2.001.606 €
(It. Monatsbericht)
Ergebnis 2015 1.491.511 € 62.688 € 1.814.294 € 3.368.493 €
Planwert 2015 1.349.900 € 110.000 € 1.400.000 € 2.859.900 €

Fundstelle im Haushaltsplan:

Teilhaushalte 363403 + 363404, darin jeweils in Zeile 15 enthalten

Berechnungsgrundlagen fiir die Prognose:

ambulante Hilfen:

Der bisherige durchschnittliche Monatsbetrag des laufenden Jahres wird auch fur die verbleibenden Monate

des Jahres angesetzt.

teilstationare und stationare Hilfen:

Es wird angenommen, dass die Buchungsstande am Berichtsstichtag des laufenden Jahres im gleichen
Verhéltnis zum Jahresbetrag stehen werden wie die entsprechenden Buchungssténde in den letzten 4
Jahren zu den damaligen Jahresbetragen standen (jeweils Mittelwerte).




Blatt 18 Fallzahlen fur die Hilfen nach § 35a KIJHG August 2016
Anzahl Haushaltsjahr 2016
der !auf(?nden ambulante Hilfen teilstationare Hilfen stationare Hilfen
Hilfefalle
am Monatsende % vom % vom % vom 150
Anzahl Planwert Anzahl Planwert Anzahl Planwert
Januar 168 109,1 % 8 200,0 % 36 109,1 %
Februar 163 105,8 % 6 150,0 % 38 115,2 %
Marz 166 107,8 % 7 175,0 % 37 112,1 %
April 161 | 1045 % 6 | 150,0 % 36 | 109,1%| [100
Mai 167 108,4 % 5 125,0% 37 112,1 %
Juni 174 113,0% 5 125,0% 36 109,1 %
Juli 173 | 1123% 5 | 1250% 38 | 1152 %
August 165 [ 107,1 % 5 | 1250% 37 1121 % =
0 0 0 50 [24] 22l 37
September 0,0 % 0,0 % 0,0 % 34 34 33 |l
Oktober 0,0 % 0,0 % 0,0 % A O=-- =
November 0,0 % 0,0 % 0,0 % E Vau
Dezember 0,0 % 0,0 % 0,0 %
aktueller Mittelwert 167 | 108.,5 % 6 | 146,9 % 37 | 11L,7 % O D — ~ O)===-
0 L *\ J [ — J— \_/ L \ L
Planwert 154 100,0 % 4 100,0 % 33 100,0 % Ao
Differenz 13 8.5 % 2 46,9 % 4 11,7 % 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015Ist 2016 Plan 2016
aktuell
Vorjahreswerte: -rw=ambulante Hilfen e=omtejlstationdre Hilfen e=tmsstationare Hilfen
Mittelwert
Jan. - August 2015 155 3 33
Mittelwert
Januar - Dezember 2015 158 4 34
Planwert 2015 149 4 5




Aufwendungen fur die Frihforderung

Blatt 19 . : ) ) ) August 2016
(heilpadagogische Forderung von Kindern im Vorschulalter) g
Haushaltsjahr 2016
Buchungen ambulante teilstationére susammen
Periode Frihforderung Friahférderung
0, 0, 0,
(Monat) % vom % vom % vom 4.000 3.950 3.850
€ Planwert € Planwert € Planwert : l‘?’ 596| l3 600| 3.620
Januar 97.934] 69% 23.032] 1,0% 120.965] 3,3% : 3.412 : '
Februar 62.582 4,4 % 222.221] 10,1 % 284.804 7,9 %
Marz 112.895| 8,0 % 5207 02% 1181021 33%| o o
April 161.137[ 11,3 % 655.205[ 29,8 % 816.342] 22,6 % : )
; 0 0 0 2.518
Mai 168.405[ 11,9 % 220.747[ 10,0 % 389.152] 10,8 % > 200 2.400
Juni 133.212 9,4 % 231.393] 10,5% 364.605| 10,1 % 2.416 .345
Juli 139.496] 9.8 % 35167 16%| 174663 48%| | 5009 L| | 23920\ | — | | || |
August 156.924( 11,1 % 161.504 7,3 % 318.427 8,8 % ’
September 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
Oktober 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
November 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % 1.000 ..
Dezember 0,0 % 0,0 % 0] 0,0% 5
zusammen 1.032.584 72,7 % 1.554.476 70,7 %| 2.587.060( 71,5%
Planwert 1.420.000( 100,0 % 2.200.000| 100,0 %| 3.620.000| 100,0 % /
Differenz -387.416| -27,3% -645.524( -29,3 %| -1.032.940| -28,5% 0 ]
2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 20151Ist 2016 Plan Prognose
Prognose 1.450.000 € 2 400.000 € 3.850.000 € Bambulante Frihforderung Oteilstationare Fruhforderung
Vorjahreswerte:
Ist Jan. - August 2015
(It. Monatsbericht) 1.022.383 € 1.630.420 € 2.652.803 €
Ergebnis 2015 1.432.271 € 2.517.780 € 3.950.051 €
Planwert 2015 1.300.000 € 2.500.000 € 3.800.000 €

Fundstelle im Haushaltsplan:

Teilhaushalt 363403, darin in Zeile 15 enthalten

Berechnungsgrundlagen fiir die Prognose:

Es wird angenommen, dass die Buchungsstdnde am Berichtsstichtag des laufenden Jahres und des

Vorjahres im gleichen Verhaltnis zum jeweiligen Jahresbetrag stehen.




Blatt 20 Fallzahlen in der Frihférderung August 2016
Anzahl Haushaltsjahr 2016
der laufenden ambulante teilstationare 300
Hilfefélle Fruhfoérderung Frihférderung 208
am Monatsende % vom % vom - 289 - 295
Anzahl Planwert Anzahl Planwert 271
Januar 287 96,3 % 116 102,7 % 200 LX 238
Februar 292 98,0 % 117 103,5 %
Marz 299 100,3 % 117 103,5 %
April 306 102,7 % 121 107,1 %
Mai 315 | 1057 % 120 | 106,2 % (D - o~ ——
Juni 324 | 108,7 % 121 | 107,1%| | 100 O= — N \/ -===0
Juli 268 | 89.9 % 114 | 100,9 % 124 122 115 117 119
August 271 90,9 % 129 114,2 %
September 0,0 % 0,0 %
Oktober 0,0 % 0,0 %
November 0,0 % 0,0 % 0 ‘ ‘
Dezember 0,0 % 0,0 % 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan 2016 aktuell
aktueller Mittelwert 295 99,1 % 119 105,6 %
Planwert 298 100,0 % 113 100,0 % ) )
Differenz 3 0.9 % 5 5.6 % =e=ambulante Frihférderung =Omtejlstationdre Frihforderung
Vorjahreswerte:
Mittelwert
Jan. - August 2015 296 116
Mittelwert
Januar - Dezember 2015 289 17
Planwert 2015 270 124




Blatt 22 Forderung von Kindern in Tagespflege August 2016
Buchungen Haushalts ahrégi.gme” _ 2000 1.900 |-
Periode Elternbeitrage Erstattungen Gesamtaufwand Gesamtaufwand 1.744 1.758 1.746 V
(Monat) % vom % vom % vom % vom
€ Planwert € Planwert € Planwert € Planwert
Januar 7.054]  1,4% 0 0,0 % 126.505] 15,3 % 133.559] 7,6 %] | 1.500 950
Februar 45.968 9,2 % 0 0,0 % 105.962| 12,8 % 151.930 8,7 %
Maérz 18.558 3,7% 0 0,0 % 125.131] 152 % 143.690 8,2 %
April 42.487 8,5 % 194.632] 46,3 % -88.328| -10,7 % 148.792 8,5 %
Mai 30.754 6,2 % 12.385 2,9 % 124.169] 15,0% 167.308 9,6 % 1.000 A
Juni 19.335 3,9 % 1.540 0,4 % 157.961] 19,1 % 178.836] 10,2 % ' e
Juli 66.293] 133 % o 00%| 118.384[ 143%| 184677 106% 421 / 5
August 102.423] 205 % o] __00% 20.602] _49%|  143.025] _82% 421
September 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % 0,0 % A
Oktober 0,0 % 0,0 % 0] 00% 0,0 % 500 -
November 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % 0,0 %
Dezember 0.0% 0.0% o _00% 0.0 % 395 o 500 530
zusammen 332.873] 66,6 % 208.557 49,6 % 710.387| 86,1 %| 1.251.816| 71,7% 395
Planwert 500.000| 100,0 % 420.500( 100,0 % 825.500[ 100,0 %| 1.746.000| 100,0 % 0
Prognose 530.000 € 420.500 € 949.500 € 1.900.000 € DOElternbeitrage @Erstattungen @Kreisanteil am Gesamtaufwand
Vorjahreswerte:
Ist Jan. - August 2015 329.601 € 202.659 € 628.249 € 1.160.509 €
(It. Monatsbericht)
Ergebnis 2015 526.028 € 415.585 € 816.781 € 1.758.394 €
Planwert 2015 400.000 € 420.500 € 925.500 € 1.746.000 €

Fundstelle im Haushaltsplan:

Ertrdge: Teilhaushalt 361201, Zeile 3
Erstattungen: Teilhaushalt 361201, Zeile 6
Aufwendungen: Teilhaushalt 361201, Zeilen 15 + 16




Blatt 23 Fallzahlen in der Tagespflege August 2016
Anzahl Haushaltsjahr 2016
der laufenden . 400
Hilfefalle unter 3 Jahre tiber 3 Jahre O
am Monatsende % vom % vom
Anzahl Planwert Anzahl Planwert 300
Januar 362 #DIV/0! 117 #DIV/0!
Februar 373 #DIV/0! 109 #DIV/0!
Marz 382 #DIV/0! 112 [ #Divio! 204
April 388 #DIV/O! 114 #DIV/0! &
. 200
Mai 386 | _#DIV/O! 129 |_#DIV/O! é O O
Juni 383 #DIV/O! 138 #DIV/0!
Jul 376 | #DIV/O! 143 | #DIV/O! 185 O O
August 374 | #DIV/O! 137 | #DIviol} | 100 147
September #DIV/0! #DIV/0!
Oktober #DIV/O! #DIV/0!
November #DIV/0! #DIV/0!
Dezember #DIV/O! #DIV/0! 0
aktueller Mittelwert 378 #DIV/0! 125 #DIV/0! 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016
Planwert 100,0 % 100,0 % } aktuell
Differenz 378 | #DIVIO! 125 | #DIVIO! =O=unter 3 Jahre O~ uber 3 Jahre
Vorjahreswerte:
Mittelwert
Jan. - August 2015 360 156
Mittelwert 356 147

Januar - Dezember 2015




Blatt 24 Aufwendungen der Hilfe zum Lebensunterhalt August 2016
Buchungen Haushaltsjahr 2016 9.000
Periode angrhalb von in Einrichtungen zusammen 8.101 |_|8'229
Einrichtungen 7.640
(Monat) % vom % vom % vom
€ Planwert € Planwert € Planwert
Januar 218.696 7,8 % 218.696 2,7 %
Februar 222.954]  7.9% 222.954]  2,7% 6.000
Marz 1.569.475[ 29,0 % 259.213 9,2 % 1.828.688| 22,2 %
April 246.944 8,8 % 246.944 3,0 %
Mai 236.989 8,4 % 236.989 2,9 %
Juni 1.232.867| 22,8% 246.942 8,8 % 1.479.809| 18,0%
Juli 232.376 8,2 % 232.376 2,8 %
August 212.615 7,5 % 212.615 2,6 % 3.000
September 0,0 % 0,0 % of 0,0% '
Oktober 0,0 % 0 0,0 %
November 0,0 % 0 0,0 %
Dezember 0,0% 0,0% 0 0,0 %
zZzusammen 2.802.342|] 51,8 % 1.876.729| 66,5 % 4.679.071| 56,9 %
Planwert 5.408.400| 100,0 % 2.820.100| 100,0 % 8.228.500| 100,0 % 0
Differenz -2.606.058| -48,2 % -943.371| -335% -3.549.429| -43,1% 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
Baulerhalb von Einrichtungen Oin Einrichtungen
Prognose 4.800.000 € 2.820.000 € 7.620.000 €
Vorjahreswerte: Erlauterungen:
Ist Jan. - August 2015 Hinweise:
(It. Monatsbericht) 2.925.217 1.867.637 € 4.792.914 € Die Buchungsdaten werden aus der Fachsoftware Lammkom gewonnen.
Abweichungen zur Finanzsoftware Mach sin her nicht zuschli n.
Ergebnis 2015 5.220.673 € 2.879.886 € 8.100.559 € bweichungen zu anzsoftware Mach sind daher nicht auszuschliefse
Planwert 2015 4.767.400 € 3.004.200 € 7 771.600 € Die Hilfe zum Lebensunterhalt auRerhalb von Einrichtungen wird von den Amtern
_ - - und amtsfreien Gemeinden verwaltet. Diese berichten vierteljahrlich tber die

Fundstelle im Haushaltsplan:

Teilhaushalt 311101, Zeile 15

entstandenen Aufwendungen. Die Meldungen enthalten:

- zum 31.03. = Monate 01 - 04
- zum 30.06. = Monate 05 - 07
- zum 30.09. = Monate 08 - 10

Berechnungsgrundlagen fur die Prognose:
Fur die Berechnung der Prognose (jahresbezogen) werden die tatsédchlichen
Aufwendungen der bereits abgerechneten Monate/Quartale hochgerechnet.




Blatt 25 Fallzahlen in der Hilfe zum Lebensunterhalt August 2016
Anzahl Haushaltsjahr 2015
der laufenden aufBerhalb von in Einrichtunaen esamt
Hilfefalle Einrichtungen g 9
am Monatsende % vom % vom % vom )K “)K
Anzahl Planwert Anzahl Planwert Anzahl [ Planwert 2.000 - ) < -
' ———— .
Januar 1.226 | 98,6 % 1.226 | 583 % X K 030 2.053 2.103
Februar 1235 | 99,3% 1235 | 58,7% 1.935 1.971
Méarz 816 95,0 % 1.239 99,6 % 2.055 97,7 %
April 1.224 98,4 % 1.224 58,2 %
Mai 1.214 97,6 % 1.214 57,7 %
Juni 851 99,1 % 1.225 98,5 % 2.076 98,7 %
Juli 1.214 97,6 % 1.214 57,7 % - ) { u ()
August 1.205 | 96,9 % 1.205 | 573% O- h_d ~ A a®)
September 0,0 % 0,0 % 0 0.0 % 1.000 1.236 1.243 1.247 1.236 1.244
Oktober 0,0 % 0 0,0 % '
November 0,0 % 0 0,0 % A —Av— —\
Dezember 0,0% 0,0% 0] 00% /e e = 859
aktueller Mittelwert 834 97,0 % 1.223 98,3 % 2.056 97,8 %
Planwert 859 100,0 % 1.244 100,0 % 2.103 100,0 %
Differenz -26 -3,0% -21 -1,7% -47 -22%
Vorjahreswerte:
Mittelwert 818 1.234 2.052 0
Jan. - August 2015 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
[\]Aa:trfﬁla\\/\r/e-rlgezember 2015 817 1.236 2.053
=e=aullerhalb von Einrichtungen =O=in Einrichtungen ==X==gesamt

Planwert 2015 806 1.257 2.063

Erlduterungen:

Bei den Planwerten handelt es sich um Jahresmittelwerte.

Die Hilfe zum Lebensunterhalt auRerhalb von Einrichtungen wird von den Amtern und
amtsfreien Gemeinden verwaltet. Diese berichten vierteljahrlich Uber die Anzahl der

Hilfefélle.




Blatt 26 Aufwendungen der Hilfe zur Pflege August 2016
Buchungen Haushaltsjahr 2016 -6 690 - -
Period auferhalb von in Einrichtungen zusammen : 0052 0.567 6.381
erode Einrichtungen 9 6.138
(Monat) % vom % vom % vom 6.000 - — — — —
€ Planwert € Planwert € Planwert
Januar 123.645 8,5% 426.761 9,1% 550.406 9,0 %
Februar 84.093 58 % 421.225 9,0 % 505.318 8,2 %
Méarz 191.796| 13,2% 403.259 8,6 % 595.055 9,7 %
April 94.569] 6,5% 400.934] 86% 495503]  8,1% -5.365 -5.250 -5.037 -4_814
Mai 179.405| 12,3%|  396.341] 8,5 % 575.746] 9.4 % 4.681
Juni 155.510] 10,7 % 421.370 9,0 % 576.880 9,4 %
Juli 111.769| 7,7%|  421.337] 9.0% 533.106] 8,7 % 3.000 ] ]
August 137.614 9,4 % 440.052 9,4 % 577.666 9,4 %
September 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
Oktober 0,0% 0,0 % 0 0,0%
November 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
Dezember 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
- - - . 1.567
Zusammen | 1.078.401| 74,0%)| 3.331.279] 71..2%| 4.409.680| 718 % 1.325] 1.382] 1.550 1.457
Planwert 1.457.400| 100,0 % 4.680.700( 100,0 % 6.138.100( 100,0 % 0
Differenz -378.999| -26,0 % -1.349.421| -28,8% -1.728.420| -28,2 % 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
Baulerhalb von Einrichtungen Oin Einrichtungen
Prognose 1.620.000 € 5.000.000 € 6.620.000 €
Vorjahreswerte: Erlduterungen:
Ist Jan. - August 2015
(It. Monatsbericht) 1.007.307 € 3.111.094 € 4.118.401 € Hinweis:
Ergebnis 2015 1.566.930 € 4.814.285 € 6.381.215 € Die Bychungsdaten yverden aus der Fachs.oftware Lammkom gewonnen.
Abweichungen zur Finanzsoftware Mach sind daher nicht auszuschlieRen.
Planwert 2015 1.492.800 € 5.201.500 € 6.694.300 € ]
Berechnungsgrundlagen fur die Prognose:

Fundstelle im Haushaltsplan:
Teilhaushalt 311201, Zeile 15

Fur die Berechnung der Prognose (jahresbezogen) werden die tatsachlichen
Aufwendungen der bereits abgerechneten Monate hochgerechnet.




Blatt 27 Fallzahlen in der Hilfe zur Pflege August 2016
Anzahl Haushaltsjahr 2015 1.000 - —
der laufenden aufBerhalb von in Einrichtungen gesamt s, S K
Hilfefalle Einrichtungen 953 955
am Monatsende % vom % vom % vom
Anzahl Planwert Anzahl Planwert Anzahl Planwert
Januar 276 94,2 % 687 99,9 % 963 98,2 % ZI5()  feseeeeeeeeag \eese e 88
Februar 278 94,9 % 684 99,4 % 962 98,1 %
Marz 280 | 956 % 678 | 985 % 958 | 97.7% 734 ) () —( —(_)
April 2890 | 986% 664 | 96,5 % 953 | 97,1% 698 689 683 688
Mai 291 99,3 % 662 96,2 % 953 97,1 %
Juni 293 100,0 % 667 96,9 % 960 97,9 %
Juli 287 98,0 % 666 96,8 % 953 97,1 % 500
August 271 92,5 % 661 96,1 % 932 95,0 %
September 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
Oktober 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
November 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
Dezember 0,0 % 0,0 % 0] 00% . R A —\
aktueller Mittelwert 283 96,6 % 671 97,5 % 954 [ 97,3% 250 L= 7\ R % ) [293]
Planwert 293 | 100,0 % 688 | 100,0 % 981 | 100,0 % 247 255 266 277
Differenz -10 -3,4 % -17 -2,5 % -27 -2,7%
Vorjahreswerte:
Mittelwert 280 681 961 0
Jan. - August 2015 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
[\]Aa:trfﬁla\\/\r/e-rlgezember 2015 217 683 960
=e=aullerhalb von Einrichtungen =O=in Einrichtungen ==X==gesamt
Planwert 2015 270 705 975
Erlduterungen:
Bei den Planwerten handelt es sich um Jahresmittelwerte.




Blatt 28 Aufwendungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz August 2016
Buchungen Haushaltsjahr 2016 33.505
Periode Anteil Kreis Anteil Land zusammen
(Monat) % vom % vom % vom 30.000 -
€ Planwert € Planwert € Planwert
Januar 248.892 4,3 % 1.670.537 6,0 % 1.919.429 57 %
Februar 266.052 4,6 % 1.889.421 6,8 % 2.155.473 6,4 %
Mérz 467.294 8,2 % 2.281.463 8,2 % 2.748.757 8,2 %
April 374.120]  65%| 2.019.208] 73%| 2.393.328] 7,1%| | 20.000 27.782
Mai 377.718 6,6 % 2.114.491 7,6 % 2.492.209 7,4 %
Juni 382.892 6,7 % 2.049.874 7,4 % 2.432.766 7,3 %
Juli 389.956 6,8 % 2.067.706 7,4 % 2.457.662 7,3 % 13.576
August 431.827 7,5 % 2.168.747 7,8 % 2.600.574 7,8 %
September 0,0 % 0,0% 0 0,0 % 10.000
Oktober 0,0% 0,0% of 00% 6.409 9.503
November 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
Dezember 0,0% 0,0 % 0| 0,0% 2.863 3.837 4,486
zusammen 2.938.751] 51,3%| 16.261.447] 58,5%| 19.200.198] 57,3 % 2.004 2.686 4.073 | 5.724|
Planwert 5.723.500| 100,0 %] 27.781.600| 100,0 %| 33.505.100| 100,0 % 0 859 :—I 1151 1.923 :
Differenz -2.784.749| -48,7 %) -11.520.153]| -201,3 %| -14.304.902| -42,7 % 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
@ Anteil Land OAnteil Kreis
Prognose 4.600.000 € 25.420.000 € 30.020.000 €
Vorjahreswerte:
Ist Jan. - August 2015 € € 0€ Hinweis: )
(It. Monatsbericht) Die Leistungen werden tiberwiegend von den Amtern und amtsfreien
Ergebnis 2015 4.072.913 € 9.503.463 € 13.576.376 € G_emelnden erbracht und dem Kr_(als monatlich gemeldet.
Die Berechnung des Landesanteiles (ab 2016 Erstattungsquote 70 bzw. 90 %)
Planwert 2015 1.786.650 € 4.168.850 € 5.955.500 € beruht ebenfalls auf diesen Meldungen.

Fundstelle im Haushaltsplan:

Teilhaushalt 313301

Fur das Vorjahr liegen nur Quartalswerte vor.

Im Vorjahresergebnis ist der Landesanteil von damals 70 % der Aufwendungen
ausgewiesen. Zusatzlich hat der Kreis in 2015 vom Bund einen
Entlastungsbetrag von 1,179 Mio. € erhalten.




Blatt 29 Anzahl der Leistungsbezieher nach dem AsylbLG August 2016
HHjahr 2016 6.000
Leistungs-
bezieher % vom 5.983
Anzahl Planwert
Januar 3.664 61,2 %
Februar 3.659 61,2 % 4.000
Marz 3.675 61,4 %
April 3.764 62,9 % .
Mai 3.798 63,5 % 3.439
Juni 3.732 62,4 %
Juli 3.703 61,9 % 2.000
August 3.561 59,5 %
September 0,0 % ‘C/
Oktober 0,0 % A\
November 0,0 % O—— ~ m
Dezember 0,0 % 0 554 |734|
aktueller Stand 3561 | 595% 20TZTst 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
Planwert 5.983 100,0 %
Differenz -2.422 -40,5 %
Vorjahreswerte: Erlauterungen:
Stichtagswert Bei den Jahreswerten handelt es sich um Stichtagszahlen zum jeweiligen Jahresende. Fir das Vorjahr liegen
August 2015 nur Quartalswerte vor.
Stichtagswert Die Anzahl der Leistungsbezieher wird dem Kreis monatlich von den Amtern und Gemeinden mitgeteilt.

Dezember 2015

3.439

Planwert 2014




Blatt 30 Aufwendungen der Eingliederungshilfe August 2016
Buchungen Haushaltsjahr 2016 65.540
Period auBerhalb von in Einrichtungen zusammen 62971
eriode Einrichtungen 9 56.622 58.361 59.865
(Monat) % vom % vom % vom -
€ Planwert € Planwert € Planwert
Januar 715.961 6,8 %| 4.325.060 7,9 % 5.041.021 7,7 % 50.000
Februar 1.024.558 9,7%| 4.382.263 8,0 % 5.406.821 8,2 %
Méarz 827.982 79 %| 4.663.342 8,5 % 5.491.324 8,4 %
April 725.494 6,9 % 4,451.183 8,1 % 5.176.677 7,9 % 55.008
Mai 972.386] 92%| 4577.021] 83%| 5549407 85% 51642 53.323
Juni 851.643] 8,1%]| 4.636.586] 8,4%| 5488229 84 % 49.106 50.623 '
Juli 610.692 58%| 4.711.300 8,6 % 5.321.992 8,1 %
August 1.218.380] 11,6 %| 4.579.888] 8,3%| 5.798.268] 8,8%| | 25000
September 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
Oktober 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
November 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
Dezember 0,0 % 0,0% 0 0,0 %
zusammen 6.947.096| 66,0 %| 36.326.643| 66,0%]| 43.273.739| 66,0% -9.647 -10.533
. 7.738 8.223
Planwert | 10.532.700| 100,0 %| 55.007.700| 100,0 %| 65.540.400| 100,0 % 0 |7 516' I l -
Differenz -3.585.604| -34,0 %[ -18.681.057( -34,0 %| -22.266.661| -34,0% 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
Baulerhalb von Einrichtungen Oin Einrichtungen
Prognose 10.420.000 € 54.490.000 € 64.910.000 €
Vorjahreswerte: Erlauterungen:
'(‘ftt ,\‘jl":_‘)rr‘]a . SAb“‘e?i‘(‘;tthlE’ 6.631.772 € 35.687.864 € 42.319.636 € Hinweis:
. Die Buchungsdaten werden aus der Fachsoftware Lammkom gewonnen. Abweichungen
Ergebnis 2015 9.647.395 € 53.323.340 € 62.970.735 € zur Finanzsoftware Mach sind daher nicht auszuschlieRen.
Planwert 2015 8.419.200 € 51.867.500 € 60.286.700 € Berechnungsgrundlagen fir die Prognose:
Fur die Berechnung der Prognose (jahresbezogen) werden die tatséchlichen

Fundstelle im Haushaltsplan:

Teilhaushalt 311301, Zeile 15

Aufwendungen der bereits abgerechneten Monate hochgerechnet.




Blatt 31 Fallzahlen in der Eingliederungshilfe August 2016
Anzahl Haushaltsjahr 2015 4.000
der laufenden auRerhalb von . X —
Hilfefalle Einrichtungen in Einrichtungen gesamt o 3.797
am Monatsende % vom % vom % vom 3557 3.704
Anzahl Planwert Anzahl Planwert Anzahl Planwert ./ 3.476 .
Januar 1.268 98,1 % 2.447 97,7 % 3.715 97,8 %
y y ] 3000 ..........................................................................................................................................................
Februar 1256 | 97.1% 2452 | 97.9% 3.708 | 97,7 % 3.164
Marz 1.249 96,6 % 2.459 98,2 % 3.708 97,7 %
April 1.256 97,1 % 2.451 97,9 % 3.707 97,6 % . N J\)
Mai 1.247 96,4 % 2.457 98,1 % 3704 | 976% O 4()* e ) > t0d
Juni 1.250 96,7 % 2.464 98,4 % 3714 | 97,8% 2393 -2_424 -2.447
Juli 1.255 97,1 % 2.461 98,3 % 3716 | 97.9%| | 2.000 12.320
August 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
September 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
Oktober 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
November 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % A ‘/A
Dezember 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % ) a
aktueller Mittelwert 1.054 97.0 % 2456 98.1 % 3710 | 97.7%| | 1.000 = I — 1.293}.......
Planwert 1.293 100,0 % 2.504 100,0 % 3.797 | 100,0 %
Differenz -39 -3,0% -48 -1,9% -87 -2,3%
Vorjahreswerte:
Mittelwert 1.244 2.455 3.699 0
Jgn. - August 2015 2012 |st 2013 Ist 2014 Ist 2015 |st 2016 Plan
[\]Aa:trfﬁla\\/\r/e-rlgezember 2015 1.257 2.447 3.704
=e=aullerhalb von Einrichtungen =O=in Einrichtungen ==X==gesamt

Planwert 2015 1.148 2.436 3.584

Erlauterungen:

Bei den Planwerten handelt es sich um Jahresmittelwerte

Seit 01.01.2013 werden alle MalRnahmen als Falle erfasst, fir die in dem jeweiligen Monat ein
Leistungsbescheid vorliegt. In den vorangegangenen Jahren wurden dagegen alle Mal3nahmen
als Falle erfasst, die in dem jeweiligen Monat abgerechnet wurden.




Blatt 32 Aufwendungen der Kosten der Unterkunft (SGB II) August 2016
Buchungen Haushaltsjahr 2016 . .
laufende Kosten : Finanzierung der Aufwendungen der Kosten der
Periode der Unterkunft sonstige Kosten zusammen Unterkunft
(Monat) % vom % vom % vom 40.000
€ Planwert € Planwert € Planwert
Januar 2.450.283]__ 6,9 % 66.894] _45%| 2517.177] _68% 33.327 |32.875] |32.772]
Februar 2.617.272 7,4 % 168.593| 11,4% 2.785.865 7,5 %
Mérz 2.595.992 7,3 % 113.386 7,7 % 2.709.378 7,3 % 30.000
April 2.609.132| 74%|  130.091] 88%| 2739.223] 7.4% 11574
Mai 2.596.701 7,3 % 123.228 8,3 % 2.719.929 7,4 %
Juni 2.683.816 7,6 % 118.753 8,0 % 2.802.569 7,6 %
Juli 2.618.248] 7.4 % 135514 92%| 2.753.762]  75%| | 20.000
August 2.641.517 7,5 % 336.507| 22,7 % 2.978.024 8,1 %
September 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
Oktober 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
November 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % 10.000
Dezember 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % '
zusammen 20.812.961| 58,7 % 1.192.966| 80,6 %| 22.005.927| 59,6 %
Planwert 35.448.100( 100,0 % 1.480.000| 100,0 %| 36.928.100| 100,0 %
Differenz | -14.635.139| -41,3% -287.034| -19,4%| -14.922.173| -40,4% 0
2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
Prognose 31.220.000 € 1.790.000 € 33.010.000 € @Kreis OLand OGemeinden @Bund
Vorjahreswerte: Erlauterungen:
'(it |\J/|2rr]1}i 'ts/;i@r’;itt)zow 21.051.426 € 1.105.101 € 22.156.527 € Hinweis:
- Die Buchungsdaten werden anhand der Zahlungsnachweise der Bundesagentur ermittelt.
Ergebnis 2015 31.311.024 € 1.460.609 € 32.771.633 € Abweichungen zur Finanzsoftware Mach sind daher nicht auszuschlieRRen.
Planwert 2015 32.000.000 € 1.480.000 € 33.480.000 € Berechnungsgrundlagen fir die Prognose:
Fir die Berechnung der Prognose (jahreshezogen) werden die tatsachlichen Aufwendungen

Fundstelle im Haushaltsplan:

Teilhaushalt 312101, Zeile 16

der bereits abgerechneten Monate hochgerechnet.




Blatt 33 Anzahl der Bedarfsgemeinschaften (SGB II) August 2016
Haushaltsjahr 2016 9.000
Bedarfsgemeinschaften Y )
Prognose % vogm tatséchlich | % vom G ~ % $
Anzahl Planwert Anzahl Planwert 8.467
Januar 8.306 97,9 % 7.819 92,1 %
Februar 8.426 99,3 % 7.903 | 931% 000000 foreeeeeeeeeeeeeeees e e 8 8 e
Mérz 8.520 100,4 % 7.978 94,0 %
April 8.540 100,6 % 7.965 93,8 %
Mai 8.494 100,1 % 7.948 93,6 %
Juni 8.491 100,0 % 0,0 %
Juli 8.522 100,4 % 00%| | 3.000
August 8.507 100,2 % 0,0 %
September 8.478 99,9 % 0,0 %
Oktober 8.493 100,1 % 0,0 %
November 8.501 100,2 % 0,0 %
Dezember 8.568 101,0 % 0,0 % 0
aktueller Mittelwert 8.487 100,0 % 7.923 933 % 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
Planwert 8.487 100,0 % 8.487 100,0 %
Differenz 0 0,0 % -564 -6,7 %
Vorjahreswerte: Erléduterungen:
Mittelwert 8.108 _ o ) ) . _
Jan. - August 2015 ) Ab 2015 werden die vom Jobcenter mit einer Wartezeit von 3 Monaten ermittelten endgultigen Werte berichtet.
Mittelwert 7987 Diese Werte liegen erst mit einer Verzdgerung von 3 Monaten vor. Es werden daher zusatzlich die im Herbst
Januar - Dezember 2015 ) 2015 ermittelten Prognosewerte angegeben.
Planwert 2015 8.064

Bei den Planwerten handelt es sich um Jahresmittelwerte.




Blatt 34 Forderung des OPNV August 2016
Buchungen Haushaltsjahr 2015
Periode Ertrage Aufwendungen Kreisanteil 9.000
(Monat) % vom % vom % vom 7.829 8.184 | 8'074| | 8-074|
€ Planwert € Planwert € Planwert 1477
Januar 0 0,0 % 5.468 0,1 % 5.468 0,2 %
Februar 0 0,0 % 627.207 7,8 % 627.207| 19,2%
Méarz 2.417.027| 50,3 % 187.698 2,3%| -2.229.329( -68,3 % 6.000
April 0 0,0 % 187.934 2,3% 187.934 5,8 %
Mai 0 0,0 % 2.665.199| 33,0%| 2.665.199] 81,6%
Juni 0 0,0 % 55.738 0,7 % 55.738 1,7%
Juli 0 0,0 % 448.978 5,6 % 448.978| 13,7 %
August 0 0,0 % 197.294 2,4 % 197.294 6,0 %
September o’o % o’o % 0 0,0 % 3000 T T O e O e S L P
Oktober 0.0% 0.0% o_00% [a.751]| |[4.788]| |[4.806]| |[4.845]| |[4.808]| [[4.808]
November 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
Dezember 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %
zusammen 2.417.027( 50,3%| 4.375.515| 54,2%]| 1.958.488| 60,0 %
Planwert 4.808.300| 100,0 % 8.073.600| 100,0 %| 3.265.300| 100,0 % 0
Differenz -2.391.273| -49,7 %| -3.698.085| -45,8%| -1.306.812| -40,0 % 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015Ist 2016 Plan Prognose
Prognose 4.808.300 € 8.073.600 € 3.265.300 € OErtrage EKreisanteil
Vorjahreswerte:
Ist Jan. - August 2015
(It. Monatsbericht) 2.417.027 4.192.545 € 1.775.518 €
Ergebnis 2015 4.844.712 € 8.183.989 € 3.339.277 €
Planwert 2015 4.758.000 € 7.959.800 € 3.201.800 €

Fundstelle im Haushaltsplan:

Ertrdge: Teilhaushalt 547101, Zeile 10
Aufwendungen: Teilhaushalt 547101, Zeile 17

Kreisanteil: Teilhaushalt 547101, Zeile 18




Blatt 35 Schulerbeférderung August 2016
Buchungen Haushaltsjahr 2016 9.000
Ertrage Personalaufwand Kreisanteil am Gesamtaufwand
Periode Sachaufwand
(Monat) % vom % vom % vom % vom 7.566 7.481 7.546 | 7.275| | 7.275|
€ Planwert € Planwert € Planwert € Planwert 7
Januar 720 0,1 % 11.447 5,2 % 17.893 0,3 % 30.060 0,4 % /
Februar 165.173 15,7 % 11.447 5,2 % 1.230.509 20,5 %| 1.407.129 19,3 % 6.000
Marz 103.192 9,8 % 11.447 5,2 % 419.201 7,0 % 533.841 7,3 %
April 16.338 1,6 % 11.447 5,2 % 388.961 6,5 % 416.747 5,7 %
Mai 134.962| 129% 11.478 52 % 1.222.046| 20,3%]| 1.368.486] 18,8% ;
Juni 125.856] 12,0% 10.997] 50% 105.198]  18%| 242.050] 33 % 6.007 |4
Juli 275.957| 26,3% 12.200 5,6 % 24.486 0,4 % 312.643 4,3 %
August 197.557] 18,8 % 10.644 4,9 % 126.661 2,1 % 334.862 4.6 % 3.000 -
September 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % 0,0 % '
Oktober 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % 0,0 %
November 0.0% 0.0% o_00% 0,0% 210
Dezember 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % 0,0 % FF e
zusammen 1.019.756| 97,2 % 91.107] 41,6% 3.534.954| 58,9 %| 4.645.817| 63,9 % I 1.0501
Planwert 1.049.500| 100,0 % 219.200| 100,0 % 6.006.600| 100,0 %| 7.275.300| 100,0 % 0
Prognose 1.049.500 € 219.200 € 6.006.600 € 7.275.300 € OErtrage mEPersonalaufwand BEKreisanteil am Sachaufwand
Vorjahreswerte:

Ist Jan. - August 2015 416.986 € 82.875 € 3.740.972 € 4.240.833 €
(It. Monatsbericht)
Ergebnis 2015 1.136.291 € 184.832 € 6.225.017 € 7.546.141 €
Planwert 2015 1.050.900 € 205.300 € 6.489.200 € 7.745.400 €

Fundstelle im Haushaltsplan:

ErtrAge: Teilhaushalt 241101, Zeile 10
Personalaufwand: Teilhaushalt 241101, Zeile 11 (ohne Rickstellungen)

Gesamtaufwand: Teilhaushalt 241101, Zeile 17

Kreisanteil am Sachaufwand: rechnerische Ermittlung

Berechnungsgrundlagen fur die Prognose:

Es wird angenommen, dass die Buchungsstande am Berichtsstichtag des laufenden Jahres und des
Vorjahres im gleichen Verhéltnis zum jeweiligen Jahresbetrag stehen.




Blatt 36 Investitionen in Kreisstral3en August 2016
Buchgngen HHjahr 2015 3.000
Periode Auszahlungen
(Monat) % vom
€ Planwert

Januar -162.000 -8,2 %
Februar 40.477 2,0 %
Marz 0 0,0 %
April 3.200 0,2 %
Mai 753 0,0 %
Juni 5.813 0,3% 1.500 |-
Juli 23.624 1,2 % 2.741
August 0 0,0 %
September 0,0 % -1.987
Oktober 0,0 %
November 0,0 % 1.404
Dezember 0,0 %

zusammen -88.133 -4,4 %

Planwert 1.987.214( 100,0 % 445 29
Differenz -2.075.347| -104,4 % 0
2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
Prognose 1.987.214 €
Vorjahreswerte:

Ist Jan. - August 2015

(It. Monatsbericht) 18.135 €
Ergebnis 2015 228.920 €
Planwert 2015 419.361 €

Fundstelle im Haushaltsplan:

Teilhaushalt 542101, Zeilen 27 (tlw.), 28 + 31
Berechnungsgrundlagen fiir_die Prognose:
Manuelle Ermittlung im FB 5

Der Planwert 2016 enthalt vorgetragene Haushaltsmittel aus 2015 in Hohe von 252.314 €.




Blatt 37 Unterhaltung der Kreisstral3en August 2016
Buchungen Haushaltsjahr 2016
Periode Zuweisungen Aufwendungen Kreisanteil
(Monat) % vom % vom % vom
€ Planwert € Planwert € Planwert 6.000
Januar 0 0,0 % 0 0,0 % 0 0,0 %
Februar 0 0,0 % 0 0,0 % 0 0,0 %
Méarz 0 0,0 % 600.000 9,0 % 600.000f 19,2 %
April 425.000] 11,9% 45.000 0,7 %| -380.000 -12,2%
Mai 0 0,0 % 600.000 9,0 % 600.000f 19,2 %
Juni 425.000] 11,9 % 0 0,0 %| -425.000 -13,6 %
Juli 31659 8,9% 0| 00%| -316.596] -10,1% 3.000
August 0 0,0 % 600.000 9,0 % 600.000| 19,2%
September 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % |4_552|
Oktober 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % |3.561|
November 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % 2.902
Dezember 0,0 % 0,0 % 0 00% 2.278
zusammen 1.166.596| 32,8 % 1.845.000( 27,6 % 678.404| 21,7%
Planwert 3.561.400| 100,0 % 6.685.000| 100,0 %| 3.123.600| 100,0 % 0
Differenz -2.394.804| -67,2%| -4.840.000| -72,4 %| -2.445.196| -78,3% 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
Prognose 3.561.400 € 6.685.000 € 3.123.600 € OZuweisungen EKreisanteil
Vorjahreswerte:
Ist Jan. - August 2015
(It. Monatsbericht) 2.579.965 € 1.957.000 € -622.965 €
Ergebnis 2015 4.552.010 € 6.416.142 € 1.864.132 €
Planwert 2015 5.393.800 € 6.800.800 € 1.407.000 €

Fundstelle im Haushaltsplan:

Ertrdge: Teilhaushalt 542101, darin in Zeile 2 enthalten
Aufwendungen: Teilhaushalt 542101, darin in Zeile 16 enthalten

Berechnungsgrundlagen fiir die Prognose:

Manuelle Ermittlung im FB 5




Blatt 38 Bewirtschaftung der Liegenschaften August 2016
Buchungen HHjahr 2016
Periode Sachaufwand | | 1 znn L.
(Monat) % vom 1.500
€ Planwert
Januar 109.662 7,5 %
Februar 72.442 4,9 %
Marz 95.625 6,5 %
April 74.200 5,0 % 1.000
Mai 90.698 6,2 %
Juni 91.995 6,3 %
Juli 81.167 5,5% 1.573 1.471
1.384
September 0,0 % ' 1.162
Oktober 0,0 % 500
November 0,0 %
Dezember 0,0 %
zusammen 710.575] 48,3 %
Planwert 1.471.200| 100,0 %
Differenz -760.625| -51,7 % 0
2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
Prognose 1.130.000 €
Vorjahreswerte: )
Ist Jan. - August 2015 Die Personalaufwendungen fir die eigenen Reinigungskréfte sind in dieser Ubersicht nicht enthalten.
' . 733.176 €
(It. Monatsbericht)
Ergebnis 2015 1.162.201 €
Planwert 2015 1.558.100 €

Fundstelle im Haushaltsplan:

Teilhaushalt 111403, darin in Zeile 13 enthalten

Prognose: Manuelle Ermittlung im FB 5




Blatt 39 Aufwendungen fur die Bauunterhaltung August 2016
Buchungen Haushaltsjahr 2016
. Standard- Sonder- 5.139
Periode
malnahmen mafRnahmen zusammen
(Monat) % vom % vom % vom
€ Planwert € Planwert € Planwert

Januar 28.241 5,8 % 0 0,0 % 28.241 1,1 % 4.000
Februar 26.953 55% 6.596 0,3% 33.550 1,3 % )
Marz 34.676] 71% 450 0,0 % 35.126] 13 % 3.366 3196
April 38.946 8,0 % 65.027 3,0 % 103.974 3,9 % :
Mai 26.973] 55%| 122.384] 57%| 149.357| 57% 2 639
Juni 26544 54%|  166.982] 7,8%| 193526] 7.3% 4.063 2.355
Juli 51.108| 10,5% 57.371 2,7 % 108.479 4,1 %
August 29.129] 6,0%| 160050 74%| 189179 72%| | 2000 - [Haigl b —m bl bd e
September 0.0% 0.0 % o 0.0% 2.815 2.728
Oktober 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % 1935 2.152
November 0,0 % 0,0 % 0 0,0 % -
Dezember 0,0 % 0,0 % 0 0,0 %

zusammen 262.570] 53,9 % 578.861| 26,9 % 841431 319%

Planwert 487.100( 100,0 % 2.152.231| 100,0 %| 2.639.331| 100,0 % 551 468 476 |421| 487
Differenz -224.530| -46,1 %| -1.573.370( -73,1%]| -1.797.900| -68,1 % 0
2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
Prognose 487.100 € 2.152.231 € 2.639.331 € B Standardmalinahmen O Sondermalnahmen
Vorjahreswerte: Im Planwert 2016 sind vorgetragene Mittel aus 2015 in Hohe von

Ist Jan. - Aug_ust 2015 223,787 € 375.498 € 599.285 € 676.731,18 € enthalten.
(It. Monatsbericht)
Ergebnis 2015 420.523 € 1.934.772 € 2.355.295 €
Planwert 2015 620.700 € 2.594.724 € 3.215.424 €

Fundstelle im Haushaltsplan:

Teilhaushalt 111403, darin in Zeilen 13 und 16 enthalten

Berechnungsgrundlagen fiir die Prognose:

Manuelle Ermittlung im FB 5




Blatt 40 Hochbaumalnahmen August 2016
Buchungen HHjahr 2016
Periode Auszahlungen
(Monat) % vom

€ Planwert 1.500
Januar 12.205 1,7%
Februar 9.016 1.2 %
Marz 0 0,0 %
April 4.618 0,6 %
Mai o[ 00%] | 1.000
Juni 0 0,0 %
Juli of 00% 1.636
August 0 0,0 %
September 0,0 %
Oktober 0,0 % 500
November 0,0 % 734
Dezember 0,0 %

zusammen 25.838 3,5 %
Planwert 734.378( 100,0 % 183
Differenz -708.540| -96,5 % 0 [l
ZOHISI 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan
Prognose 734.378 €
Vorjahreswerte: Im Planwert 2016 sind vorgetragene Mittel aus 2015 in Hohe von 361.877,76 € enthalten.

Ist Jan. - August 2015
(It. Monatsbericht) 336.868 €
Ergebnis 2015 606.402 €
Planwert 2015 905.983 €

Fundstelle im Haushaltsplan:
Teilhaushalt 111403, Zeile 31

Prognose: Manuelle Ermittlung im FB 5
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 20.09.2016
Der Landrat

Mitteilungsvorlage Vorlage-Nr: VO/2016/955
Status: offentlich
Datum: 19.09.2016
Federflihrend: Ansprechpartner/in: Groeper, Sabine
S 05 Stabsstelle Finanzen Bearbeiter/in: Groeper, Sabine
Mitwirkend: dffentliche Mitteilungsvorlage

Haushaltsangelegenheiten;
Erlass zur Haushaltskonsolidierung und Gewahrung von
Fehlbetragszuweisungen vom 15.08.2016

Beratungsfolge:
Status Gremium Zustandigkeit

Offentlich Hauptausschuss Kenntnisnahme

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit: entfallt

2. Sachverhalt:

Der aktuelle Erlass des Ministeriums fur Inneres und Bundesangelegenheiten zur
Haushaltskonsolidierung und Gewahrung von Fehlbetragszuweisungen wurde am
15. August 2016 neu gefasst. Dem Erlass ist eine aktualisierte Liste mit Hinweisen
zur Beschrankung der Aufwendungen und Auszahlungen/Ausgaben und zur
Ausschopfung der Ertrags- und Einzahlungs-/Einnahmequellen beigefligt. Beide
Unterlagen sind als Anlage beigefugt. Mit dem Erlass werden alle kommunalen
Korperschaften gebeten, die in der Liste enthaltenen Hinweise auch fur die
Beratungen zum Erlass der Haushaltssatzung 2017 zu nutzen.

Innerhalb der Kreisverwaltung wurden die Fachdienste gebeten zu uUberprifen, ob
die Hinweise beachtet wurden. In 2 Fallen wurde der Stabsstelle Finanzen eine
Stellungnahme mit einer Begrindung uUbermittelt, warum von den Hinweisen
abgewichen wird.

Beschrankung der Aufwendungen und Auszahlungen/Ausgaben
Ziffer 5.: Inanspruchnahme der Versorgungsausgleichskasse (VAK) fiir
Reisekostenabrechnungen (GVOBI. Schl.-H. 2012 S. 386)

Die VAK bietet diese Dienstleistung an. Die Zielgruppe hierfir sind vorrangig kleinere
Verwaltungen, die aufgrund des geringen Volumens kein Personal mit diesem
Fachwissen vorhalten.

Die VAK stellt hierfur pro Antrag/Abrechnung 13 € in Rechnung.

Hierbei wird nur die Abrechnung der Reisekosten durchgeflhrt. Es erfolgt keine
inhaltliche Prufung. Die Richtigkeit wird aufgrund der Unterzeichnung der sachlichen
Richtigkeit des Vorgesetzten vorausgesetzt. Die Auszahlung erfolgt Gber die VAK-

Seite: 1/2



TOP 4.3

Bezligekasse, indem die Summen ubermittelt werden und dort in das System
manuell eingegeben werden.

Beim Kreis Rendsburg-Eckernforde erfolgt die Reisekostenabrechnung im
Fachdienst 1.1 durch eine Mitarbeiterin (EG 6 TVAD) mit einem Stundenanteil von
ca. 25 %. Es werden monatlich durchschnittlich 100 Reisekostenantrage eingereicht.
Derzeit erfolgt die Einreichung noch in Papier, die Abrechnung wird direkt in die
Fachanwendung LOGA eingegeben und mit der Entgeltabrechnung ausgezahlt. Es
sind keine weitere Zahlungsanordnungen durch die Fachdienste und die
Finanzbuchhaltung zu fertigen.

Die monatlichen Kosten bei Abgabe dieser Aufgabe an die VAK wirden monatlich
ca. 1.300 € betragen.

Im Gegensatz hierzu betragen die tatsachlichen Bruttoarbeitgeberkosten auf dem
0.g. Arbeitsplatz mit einem Stundenanteil von 9,75 Stunden (25 %) 993,95 €.

Hinzu kommt, dass durch die Sachbearbeiterin im Fachdienst 1.1 eine inhaltliche
Uberprifung erfolgt. Hierbei wird die vorrangige Inanspruchnahme von
Dienstfahrzeugen gepruft; falls nicht, erfolgt eine Karzung auf 0,20 €. Soweit die
Entfernung zum Fortbildungsort von der Dienststelle kirzer als vom Wohnort ist,
erfolgt entsprechende Kirzung, auch wenn man von dort gestartet ist. Ferner wird
die Gewahrung von Tagegeldern, insbesondere bei der Anerkennung von
Hotelkosten, Aufwendungen fur S-Bahn usw. gepruft.

Beschrankung der Aufwendungen und Auszahlungen/Ausgaben

Ziffer 19.: Verzicht auf Ubernahme von Fahrkosten fiir die Teilnahme an
Vorstellungsgesprachen

Beim Kreis Rendsburg-Eckernforde wurden bisher fur die Teilnahme an
Auswahlgesprachen Fahrkosten gewahrt, wenn der Bewerber aullerhalb von
Schleswig-Holstein und Hamburg anreist. Auf die Erstattung von Fahrkosten soll ab
sofort grundsatzlich verzichtet werden. Lediglich im Ausnahmefall, soweit in
Verfahren die Rekrutierung von Personal schwierig ist, kann auf Wunsch der
Fachbereichsleitung eine Gewahrung erfolgen.

Finanzielle Auswirkungen:

Siehe Sachverhalt unter Ziffer 5.

Anlage/n:

Seite: 2/2
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Schleswig-Holstein ’. Schleswig-Holstein
Der echte Norden Ministerium fiir Inneres und
gF Bundesangelegenheiten

Ministerium fur Inneres und Bundesangelegenheiten
Postfach 71 25 | 24171 Kiel

Ihr Zeichen: /

. . . . Ihre Nachricht vom: /
Kreise, kreisfreie Stadte, _ Mein Zeichen: IV 307 — 22077/2016
kreisangehorige Stadte tber 20.000 Einwoh- Meine Nachricht vom: 14.8.2015

nerinnen und Einwohner
Meike Buhmann

Landratin und Landrate der Kreise meike.bTur;n;annggrri.lgggsshigg
H eleron: -

als Kommunalaufsichts- und Telefax: 0431 988 614-3129

Prifungsbehoérden

15. August 2016

Haushaltskonsolidierung und Gewahrung von Fehlbetragszuweisungen

Die Kommunen missen ihre bereits eingeleiteten Anstrengungen zur Haushaltskonsolidie-
rung vorrangig durch eine Begrenzung des Anstiegs der Aufwendungen im Ergebnisplan
bzw. der Ausgaben im Verwaltungshaushalt mit Nachdruck fortsetzen. Ziel der Haushalts-
konsolidierung muss es sein, neue Defizite im Ergebnisplan/Verwaltungshaushalt zu ver-
meiden, ggf. aufgelaufene Defizite abzubauen und eine Zunahme der Verschuldung ins-
gesamt, d. h. unter Einbeziehung der ausgegliederten Aufgabenbereiche, eng zu be-
schréanken und nach Méglichkeit zu vermeiden.

Als eine Grundlage fiir die Uberpriifung méglicher KonsolidierungsmaRnahmen flige ich
die aktualisierte Liste mit Hinweisen zur Beschrankung der Aufwendungen und Auszah-
lungen/Ausgaben und zur Ausschdpfung der Ertrags- und Einzahlungs-/Einnahmequellen
bei. Inhaltliche Neuerungen sind in gewohnter Form durch Fettdruck kenntlich gemacht.
Den Erlass gleichen Betreffs vom 14. August 2015 hebe ich auf.

Ich bitte alle kommunalen Kdrperschaften, die in dieser Liste enthaltenen Hinweise auch
fur die Beratungen zum Erlass der Haushaltssatzung 2017 zu nutzen.

Die Landratin und die Landrate als Kommunalaufsichtsbehdrden und als Gemeindepri-
fungsamter bitte ich, die aktualisierte Liste als eine Grundlage fur Haushaltsgesprache und
fur die im folgenden Jahr durchzufuihrenden Prufungen der ihrer Aufsicht unterliegenden
Gemeinden im Rahmen von Fehlbetragszuweisungen fur 2016 zu verwenden.

Unter Hinweis auf 111.44 der Anlage bitte ich die Gemeindeprifungsamter, in die Prifung
auch die Sondervermodgen, Kommunalunternehmen (8 106 a GO), Regionalen Bildungs-
zentren und Gesellschaften einzubeziehen und hierbei insbesondere die Einrichtungen,
die nach den Vorschriften des Eigenbetriebsrechts gefiuihrt werden (§ 101 Abs. 4 GO), aus
Grinden der Gleichbehandlung wie entsprechende Einrichtungen im Rahmen des Haus-
halts zu bertcksichtigen.

Dienstgebdude Dusternbrooker Weg 92, 24105 Kiel | Telefon 0431 988-0 | Telefax 0431 988-2833 |
Poststelle@im.landsh.de | www.landesregierung.schleswig-holstein.de | Buslinie 41, 42 |
E-Mail-Adressen: Kein Zugang fur verschlisselte Dokumente.
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Meinen Erlass zur Erhebung von Strallenbaubeitréagen vom 9. Januar 2013 hebe ich
hiermit auf. Die dort getroffenen Regelungen finden sich in der Hinweisliste wieder
und sind somit weiterhin anzuwenden.

Ich bitte die Landrétin und die Landrate, die ihrer Aufsicht unterliegenden Gemeinden von

diesem Erlass zu unterrichten.

Hinweis:

Diesen Erlass mit der anliegenden Hinweisliste finden Sie auch im Internetauftritt der Lan-
desregierung unter http://www.schleswig-holstein.de (— Themen und Aufgaben — Kom-
munales — Kommunale Finanzen — Kommunales Haushaltsrecht — weitere rechtliche
Regelungen).

Die Hinweisliste steht dort sowohl als Word- als auch als Excel-Datei zur Verfiigung.

Gez. Mathias Nowotny

Anlage


http://www.schleswig-holstein.de/
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nachrichtlich:

Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Landesverbande
Stadtetag Schleswig-Holstein

Reventlouallee 6

24105 Kiel

Landesrechnungshof
Schleswig-Holstein
Postfach 31 80
24030 Kiel

Finanzministerium

des Landes Schleswig-Holstein
-VI2-

24105 Kiel

mit der Bitte um Kenntnisnahme.

gez. Mathias Nowotny
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-1 -

Hinweise zur Beschrankung der Aufwendungen und
Auszahlungen/Ausgaben und Ausschdpfung der
Ertrags- und Einzahlungs-/Einnahmequellen * #3*

. Beschrénkung der Aufwendungen und Auszahlungen/Ausgaben

1. Nachweis nach 8 3 Nr. 9 Buchstabe c¢) GemHVO-Kameral/§ 6 Abs. 1 Nr. 8
Buchstabe ¢) GemHVO-Doppik, dass die Zuweisungen und Zuschisse an Ver-
eine und Verbénde entsprechend den haushaltspolitischen Anforderungen nicht
gestiegen und auf das Notwendige beschrankt worden sind.

2. Hohe der Steigerungsrate der bereinigten Ausgaben/Auszahlungen aus laufen-
der Verwaltungstatigkeit im Verhaltnis zur Empfehlung im Haushaltserlass;
Gemeinden mit defizitirem Verwaltungshaushalt/Ergebnisplan missen eine
Unterschreitung der Empfehlung anstreben.

3. Kiritische Uberpriifung aller freiwilligen Leistungen; vor der Gewahrung von Zu-
schissen sollte gepruft werden, ob ein zwingendes o6ffentliches Bedurfnis fur
die finanziell zu unterstitzende Aufgabe besteht, ob die Zuschusshéhe dem
angestrebten Zweck angemessen ist, wie die eigene Leistungsfahigkeit der
letztlichen Nutzer zu bewerten ist und ob die Verfahren der Zuschussvergabe
und der Verwendungskontrolle die Erfullung des zwingenden o6ffentlichen Be-
durfnisses sicherstellen; siehe erganzend hierzu IV.1 und IV.2

4. Inanspruchnahme der VAK fiir die Berechnung und Auszahlung von Besoldung
und Entgelten; Hinweis: Die VAK kann auch die Aufgaben einer Familienkasse
ubernehmen.

5. Inanspruchnahme der VAK fir Reisekostenabrechnungen (GVOBI. Schl.-H.
2012 S. 386).

6. Bei dem Vergleich von Kreditangeboten u. a. auch die Méglichkeit der Inan-
spruchnahme von Kommunalkrediten der KfW einbeziehen (siehe hierzu im In-
ternet unter www.kfw.de).

7. Bei der Entscheidung uber die Ubertragung (ubertragbarer Ausgaben/Auf-
wendungen und der dazugehoérigen Auszahlungen ist dem Haushaltsausgleich
Vorrang vor anderen Erwagungen einzurdumen (Ziff. 19.4 der frheren AA-
GemHVO/Erlauterung zu § 23 GemHVO-Doppik); siehe erganzend hierzu 1V.5

8. Restkrediterméchtigungen; bei der Erstellung des Jahresabschlusses/der Jah-
resrechnung ist der Grundsatz der Nachrangigkeit der Kreditaufnahme zu be-
achten und zu prifen, ob Restkrediterméchtigungen in Abgang gestellt werden
kénnen.

9. Hohe der Steigerungsrate der Personalausgaben/-aufwendungen im Verhaltnis
zur Empfehlung im Haushaltserlass

! Die wesentlichen Anderungen gegentiber der mit Erlass vom 14. August 2015 herausgegebenen Hin-
weisliste sind im Fettdruck aufgefuhrt.

2 Kommunalberichte und andere Veréffentlichungen des Landesrechnungshofs wie z. B. Handreichungen
sind im Internet unter http://www.landesrechnungshof-sh.de zu finden.

® Die Vorschriften zum kommunalen Haushaltsrecht sind im Internet unter http://www.schleswig-
holstein.de — Themen und Aufgaben — Kommunales — Kommunale Finanzen zu finden.

* Bericht iiber die Finanzsituation der Kommunen in Schleswig-Holstein vom 18. Juli 2016,
http://www.schleswig-holstein.de — Themen und Aufgabe — Kommunales — Finanzsituation der Kom-
munen, Haushaltserlass/Finanzplanung

Ministerium fur Inneres und Bundesangelegenheiten des Landes Schleswig-Holstein 2016


http://www.kfw.de/
http://www.landesrechnungshof-sh.de/
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Sofern Stellen nicht im Falle eines Ausscheidens des Stelleninhabers oder der
Stelleninhaberin gestrichen werden: Nutzung der nach 8§ 35 Abs. 4 LBG ertffne-
ten Mdglichkeit, den Eintritt von Beamtinnen und Beamten in den Ruhestand
um bis zu drei Jahre Uber die Altersgrenze hinauszuschieben, wenn die Betref-
fenden dies beantragen und dienstliche Interessen nicht entgegenstehen, um
dadurch Einsparungen im Bereich der Personalausgaben/-aufwendungen (ein-
schliel3lich der Pensionsrickstellungen) zu realisieren.

Streichung von Stellen (Ausbringung von kw-Vermerken)

Nutzung von Einsparmdglichkeiten bei frei werdenden Stellen: mehrmonatige
Wiederbesetzungssperre; Prufung, ob Umwandlung in niedrigere Besoldungs-
oder Tarifgruppe moglich ist oder die Stelle ganz oder teilweise eingespart wer-
den kann.

Versicherungen (Kommunalbericht 2003 des Landesrechnungshofs)
Uberpriifung, ob Sportplatze und Sportlerheim an Vereine zur Bewirtschaftung
und Unterhaltung gegeben werden kénnen.

Uberprifung des Bestands an Kinderspielplatzen; SchlieRung von nicht mehr
genutzten Spielplatzen und Prifung eines Verkaufs der Flachen

Verwendung der Mittel aus Erbschaften Gberprifen

Verzicht auf Gewahrung von Arbeitgeberdarlehen, auch bei kommunalen Ei-
genbetrieben, Kommunalunternehmen und Gesellschaften

Verzicht auf Zuschisse an den Kleingartenverein

Verzicht auf Ubernahme von Fahrkosten fiir die Teilnahme an Vorstellungsge-
spréachen

Verzicht auf Zuschisse zu Betriebsfeiern und Betriebsausfliigen sowie auf Ver-
gunstigungen fur Beschéftigte bei der Nutzung von Einrichtungen der Gemein-
de

Uberprifung der Kosten fur amtliche Bekanntmachungen; Reduzierung von
Aushangkasten unter Beachtung der vorgegebenen Mindestanzahl, Bereitstel-
lung von amtlichen Bekanntmachungen im Internet, bei amtsangehérigen Ge-
meinden und amtsinternen Zweckverbanden Nutzung der Internetseite ihres
Amtes (Bekanntmachungsverordnung vom 11. November 2005, GVOBI. Schl.-
H. S. 527, zuletzt geandert durch LVO vom 08. November 2013 GVOBI. Schl.-
H. S. 439)

Moglichkeiten der Privatisierung nutzen (z. B. Wohnungsverwaltung, Gartnerei-
en, Werkstatten, Stral3enreinigung, Sportboothéfen)

Energiebewirtschaftung: kontinuierliches Energie- und Kostencontrolling sowie
Bildung von Energiekennzahlen als Grundlage flir Malinahmen zur Energieeffi-
zienzsteigerung (Kommunalbericht 2001 des Landesrechnungshofs)

Nutzung von Einsparpotenzialen bei der Stralenbeleuchtung durch Austausch
von Lampen gegen hocheffiziente Leuchtmittel, Begrenzung der Lichtemission
auf die auszuleuchtenden Flachen und Begrenzung der Beleuchtungsdauer; bei
Lichtsignalanlagen Umristung auf Strom sparende LED-Lampen und Begren-
zung der Betriebsdauer auf das fur die Verkehrssicherheit Notwendige (Kom-
munalbericht 2011 des Landesrechnungshofs). Auf die Forderméglichkeit durch
die KfW flr energetische Stadtbeleuchtung wird hingewiesen.

Uberprifung der Energieversorgungsvertrage (Kommunalberichte 2011 und
2013 des Landesrechnungshofs)

RegelméRige und gebindelte Ausschreibung des Bedarfs der Kommune fir die
Energietrager Ol, Gas und Strom (Kommunalbericht 2011 des Landesrech-
nungshofs)
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Kassenkredite, Uberprifung der Konditionen durch Preisumfrage; Runderlass
zu 8887, 95i der Gemeindeordnung — Kassenkredite vom 20. Oktober
2015

Uberprifung und ggf. Verringerung der Zuweisungen und Zuschiisse an Dritte
im Aufgabenbereich der Gesundheitsamter (Kommunalbericht 2013 des Lan-
desrechnungshofs)

Ausschopfung der Ertrags- und Einzahlungs-/Einnahmequellen

N

o gk w

10.
11.
12.

13.

14.

15.
16.
17.

18.
19.
20.

21.

Hundesteuer: mind. 120 €

Zweitwohnungssteuer: mind. 12,0 %; der zu Grunde zu legende Mietwert ist re-
gelmafig an die Mietentwicklung anzupassen (mindestens alle 3 Jahre, sofern
nicht eine dynamische Bemessungsgrundlage gewahlt wird, s. auch 111.53)

Spielgeratesteuer: mind. 12,0 % der Bruttokasse
Erhebung von Konzessionsabgaben (Energie, Wasser)
Hohe der Gebihren fur Betreute Grundschule

Hohe der Gebuhren 6ffentlicher Bibliotheken; Erhebung einer zusatzlichen Ge-
bahr fur die Ausleihe elektronischer Medien

Erhebung von Gebiuhren und Entgelten fur Einsatze und Leistungen der offent-
lichen Feuerwehren nach § 29 Abs. 2 BrSchG

Abrechnung von Brandverhiutungsschauen gemal’ § 29 Abs. 5 BrSchG, sofern
nicht nach 8 29 Abs. 6 BrSchG ein Verzicht angezeigt ist.

Erhebung von StraRenreinigungsgebiihren; Uberprifung der Satzung auf even-
tuelle Regelungen zu Eckgrundstiicken

Erhebung von Parkgeblhren
Erhebung von Sondernutzungsgebihren

Erhebung von Baugenehmigungsgebtihren in dem rechtlich gebotenen Umfang
(88 9, 11 und 15 VwKostG)

Ausschopfung der Gebuhrenrahmen bei der Kfz-Zulassungs- und Fahrerlaub-
nisbehoérde

Hohe und regelmallige Anpassung der Gebihren der Gesundheitsdmter
(Kommunalbericht 2013 des Landesrechnungshofes)

Erhebung von Verwaltungsgebihren und regelmaRige Anpassung
Gebuhren fur Beschétftigte (Parkplatze)

Erhebung von Strandbenutzungsgebtihren fur Einwohnerinnen und Einwohner
in Tourismusgemeinden

Erhebung Kur- und Tourismusabgabe nach § 10 KAG

Erhebung angemessener Entgelte fir Veranstaltungen der Kurbetriebe
Erhebung von StraRenbaubeitrédgen; Verzicht auf Regelungen zu Eckgrundsti-
cken; Ausschopfung des gesetzlich zuldssigen Hoéchstsatzes von 85 % als An-
liegeranteil am beitragsfahigen Aufwand fur den Ausbau von Anliegerstral3en.
Auch  bei den Anliegeranteilssdtzen  bei  HaupterschlieBungsstra-
Ben/InnerortsstralRen und Hauptverkehrsstral3en/Durchgangsstral3en sind die
Erhebungsmaoglichkeiten auszuschopfen. Hierzu wird auf den Kommentar Hab-
ermann/Arndt Rn. 213 ff. verwiesen; siehe auch IV.10

Verzicht auf Eckgrundstiicksvergtinstigungen bei Erschlieffungsbeitragen
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Erhebung von Ausgleichsbeitragen fir Sanierungsgebiete

Rechtzeitige Vorauszahlungen bei allen Arten von Beitrdgen

MaRvolles Entgelt fur die Nutzung der Sporthalle fur den Erwachsenensport
(d. h. kein kostendeckendes Entgelt fir den Erwachsenensport; fir den Ju-
gendsport wird ausdriicklich nicht erwartet, dass ein Entgelt erhoben wird)

Entschadigung fur die Nutzung von Jugend- und Sportheimen

RegelmaRige Uberpriifung der Entgelte fir die Nutzung der eigenen Raumlich-
keiten der Kommune durch Dritte

Kostendeckungsgrad kostenrechnender Einrichtungen, bei Volkshochschulen
und Musikschulen grundsatzlich mind. 65 % (Ausnahmen bei Volkshochschu-
len: Kurse zur Integration, Kurse zur Vorbereitung auf einen Abschluss, wie er
bei allgemein bildenden Schulen abgelegt werden kann); bei Volkshochschulen
sollen die Ertrage/Einnahmen aus den Kursgebihren jeweils mindestens das
Dozentenhonorar abdecken; bei Musikschulen sollen die Gebiihren mindestens
90 % der Aufwendungen/Ausgaben fur die padagogischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter decken (Kommunalbericht 2013 des Landesrechnungshofs).
RegelmaRige Uberprifung der in die Gebiihren der kostenrechnenden Einrich-
tungen einflieRenden Verwaltungskostenbeitrage der anderen Amter der Kom-
mune

Mietanpassung, Veraul3erung von Gebauden

Anpassung der Pachten; bei Kleingartenpachtvertragen soll moglichst der
Hochstbetrag nach 8§ 5 Bundeskleingartengesetz erhoben werden; Nutzung von
leerstehenden Flachen in Kleingartengebieten

Hohe der Erbbauzinsen, regelmafiige Anpassung

VeraulRerung landwirtschaftlicher Flachen, die nicht fur Belange der Ortsent-
wicklung bendotigt werden.

Veraul3erung kleinerer Forstflachen, die nur einen geringen Ertrag, aber auf-
grund ihrer Lage hohe Aufwendungen fir die Verkehrssicherung verursachen.
Veraul3erung von sonstigem Vermoégen

Bei der Ubernahme von Biirgschaften Vereinnahmung einer Provision, die den
Birgschaftsvorteil voll abschdpft, soweit sich nicht nach den EU-Regelungen
eine noch hdhere Provision ergibt; Naheres hierzu s. Erlass vom 10. Juli 2012
zur Gewahrung von Blrgschaften

Gewinnabfuhrung Versorgungs- und Verkehrsbetriebe

Optimierung des Forderungsmanagements (Prifungsbericht ,Forderungsma-
nagement in schleswig-holsteinischen Kommunen“ des Landesrechnungshofes
vom 24. Juni 2014)

[1l. Weitere MaRhahmen

Gemeindliche Gebietsdnderungen, durch die die Zahl der Gemeinden verringert
wird, finden ausschliel3lich freiwillig zwischen den beteiligten Gebietskérper-
schaften statt. Sie kénnen einen wesentlichen Beitrag zur Wirtschaftlichkeit der
Verwaltungen und damit zur Haushaltskonsolidierung leisten. Auf die Férderung
nach § 24 FAG wird hingewiesen.

Zusammenarbeit von Verwaltungen bei einzelnen Aufgabenbereichen, insbe-
sondere von Verwaltungen des Umlandes von Zentralen Orten mit der Verwal-
tung des Zentralen Ortes
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Zusammenarbeit der Kreise untereinander und mit kreisfreien Stadten in Ar-
beitsbereichen, z. B. im Bereich der Rechnungsprifung, der BuRgeldstellen, der
Personalverwaltung, im Bereich Soziales, dem Rettungsdienst, der Stiftungs-
aufsicht, der EDV und des Archivs; zum Bereich Rechnungsprifung siehe er-
ganzend IV.4

Zusammenarbeit des Rechnungsprifungsamtes des Kreises mit den Rech-
nungsprufungsamtern der kreisangehorigen Stadte; siehe erganzend hierzu
V.4

Zusammenarbeit der Landratinnen und Landrate als untere Landesbehérden
Verzicht auf eine eigene Kreisbildstelle

Zusammenarbeit von Gemeinden bei der Unterhaltung von Einrichtungen
(z. B. Bauhof, Bibliotheken, Volkshochschule, Archiv), insbesondere von Ge-
meinden im Umland von zentralen Orten mit dem zentralen Ort; bei Amtern:
Einrichtung eines zentralen Bauhofs fur die amtsangehodrigen Gemeinden, so-
weit nicht der Bauhof des Zentralen Ortes genutzt wird.

Zusammenarbeit von Gemeinden und Kreisen im Bereich der Vollstreckung

Kleineren Gemeinden empfiehlt der Landesrechnungshof, die Abwasserbeseiti-
gung auf einen Verband zu tbertragen oder zumindest mit anderen Tragern in
der Kanalunterhaltung zusammenzuarbeiten (Kommunalbericht 2008 des Lan-
desrechnungshofs).

Zur Verbesserung der inneren Organisation empfiehlt der Landesrechnungshof,
die Zahl der Ausschisse durch Zusammenlegung des Hauptausschusses mit
dem Finanz-, Wirtschaftsforderungs-, Eingaben- und Rechnungsprifungsaus-
schuss, des Bauausschusses mit dem Planungs-, Umwelt- und Kleingartenaus-
schuss sowie des Schulausschusses mit dem Kultur- und Sportausschuss zu
reduzieren (Hinweis zum Kleingartenausschuss: Nach Information des
Ministeriums fur Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume
gibt es keine rechtliche Verpflichtung mehr, Kleingartenausschisse
einzurichten; den Kommunen ist es nunmehr freigestellt, ob sie solche
Ausschisse weiterhin vorhalten). Ein eigenstandiger Personalausschuss ist
nicht erforderlich. Personal- und Organisationsangelegenheiten sollten aus-
schlief3lich vom Hauptausschuss wahrgenommen werden.

Bei kreisangehorigen Gemeinden einschlielilich der kleineren Mittelstadte sind
nach Auffassung des Landesrechnungshofs insgesamt drei Ausschiisse ausrei-
chend. Danach kdnnen dem Hauptausschuss auch der Eigenbetriebs- bzw.
Werksausschuss sowie dem Bauausschuss auch der Verkehrsausschuss und
Ausschuss fur offentliche Sicherheit einschliel3lich Feuerwehrwesen zugeordnet
werden. Der Sozialausschuss sollte mit dem Schulausschuss zusammengelegt
und ihm sollten zudem die Jugend-, Senioren- und Stadtepartnerschaftsangele-
genheiten zugeordnet werden. Einzelne Vergaben sollten nicht in den Aus-
schussen beraten werden, dort sind die grundsatzlichen Beschlisse zu fassen.
Der Landesrechnungshof empfiehlt eine Uberprifung der bestehenden Verwal-
tungsgliederung mit dem Ziel einer Straffung der Aufbauorganisation (z. B.
durch Zusammenlegung von Amtern, Neuordnung von Sachgebieten, Zusam-
menlegung von Kleinstsachgebieten und Auflésung eines zentralen
Schreibdienstes) und eine Anpassung an eine gestraffte Ausschussstruktur.
Verzicht auf Ausschopfung der Hochstséatze fir Aufwandsentschadigungen und
Sitzungsgelder, Uberpriifung weiterer Pauschalen

Verzicht auf Beratung der Haushaltssatzung und des Haushaltsplans in den
Ausschissen vor der Beratung in der Gemeindevertretung, insbesondere bei
Nachtragen

Ministerium fur Inneres und Bundesangelegenheiten des Landes Schleswig-Holstein 2016



14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

TOP 4.3

-6 -

Beteiligung der kreisangehorigen Gemeinden, in denen Radwege an Kreisstra-
Ben gebaut werden, an den vom Kreis zu tragenden Kosten und Bertcksichti-
gung dieser Beteiligung bei der Festsetzung der Prioritaten fur den Bau der
Radwege an KreisstraRen. Dadurch wird den Kreisen ermdglicht, dass sie ihre
mehrjahrigen Planungen zum Bau von Radwegen ohne bzw. ohne wesentliche
Abstriche trotz ihrer erheblichen Finanzprobleme umsetzen kénnen. Dies liegt
im Interesse der Verkehrssicherheit, der Beschaftigung der Bauwirtschaft und
letztlich auch der kreisangehérigen Gemeinden, in denen Radwege gebaut
werden sollen.

Uberprifung des Kostendeckungsgrades im Bereich der unteren Bauaufsicht —
Zahl der Stellen, Effizienz des Personals, Einnahmen (Kommunalbericht 2013
des Landesrechnungshofs)

Uberpriufung der Wirtschaftlichkeit des kommunalen Wohnungsbestandes
(Kommunalbericht 2005 des Landesrechnungshofs)

Uberprifung der Wirtschaftlichkeit des Bauhofes (Kommunalbericht 2005 des
Landesrechnungshofs)

Uberprifung der Wirtschaftlichkeit des Schwimmbades (Kommunalbericht 2005
des Landesrechnungshofs)

Uberpriifung der Wirtschaftlichkeit des Einsatzes von Informationstechnik; Ver-
besserung durch aufbau- und ablauforganisatorische MalRnahmen sowie durch
eine starkere interkommunale Zusammenarbeit (Kommunalbericht 2008 des
Landesrechnungshofs)

Uberprifung, inwieweit durch Organisationsanderungen der Zuschussbedarf
kommunaler Musikschulen verringert werden kann (Kommunalbericht 2008 des
Landesrechnungshofs)

Uberprifung der Wirtschaftlichkeit kommunaler Sportboothafen (Kommunalbe-
richt 2008 des Landesrechnungshofs)

Uberprifung, inwieweit die Betreuung fir Kinder bis zum 3. Lebensjahr durch
Tagespflegepersonen wahrgenommen werden kann; der Landesrechnungshof
stellt hierzu fest, dass dies gegentber den Ausgaben flr die institutionalisierte
Kinderbetreuung finanziell ginstiger ist (Kommunalberichte 2008 und 2013 des
Landesrechnungshofs).

Zum Einsatz des padagogischen Personals in Kindertageseinrichtungen emp-
fiehlt der Landesrechnungshof, dass die Verfigungszeiten (Vor- und Nachberei-
tung, Dienstbesprechungen etc.) grundséatzlich nicht mehr als 20 % der not-
wendigen Zeit am Kind betragen sollten. Eine vollzeitbeschaftigte Leitung sollte
erst ab einer EinrichtungsgréfRe von funf Gruppen und flr bis zu vier-gruppige
Einrichtungen ein Leitungsanteil von 5 bis 7,5 Stunden je Gruppe vorgesehen
werden, soweit keine besondere Situation vorliegt (Arbeitshilfe des Landes-
rechnungshofes fur eine Finanzierungsvereinbarung zwischen der Standortge-
meinde und dem Trager der Kindertageseinrichtung).

Ubertragung der technischen und kaufméannischen Betreuung aller kommunaler
Liegenschaften an ein zentrales Gebaudemanagement (Kommunalbericht 2013
des Landesrechnungshofes); Einschaltung von freiberuflich Tatigen im Bereich
Hochbau, soweit delegierbare Bauherrenleistungen wahrgenommen werden,
Vorbereitung und Abwicklung der Vertrage mit Freiberuflern durch das Geb&u-
demanagement.

Regelmallige und gebindelte Ausschreibung von Wartungsvertradgen fur tech-
nische Anlagen; z. B. Aufziige, Forderanlagen, Hebezeuge, Kalte-, Heizungs-
und Warmwasserbereitungsanlagen.
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Uberprifung aller alten Bebauungsplane dahingehend, ob durch einen Verzicht
darin enthaltener Festlegungen bisher vorzunehmende aufwendige Befreiungen
von den Festlegungen entfallen kdnnen; Aufgaben der Stadtplanung an frei-
schaffende Stadtplaner vergeben.

Uberprifung der Steuerung im Bereich der Erzieherischen Hilfen nach dem 4.
Abschnitt des SGB VIII; hierzu zeigt der KGSt-Bericht 10/2006 (S. 69 ff.) Steue-
rungsmaoglichkeiten auf, die zu einer Verringerung der Kosten fur die Erzieheri-
schen Hilfen fuhren kénnen.

Uberprifung der Gewahrung von Leistungen fiir Kosten der Unterkunft (KdU):
u. a. Einhaltung der Mietobergrenze und der Obergrenze fiir Heizkosten, Heiz-
und Betriebskostenabrechnung sowie Sicherstellung, dass eventuelle Erstat-
tungen auch die kommunalen Leistungen verringern; siehe hierzu im Einzelnen
Kommunalbericht 2011 und Handreichung des Landesrechnungshofs zu seiner
Querschnittsprifung (Ziffer 5).

Uberprifung der Vermogensnachweise bei Kommunen mit einer Haushaltswirt-
schaft nach den Grundsatzen der kameralen Buchfihrung, um zu gewébhrleis-
ten, dass die Abschreibungen und Zinsen fiur die Gebuhrenkalkulation richtig
berechnet werden kdnnen.

Prufung einer teilweisen oder vollstandigen Zusammenlegung von Schul- und
Gemeindebibliotheken; bei einer teilweisen Zusammenlegung kénnte die Ge-
meindebibliothek die Aufgaben der Beschaffung und Ausleihe der Lernmittel an
die Schulerinnen und Schiler tibernehmen.

Zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der offentlichen Bibliotheken sollte eine
Anpassung der Offnungszeiten an die publikumsstarken Offnungszeiten des
Einzelhandels gepruft werden (Offnung nicht vor 10 Uhr, eventuell sogar erst ab
11 Uhr). Zahlreiche Bibliotheken haben als Reaktion auf die Nachfrage am
Mittwoch geschlossen, einige am Montagvormittag. Zudem sollte in grof3en und
mittelgrof3en Bibliotheken geprift werden, ob die Nutzung eines automatischen
Verbuchungssystems und/oder Gebihrenautomaten wirtschaftlich ist (Kommu-
nalbericht 2011 des Landesrechnungshofs).

Bei dem Betrieb von offentlichen Bibliotheken, Museen etc. Uberprifung, in-
wieweit der Einsatz ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mdglich ist.
Nach 8 3 Absatz 2 Bibliotheksgesetz sollen offentliche Bibliotheken
hauptamtlich von bibliothekarischen Fachkraften geflihrt werden. Unbe-
schadet davon kdnnen bibliothekarische Nebenstellen insbesondere in
groReren Stadten durch den Einsatz von ehrenamtlichen Kraften flankie-
rend unterstitzt werden.

Zur vollstandigen Erhebung der Hundesteuer kann eine Hundebestandserhe-
bung zweckmalig sein.

Die Bundeszollverwaltung bietet fur offentliche Dienststellen die Moéglichkeit ei-
ner Versteigerung von Pfandsachen, Verwaltungsgegenstanden und Fundsa-
chen an. Mit dieser sog. ,Zoll-Auktion“ werden die Gegenstande im Internet un-
ter www.zoll-auktion.de versteigert. Zahlreiche Stadte und Gemeinden nutzen
dieses Angebot bereits. Als Vorteile wurden genannt: hdhere Erlése, Reduzie-
rung der Lagerkosten. Uber redaktion@zoll-auktion.de kann mit der Zoll-Auktion
Kontakt aufgenommen werden.

Uberprifung der Gebaudereinigung (Eigenreinigung oder Privatisierung; Ver-
groBerung der Reinigungsintervalle mit Ausnahme Nasszellen)

Uberprifung der Reinigungsintervalle bei der StraRenreinigung

Uberprifung der Standards bei der Pflege 6ffentlicher Griinflachen; Priufung ei-
ner Einbindung von Vereinen und Anliegern in die Pflege der Grinflachen
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38. Verzicht auf Errichtung einer rechtsfahigen kommunalen Stiftung, soweit dies
der Kommune nicht ausdricklich von dritter Seite, z. B. durch Erblasser, aufge-
geben worden ist. Bei rechtsfahigen kommunalen Stiftungen sind ein gesonder-
ter Haushaltsplan und eine gesonderte Jahresrechnung zu erstellen. Die Jah-
resrechnung unterliegt wie die Jahresrechnung des Gemeindehaushalts der
Prufung nach § 94 GO. Dies fuhrt zu zusatzlichen Kosten. Auf § 89 Abs. 3 und
4 GO wird hingewiesen.

39. Bei Schultragern mehrerer Schulen Bildung eines Hausmeisterteams, das
schuliibergreifend eingesetzt wird, statt Zuordnung eines Hausmeisters zu je
einer Schule. Vorteile: Reduzierung des Personalaufwands und Bereitstellung
unterschiedlicher handwerklicher Qualifikationen.

40. Fur Kommunen, die in absehbarer Zeit ihre Haushaltswirtschaft nach den
Grundsatzen der doppelten Buchfuhrung fihren wollen: Verzicht auf Ausgliede-
rungen aus dem Haushalt. Ein wesentlicher Vorteil der Doppik liegt darin, dass
die Gemeinde und die Gesellschaften sowie die Sondervermdgen der Gemein-
de denselben Rechnungsstil anwenden. Damit entféllt ein wesentliches Argu-
ment fur Ausgliederungen, durch die Anwendung der kaufmannischen Buchfiih-
rung eine hohere Transparenz fur den ausgegliederten Bereich zu erhalten. Da-
fur treten die Argumente gegen eine Ausgliederung starker in den Vordergrund:
zusatzliche Kosten fir die Erstellung eines Wirtschaftsplans, die Erstellung und
die Prifung eines gesonderten Jahresabschlusses sowie die Verringerung der
Transparenz Uber die finanzielle Gesamtsituation der Gemeinde, deren Wie-
derherstellung tber einen Gesamtabschluss zu einem spéateren nach Abschluss
des Jahres liegenden Zeitpunkt zusatzliche Kosten verursacht.

41. Fur Kommunen, die ihre Haushaltswirtschaft nach den Grundsatzen der doppel-
ten Buchfuhrung fihren: Prufung einer Wiedereingliederung von Einrichtungen,
die nach den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung gefuhrt werden (8 101
Abs. 4 GO), von Kommunalunternehmen (8 106 a GO) und von Eigengesell-
schaften. Zur Begrindung wird auf [11.40 hingewiesen.

42. Soweit trotz Empfehlung nach 111.41 Einrichtungen, die nach den Vorschriften
der Eigenbetriebsverordnung gefiuihrt werden (8 101 Abs. 4 GO), und Kommu-
nalunternehmen (8 106 a GO) nicht aufgelést werden, wird empfohlen, zeitnah
zur Umstellung der Haushaltswirtschaft der Gemeinde auf eine Haushaltswirt-
schaft nach den Grundsétzen der doppelten Buchfiihrung auch die Haushalts-
wirtschaft der vorgenannten Einrichtungen auf die doppelte Buchfiihrung nach
der GemHVO-Doppik umzustellen.

43. Es wird empfohlen,

- bei neu eingerichteten Zweckverbanden diese nach den Grundsatzen
der doppelten Buchfuhrung zu fuhren, bei Zweckverbédnden nach § 15
Abs. 3 GkZ unter Inanspruchnahme von § 28 EigVO.

- bei bestehenden Zweckverbdnden zeitnah zur Umstellung der Haus-
haltswirtschaft der Mitglieder des Zweckverbandes auf eine Haushalts-
wirtschaft nach den Grundsatzen der doppelten Buchfliihrung auch die
Haushaltswirtschaft des Zweckverbandes auf die doppelte Buchfuhrung
umzustellen, bei Zweckverb&nden nach 8 15 Abs. 3 GkZ unter Inan-
spruchnahme von § 28 EigVO.

44. Einbeziehung der Sondervermdgen und Gesellschaften in die Haushaltskonso-
lidierung durch Prifung der Moglichkeiten einer

- Verbesserung der Ertragslage

- Erhéhung der Gewinnabfiihrungen an den Haushalt
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- Reduzierung des Zuschussbedarfs aus dem Haushalt und
- Ruckfuhrung verlusttrachtiger Geschaftsbereiche.

Der Landesrechnungshof empfiehlt hierzu, Zielvereinbarungen mit den Ge-
schéaftsfuhrern zu schlie3en, die konkrete Einsparvorgaben enthalten und eine
Berichtspflicht tGber die Umsetzung dieser Vorgaben vorsehen.

Um die Arbeitseffizienz von Aufsichtsrdten kommunaler Beteiligungsgesell-
schaften zu gewahrleisten, empfiehlt der Landesrechnungshof, die Zahl der
Aufsichtsratsmitglieder auf 7, hochstens 9 zu beschranken (Kommunalbericht
2008 des Landesrechnungshofs).

Einfuhrung bzw. Optimierung des Beteiligungsmanagements zur Steuerung der
offentlichen Aufgaben, die aul3erhalb der Kernverwaltung wahrgenommen wer-
den (Drucksache 18/3152 vom 30. Juni 2015 zur Starkung der Kommunalwirt-
schaft auf der Internetseite des Landtags Schleswig-Holstein)

Begrenzung haushaltswirtschaftlicher Risiken durch Ruckfuhrung der Uber-
nommenen Birgschaften

Bertcksichtigung der Erlauterungen zur GemHVO-Doppik und den darin enthal-
tenen Hinweisen zur Umstellung auf eine Haushaltswirtschaft nach den
Grundsatzen der doppelten Buchfiihrung (s. Veréffentlichung im Internet unter
http://www.schleswig-holstein.de — Themen und Aufgaben — Kommunales —
Kommunale Finanzen — Kommunales Haushaltsrecht — Hinweise und Erlaute-
rungen)

Verbesserung des Qualitatsmanagements bei Strallenmarkierungen (Bemer-
kungen 2011 des Landesrechnungshofs)

Abbau uberflussiger Verkehrszeichen. Der Landesrechnungshof geht davon
aus, dass bis zu 30 % aller Verkehrszeichen abgebaut und die Kosten fir die
StralRenunterhaltung dadurch reduziert werden konnen (Bemerkungen 2014
des Landesrechnungshofs).

Soweit eine Gemeinde beabsichtigt, ihre Hebeséatze zu verandern, und davon
ausgehen muss, dass sie nicht zu Beginn des Jahres eine beschlossene und in
Kraft getretene Haushaltssatzung haben wird, wird empfohlen, vor Verabschie-
dung des Haushalts eine Hebesatzsatzung zur Vermeidung von Verwaltungs-
kosten zu erlassen.

Bei OPP-MaRnahmen sind die Ausfiihrungen unter Ziff. 4 und in der Anlage
meines Krediterlasses vom 29. August 2013 zu beriicksichtigen. Auf die Aus-
fihrungen im gemeinsamen Erfahrungsbericht zu OPP-Projekten vom 14. Sep-
tember 2011, herausgegeben von den Préasidentinnen und Préasidenten der
Rechnungshofe des Bundes und der Lander (veroffentlicht auf der Internetseite
des Landesrechnungshofes) wird hingewiesen.

Gemeinden, die keine Zweitwohnungssteuer erheben, wird empfohlen, deren
Einfihrung zu prufen. Fur eine sachgerechte Entscheidung sollten die dadurch
zu erwartenden Aufwendungen/Ausgaben flr die Erhebung den zu erwartenden
ErtrAgen/Einnahmen fur einen Zeitraum von 10 Jahren gegenlber gestellt wer-
den.

Gemeinden, die die Nutzung von Stellplatzen durch Dauercamper nicht steuer-
lich erfassen, wird empfohlen, die Einfihrung einer Stellplatzsteuer zu prifen.
Fur eine sachgerechte Entscheidung sollten die dadurch zu erwartenden Auf-
wendungen/Ausgaben fur die Erhebung den zu erwartenden Ertra-
gen/Einnahmen fir einen Zeitraum von 10 Jahren gegenuber gestellt werden.
Bei Gemeinden, die bereits eine Zweitwohnungssteuer erheben, sollte der
Steuersatz fur die Stellplatzsteuer fur Dauercamper in entsprechender Hohe
festgesetzt werden.
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Festsetzung der Steuersatze fur die Hunde-, Zweitwohnungs- und Spielgeréate-
steuer Uber die Mindestsatze nach 11.1-3 dieses Erlasses hinaus. Auf Anlage 12
des Vermerkes uber die Finanzsituation der Kommunen in Schleswig-Holstein
wird hingewiesen (siehe Seite 1 Ful3note 4).

Festsetzung der Hebesétze fir die Grundsteuer A, Grundsteuer B und Gewer-
besteuer Uber die Mindestsatze fur die Gewahrung von Fehlbetragszuweisun-
gen nach der Richtlinie zur Gewéhrung von Fehlbetrags- und Sonderbedarfs-
zuweisungen hinaus. Auf die Anlagen 10 und 12 des Berichts tber die Finanzsi-
tuation der Kommunen in Schleswig-Holstein wird hingewiesen (siehe Seite 1
FulRnote 4)

Verbesserung im Bereich der sozialen Beratungsstellen, z. B. durch Vereinba-
rungen fir die Erfassung der Fallzahlen, in der Erziehungsberatung, der Gestal-
tung der Vertrage in der Schuldnerberatung und Uberpriifung von Uberschnei-
dungen mit anderen Beratungsstellen (Kommunalbericht 2013 des Landes-
rechnungshofs)

Vorgabe von Leistungsstandards fur die bezuschussten Suchtberatungsstellen
(Kommunalbericht 2013 des Landesrechnungshofs)

Soweit eine Kommunalverwaltung Aul3enstellen unterhalt, sollte ein mdglicher
Verzicht auf AuRRenstellen gepruft werden. Soweit ein Verzicht nicht mdglich
scheint, bietet sich gegebenenfalls eine Reduzierung der personellen Beset-
zung und Offnungszeiten an.

Bei Amtern und Gemeinden, die an der Verwaltungsstrukturreform teilgenom-
men haben, Prifung, ob die dadurch mdglichen Einsparungen bereits realisiert
worden sind (Bericht des Landesrechnungshofs ,Ergebnis der Verwaltungs-
strukturreform im kreisangehorigen Bereich® vom 11. Februar 2014).

Aufnahme einer Ubersicht iiber die Finanzlage der Gemeinde als Seite 1 im
Vorbericht zum Haushalt aus Griinden der Transparenz
a. fur Gemeinden, die ihre Buchfihrung nach den Grundsatzen der dop-
pelten Buchfuhrung fuhren nach der Anlage 1 und
b. fir Gemeinden, die ihre Buchfiihrung nach den Grundsatzen der ka-
meralen Buchfiuihrung fihren nach der Anlage 2.

V. Hinweise

Zuschisse und Beitrage fur ,ibergemeindliche* Einrichtungen werden grund-
satzlich anerkannt (z. B. Zuschisse fur Wirtschaftsforderungsgesellschaften
des Kreises, Beitrage an kommunale Landesverbdnde, Fachverbande der
Kammerer, Kassenverwalter usw., Beitrdge an den Verein Nordfriesisches Insti-
tut, Zuweisungen an Schwarzdeckenunterhaltungsverbande, Umlagen an Was-
ser- und Bodenverbéande, Zuschiisse an Buchereiverein, Einrichtungen der d&-
nischen Minderheit oder an das Landestheater).

Die Bereitstellung von Mitteln in angemessener Hohe fur die Kameradschafts-
pflege in der Feuerwehr wird anerkannt.

Eine Beschréankung der Bauunterhaltungsmittel kann fur das Ziel einer mittelfris-
tigen Haushaltskonsolidierung kontraproduktiv sein. Zur Bedeutung und Héhe
angemessener Bauunterhaltungsmittel wird auf die Kommunalberichte 1999
und 2013 des Landesrechnungshofs verwiesen.

Personaleinsparungen im Bereich der Rechnungsprifung (Rechnungspri-
fungsamter und Gemeindeprufungsamter) konnen fur das Ziel einer mittelfristi-
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gen Haushaltskonsolidierung kontraproduktiv sein. Gerade in Zeiten schwieriger
Haushaltssituation leisten quantitativ ausreichend besetzte Rechnungs- und
Gemeindepriufungsamter, deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch standige
Fortbildung gut qualifiziert sind, einen wesentlichen Betrag zu einer nachhalti-
gen Haushaltskonsolidierung. Vor diesem Hintergrund kann im Einzelfall auch
eine Personalaufstockung angezeigt sein.

Ubertragene Ausgaben/Aufwendungen und die dazugehorigen Auszahlungen
fur die Bauunterhaltung werden grundsatzlich anerkannt. Dies gilt auch fur
Ubertragene Ausgaben/Aufwendungen und die dazugehdérigen Auszahlungen,
fur die am 31.12. des jeweiligen Jahres dem Grunde nach bereits eine rechtli-
che Verpflichtung zur Leistung der Ausgaben/Aufwendungen und der dazuge-
horigen Auszahlungen bestand (z. B. erteilte Auftrage; Gewerbesteuerumlage
fur héhere Einnahmen bei der Gewerbesteuer im 4. Quartal; freiwillige Leistun-
gen, die erst im Folgejahr abgerechnet werden, soweit diese anerkannt wer-
den).

Kassenkreditzinsen werden grundsatzlich anerkannt, auch wenn sie aufgrund
von Fehlbetrdgen entstanden sind.

Ausgaben/Aufwendungen fur die Gewéahrung von Leistungspramien an Beam-
tinnen und Beamte werden als unvermeidlich anerkannt.

Forderprogramme der Kreise fur Vereine und Verbande sehen z. T. eine Mit-
leistung der Gemeinden vor. Es wird empfohlen, hierbei die besondere Situation
in Gemeinden, die auf Fehlbetragszuweisungen angewiesen sind, zu bertck-
sichtigen, damit die Vereine und Verbande in diesen Gemeinden auch dann ei-
ne Forderung des Kreises erhalten kbnnen, wenn eine Mitleistung der Gemein-
de nicht méglich ist.

Fordervoraussetzung fiur die Gewéahrung von Fehlbetragszuweisungen: Die He-
besatze missen im Antragsjahr in der vorgegebenen Hohe festgelegt sein (Zif-
fer 2.3.1 der Richtlinie zur Gewahrung von Fehlbetrags- und Sonderbedarfszu-
weisungen). Waren in dem Jahr, in dem der Fehlbetrag entstanden ist, die He-
besétze nicht in der fur dieses Jahr vorgegebenen Hohe festgelegt, werden
vom Gemeindeprufungsamt die Einnahmeausfélle errechnet und diese bei der
Berechnung des unvermeidlichen Fehlbetrages nicht anerkannt.

Voraussetzung fur eine Forderung von Strallenbaumalinahmen von Gemein-
den durch Sonderbedarfszuweisungen nach 8§ 13 FAG ist die Erhebung von
Beitragen entsprechend 11.20 oder entsprechender wiederkehrender Beitrage
sowie der Verzicht auf Vergunstigungen fir Eckgrundstiicke.

Ein Verzicht auf Erhebung der héchst méglichen StraRenbaubeitrage fihrt
Uber den hdheren Kreditbedarf wegen der damit verbundenen Zinsbelas-
tung auch zu einer Erhéhung des Jahresfehlbetrags/Fehlbetrags, die nicht
unabweisbar ist. Aus verwaltungsokonomischen Grinden wird daher bei
einer Gemeinde, die die StraRenbaubeitrage nicht in der erwarteten Hohe
erhebt, der Jahresfehlbetrag/Fehlbetrag in Hohe der in dem Haushaltsjahr
entgangenen Einnahmen bzw. Einzahlungen vermindert, um zu dem un-
abweisbaren Jahresfehlbetrag/Fehlbetrag zu gelangen.
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 20.09.2016
Der Landrat

Mitteilungsvorlage Vorlage-Nr: VO/2016/956
Status: offentlich
Datum: 20.09.2016

Federflihrend: Ansprechpartner/in: Briick, Mira

S 05 Stabsstelle Finanzen Bearbeiter/in: Brick, Mira

Mitwirkend: dffentliche Mitteilungsvorlage

Haushaltsangelegenheiten;
Zuwendungscontrolling

Beratungsfolge:
Status Gremium Zustandigkeit

Offentlich Hauptausschuss Kenntnisnahme

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
entfallt

2. Sachverhalt:

Beginnend mit dem Haushaltsjahr 2016 wurde das Zuwendungscontrolling
eingefuhrt. In diesem Zusammenhang wurde die Dienstanweisung des Kreises
Rendsburg-Eckernforde fur Zuwendungen an aul3erhalb der Kreisverwaltung
stehende Stellen aktualisiert.

In der Sitzung des Hauptausschusses am 05.11.2015 wurde vereinbart, dass dem
Hauptausschuss in seiner Funktion als Finanzausschuss einmal jahrlich eine
aktualisierte Ubersicht Uber alle Zuwendungen zur Kenntnisnahme vorzulegen ist.

Aus diesem Grunde ist eine Liste Uber die Zuwendungen an aul3erhalb der
Kreisverwaltung stehende Stellen beigefugt (Stand Haushaltsentwurf 2017).
Diese Liste enthalt Angaben Uber den Empfanger der Zuwendung, das Ergebnis
des Haushaltsjahres 2015, die Haushaltsansatze fiir 2016 und 2017 sowie den
Zweck und die Grundlage der Zuwendung.

Finanzielle Auswirkungen:
nein

Anlage/n:
Ubersicht Uber die Zuwendungen an aullerhalb der Kreisverwaltung stehende Stellen
(Stand Haushaltsentwurf 2017)

Seite: 1/1



Ubersicht iiber die Zuwendungen an auRerhalb der Kreisverwaltung stehende Stellen (Stand Haushaltsentwurf 2017)

Ergebnis HH-
Bereich Bezeichnung der Zuwendung |Zuwendungsempfénger Jahr 2015 HH-Ansatz 2016 |HH-Ansatz 2017 [Zweck der Zuwendung Grundlage
Entgelt fur die
Mitarbeiter/innen und Mittel
Zuwendung an die fur die Bestreitung ihrer Beschliisse des
Fachdienst IT-Service Kreistagsfraktionen Kreistagsfraktionen 108.468 111.000 113.700{sé&chlichen Aufwendungen Kreistages
Kreisverkehrswacht
Fachdienst Allgemeine Rendsburg, Forderung der Beschluss Wirtschafts-
Ordnungsverwaltung und |Zuschuss fiir die Arbeit der Kreisverkehrswacht Verkehrssicherheit im und Verkehrsausschuss
Verkehr Kreisverkehrswachten Eckernférde 4.100 4.100 4.100(Kreisgebiet vom 17.11.2004
Richtlinien des Kreises
Rendsburg-Eckernférde
zur Férderung von
MaRnahmen im Bereich
Natur- und
Landschaftspflege;
Beschluss Umwelt- u.
Bauausschuss
Zuschuss fur Naturschutz und Eingetragene Naturschutz und 12.11.2014, Kreistag
Fachdienst Umwelt Landschaftspflege Naturschutzvereine liegt nicht vor 12.000 12.000|Landschaftspflege 15.12.14
Tierschutzvereine:
Eckernférde, Kiel, Neumunster,
Rendsburg, Schleswig,
Weidefeld, Tierhilfe Arche Forderung der Arbeit der
Noah, Hundeschule Ernst Hoff Tierchutzvereine zur
Fachdienst Veterinar- Zuschisse an die und Pferdeklappe e.V. Unterbringung, Haltung und
und Lebensmittelaufsicht |Tierschutzvereine Norderbrarup 26.500 27.000 27.000|Pflege der Tiere Beschluss HA 11/2014
Bereitstellung von Mitteln fur
die Erfiullung von Aufgaben gesetzliche Verpflichtung
Fachdienst nach MaRgabe des geman § 13 Abs. 5
Kommunalaufsicht und  |Zuschuss an den Kreisfeuerwehrverband Brandschutzgesetzes Brandschutzgesetz
Feuerwehrwesen Kreisfeuerwehrverband Rendsburg-Eckernférde 195.670 198.900 214.000(BrSchG) (BrSchG)
Beschaffungs- und
Fachdienst Verwaltungskostenzuschuss Beschaffungs- und gesetzliche Verpflichtung
Kommunalaufsicht und  |gemaf § 34 Abs. 5 LKatSG an Deutsches Rotes Kreuz und Verwaltungskostenzuschuss |geméanR § 34 Abs. 5
Feuerwehrwesen Hilfsorganisationen Johanniter-Unfall-Hilfe e.V. 7.600 7.600 7.600|gemal § 34 Abs. 5 LKatSG [LKatSG




Ergebnis HH-

Bereich Bezeichnung der Zuwendung [Zuwendungsempfénger Jahr 2015 HH-Ansatz 2016  |HH-Ansatz 2017 |Zweck der Zuwendung Grundlage
Anteilige Deckung der Kosten
Fachdienst Anteil des Kreises an den des Sekretariats, der
Kommunalaufsicht und  |Verwaltungs- und Prufkosten der |Interreg-Administration und Verwaltungsbehorde sowie  |vertragliche Bindung; KT-
Feuerwehrwesen Interreg IV A- und VA-Programme |Priifbehérden 111.593 63.300 114.900|der Prifbehérden Beschluss
Fachdienst Schleswig-Holsteionische
Kommunalaufsicht und  |Leistung eines Beitrages zur Landestheater und Deckung der Kosten des Verpflichtung geméan § 6
Feuerwehrwesen Deckung der Kosten des Theaters|Sinfonieorchester GmbH 477.273 491.000 505.600| Theaterbetriebes Gesellschaftervertrag
MaRnahme zur Férderung
der Erziehung in der
Familie nach § 16 i.vV.m.
Fachbereich Jugend und KJHV Kinder und Jugenbhilfe Durchfiihrung von Hilfen zur Erziehung nach
Familie Kreiszuschuss Verbund 30.000 30.000 O|Elternschulen § 27 ff SGB VIII
Schutzauftrag bei
Kindeswohlgefahrdung
nach § 8a, 8b SGB Vil
Diakonisches Werk des Beratungsangebot bei und § 4 KKG,
Fachbereich Jugend und Kirchenkreises Rendsburg- Kindeswohlgefahrdungsmeld |Vereinbarung vom
Familie Kreiszuschuss Eckernforde gGmbH 61.100 61.100 61.100|ungen 09.06.2015
Schutzauftrag bei
Kindeswohlgeféahrdung
nach § 8a, 8b SGB VIl
Kinderschutzbund Beratungsangebot bei und § 4 KKG,
Fachbereich Jugend und (Kinderschutzzentrum), Kindeswohlgeféhrdungsmeld [Vereinbarung vom
Familie Kreiszuschuss Ortsverband Kiel e.V. 34.700 34.700 34.700{ungen 09.06.2015
Vertragliche Bindung;
Zuschuss fur die Arbeit der  |Kiindigung méglich zum
Fachbereich Jugend und Diakonisches Werk Rendsburg- beratu8ngsstellen fur 31.12. zum Ende des
Familie Kreiszuschuss Eckernforde 444.287 455.300 464.400|Erziehungsfragen folgenden Haushaltsjahres
Erziehungsberatung nach
Zuschuss fur die Arbeit der |8 28 SGB VIIOI,
Fachbereich Jugend und Ev. Lutherischer Kirchenkreis Erzeihungsberatungsstelle Vereinbarung vom
Familie Kreiszuschuss Altholstein 70.000 71.000 72.400]Flintbek 21.12.1996




Ergebnis HH-

Bereich Bezeichnung der Zuwendung [Zuwendungsempfénger Jahr 2015 HH-Ansatz 2016  |HH-Ansatz 2017 |Zweck der Zuwendung Grundlage
Forderung der Arbeit der Durchfuihrung der
Beratungsstellen nach dem  [Aufgaben nach §2,5-7
Schwangerschaftskonfliktiges |Schwangerschaftskonfliktg
Fachbereich Jugend und Diakonisches Werk Rendsburg- etz und Antragsbearbeitung |esetz; Vereinabrung vom
Familie Kreiszuschuss Eckernférde 23.615,86 23.900 24.200|der Mutter-Kind-Stiftung 17.12.2012
Durchfilhrung der Aufgaben
Fachdienst Jugend- und DLRG Kreisverband im Rahmen der
Sozialdienst Kreiszuschuss Rendsburg-Eckernférde 5.200 5.200 5.200|Sportférderung SSKB vor 1995
Forderung des Vereinssports
durch eine von der
Geblhrensatzung
abweichende pauschalierte
Benutzungsgebuhr jahrlich fur
Fachdienst Jugend- und Kreissportverband Rendsburg- die Nutzung der
Sozialdienst Kreiszuschuss Eckernférde 4.100 4.100 4.100]|Schulsporthallen Beschluss des SSKB
Durchfiihrung der Aufgaben
im Rahmen der
Sportforderung durch den
Kreissportverband (der KSV
verteilt Mittel fur Ausbildung
und Vergutung von
Ubungsleitern der
Fachdienst Kinder, Kreissportverband Rendsburg- Sportvereine und
Jugend, Sport Kreiszuschuss Eckernforde 311.200 311.200 311.200|Fachverbande des KSV) Vertrag vom 24.02.2011
Zuschusse zur sprachlichen |§ 22 a SGB VIII;
Fachdienst Kinder, Tréger von Kindertagesstatten Forderung von Kindern in Beschluss JHA v.
Jugend, Sport Kreiszuschuss im Kreis 10.000 10.000 10.000|Kindertagesstétten 22.11.06
Zuschuss zur Qualifizierung
Fachdienst Kinder, von Tagespflegepersonen im (8 23 SGB VI, Beschluss
Jugend, Sport Kreiszuschuss Kindertagespflegepersonen 3.290 5.500 5.500(Kreis des JHA




Ergebnis HH-

Bereich Bezeichnung der Zuwendung [Zuwendungsempfénger Jahr 2015 HH-Ansatz 2016  |HH-Ansatz 2017 |Zweck der Zuwendung Grundlage
Durchfuihrung der
Ubertragenen Aufgaben im
Fachdienst Kinder, Kreisjugendring Redsburg- Bereich der Jugendarbeit;
Jugend, Sport Kreiszuschuss Eckernforde 19.074,42 16.200 16.200]| Mitarbeiterfortbildung Vertrag vom 15.04.2003
Durchfiihrung der
Ubertragenen Aufgaben im
Fachdienst Kinder, Kreisjugendring Redsburg- AuBerschulische Bereich der Jugendarbeit;
Jugend, Sport Kreiszuschuss Eckernforde 60.590 58.800 58.800[Jugendarbeit Vertrag vom 15.04.2003
Politische
Jugendorganisationen, die dem Richtlinien des Kreises
Verband politischer Jugend Rendsburg-Eckernférde
(VPJ-Rendsburg-Eckernforde) fur Zuwendungen an
angehdren (Junge Union, politische
Fachdienst Kinder, Jungsozialisten, Junge Forderung der MalRnahmen |Jugendorganisationen,
Jugend, Sport Kreiszuschuss Liberale) 9.300 10.000 10.000]politischer Bildung glltig ab 01.04.2003
88 11 ff SGB VIl
Ubertragung der Aufgaben
im Bereich der
Forderung der allgemeinen  [Jugendarbeit auf den
Fachdienst Kinder, Kreisjugendring Rendsburg- Bildungsarbeit im Rahmen Kreisjugendring; Vertrag
Jugend, Sport Kreiszuschuss Eckernforde 0 2.600 2.600|der Jugendarbeit vom 15.04.2003
Durchfuihrung der
Ubertragenen Aufgaben im
Fachdienst Kinder, Kreisjugendring Rendsburg- Bereich der Jugendarbeit;
Jugend, Sport Kreiszuschuss Eckernforde 13.446,83 13.900 13.900|Forderung der Jugendarbeit [Vertrag vom 15.04.2003




Ergebnis HH-

Bereich Bezeichnung der Zuwendung [Zuwendungsempfénger Jahr 2015 HH-Ansatz 2016  |HH-Ansatz 2017 |Zweck der Zuwendung Grundlage
8 12 SGB VIIT; Vertrag
vom 15.04.2003,
Foérderung der Jugendarbeit - |Ubertragung der Aufgaben
Zuschisse an im Bereich der
Fachdienst Kinder, Kreisjugendring Rendsburg- Jugendgruppen und Jugendarbeit auf den
Jugend, Sport Kreiszuschuss Eckernférde 49.762,41 84.400 84.400[Jugendverbande Kreisjgendring
Fachdienst Kinder, Trager von Projekten in der Entwicklung von Projekten in [§ 11 SGB VIlI;
Jugend, Sport Kreiszuschuss Jugendarbeit 0 33.800 33.800|der Jugendarbeit Jugendarbeit
Beihilfen in besonderen
Fachdienst Unterhalt, Einzelfallen fir Amtsmiindel-
Amtsvormundschaften Kreiszuschuss Amtsmindel und -pfleglinge 1.278,66 2.000 2.000{und pfleglinge
Forderung von
Themenabenden und
Seminaren, vornehmlich zur
Fachdienst Jugend- und Pflegeelternverein Im Kreis Deckung von KA-Beschluss v.
Sozialdienst Zuschuss Pflegeelternverein Rendsburg-Eckernférde 1.700 1.700 2.500|Referenetenkosten 30.11.1995
Fachdienst
Eingliederungshilfen, Anbieterverbund Diakonisches kreisweite Suchtberatung,
Betreuungsbehoérde und Werk Kirchenkreis RD-Eck niedrigschwellige
sozialpsychiatrischer Zuschusse fur Suchtberatung und |Briicke Rendsburg-Eckernforde Kontaktmdglichkeiten, Vereinbarung von Nov.
Dienst Suchtpravention e.V. 120.000 120.000 120.000|Pravention 2012
Fachdienst
Eingliederungshilfen,
Betreuungsbehorde und |Zuschuss fir das Projekt Suchtpravention in Schulen, [SoGA,
sozialpsychiatrischer "Suchtberatung im Kreis Praventionsberatungen, Haushaltsberatungen
Dienst Rendsburg-Eckernférde" Aktivgruppe Droge 70 30.000,00 30.000 30.000(Pravention in Jugendgruppen |2017
Fachdienst
Eingliederungshilfen,
Betreuungsbehérde und Offene psychiatrische Hilfen |SoGA,
sozialpsychiatrischer Zuschusse fur dezentrale Briicke Rendsburg-Eckernforde in Begegnungsstatten und Haushaltsberatungen
Dienst Psychiatrie e.V. 30.000,00 30.000 30.000|Selbsthilfekontaktstelle 2017
Fachdienst Selbsthilfegruppen ( AG der Information und Betreuung
Eingliederungshilfen, Blau-Kreuz Gruppen, AG der der durch Suchtmittel
Betreuungsbehoérde und Guttempler Gruppen, geféhrdeten und erkrankten |SoGA,
sozialpsychiatrischer Zuschusse fur die Freundeskreise fur Menschen aus der Isolation  [Haushaltsberatungen
Dienst Suchtgeféhrdetenhilfe Suchtkrankenhilfe) 12.500,00 12.500 12.500]zu helfen 2017




Ergebnis HH-

Bereich Bezeichnung der Zuwendung [Zuwendungsempfénger Jahr 2015 HH-Ansatz 2016 HH-Ansatz 2017 |Zweck der Zuwendung Grundlage
S0GA,
Haushaltsberatungen
2017, im Zusammenhang
Fachdienst mit Landesmitteln nach
Eingliederungshilfen, Betreuung, Fortbildung dem
Betreuungsbehérde und ehrenamtlicher Betreuer Landesbetreuungsgesetz
sozialpsychiatrischer Zuschuss an den Betreuungsverein Rendsburg- sowie Gewinnung weiterer zur Foérderung von
Dienst Betreuungsverein Eckernfrérde e.V. 43.875,00 49.000 50.000|ehrenamtlicher Betreuer Querschnittsarbeiten
Durchfiihrung der
Fachdienst Soziale Fluchtlingshilfe Region Interkulturellen Woche vom  |Beschluss HA vom
Sicherung Kreiszuschuss Rendsburg e.V 0,00 500 0[24.09. bis 03.10.2016 14.07.2016
Sprachfoérderung von
Fluchtlingen fur die
Durchfiihrung sogenannter
Fachdienst Soziale klassifizierter A-1 Beschluss HA vom
Sicherung Kreiszuschuss Gemeinde Altenholz 0,00 1.000 0|Sprachkurse 14.07.2016
Fluchtlingen fur die
Durchfiihrung sogenannter
Fachdienst Soziale klassifizierter A-1 Beschluss HA vom
Sicherung Kreiszuschuss VHS Hohenwestedt 0,00 750 0|Sprachkurse 14.07.2016
Fluchtlingen fur die
Durchfiihrung sogenannter
Fachdienst Soziale klassifizierter A-1 Beschluss HA vom
Sicherung Kreiszuschuss Amt Schlei-Ostsee 0,00 6.300 0|Sprachkurse 14.07.2016
Sprachférderung von
Flichtlingen fir die
Durchfuihrung sogenannter
Fachdienst Soziale klassifizierter A-1 Beschluss HA vom
Sicherung Kreiszuschuss VHS Rieseby e.V. 0,00 1.230 0|Sprachkurse 14.07.2016
Sprachférderung von
Flichtlingen fir die
Durchfuhrung sogenannter
Fachdienst Soziale klassifizierter A-1 Beschluss HA vom
Sicherung Kreiszuschuss Gemeinde Kronshagen 0,00 3.578 0|Sprachkurse 14.07.2016
Sprachférderung von
Flichtlingen fir die
Durchfuhrung sogenannter
Fachdienst Soziale klassifizierter A-1 Beschluss HA vom
Sicherung Kreiszuschuss VHS Karby 0,00 5.445 0|Sprachkurse 14.07.2016
Sprachférderung von
Flichtlingen fir die
Durchfuhrung sogenannter
Fachdienst Soziale klassifizierter A-1 Beschluss HA vom
Sicherung Kreiszuschuss VHS Fleckeby 0,00 5.880 0|Sprachkurse 14.07.2016
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Bereich Bezeichnung der Zuwendung |Zuwendungsempfénger Jahr 2015 HH-Ansatz 2016  |HH-Ansatz 2017 [Zweck der Zuwendung Grundlage
Sprachférderung von
Flichtlingen fir die
Durchfiihrung sogenannter
Fachdienst Soziale klassifizierter A-1 Beschluss HA vom
Sicherung Kreiszuschuss Gemeinde Fockbek 0,00 3.000 0|Sprachkurse 14.07.2016
Unterstitzung der Arbeit des
Fachdienst Soziale Kreisseniorenbeirates § 2 § 7 Pkt. 2 Satzung
Sicherung Kreiszuschuss Jutta Kock 1.948,73 1.976 2.000|Satzung Kreisseniorenbeirat [Kreisseniorenbeirat
Beschliisse des FA vom
Diakonisches Werk des Bahnhofsmission Rendsburg [07.03.1957 und
Fachdienst Soziale Kirchenkreises Rendsburg- als Anlaufstelle fur Reisende, [10.12.1968 und des
Sicherung Kreiszuschuss Eckernforde 1.430,00 3.147 2.800|Passanten und Hilfsbedurftige[SOGA vom 19.11.2015
Beschlisse des FA vom
Diakonisches Werk des Bahnhofsmission Eckernférde|07.03.1957 und
Fachdienst Soziale Kirchenkreises Rendsburg- als Anlaufstelle fur Reisende, |10.12.1968 und des
Sicherung Kreiszuschuss Eckernforde 2.147,00 2.430 2.800|Passanten und Hilfsbedirftige| GOGA vom 19.11.2015
Richtlinie zur Férderung
der
Frauenberatungsstellen
und Frauenh&user geman
Fachdienst Soziale Paritétische Mitfinanzierung |8 16 FAG und Beschluss
Sicherung Kreiszuschuss ! Via Frauen helfen Frauen e.V. 25.000,00 25.000 25.000(Landesrichtlinie vom 13.11.2014 SoGA
Sprachférderung von
Flichtlingen fir die
Durchfuihrung sogenannter
Fachdienst Soziale Umwelt Technik Soziales e.V. klassifizierter A-1 Beschluss HA vom
Sicherung Kreiszuschuss (UTS) 0,00 12.400 0|Sprachkurse 17.03.2016
Sprachférderung von
Flichtlingen fir die
Durchfuhrung sogenannter
Fachdienst Soziale klassifizierter A-1 Beschluss HA vom
Sicherung Kreiszuschuss VHS Rendsburger Ring e.V. 0,00 12.400 0|Sprachkurse 17.03.2016
Ziff 6 Pkt 3 Kreisrichtlinie
zur Errichtung und
Forderung eines
kreisweiten
Pflegestltzpunktes vom
Gemeinde Altenholz, Stadt Wohnortnahe Information, 30.09.2009 und § 8
Eckernférde, Beratung und Hilfestellung Vereinbarung zum Betrieb
Fachdienst Soziale Schwesternstation Diakonische von Pflegebedurftigen und und Finanzierung einer
Sicherung Kreiszuschuss Dienste 78.520,00 78.500 78.500]ihren Angehdrigen nebenstelle
Deutsche Gesellschaft zur Beschluss
Fachdienst Rettung Schiffbrichiger Forderung der Rettung aus  |Finanzausschuss vom
Gesundheitsdienste Unterstltzungsleistung (DGzRS) 200,00 200 200|Lebensgefahr 16.03.1951
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Bereich Bezeichnung der Zuwendung [Zuwendungsempfénger Jahr 2015 HH-Ansatz 2016  |HH-Ansatz 2017 |Zweck der Zuwendung Grundlage
Beschluss HA vom
Fir Bildungszwecke soll die |17.03.2016;
Bau einer Kleinwindkraftanlage fur Abteilung Gymnasium fur Uberschussmitel des UBA
Fachbereich das BBZ am NOK Abteilung erneuerbare Energien des (2015) und
Regionalentwicklung, Gymnasium fur erneuerbare BBZ am NOK eine Jahresuberschisse der
Bauen und Schule Energien Forderverein des BBZ am NOK 0,00 27.000 0[Kleinwindkraftanlage erhalten.|Fdrdesparkasse
Richtlinien des Kreises
Rendsburg-Eckernforde
fur die Gewahrung von
Zuwendungen zur
Fachbereich Zuwendungen zur Forderung |Forderung der Trager von
Regionalentwicklung, der Trager von Naturparken |Naturparken im Kreis vom
Bauen und Schule Kreiszuwendung Naturpark Hittener Berge 23.997,60 23.997,60 23.997,60]im Kreis 25.Juni 2014
Richtlinien des Kreises
Rendsburg-Eckernférde
fur die Gewahrung von
Zuwendungen zur
Fachbereich Zuwendungen zur Férderung |Férderung der Trager von
Regionalentwicklung, der Trager von Naturparken |Naturparken im Kreis vom
Bauen und Schule Kreiszuwendung Naturpark Aukrug 15.847,20 15.847,20 15.847,20|im Kreis 25.Juni 2014
Richtlinien des Kreises
Rendsburg-Eckernfoérde
fur die Gewéhrung von
Zuwendungen zur
Fachbereich Zuwendungen zur Forderung |Forderung der Trager von
Regionalentwicklung, der Trager von Naturparken |Naturparken im Kreis vom
Bauen und Schule Kreiszuwendung Naturpark Schlei 8.157,60 8.157,60 8.157,60]im Kreis 25.Juni 2014
Richtlinien des Kreises
Rendsburg-Eckernforde
fur die Gewéhrung von
Zuwendungen zur
Fachbereich Zuwendungen zur Férderung |Forderung der Trager von
Regionalentwicklung, der Trager von Naturparken |Naturparken im Kreis vom
Bauen und Schule Kreiszuwendung Naturpark Westensee 23.997,60 23.997,60 23.997,60[im Kreis 25.Juni 2014
Freie Waldorfschule
Eckernforde, Verein Rudolf-
Steiner-Schule in Schleswig-
Holstein e.V, Privatschule Zuschuss zu den Kosten der
Fachdienst Zuschuss Schulerbeférderung an |Mittelholstein Schulerbeférderung der SSKB 11.03.2013 und KT
Regionalentwicklung freie Schulen Verwaltungsgesellschaft mbH 40.000,00 40.000 40.000(Schilerinnen und Schiler 29.04.2013
Beschluss SSKB v.
Zuschuss zur Forderung der Unterstitzung des danischen |09.09.2003 und jeweils
Fachdienst Schul- und danischen Standbiichereien im Dansk Centralbibliotek for Buchereiwesens auf laufend im Rahmen der
Kulturwesen Kreis RD-ECK Sydslesvig e.V. 16.197,48 15.639 18.800|Kreisebene Haushaltsberatungen




Fachdienst Schul- und

Zuschuss fur die Arbeit der
danischen Erwachsenenbildung

Dansk Skoleforening for

Unterstutzung der déanischen
Volkshochschulen auf
Kreisebene und damit die
Forderung der dénischen

Beschluss SSKB v.
31.05.2010, KT-Beschluss
v. 28.06.2010 und jeweils
laufend im Rahmen der

Kulturwesen im Kreis RD-ECK Svydslesvig e.V. 1.731,78 1.846 2.000|Erwachsenenbildung Haushaltsberatungen
Zur Ergénzung des
Angebotes der
Standbuchereien erfolgt die
Forderung der
Fahrbuchereien in
Tragerschaft des
Biichereivereins als Beitrag  |Beschluss KA vom
zur Schaffung gleichwertiger |25.08.1997 und SSKB
Lebensverhaltnisse im vom 09.09.2003 und
Bereich der Versorgung der |22.01.2004 und jeweils im
Fachdienst Schul- und Zuschuss zur Forderung der Buchereizentrale Schleswig- kleinen Gemeinden mit Rahmen der
Kulturwesen Fahrbichereien im Kreis RD-ECK [Holstein 117.800,00 121.900 126.200|Medien und Informationen Haushaltsberatungen
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Bereich Bezeichnung der Zuwendung [Zuwendungsempfénger Jahr 2015 HH-Ansatz 2016  |HH-Ansatz 2017 |Zweck der Zuwendung Grundlage
Forderung der historischen
und kulturellen Geschichte
und die damit verbundene
Tradition, des natur- und
Landschaftsschutzes sowie
des Denkmalschutzes
insbesondere fur den Altkreis
Eckernférde durch die
Herausgabe des Jahrbuches
und sonstiger heimat- und
volkskundlicher Schriften,
Vortragsveranstaltungen,
Fahrten und Exkursionen und
Fachdienst Schul- und Zuschuss an die Heimatgemeinschaft Unterstiitzung von laufend im Rahmen der
Kulturwesen Heimatgemeinschaft Eckernforde |Eckernférde e.V. 1.100,00 1.100 1.100|Forschungsaufgaben Haushaltsberatungen
Beschluss SSKB vom
120.392,80 + 31.05.2010; KT-Beschluss
111.600,00 120.400 + 111.600 vom 28.06.2010 und
(mietfreie (mietfreie jeweils laufend im
Fachdienst Schul- und Uberlassung des Uberlassung des  [Sicherstellung des Rahmen der
Kulturwesen Zuschuss fur den Musikunterricht |Rendsburger Musikschule e.V. 228.381,83|Schulgebaudes) Schulgeb&udes) Musikunterrichts Haushaltsberatungen
Blchereizentrale Schleswig-
Holstein, Stadt
Budelsdorf,Gemeinde
Kronshagen,Amt Nortorfer
Land fur Stadt Nortorf; Stadt
Rendsburg; Gemeinde
Flintbek; Amt Mittelholstein fir
Gemeinde Hohenwestedt, Amt
Bordesholm fur Gemeinde Beschluss KA vom
Bordesholm, Amt Eiderkanal 25.08.1997 und SSKB
fur Gemeine Schacht-Audorf, vom 09.09.2003 und
Zuschuss zur Forderun g der Stadt Eckernforde, Amt 22.01.2004 und jeweils im
Fachdienst Schul- und Standbiichereien im Kreis RD- Déanischer Wohld fir Gemeinde Unterhaltung offentlicher Rahmen der
Kulturwesen ECK Gettorf 301.661,73 299.524,38 312.400|Buchereien auf Kreisebene  |Haushaltsberatungen
Der Zuschuss dient der
Anlage und dem Erhalt der
Graber von ehemaligen
Burgern aus dem kreisgebiet
RD-ECK, die fern der Heimat
ihr letzte Ruhestéatte haben
Fachdienst Schul- und Zuschuss an den Volksbund Volksbund Deutsche und dem Andenken an die Beschluss KT vom
Kulturwesen Deutsche Kriegsgrabervorsorge  [Kriegsgraberfirsorge e.V. 1.500,00 1.500,00 1.500|Opfer der Kriege 31.10.1973
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Bereich Bezeichnung der Zuwendung [Zuwendungsempfénger Jahr 2015 HH-Ansatz 2016  |HH-Ansatz 2017 |Zweck der Zuwendung Grundlage
Unterstiitzung von Kindern
und Jugendlichen aus dem Beschluss SSKB vom
Zuschuss fur den Kreis RD-ECK beim 01.11.2004 und laufend im
Fachdienst Schul- und Regionalwettbewerb "Jugend Regionalwettbewerb "Jugend |[Rahmen der
Kulturwesen musiziert" Stadt Kiel 2.351,70 1.256 2.500|musiziert". Haushaltsberatungen
Unterstutzung der Beschluss SSKB v.
Volkshochschulen auf 31.05.2010; KT-Beschluss
Arbeitsgemeinschaft der Kreisebene und damit die v. 28.06.2010 und jeweils
Fachdienst Schul- und Zuschuss an Volkshochschulen im Kreis Forderung der laufend im Rahmen der
Kulturwesen Abendvolkshochschulen Rendsburg-Eckernforde e.V. 81.234,80 80.700 79.400|Erwachsenenbildung Haushaltsberatungen
Stadt Budelsdorf als
geschéftsfihrende Kommune
Zuschuss zur Forderung der fur den Patenschaftsausschuss Unterstutzung der
Fachdienst Schul- und Patenschaftsarbeit in "Fordekreis Rinkenis"; Patenschaftsarbeit in laufend im Rahmen der
Kulturwesen Nordschleswig Deutsche Schule Feldstedt 1.500,00 1.500 1.500{Nordschleswig Haushaltsberatungen
Forderung erfolgt, um die
Geschichte und das
Geschehen der Stadt- und
des Altkreises Rendsburg zu
erforschen und z.B durc h die
Herausgabe des Jahrbuches
und andere
Zuschuss an die Gesellschaft fur Veroffentlicheungen sowie
Fachdienst Schul- und Rendsburger Stadt- und Gesellschaft fur Rendsburger durch Vortrage, Filhrungen  |laufend im Rahmen der
Kulturwesen Kreisgeschichte Stadt- und Kreisgeschichte e.V. 1.100,00 1.100 1.100|und Exkursionen darzustellen [Haushaltsberatungen
Sicherstellung der kulturellen
Funktion und die
Bildungsaufgaben des
Rendsburger Hauses mit der |Beschluss SSKB v.
judischen Kultur und 14.112001 und jeweils
Fachdienst Schul- und Zuschuss an das Judische Stiftung Schleswig- Geschichte in Schleswig- laufend im Rahmen der
Kulturwesen Museum Holsteinische Landesmuseen 33.200,00 33.200 33.200(Holstein Hauhaltsberatungen
Summe: 3.329.230,26 3.253.801,31 3.261.400,00
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 19.09.2016
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2016/940
Status: offentlich
Datum: 08.09.2016
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Westphal, Harald
FD 2.5 Kommunalaufsicht und Bearbeiter/in: Volkmann, Kai
Feuerwehrwesen
Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Zuschussantrag zur 125-Jahr-Feier des Kreisfeuerwehrverbandes

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

| Offentlich Hauptausschuss Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Beschluss nach Beratung.

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
entfallt

2. Sachverhalt:

Der Kreisfeuerwehrverband Rendsburg-Eckernforde beabsichtigt im Mai 2017 sein
125-jahriges Jubilaum im Rahmen eines Kommerses, eines Tages der Feuerwehr
sowie eines Festballes zu begehen.

Mit Schreiben vom 18.07.2016 (s. Anlage) wird hierfur ein einmaliger Zuschuss in
Hohe der voraussichtlich ungedeckten Kosten von 30.000 € beantragt.

Die Gesamtkosten der Veranstaltung wurden mit rd. 42.000 € geplant, als eigene
Einnahmen sind 12.000 € vorgesehen, davon 4.000 € Spenden sowie 8.000 € an
Eintrittsgeldern fur den Festball.

FUr die Feierlichkeiten zum 100-jahrigen Jubilaum im Jahr 1992 hatte der
Kreisausschuss bei geschatzten Gesamtkosten von rd. 18.900 € einen Zuschuss von
5.100 € gewahrt.

Zum Vergleich: Der Kreis veranschlagt fur die Durchfuhrung des alle zwei Jahre

stattfindenden Sommerfestes 6.500 €; fur das Sommerfest 2016 wurden 10.000 €
veranschlagt, da diese Feierlichkeit besonders im Zeichen der Integration stand.

Seite: 1/2
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Im Hinblick auf das ehrenamtliche Engagement, das durch den Verband fur das
Feuerwehrwesen des Kreises erbracht wird, und in Wurdigung des hohen Jubilaums
erscheint aus Sicht der Verwaltung ein Zuschussbetrag von 10.000 EUR als
angemessen. In den Verwaltungsentwurf fir den Haushalt 2017 wird daher ein
Betrag in Hohe von 10.000 € eingestellt.

Der Hauptausschuss wird gebeten, im Rahmen der anstehenden
Haushaltsberatungen eine Empfehlung an den Kreistag abzugeben.

3. Finanzielle Auswirkungen
Einmalig 10.000 € im Jahr 2017.

Anlage/n:
160718 _Anschreiben KFV

Seite: 2/2
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Kreisfeuerwehrverband 25
Rendsburg-Eckernférde <

- Der Vorsitzende -

Kreisfeuerwehrverband — P.-H.-Eggers-Str. 22-24 — 24768 Rendsburg

A pojodsed LA

Landrat des Kreises Rendsburg-Eckernforde e A, KvE /ﬂ i

Herrn Dr. Rolf-Oliver Schwemer : . Y/
Kaiserstrale 8 ) K()f‘t [-lz EVqu Q(Q @.. Jo.0F AL
24768 Rendsburg ;) 70 w:a(} _— UL«}E)

émﬁu‘y tats I/anoﬁ/q/)

A93

Ihr Zeichen, lhr Schreiben vom Mein Zeichen mein Schreiben vom Rendsburg, den

18.07.2016

Zuschussantrag zur 125-Jahrfeier des Kreisfeuerwehrverbandes Rendsburg-Eckernférde
Sehr geehrter Herr Dr. Schwemer,

im Jahre 1892 entstanden im heutigen Kreisgebiet die Kreisfeuerwehrbezirke Eckernforde (9.10.),
Kiel (27.11. - ab 1907 Bordesholm) und Rendsburg (27.11.).

Damit kann der KFV RD-ECK 2017 auf das 125j&hrige Bestehen zuriickblicken.

Das Jubilaum wird am 05. Mai 2017 mit einem Festkommerz beginnen. Eine separate Einladung
folgt.

Am Sonnabend, den 08. Mai 2017 wird es dann auf dem Gelénde der DEULA einen Mitmachtag
fur die Burgerinnen und Burger unseres Kreises geben. Dieses soll unter dem Motto stehen ,Feu-
erwehr im Wandel der Zeit".

Weiterhin soll dieses Jubildum mit einer Chronik gew(irdigt werden.

Die Planungen dieses Jubildums laufen auf Hochtouren.

Aufgrund von einigen angefragten Angeboten oder festen Buchungen, bin ich mittlerweile in der
Lage, einen groben Uberblick Uber die laufenden Kosten bzw. Einnahmen zu haben.

Wie Sie der anliegenden Liste entnehmen kénnen belaufen sich die voraussichtlichen Kosten
auf ca. 42.000,-- €.

Hierbei sind die Kosten der zu erstellenden Chronik und der Imbiss firr die geladenen Gaste des
Festkommerz am Freitagabend der Léwenanteil.

P.-H.-Eggers-Str.22-24 - 24768 Rendsburg ’
Telefon 04331/28581 — Telefax 04331/55436 — e-Mail: Info@KFV-RDECK.de
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Schreiben vom 18.07.16
Seite 2

Selbstverstandlich stehen diesen Ausgaben auch vermeintliche Einnahmen gegenuber.
So verlangen wir fiir das Fest am Samstagabend mit Musik und Tanz 10,-- € Eintritt pro Person.
Ebenso wird versucht, die Kosten der Chronik durch Mitfinanzierung der Sparkasse Mittelholstein

und der Raiffeisenbank zu verringern.

Wie Sie meinen letzten Haushalten entnehmen konnten, habe ich seit drei Jahren in der mittelfris-
tigen Finanzplanung 20.000,-- € als Zuschuss des Kreises Rendsburg-Eckernférde veranschlagt.
Diesen Zuschuss habe ich in meiner Einnahmerechnung beriicksichtigt. Dennoch verbleibt ein

Unterschuss von ca. 10.000,--€.

Aus diesem Grund beantrage ich hiermit fur die 125-Jahr Feier des Kreisfeuerwehrverbandes
Rendsburg-Eckernférde einen Gesamtzuschuss des Kreises Rendsburg-Eckernférde

In Héhe von 30.000,--€.

Selbstverstandlich werde ich nach Beendigung der Feierlichkeiten eine exakte Abrechnung erstel-

len, damit ggf. der Zuschuss nicht in voller Héhe benétigt werden wird.

Ich bitte um wohlwollende Priifung meines Antrages und stehe fur Ruckfragen jederzeit zur Verfu-

gung.

MitArgundiighen GriiZen
‘ —
§ /O o
athias Schiitt

Kreiswehrfuhrer
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Kostenzusammenstellung
125 Jahr Feier KFV RD-ECK

SR

[Empfénger |Grund der Zahlung " R | Summe |
DEULA SH GmbH Miete fur Hallen und Geldnde am 05./06..05.2017 6.961,50 €
DJ Eventservice Beschallung der Halle 5.+6.05.2017 1.489,00 €
Druckerei Chronik des KFV RD-ECK, Druckkosten 10.500,00 €
[am 05.05.2017: Gottesdienst / Kommers i
Kirche Okumenischer Gottesdienst, Deko / Schmuck 200,00 €
Kranzniederlegung Ehrenmal, Kranz 150,00 €
Deula SH GmbH Essen flir 500 Gaste a 13,00 € 6.500,00 €
Getrénke fur 500 Gaste a 6 € 3.000,00 €
Schild-Flaggen 75 Fahnenbénder a 6,75 € fur Fahnen der Wehren 506,25 €
40 Fahnenbander a 6,75 € fir Wimpel der JF 270,00 €
Moderation B. Stubendorff (NDR) 500,00 €
Tischdeko 350,00 €

{am 06.05.2017: Tag der Feuerwehr / Ball |

Hohner Dorfmusikanten  Musik fir Ball 20:00-03:00 Uhr 3.335,00 €
div. Werbung fir Tag der Feuerwehr (Plakate/Flyer) 1.000,00 €
Tischdeko 350,00 €
Verpflegung Helfer am Tag der Feuerwehr 1.000,00 €
Getrénke flir Gaste abends 500,00 €
LFV Miete Feuertaufe 250,00 €
LSV Miete Kletterwand / Schminkmobil 500,00 €
sonstiges Entsorgung/Beschilderung Parkplatze/ Toiletten 1.000,00 €
unvorhergesehene Ausgaben 3.500,00 €

Summe 41.871,75 €
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Einnahmenermittlung T
125 Jahr Feier KFV RD-ECK s::¢

|Geber , |Grund der Zahlung | Summe |
Kreis RD-ECK Zuschuf} zur 125 Jahr Feier 20.000,00 €
Sparkasse Mittelholst, Spende 1.000,00 €
VR Bank Osterrénfeld  Spende | 1.000,00 €
diverse Spenden 2.000,00 €
Ball 800 Personen a 10,00 € Eintritt 8.000,00 €
[Zwischensumme Einnahmen | 32.000,00 €

KFV RD-ECK Rest OP (Summe Kosten-Zwischens.Einnahmen) 9.871,75 €
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 21.09.2016
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2016/946
Status: offentlich
Datum: 14.09.2016
Federfuhrend: Ansprechpartner/in:  Dr. Kruse, Martin
FD 5.1 Gebaudemanagement Bearbeiter/in: Buruck, Diana
Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Deckenerneuerungen - Vorgezogene Ausschreibung von MaBnahmen
aus dem 10-Jahresprogramm

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

| Offentlich Hauptausschuss Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Hauptausschuss ermachtigt die Verwaltung, die Ausschreibung der vier flr 2017
in dem 10-Jahresprogramm vorgesehenen Deckenerneuerungsmalnahmen auf den
Kreisstralden 82, 71, 93 und 67 férderunschadlich bereits 2016, in die Wege zu
leiten.

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit: entfallt

2. Sachverhalt:
Die Kreisstralien werden regelmafRig durch den LBV und seine nachgeordneten
Strallenmeistereien zusammen mit einem Ingenieurburo auf ihren Zustand Uberprift.

Dabei spielen folgende Gesichtspunkte eine wesentliche Rolle:

Unebenheiten in der Decke

Spurrinnen

Netzrisse

Ausmagerungen der Deckschicht — d.h. die Griffigkeit der Fahrbahn
Flickstellen

Kantenschaden

Aus der Gesamtbewertung dieser Kriterien erfolgt eine Bewertung der Kreisstralen,
und zwar zusammengefasst quasi in ,Schulnoten®. Die letzte umfassende
Zustandserfassung der Kreisstralen erfolgte im Jahr 2013. Danach ergab sich fur
unsere Kreisstral3en folgendes Bild:

o 48 % der Kreisstralen, das entspricht rund 240 km, befanden sich in einem
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sehr guten, guten oder befriedigenden Zustand.

e 19 % (95 km) waren in einem ausreichenden Zustand

e 33 % oder in km 167 km waren in einem schlechten oder sehr schlechten
Zustand.

Das vom Kreistag am 15.12.2014 beschlossene Konzept zur Sicherung der
Handlungsfahigkeit des Kreises Rendsburg-Eckernférder fur die Jahre 2014 bis 2016
sieht unter anderem ein Sanierungsprogramm der Decken von Kreisstral3en vor.
Demnach sind auf Grundlage der Zustandserfassung und Bewertung (ZEB) 2013/14
die KreisstralRenabschnitte, die als schlecht oder sehr schlecht identifiziert worden
sind, innerhalb von 10 Jahren zu sanieren. Hierfir wurde seinerzeit ein
Gesamtaufwand in einer GrolRenordnung von rund 37 Mio. Euro veranschlagt.
Zudem wurde eine Aufteilung der erforderlichen Sanierungsmaflinahmen auf die
Jahre 2015 bis 2024 vorgenommen.

Seit 2015 werden planmaRig Mallnahmen aus dem Sanierungsprogramm zur
Verbesserung der KreisstralRen umsetzt. Hierfir werden jahrlich die geplanten
MafRnahmen zur Férderung nach GVFG-SH angemeldet.

Fir 2017 sind in dem 10-Jahresprogramm folgende MaRnahmen im Umfang von 3,8
Mio € vorgesehen und gegenliber dem Lande zur Férderung angemeldet worden,
um sie in 2017 umzusetzen:

K 82 (Barlohe — Mlckenbusch)

K 71 (Loope (K9) — Bordesholm)

K 93 (Achterwehr — Russee)

K 67 (Emkendorf (L 255) — Kronsburg)

Diese Malinahmen sollen durch den Landesbetrieb (LBV) Rendsburg bereits im
Herbst 2016 vorbereitet und ausgeschrieben werden, so dass mit den
Baumalnahmen frihzeitig unmittelbar nach der Férderzusage im Frihjahr 2017
begonnen werden kann.

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, dass eine friihzeitige
Ausschreibung von Deckenerneuerungsmafinahmen noch im Vorjahr der
eigentlichen Ausflihrung dazu fihren, dass die Preise im Rahmen des
Ausschreibungsverfahrens gunstiger sind, da die Auftragsbicher der
Bauunternehmen in der Regel noch nicht geflllt sind.

Sollte der Kreistag die Mittel in den Haushaltsberatungen im Dezember 2016 nicht
beschliel3en, werden die begonnenen Ausschreibungsverfahren aufgehoben.

Finanzielle Auswirkungen:

Gesamtkosten: 3.800.000 €
Erwartete Forderung: 1.700.000 €
Kreisanteil: 2.100.000 €

Anlage/n:

Seite: 2/2



TOP 4.7

Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 29.09.2016
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2016/953
Status: offentlich
Datum: 19.09.2016
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Dr. Kruse, Martin
FD 5.1 Gebaudemanagement Bearbeiter/in: Buruck, Diana
Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Deckenerneuerungen - Sonderprogramm KreisstraBen und Radwege

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit
foentlich Hauptausschuss Kenntnisnahme
Offentlich Umwelt- und Bauausschuss Beratung

Beschlussvorschlag:
a) Der Hauptausschuss nimmt die Vorlage zur Kenntnis.
b) Der Umwelt- und Bauausschuss fasst einen Beschluss nach einer
entsprechenden Beratung der Vorlage

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit: entfallt

2. Sachverhalt:

Mit der Zustandserfassung (ZEB) 2013/14 sind 167 km Kreisstralen (ca. 1/3 der
Gesamtlange) im schlechten Zustand bewertet worden. Daraufhin beschloss der
Kreistag Ende 2014 im Rahmen des Konzeptes zur Sicherung der
Handlungsfahigkeit des Kreise Rendsburg-Eckernforde flr die Jahre 2014 bis 2016
ein 10-Jahresprogramm zur Sanierung der Kreisstralen.

Der schlechte Zustand der Kreisstral3en fuhrt zu einem deutlich erhdhten
Erhaltungsaufwand, der seitens des Kreises zu erbringen ist. Denn Stralen, deren
defekte Belege nicht erneuert werden, verschleiRen umso schneller. Beispielweise
bedarf es vermehrter Flickarbeiten, um die Befahrbarkeit zu erhalten. Diese
Flickarbeiten sind kostenaufwendig und von ihrer Haltbarkeit sehr begrenzt. So
fahren die Fahrzeuge die geflickten Stellen einer Kreisstralle in regelmaldigen
Abstanden wieder aus und die Flickarbeiten fallen von neuem an. In Zeiten, in denen
finanzielle Mittel nur sehr begrenzt zur Verfigung stehen, ist es notwendig so zu
verfahren, um den Erhalt der Stral3en sicherzustellen.

Grundlegende Erneuerungsmalinahmen an Kreisstrallendecken senken hingegen
den Kostendruck fur Instandhaltungsmalinahmen und fihren damit zu einer
langfristigen Kostenersparnis. In Zeiten, in denen eine Entspannung der
Haushaltslage des Kreises zu verzeichnen ist, sollte daher ein Vorgehen hin zu
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grundlegender Deckenerneuerung statt Flickwerk gewahlt werden.

Fur den Haushalt 2017 ist — unter Beachtung der gebotenen Vorsicht — eine
finanzielle Entspannung zu erwarten. Diese finanzielle Mdglichkeit sollte ergriffen
werden, um ohnehin erforderliche Erneuerungsmalnahmen an den Kreisstralden
durchzufihren. Es erscheint geboten, einer projektorientierten flexiblen Verwendung
der Haushaltmittel vor dauerhafter Bindung gegenuber Dritten den Vorrang
einzuraumen, da eine langfristige Entwicklung der Finanzlage des Kreises zum
gegenwartigen Zeitpunkt nicht mit hinreichender Sicherheit prognostiziert werden
kann.

Daher wird empfohlen, jetzt MalRinahmen zur Erneuerung der Kreisstraliendecken
(ca 60 km) sowie zur Sanierung von Radwegen mit einer Gesamtlange von rd. 16 km
zu ergreifen.

a. Sanierungsprogramm KreisstraRen

Im Rahmen des empfohlenen Sanierungsprogrammes flr Kreisstraflden sollten
insbesondere Kreisstrallen zur Sanierung herangezogen werden, die keine hohe
Wahrscheinlichkeit auf Forderung aus GVFG-SH-Mitteln haben. Kriterien des Landes
zur Forderfahigkeit sind beispielsweise die Frequentierung, eine Benutzung der
StralRe durch den OPNV oder zur Schiilerbeférderung sowie die Verbindung zu
anderen Kreisen.

Die in Betracht zuziehenden Kreisstral3en erfullen diese Kriterien nicht in jedem
einzelnen Punkt und es wird dem Kreis auf absehbare Zeit daher schwer fallen, dem
hohen Sanierungsrickstand an diesen KreisstralRen nur durch sicher forderfahige
Malnahmen zu begegnen.

Fur dieses Vorgehen spricht, dass die nach GVFG-SH zur Verfligung stehenden
Mittel anteilig zwischen allen forderungsfahigen Maflinahmen, die beim Land
beantragt werden, verteilt werden. Im Kreis Rendsburg-Eckernférde sind auch
zukunftig forderungsfahige Ma3nahmen — in ausreichender Anzahl — zu realisieren,
so dass die Beantragung weiterer Malinahmen eine Erhéhung der anteilig
vergebenen Fordergesamtsumme nicht erwarten Iasst. Die zur Verfugung stehenden
Férdermittel kénnen also auch in Zukunft durch im Ubrigen erforderliche
Deckenerneuerungen fur den Kreis beantragt werden.

Deshalb wird empfohlen, eine Deckensanierung an den Kreisstral3en, bei denen
geringe Aussicht auf Férdermittel besteht, aus dem 10-Jahresprogrmm von 2014
vorzuziehen.

An folgenden KreisstralRen und Radwegen sollten Mallnahmen ergriffen werden:

K 83 (Kosel — Rieseby) mit Radweg

K 30 (HalBmoor — Emkendorf) mit Radweg
K 60 (Schnurrum — Holzdorf) mit Radweg
K 68 (Wasbek — Amalienhof) mit Radweg
K72 (L 49 — Hohenhorst)

K 54 (K 86 — Esprehm)

K 14 (OD Holtsee)

K 84 (Hohenwestedt — K 20) mit Radweg
K 55 (Gétheby — L 286)
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K 45 (Brammer — Bokel)

K 38 (Todenbuttel — Osterstedt) mit Radweg
K 59 (K 58 — Rieseby)

K 78 (Grol3 Wittensee —Haby)

K 29 (Nortorf — Ellerdorf) mit Radweg

K 66 (Nienkattbek — Holtdorf)

K 45 (Bokel — Bokelholm)

K 69 (K 44 — Rendsburg)

Zur Verdeutlichung ist mit der Anlage fir jede Kreisstrale ein Steckbrief hinterlegt,
der auch in der Farbskalierung von blau (gute Straldenabschnitte) uber grin und gelb
bis hin zu rot (schlechter Stralienabschnitt mit Note 4,5 und schlechter) den Zustand
der Stral3e darstellt.

Es wird empfohlen, die Mallnhahmen mit einem Gesamtvolumen von 10,6 Mio. €
umzusetzen. Dabei wird empfohlen, die Ausfihrungsmodalitadten und den
Durchflhrungszeitraum so flexibel wie moglich zu gestalten. Sollten MalRnahmen
beispielsweise in 2017 nicht umgesetzt werden, sollten die Mittel in das
Haushaltsjahr 2018 Ubertragen werden und sodann ausgefuhrt werden. Diese
flexible Ausschreibung in Paketen ermdglicht das Erreichen gunstigerer Preise.

Mit Durchfiihrung des oben beschriebenen Sanierungsprogramms und bei
Umsetzung der bereits geplanten MaRnahmen fur die kommenden Jahren,
insbesondere auch der férderungsfahigen Mallnahmen, kénnte der Abschluss des
10-Jahresprogramms Kreisstraldensanierung und somit der Abbau des
Sanierungsstaus in das Jahr 2021 vorgezogen werden.

Dem Kreis Rendsburg-Eckernférde boéte dies die Méglichkeit, ohne durch einen
Ruckstand bei der KreisstralRensanierung belastet zu sein, die Erhaltung der
Kreisstral’en zu gewahrleisten.

b. Sanierungsprogramm Radweg

Neben dem Sanierungsprogramm fur KreisstralRen deren Fahrbahndecke erneuert
werden muss, gibt es Kreisstral3en, deren Fahrbahndecke nicht erneuert werden
muss, jedoch bei denen die Radwege wegen eines schlechten Zustandes zu
erneuern z. B. der Radweg an der K 84 von Hohenwestedt nach Wapelfeld. Hier wird
empfohlen, nur die Decken, der sich in einem schlechten Zustand befindlichen
Radwege zu erneuern. Daflr wird ein Betrag von 1,2 Mio. € vorgeschlagen. Der
Betrag ist erforderlich, um die Sanierung von rund 17 km Radweg zu finanzieren. Die
Verwaltung wird in Zusammenarbeit mit dem Landesbetrieb fur Strallenbau und
Verkehr Schleswig-Holstein (LBV) die Teilabschnitte der sanierungsbedurftigen
Radwege ermitteln und sie — wie in der Vergangenheit — in der
Fachausschusssitzung vorstellen. Mit der eigenstandigen Betrachtung und
Erneuerung der Radwege wird dort einer weiteren Aufstauung des
Sanierungsbedarfs entgegen gewirkt.

c. Vorgeschlagene Umsetzung der MaBnahme
Fir die Umsetzung der Ma3nahmen wird folgender Weg vorgeschlagen: Der mit dem

LBV geschlossene Kooperationsvertrag bietet die Mdglichkeit, dass der LBV die
Ausschreibung aller bzw. eines Groliteils der Malinahmen Ubernimmt. Vorgesprache
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haben ergeben, dass entsprechende Auftragskapazitaten vorhanden sind. Schafft
der LBV dies widererwartend nicht, kdnnen private Ingenieurbiros beauftragt
werden. Um gute Preise bei der Ausschreibung zu erzielen, sollen die
Ausschreibungen variabel an den Markt gebracht werden. Ein konkreter
Umsetzungsplan wurde seitens der Verwaltung erarbeitet werden.

Finanzielle Auswirkungen:
Sonderprogramm zur Sanierung von Kreisstraf3en in Hohe von 10.600.000 €
Sonderprogramm zur Sanierung und Ertichtigung von Radwegen an Kreisstralen in

Hohe von 1.200.000 €

Anlage/n:
Steckbriefe zu den KreisstraRen flr das Sonderprogramm zur Sanierung von
Kreisstrallen
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Deckenerneuerungen auf Kreisstrafien

Sonderprogramm 2017

K 83, Kosel — Rieseby

K 30, HalBmoor — Emkendorf (Blaue Pforte)
K 60, Schnurrum — Holzdorf

K 68, Wasbek — Amalienhof

K 72,L 49 — Hohenhorst (K 71)
K 54, K 86 — Esprehm

K 14, OD Holtsee

K 84, Hohenwestedt — K 20

K 55, Gotheby — L 286

K 45, Brammer — Bokel

K 38, Todenbiittel — Osterstedt
K 59, K 58 — Rieseby

K 78, Grol3 Wittensee — Haby
K 29, Nortorf — Ellerdorf

K 66, Nienkattbek - Holtdorf

K 45, Bokel - Bokelholm

K 69, K 44 — Rendsburg

TOP 4.7



TOP 4.7

s
-‘h el

| 30 HaRmoor Emkendnrf

F...n.

K 45 Bokel - Eokelholm | &

R

Ll




TOP 4.7

Kreis Rendsburg-Eckernférde
Der Landrat
* Fachbereich Regionalentwicklung, Bauen und Schule

Malnahmen zur Deckenerneuerung
Steckbriefe fur 17 Einzelmalinahmen

22.09.2016

K 83 (Kosel — Rieseby)

Baulange: 5,525 km

Kosten: 900.000 €
Durchschnittliche tagliche Ver-
kehrsmenge (Fahrzeuge je 24
Stunden): 2300




K 30 (Haldmoor — Emkendorf)

Baulange: 3,623 km

Kosten: 740.000 €
Durchschnittliche tagliche Verkehrs-
menge (Fahrzeuge je 24 Stunden):
1100

TOP 4.7




K 60 (Schnurrum — Holzdorf)

Baulange: 4,773 km

Kosten: 600.000 €

Durchschnittliche tagliche Verkehrs-
menge (Fahrzeuge je 24 Stunden): 1100

[ g
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K 68 (Wasbek — Amalienhof)

Baulange:3,610 km
Kosten: 720.000 €
Durchschnittliche tagli-
che Verkehrsmenge
(Fahrzeuge je 24 Stun-
den): 1400
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K 72 (L 49 — Hohenhorst)

Baulange: 2,552 km
Kosten: 500.000 €
Durchschnittliche tagliche
Verkehrsmenge (Fahrzeu-
ge je 24 Stunden): 1000
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K 54 (K 86 — Esprehm)

Baulange: 2,945 km
Kosten: 500.000 €
Durchschnittliche tagliche
Verkehrsmenge (Fahrzeu-
ge je 24 Stunden): 1400

oy
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StraRe: K0054, Abschnitt: 1524016->1523017, Station: 439, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernférde, Aufnahmedatum: 27.05.2013

K 54
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K 14 (OD Holtsee)

Baulange: 0,440 km
Kosten: 140.000 €
Durchschnittliche tagliche
Verkehrsmenge (Fahr-
zeuge je 24 Stunden):
1000

|
Strale: K0014, Abschnitt: 1525005->1625016, Station: 7983, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
¢ ’ 2013 - Rendsburg-Eckernforde, Aufnahmedatum: 27.05.2013




K 84 (Hohenwestedt — K 20)

Baulange: 6,600 km
Kosten: 750.000 €
Durchschnittliche tagliche
Verkehrsmenge (Fahrzeuge
je 24 Stunden): 1200
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StraRe: K0084, Abschnitt: 1824007->1824009, Station: 1510, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernforde, Aufnahmedatum: 30.05.2013
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K 55 (Gotheby — L 286)

Baulange: 7,139 km
Kosten: 1.100.000 € =

Durchschnittliche tagliche

Verkehrsmenge (Fahrzeu- K. i
ge je 24 Stunden): 1200 ‘

StraBe: K0055, Abschnitt: 1524002->1524010, Station: 4568, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernférde, Aufnahmedatum: 22.05.2013
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K 45 (Brammer — Bokel)

Baulange: 2,420 km
Kosten: 600.000 km
Durchschnittliche tagliche
Verkehrsmenge (Fahrzeu-
ge je 24 Stunden): 1200
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K 38 (Todenbuttel — Osterstedt)

Baulange: 1,100 km
Kosten: 450.000 €
Durchschnittliche tagli-
che Verkehrsmenge
(Fahrzeuge je 24
Stunden): 1100

Strale: KO038, Abschnitt: 1923015->1823006, Station: 3922, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernforde, Aufnahmedatum: 27.05.2013
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K 59 (K 58 — Rieseby)

Baulange: 2,974 km
Kosten: 450.000 €
Durchschnittliche tagli-
che Verkehrsmenge
(Fahrzeuge je 24 Stun-
den): 1300

Strale: KO059, Abschnitt: 1424003->1425011, Station: 1162, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernforde, Aufnahmedatum: 22.05.2013
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K 78 (Grofl Wittensee —Haby)

Baulange: 3,533 km
Kosten: 630.000 €
Durchschnittliche tagli-
che Verkehrsmenge
(Fahrzeuge je 24 Stun-
den): 1000

StralRe: KO078, Abschnitt: 1624005->1524008, Station: 670, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernforde, Aufnahmedatum: 27.05.2013
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K 29 (Nortorf — Ellerdorf)

Baulange: 1,930 km
Kosten: 540.000 €
Durchschnittliche tagli-
che Verkehrsmenge
(Fahrzeuge je 24 Stun-
den): 1200
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K 66 (Nienkattbek — Holtdorf)

Baulange: 3,500 km
Kosten: 720.000 €
Durchschnittliche tagliche
Verkehrsmenge (Fahrzeu-
ge je 24 Stunden): 1300

Strale: KO066, Abschnitt: 1824003->1724008, Station: 1370, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernforde, Aufnahmedatum: 30.05.2013
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K 45 (Bokel — Bokelholm)

Baulange: 3,970 km

Kosten: 540.000 €
Durchschnittliche tagliche Ver-
kehrsmenge (Fahrzeuge je 24
Stunden): 1200

-18 -
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K 69 (K 44 — Rendsburg)

Baulange: 3,800 km
Kosten: 720.000 €
Durchschnittliche tagli-
che Verkehrsmenge
(Fahrzeuge je 24 Stun-
den): 1500
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StraRe: KO069, Abschnitt: 1623016->1623025, Station: 511, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernférde, Aufnahmedatum: 27.05.2013
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Martin.Kurowski
Beschriftung
K 60, Schnurrum - Holzdorf

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 83, Kosel - Rieseby

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 59, K 58 - Rieseby

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 54, K 86 - Esprehm

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 55, Götheby - L 283

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 14, OD Holtsee

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 78, Groß Wittensee - Haby

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 69, K 44 - Rendsburg

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 30, Haßmoor Emkendorf

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 45, Bokel - Bokelholm

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 45, Brammer - Bokel

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 72, L 49 - Hohenhorst

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 29, Nortorf - Ellerdorf

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 68, Wasbek - Amalienhof

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 84, Hohenwestedt - K 20

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 38, Todenbüttel - Osterstedt

Martin.Kurowski
Beschriftung
K 66, Nienkattbek - Holtdorf
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Deckenerneuerungen auf Kreisstal3en

Sonderprogramm 2017

K 83, Kosel — Rieseby

K 30, Halimoor — Emkendorf (Blaue Pforte)
K 60, Schnurrum — Holzdorf

K 68, Wasbek — Amalienhof

K 72, L 49 — Hohenhorst (K 71)
K 54, K 86 — Esprehm

K 14, OD Holtsee

K 84, Hohenwestedt — K 20

K 55, Gotheby — L 286

K 45, Brammer — Bokel

K 38, Todenbittel — Osterstedt
K 59, K 58 — Rieseby

K 78, Grol3 Wittensee — Haby
K 29, Nortorf — Ellerdorf

K 66, Nienkattbek - Holtdorf

K 45, Bokel - Bokelholm

K 69, K 44 — Rendsburg
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Kreis Rendsburg-Eckernférde
Der Landrat
* Fachbereich Regionalentwicklung, Bauen und Schule

Maflinahmen zur Deckenerneuerung
Steckbriefe fur 17 Einzelmalinahmen

22.09.2016

K 83 (Kosel — Rieseby)

Baulange: 5,525 km

Kosten: 900.000 €
Durchschnittliche tagliche Ver-
kehrsmenge (Fahrzeuge je 24
Stunden): 2300




K 30 (Hal3moor — Emkendorf)

Baulange: 3,623 km

Kosten: 740.000 €
Durchschnittliche tagliche Verkehrs-
menge (Fahrzeuge je 24 Stunden):
1100
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K 60 (Schnurrum — Holzdorf)

Baulange: 4,773 km

Kosten: 600.000 €

Durchschnittliche tagliche Verkehrs-
menge (Fahrzeuge je 24 Stunden): 1100




K 68 (Wasbek — Amalienhof)

Baulange:3,610 km
Kosten: 720.000 €
Durchschnittliche tagli-
che Verkehrsmenge
(Fahrzeuge je 24 Stun-
den): 1400

TOP 4.7




K 72 (L 49 — Hohenhorst)

Baulange: 2,552 km
Kosten: 500.000 €
Durchschnittliche tagliche
Verkehrsmenge (Fahrzeu-
ge je 24 Stunden): 1000
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K 54 (K 86 — Esprehm)

Baulange: 2,945 km
Kosten: 500.000 €
Durchschnittliche tagliche
Verkehrsmenge (Fahrzeu-
ge je 24 Stunden): 1400

StraRe: KO054, Abschnitt: 1524016->1523017, Station: 439, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernforde, Aufnahmedatum: 27.05.2013
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K 14 (OD Holtsee)

Baulange: 0,440 km
Kosten: 140.000 €
Durchschnittliche tagliche
Verkehrsmenge (Fahr-
zeuge je 24 Stunden):
1000

StraRe: K0014, Abschnitt: 1525005->1625016, Station: 7983, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernforde, Aufnahmedatum: 27.05.2013




K 84 (Hohenwestedt — K 20)

Baulange: 6,600 km
Kosten: 750.000 €
Durchschnittliche tagliche
Verkehrsmenge (Fahrzeuge
je 24 Stunden): 1200

TOP 4.7
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Strale: KO084, Abschnitt: 1824007->1824009, Station: 1510, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernférde, Aufnahmedatum: 30.05.2013
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K 55 (Gotheby — L 286)

Baulange: 7,139 km
Kosten: 1.100.000 € >
Durchschnittliche tagliche
Verkehrsmenge (Fahrzeu-
ge je 24 Stunden): 1200

Stralle: KO055, Abschnitt: 1524002->1524010, Station: 4568, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernforde, Aufnahmedatum: 22.05.2013




K 45 (Brammer — Bokel)

Baulange: 2,420 km
Kosten: 600.000 km
Durchschnittliche tagliche
Verkehrsmenge (Fahrzeu-
ge je 24 Stunden): 1200

-12 -
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K 38 (Todenbuttel — Osterstedt)

Baulange: 1,100 km
Kosten: 450.000 €
Durchschnittliche tagli-
che Verkehrsmenge
(Fahrzeuge je 24
Stunden): 1100

Stralke: KO038, Abschnitt: 1923015->1823006, Station: 3922, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernforde, Aufnahmedatum: 27.05.2013




K 59 (K 58 — Rieseby)

Baulange: 2,974 km
Kosten: 450.000 €
Durchschnittliche tagli-
che Verkehrsmenge
(Fahrzeuge je 24 Stun-
den): 1300

TOP 4.7
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Strale: K0059, Abschnitt: 1424003->1425011, Station: 1162, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernforde, Aufnahmedatum: 22.05.2013
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K 78 (Grol3 Wittensee —Haby)

Baulange: 3,533 km
Kosten: 630.000 €
Durchschnittliche tagli-
che Verkehrsmenge
(Fahrzeuge je 24 Stun-
den): 1000

Stralle: KOO78, Abschnitt: 1624005->1524008, Station: 670, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernférde, Aufnahmedatum: 27.05.2013
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K 29 (Nortorf — Ellerdorf)

Baulange: 1,930 km
Kosten: 540.000 €
Durchschnittliche tagli-
che Verkehrsmenge
(Fahrzeuge je 24 Stun-
den): 1200
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K 66 (Nienkattbek — Holtdorf)

Baulange: 3,500 km
Kosten: 720.000 €
Durchschnittliche tagliche
Verkehrsmenge (Fahrzeu-
ge je 24 Stunden): 1300

Strale: K0O066, Abschnitt: 1824003->1724008, Station: 1370, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernforde, Aufnahmedatum: 30.05.2013

1 alale



K 45 (Bokel — Bokelholm)

Baulange: 3,970 km

Kosten: 540.000 €
Durchschnittliche tagliche Ver-
kehrsmenge (Fahrzeuge je 24
Stunden): 1200

-18 -
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K 69 (K 44 — Rendsburg)

Baulange: 3,800 km
Kosten: 720.000 €
Durchschnittliche tagli-
che Verkehrsmenge
(Fahrzeuge je 24 Stun-
den): 1500

StraRe: KO069, Abschnitt: 1623016->1623025, Station: 511, Lage: R, Arbeitsbereich: SH / KStr
2013 - Rendsburg-Eckernforde, Aufnahmedatum: 27.05.2013
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 07.10.2016
Der Landrat

Mitteilungsvorlage Vorlage-Nr: V0O/2016/942
Status: offentlich
Datum: 08.09.2016
Federfihrend: Ansprechpartner/in: Volkmann, Kai
FD 2.5 Kommunalaufsicht und Bearbeiter/in: Volkmann, Kai
Feuerwehrwesen
Mitwirkend: . . gy s
offentliche Mitteilungsvorlage

Betriebskosten der IRLS-Mitte

Beratungsfolge:
Status Gremium Zustandigkeit

Offentlich Hauptausschuss Kenntnisnahme

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
entfallt

2. Sachverhalt:

Mit Vertrag vom 29.03.2007 haben die Kreise Rendsburg-Eckernférde und Plon die
Aufgabe der Einrichtung und des Betriebes der Leitstelle gemal § 18 GKZ (Gesetz
uber die kommunale Zusammenarbeit) auf die Landeshauptstadt Kiel GUbertragen.

Im Rahmen einer Informationsveranstaltung zum beabsichtigten Neubau der
Leitstelle 2014 konnte sich der Hauptausschuss bereits vor Ort ein Bild Uber die
raumliche und personelle Situation machen.

Angesichts des gestiegenen Dispositionsgeschehens war es erforderlich, die
Personalbemessung des Leitstellenbetriebes gutachterlich untersuchen zu lassen.
Dies ist durch das Buro Dr. Betzler geschehen. Das erstellte Gutachten sieht 14
zusatzliche Stellen fur den Betrieb der Leitstelle vor (10 Disponenten, 2
Systembetreuer, 2 Sachbearbeiter auf Leitungsebene). Das Gutachten wurde auch
den Krankenkassen vorgelegt und ist inzwischen geeint. Die Kassen haben diesen
Personalmehrbedarf anerkannt und werden ihn entsprechend des
Verteilungsschlussels mit 60 % (Anteil Rettungsdienst) finanzieren.

FiUr den Kreis hat dies zur Folge, dass sich die an die Landeshauptstadt Kiel zu
leistenden Abschlagszahlungen um rd. 479.000 EUR auf 1.530.000EUR ftr 2017
erhéhen werden.

Eine Aufbereitung und Analyse der Leitstellenkosten wird dem Hauptausschuss zur
ersten Sitzung im Jahr 2017 vorgelegt.

Finanzielle Auswirkungen:
s. Sachverhalt

Seite: 1/2
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Kreis Rendsburg-Eckernforde
Der Landrat
Fachdienst Kommunalaufsicht und Feuerwehrwesen

Erlauterungen zur Vorlage ,,Betriebskosten der IRLS-Mitte“ (VO/2016/942)
Sitzung des Hauptausschusses am 06.10.2016

07.10.2016

In der o.a. Vorlage wurden die aus der Neubemessung des Personalschliissels der Leitstelle resultierenden finanziellen Auswirkungen
auf den Kreishaushalt missverstandlich beschrieben.

Aus dem nachstehenden Diagramm ist die Gesamtkostenentwicklung der IRLS-Mitte ersichtlich.

6.000

5.000

Gesamtkosten der Integrierten Regionalleitstelle

4.000

3.000

4.211

2.592 2,604 7535

| 1.095]

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

B LH Kiel ®Kreis PIon OKreis RD-Eck.

2015

|

2016

2017

Die Gesamtkosten werden entsprechend der Einwohneranteile auf die beteiligten Kommunen umgelegt. Der Anteil des Kreises betragt
durchschnittlich rd. 42 %.

W:\Entwirfe\Martin.Schmedtje\Gremien\Hauptausschuss\\VVorlagen\2016\06.10.2016\161005_Erlauterung Vorlage Betriebskosten IRLS-Mitte-quer.docx



Anteil des Kreises an den Gesamtkosten der Integrierten Regionalleitstelle
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Kostensteigerung in I Anteil Kreis (Feuerwehr, Katastrophenschutz) O Anteil Rettungsdienst (Erstattung durch RKiSH)
T€ (Netto-Kreisanteil)

In diesem Diagramm wird die Entwicklung des Kreisanteils an den Gesamtkosten der IRLS-Mitte dargestellt. Der Anteil des Rettungs-
dienstes in Hohe von 60 % wird durch die Krankenkassen erstattet.

Der Anteil der Gesamtkosten fur den Bereich Feuerwehr und Katastrophenschutz ist der tatsachlich vom Kreis zu zahlende Anteil, also
die haushaltsméalRige Belastung des Kreises fur die IRLS-Mitte.

Die Kostensteigerung von rd. 192.000 € gegenuber dem Jahr 2016 resultiert groRtenteils aus den in der Vorlage beschriebenen Perso-
nalmehrkosten sowie Abschreibungsbetragen fur erforderliche technische Erneuerungen (u.a. Ersatzbeschaffung fur Einsatzleittische
und Austausch von Server- und Systemkomponenten).
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 20.09.2016
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2016/954

Status: offentlich

Datum: 19.09.2016
Federfuhrend: Ansprechpartner/in:
Gleichstellungsstelle Bearbeiter/in: Kempe-Waedt, Silvia
Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Aufziehen von Fahnen am Kreishaus anlasslich des Internationalen
Tages gegen Gewalt an Frauen am 25.11.2016

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

| Offentlich Hauptausschuss Entscheidung

Beschlussvorschlag: Der Kreistag beschlie3t, dass zum Internationalen Tag gegen
Gewalt an Frauen am 25.11.2016 die Fahne der Frauenrechtsorganisation terre des
femmes mit dem Schriftzug ,NEIN zu Gewalt an Frauen: frei leben ohne Gewalt* am
Kreishaus gehisst wird. .

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit: entfallt
2. Sachverhalt:

Hintergrund: Der von der UNO seit 1990 offiziell anerkannte Gedenktag gilt als
Symbol fur Frauen weltweit, die nétige Kraft fur das Eintreten gegen jegliches
Unrecht zu entwickeln. Die Frauenrechtsorganisation terre des femmes bietet hierzu
eine Fahne an, um der Forderung an ein gleichberechtigtes, selbstbestimmtes und
freies Leben von Madchen und Frauen weltweit Ausdruck zu verleihen.

Dieses Jahr steht der Tag unter dem Titel ,,Tlr auf! Schutzraume fiir alle
gewaltbetroffenen Frauen“. Es soll darauf aufmerksam machen, dass ein Bett im
Frauenhaus aufgrund von mangelnder Finanzierung und Ausstattung nicht allen
Frauen und ihren Kindern zur Verfigung steht. Besonders davon betroffen sind
Frauen mit Beeintrachtigungen oder in unsicheren Lebenssituationen, wie bspw.
Frauen mit einem fehlenden Aufenthaltstitel.

Im Rahmen des diesjahrigen 25.11. wird die Gleichstellungsbeauftragte im Kreis RD-
Eck. die landesweite Brotchentliten-Aktion ,Gewalt kommt nicht in die Tute"
durchfihren. Daran beteiligen sich die Gleichstellungsbeauftragten der Stadt
Rendsburg und Eckernférde, des Amtes Schlei-Ostsee und Danischer Wohld, der
der Gemeinde Kronshagen sowie die KIK-Koordinatorin bei hauslicher Gewalt und
das Frauenhaus Rendsburg.

Seite: 1/2
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Zusammen mit dem Fahnenaufzug am Kreishaus wurde der Kreis Rendsburg-
Eckernférde wieder ein deutliches Zeichen gegen Gewalt an Frauen setzen.

Finanzielle Auswirkungen: keine

Anlage/n: keine

Seite: 2/2
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 21.09.2016
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2016/958
Status: offentlich
Datum: 20.09.2016
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Wolf, Michael
FB 1 Zentrale Dienste Bearbeiter/in: Wolf, Michael
Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Integration von Migrantinnen
Antrag auf Gewahrung eines Zuschusses fur 2016 von !Via, Frauen hel-
fen Frauen e.V.

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

| Offentlich Hauptausschuss Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Auf Empfehlung des Sozial- und Gesundheitsausschusses beschliel3t der Hauptaus-
schuss aus den fur die Integration zur Verfligung stehenden Finanzmittel einen Be-
trag von 10.000 € fur den personellen Mehrbedarf im Umfang einer halben Stelle fur
die Monate September bis Dezember 2016 flr den erhdhten Aufwand in der Bera-
tung von gefluchteten Frauen zur Verfigung zu stellen.

Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
J.

Sachverhalt:

Mit Schreiben vom 21.07.2016 hat !Via einen Antrag auf Gewahrung eines Zuschus-
ses in Hohe von 10.000 € gestellt, um den personellen Mehrbedarf bei der Beratung
von geflichteten Frauen abzudecken. In der Sitzung des Gesundheits- und Sozial-
ausschusses vom 15.09.2016 hat dieser Uber den Antrag beraten und empfiehlt
dem Hauptausschuss die beantragten Mittel zu gewahren.

Michael Wolf

Anlage/n:
Antrag vom 21.07.2016

Seite: 1/1
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IVia Beratung und Treff
fur Médchen und Frauen
Frauen helfen Frauen e.V.

Langebriickstrale 8

L 24340 Eckernforde
- Telefon: 04351 - 3570
s . . Telefax: 04351 - 2508
Viia - LangebrickstraBie 8 — 24340 Eckernforde Mail; via-rendsburg-eckernfoerde@t-online.de

Internet: www via-rendsburg-eckernfoerde.de

Kreis Rendsburg-Eckernférde
: : 5 Nebenstelle Rendsburg
Fachbereich Soziale Dienste KanzleistraBe 7
. 24768 Rendsburg
Herrn Michael Wolf Telefon: 04331 - 4354393
Kaiserstralle 8 ‘
24768 Rendsburg

Zur Kenntnis an die Gleichstellungsbeauftragte
des Kreises Frau Silvia Kempe-Waedt

21.07.2016

Integration von Migrantinnen
Antrag auf Gewahrung eines Zuschusses fiir 2016

Sehr geehrter Herr Wolf,

fur den erhéhten Aufwand, der durch die Beratungen von gefliichteten Frauen in
unseren Beratungsstellen entsteht, beantragen wir fir das Haushaltsjahr 2016 einen
Zuschuss beim Kreis Rendsburg-Eckernférde in Héhe von 10.000,00 € um von
September bis Dezember den Mehraufwand durch eine %2 Stelle aufzufangen.

Anliegend zum Antrag senden wir lhnen unser Konzept. Mit der Gleichstellungsbe-
auftragten, Frau Kempe-Waedt haben wir diesen Antrag im Vorfeld abgestimmt.

Far weitergehende Fragen und Anmerkungen stehen wir gern, auch in persénlichen
Gesprachen, zur Verfugung. Wir danken lhnen fir lhre Unterstitzung.

Mit freundlichem GrufR

Gisela Peters Andrea Hackbart Anlage
IVia Geschiiftskonto: Spendenkonto:
ist anerkannte Tragerin fiir die Bereiche: freie Frauen helfen Frauen e.V. Forderverein fiir |Via e.V.

Jugendhilfe, Schwangeren- und Familienbera-  Férdesparkasse Eckernforder Bank
tung, Schwangerschaftskonfliktberatung, Bera- IBAN DE49 2105 0170 0000 0109 18  IBAN DE46 2109 2023 0012 8715 00
tung nach Wegweisung BIC NOLADE21KIE : BIC GENODEF1EFO


mailto:via-rendsburg-eckernfoerde@t-online.de
http://www.via-rendsburg-eckernfoerde.de
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Konzept zur bedarfsorientierten Arbeit mit Migrantinnen, speziell mit
Fluchthintergrund

In den vergangenen Monaten ist die Zahl der Frauen, die einen Fluchthintergrund haben und
Beratung in unserer Beratungsstelle suchen, zunehmend gestiegen. Zunéchst fanden die
meisten Frauen iiber unsere Schwangerschafts- bzw. Schwangerschaftskonfliktberatung den
Weg zu uns, aber zanehmend wird der Bedarf an Beratung aufgrund traumabedingter
Storungen deutlich. Viele Frauen miissen zunéchst die basalen Notwendigkeiten wie
Asylantrag stellen, Unterkunft suchen, Kinder in der Schule anmelden, etc. regeln, bevor sich
die moglichen traumatischen Erfahrungen, die der Flucht vorausgegangen sind oder sich
wihrenddessen ereignet haben, Bahn brechen, sich in massiven Stérungen, Angsten etc.
zeigen und einer sensiblen auf dlesen dringlichen Bedarf ausgerichteten Unterstiitzung
bediirfen.

In Folge der zunehmenden Zahl an Frauen mit Fluchthintergrund haben sich uns neue
Arbeitsbereiche aufgetan bzw. sind bestehende wesentlich zeitaufwéandiger geworden.
Da alle diese Beratungen nur unter Hinzuziehung von Dolmetscherinnen méglich ist, miissen
wir vermehrt Zeit aufwenden fiir :
- die Beratungen selber
- die Terminkoordination Klientin/Beratungsstelle/Dolmetscherin
- die Erstellung eines Dolmetscherinnenpools, was Kontaktpflege, Vertragserstellung
und Vorbesprechung beinhaltet
- Akquise von finanziellen Mitteln zur Finanzierung der Dolmetscherinnen
Netzwerkarbeit mit in der Migrationsarbeit tatigen Kolleginnen
asyl- und aufenthaltsrechtlich notwendige Recherchen, zum Beispiel bezogen auf die
Ubernahme von Kosten fiir Dolmetscherinnen und Schwangerschafisabbruch,
-insbesondere, da in vielen einzelnen Fallkonstellationen eine Informationskonfusion herrscht
und Antworten nicht einfach in Erfahrung zu bringen sind.

In diesem Bereich halten wir es zusatzlich fiir nétig, eigene Fortbildungen fiir
Dolmetscherinnen durchzufithren, um sie auf unseren speziellen Bedarf vorzubereiten. Leider
konnten wir diese MaBnahme aufgrund unserer zeitlichen Beschrankungen bisher nicht
durchfiihren. '

Des weiteren stellt sich uns zunehmend der Bedarf dar, dass es nétig ist, dass sich eine
Mitarbeiterin speziell fiir diesen Personenkreis weiter fortbildet und sich auch sténdig auf den
neuesten Stand bringt, namlich in interkultureller Arbeit, trauma- (vor allem speziell
kriegstrauma-) padagogischer Arbeit und auch in asylrechtlichen Fragen.

Viele Frauen bringen eine Vielzahl an Themen und Belastungen mit jenseits der asyl- und
aufenthaltsrechtlichen Bestimmungen und der unsicheren Bleibeperspektive, hierunter konnen
Heirat noch im Jugendalter, mehrfache Vergewaltigung wahrend der Flucht, das
Zuriicklassenmiissen von Familienmitgliedern, die Erfahrungen von Gewalt im
Herkunftsland, auf der Flucht und danach bei der Unterbringung in
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Erstaufnahmeeinrichtungen fallen. Therapieplatze sind selten, werden wihrend des
Asylverfahrens auch selten finanziert und benétigen auch die gleiche Konstellation mit
Dolmetscherinnen, so dass entsprechende Therapieplatze von nur wenigen Therapeutinnen
tiberhaupt angeboten werden. Dadurch sind die Frauen dann auf Unterstiitzung aus den
Beratungsstellen angewiesen und diese Beratungen ziehen sich dann aufgrund ihrer
Komplexitit auch oft tiber einen sehr langen, einer Therapie dhnlichen, Zeitraum hin.

Notwendig fiir diesen Arbeitsbereich ist Netzwerkarbeit und Aufnahme und Pflege von
Kontakten zu Erstaufnahmeeinrichtungen, Fliichtlingsbeauftragten, Amtern, Gemeinden,
runden Tischen, Anbietern von Deutsch- und Integrationskursen und anderen.

Durch das AusmaB des Kreises Rendsburg-Eckernférde in der Flache und die landliche
Infrastruktur sind dezentral untergebrachte Frauen oftmals verkehrstechnisch von
Unterstiitzungsmoglichkeiten abgeschnitten und haben in den meisten Fillen auch keine
Kenntnis davon. Hinzu kommt die Sprachbarriere und damit eine weitere Hiirde, sich Hilfe zu
organisieren. So erreichen uns die Anfragen nach Unterstiitzung meistens iiber ehrenamtliche
Fliichtlingshelferinnen oder — vereinzelt — iiber Familienangehorige.

Fallbeispiel:

So nahm ein junger Mann (mit der Mutter und zwei minderjéhrigen Geschwistern vor einem
Jahr aus Afghanistan gefliichtet) Kontakt zu uns auf, nachdem er von dem Angebot der
Frauenberatungsstelle in der Zeitschrift ,,ASADI“ las (Magazin fiir die Kommunikation von
Zugewanderten untereinander und mit der Aufnahmegesellschaft, Artikel auf deutsch,
persisch und arabisch). Er hatte in seiner Muttersprache auf unseren Anrufbeantworter
gesprochen. Nachdem wir die Sprache identifizieren konnten, hat sich in einem ersten
Telefonat mit Hilfe einer Dolmetscherin herausgestellt, dass es um seine psychisch sehr
belastete Mutter gehe. Ein erstes personliches Gesprich in der Beratungsstelle in Rendsburg
zu organisieren, war mit hohem Aufwand méglich: Koordination des Termins mit der
betroffenen Frau, dem Sohn, der als Begleitung notwendig war und der Dolmetscherin, die 30
km entfernt wohnt. Die betroffene Frau und ihre Familie lebt in einem kleinen Dorf im
stidlichen Kreisgebiet (ebenfalls ca. 30 km von Rendsburg entfernt). Der sich dann zeigende
Hilfebedarf bezog sich auf die gesamte Familie und zog, nach Absprache mit der Frau,
weitere koordinierende Arbeit (Installation medizinischer Versorgung, Kontakt mit Schulen
etc.) mit sich, die bis jetzt noch nicht beendet ist, auBerdem weitere beraterische Betreuung
durch uns, alles immer unter Hinzuziehung einer Dolmetscherin und einer Begleitung fiir die
Frau, welche die Fahrt in die Beratungsstelle nicht alleine schafft.

Um all diesen sich uns stellenden Notwendigkeiteﬁ gerecht werden zu konnen, benétigen wir
befristet die Aufstockung unserer personellen Kapazititen um eine 1/2 Stelle, besetzt durch
eine Dipl. Sozialpiddagogin.

!'Via Beratung und Treff fiir Méddchen und Frauen
Frauen helfen Frauen eV.
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 21.09.2016
Der Landrat

Mitteilungsvorlage Vorlage-Nr: VO/2016/957
Status: offentlich
Datum: 20.09.2016
Federfihrend: Ansprechpartner/in: Behrens, Klaus
FD 2.5 Kommunalaufsicht und Bearbeiter/in: Behrens, Klaus
Feuerwehrwesen
Mitwirkend: . . gy s
offentliche Mitteilungsvorlage

Neuregelung der Umsatzbesteuerung der juristischen Personen
des offentlichen Rechts
(§ 2b Umsatzsteuergesetz - UStG)

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

Offentlich Hauptausschuss Kenntnisnahme

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
Entfallt
2. Sachverhalt:

Mit dem Steueranderungsgesetz vom 02. November 2015 wurde u. a. das
Umsatzsteuergesetz (UStG) geandert.

Durch die Neuregelung des § 2b Abs.1 UStG wird jetzt eine allgemeine
Unternehmereigenschaft fur juristische Personen des o6ffentlichen Rechts (jPdOR),
also auch den Kreis, definiert und nur flr bestimmte Bereiche gesetzlich
ausgeschlossen (§§ 2b Abs.2 und 3 UStG).

Bisher war die jPdOR kein umsatzsteuerlicher Unternehmer, es sei denn, ihre
wirtschaftlichen Tatigkeiten begriindeten einen Betrieb gewerblicher Art (§ 2 Abs. 3
UStG alte Fassung).

Der neue § 2b UStG gilt ab dem 01. Januar 2017. Mit dem neu eingefuhrten § 27
Abs. 22 UStG wird den jPdOR jedoch die Mdglichkeit einer Option eingerdumt. Es
kann dem Finanzamt gegenuber erklart werden, dass sie § 2 Abs. 3 UStG in der am
31. Dezember 2015 geltenden Fassung fur samtliche nach dem 31. Dezember 2016
und vor dem 01. Januar 2021 ausgefuhrten Leistungen weiterhin anwenden mdchte.

Im Zeitraum 2013/2014 wurden durch die Verwaltung moglicherweise
umsatzsteuerrelevante Vorgange herausgearbeitet. Diese Vorgange wurden
anschlieRend von einer Wirtschaftspriufungsgesellschaft in Abstimmung mit dem
Finanzamt Kiel hinsichtlich Ihrer Umsatzsteuerrelevanz bewertet und die Ergebnisse
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in einem Gutachten zusammengefasst. Seit dieser Zeit wird beispielsweise der
Verkauf von Flurkarten der Umsatzsteuer unterworfen.

Zur Sicherung der durch § 27 Abs. 22 UStG eingeraumten Mdglichkeit wurde mit
Schreiben vom 19.07.2016 gegenuber dem Finanzamt Kiel von der Optionsregelung
Gebrauch gemacht.

In der Folge der Anderung wird nun zu priifen sein, ob es Uber die in der
Vergangenheit festgestellten steuerrelevanten Vorgéange hinaus weitere
Sachverhalte gibt, die im Rahmen der Neuregelung der Umsatzsteuer zu
unterwerfen sind. Es werden samtliche Geschaftsvorfalle zu prufen sein. Die dazu
erforderlichen Schritte werden mit der Stabsstelle Finanzen abgestimmt, um ein
Konzept zum weiteren Vorgehen zu erarbeiten. Hieruber wird weiter berichtet.

Der Hauptausschuss wird um Kenntnisnahme gebeten.
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 27.09.2016
Der Landrat

Mitteilungsvorlage Vorlage-Nr: V0O/2016/972
Status: offentlich
Datum: 27.09.2016
Federflihrend: Ansprechpartner/in: Schmedtje, Martin
FB 1 Zentrale Dienste Bearbeiter/in: Schmedtje, Martin
Mitwirkend: dffentliche Mitteilungsvorlage

Sitzungsplan Altestenrat, Kreistag und Hauptausschuss fiir das
Jahr 2017

Beratungsfolge:
Status Gremium Zustandigkeit

Offentlich Hauptausschuss Kenntnisnahme

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit: Entfallt

2. Sachverhalt:

Datum Uhrzeit | Gremium Ort
Donnerstag, 17.00 Hauptausschuss Raum
19.01.2017 Uhr 169
Donnerstag, 17.00 Hauptausschuss Raum
16.02.2017 Uhr 169
Di 28.02. bis Jugendkreistag KT-Saal
D0.02.03.2017

Donnerstag, 16.00 Altestenrat Raum
09.03.2017 Uhr 169
Donnerstag, 17.00 Hauptausschuss Raum
09.03.2017 Uhr 169
Do 16.03. bis Dienstversammlung in Damp

Fr. 17.03. 2017

Montag, 16.00 Kreistag KT-Saal
27.03.2017 Uhr

Donnerstag, 17.00 Hauptausschuss Raum
30.03.2017 Uhr 169
Donnerstag, 17.00 Hauptausschuss Raum
04.05.2017 Uhr 169
Donnerstag, 16.00 Altestenrat Raum
01.06.2017 Uhr 169
Donnerstag, 17.00 Hauptausschuss Raum
01.06.2017 Uhr 169
Montag, 16.00 Kreistag Raum
26.06.2017 Uhr 169
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Donnerstag, 17.00 Hauptausschuss Raum
13.07.2017 Uhr 169
Dienstag, 16.00 Altestenrat Raum
05.09.2017 Uhr 169
Donnerstag, 17.00 Hauptausschuss Raum
07.09.2017 Uhr 169
Freitag, 11.00 150 Jahre Kreise in Schleswig-Holstein —
22.09.2017 Uhr Veranstaltung Landkreistag

Montag, 16.00 Kreistag KT-Saal
25.09.2017 Uhr

Donnerstag, 17.00 Hauptausschuss Raum
05.10.2017 Uhr 169
Donnerstag, 16.00 Altestenrat Raum
02.11.2017 Uhr 169
Donnerstag, 17.00 Hauptausschuss Raum
02.11.2017 Uhr 169
Donnerstag, 17.00 Hauptausschuss (ab 17.30 Uhr Raum
09.11.2017 Uhr Beteiligungen) 169
Montag, 16.00 Kreistag KT-Saal
20.11.2017 Uhr

Donnerstag, 16.00 Altestenrat Raum
23.11.2017 Uhr 169
Donnerstag, 17.00 Hauptausschuss Raum
23.11.2017 Uhr (ab 17.30 Uhr Beteiligungen) 169
Donnerstag, 16.00 Altestenrat (Alternativtermin) Raum
30.11.2017 Uhr 169
Donnerstag, 17.00 Hauptausschuss Raum
07.12.2017 Uhr (Haushalt) 169
Montag, 15.00 Kreistag KT-Saal
18.12.2017 Uhr

Weitere Termine im Jahre 2017:

Schulferien:

Winter Bis 06.01.2017
Ostern 07.04. bis 21.04.2017
Sommer 24.07. bis 01.09.2017
Herbst 16.10. bis 27.10.2017
Winter 21.12. bis 05.01.2018
Landtagswahl 07.05.2017

Kieler Woche 16.06. bis 25.06.2017
Rendsburger Herbst 31.08. bis 03.09.2017
Norla 07.09. bis 10.09.2017
Nordbau 13.09. bis 17.09.2016
Bundestagswahl 17.09. oder 24.09.2017
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 20.09.2016
Der Landrat

Mittei|ungsvorlage Vorlage-Nr: V0O/2016/828
Status: offentlich
Datum: 04.04.2016

Federfihrend: Ansprechpartner/in: Behrens, Klaus

FD 2.5 Kommunalaufsicht und Feu- | Bearbeiter/in: Behrens, Klaus

erwehrwesen

Mitwirkend: offentliche Mitteilungsvorlage

Nordkolleg Rendsburg GmbH
Verwendungsnachweis Konnexitatsmittel 2015

Beratungsfolge:
Status Gremium Zustandigkeit

Offentlich Hauptausschuss Kenntnisnahme

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
Entfallt
2. Sachverhalt:

Der Hauptausschuss hat in seiner Sitzung am 03.07.2014 beschlossen, dass hin-
sichtlich der vom Land gewahrten Konnexitatsmittel fur die Einfuhrung des Mindest-
lohnes die von der Nordkolleg Rendsburg GmbH nachzuweisenden Mehraufwendun-
gen hinsichtlich der Einfihrung des Mindestlohnes zu 2/3 der Aufwendungen, hochs-
tens 20.000 €, dauerhaft vom Kreis Rendsburg-Eckernférde an die Nordkolleg GmbH
weiter gereicht werden und der Hauptausschuss Uber die gezahlten Betrage zu infor-
mieren sei.

Von der Einflhrung des Mindestlohnes sind bei der Nordkolleg Rendsburg GmbH im
Wesentlichen Mitarbeiter mit ,400 €- bzw. 450 €-Jobs” beruhrt.

Alle geringfugig beschaftigten Mitarbeiter aus dem Bereich Kuche und Hauswirt-
schaft, die im Rahmen ihres jeweiligen Arbeitsverhaltnisses die vor der Einflhrung
des Mindestlohnes hochstmdgliche Anzahl von 60 Std. bzw. 67,4 Std. im Monat leis-
teten, haben ihre Stundenzahl nach Einfihrung des Mindestlohnes auf 43,5 Std.
bzw. 49 Std. monatlich reduziert, um die 400 €- bzw. 450 €- Einkommensgrenze
nicht zu Uberschreiten. In der Folge ergaben sich dadurch 1.620 Fehlstunden, die
durch die Einstellung von vier neuen Mitarbeitern aufgefangen wurden und mit einem
Mehraufwand in Hohe von 19.326,59 € (Fehlstunden x 11,93 €/Bruttostundenlohn)
verbunden waren (Tabelle 1).

Ein Mehraufwand in Hohe von 924,80 € ergab sich auch fiir eine Mitarbeiterin im

Projekt Kulturwirtschaft, mit der im Rahmen ihrer 400 €-Beschaftigung eine Arbeits-
zeit von 12 Stunden/Woche vereinbart war. Um die Stundenzahl aufrecht zu erhal-
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ten, wurde mit der Einfuhrung des Mindestlohns eine Beschaftigung im Rahmen ei-
nes 450 €-Vertrages vereinbart. In den Monaten Mai — Juli 2015 ist ein erhéhter Auf-
wand im Zusammenhang mit der Projektprasentation angefallen (Tabelle 2).

Mindestlohnbedingte Mehrkosten in Hohe von 863,86 € sind auch fur eine Mitarbeite-
rin angefallen, die stundenweise nach Bedarf in der Verwaltung beschaftigt wird (Ta-
belle 3).

FUr die Nordkolleg Rendsburg GmbH betrug der insgesamt durch die Verpflichtung
zur Zahlung des Mindestlohnes verursachte Mehraufwand im Gesamtjahr 2015
21.115,25 €. Dem Beschluss des Hauptausschusses entsprechend sind 2/3 des Auf-
wandes, also 14.076,83 €, vom Kreis zu Ubernehmen.

Anlage/n:

2016_09_20_Verwendungsnachweis fur Kreis RD-ECK 2015
2016_09 20 Details Mehraufwand Kiichen Mindestlohn 2015
2016_09 20 Details Mehraufwand Verwaltung Mindestlohn 2015
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Verwendungsnachweis itber den Mehraufwand durch die Zahlung des
Mindestlohnes von 9,18 €

Nordkolleg Rendsburg GmbH
(Januar - Dezember 2015)

Neuanstellung aufgrund von Stundenreduzierung bei bestehenden Arbeitsvertragen:

In Kuche/Hauswirtschaft (Tabelle 1):

1. Quartal 2015 4.996,28 €
2. Quartal 2015 4.996,28 €
3. Quartal 2015 4.996,28 €
4. Quartal 2015 4.337,75 €

19.326,59 €

Aufstockung des Stundenlohnes auf 9,18 € bei bestehenden Vertragen, bei gleicher Stundenzahl:

1. Quartal 2015 589,21 €
2. Quartal 2015 659,75 €
3. Quartal 2015 371,20 €
4. Quartal 2015 168,50 €

1.788,66 €

Summe ergibt sich aus den Tabellen 2 und 3 aus dem Nachweis fir den Mehraufwand in der Verwaltung.

Gesamtmehraufwand 21.115,25 €
Anteilige Ubernahme durch die Hauptgesellschafter laut Beschlissen des Hauptausschusses
des Kreises Rendsburg-Eckernfdorde und des Senats der Stadt Rendsburg.

Kreis Rendsburg-Eckernforde: 2/3 = 14.076,83 €

Stadt Rendsburg: 173 = 7.038,42 €

Z:\Personalkostenhochrechungen\Berechnung Mehraufwand Min.lohn 2014\Verwendungsnachweis fiir Kreis RD-ECK und Stadt RD 2015
erstellt: PChr., 28.06.2016



Nordkolleg Rendsburg GmbH Nachweis fiir Konnexitatsmittel 2015

Tabelle 1: Fehlende Arbeitstunden durch Mindestlohn in Kiiche und Hauswirtschaft

Fehlstunden-

2015 MA1* MA 2 * MA 3 * MA 4 * MA 5 ** MA 6 ** MA 7 ** MA 8** Summe

Januar -16,5 -16,5 -16,5 -16,5 -18,4 -18,4 -18,4 -18,4 - 139,60
Februar -16,5 -16,5 -16,5 -16,5 -18,4 -18,4 -18,4 -18,4 - 139,60
Maérz -16,5 -16,5 -16,5 -16,5 -18,4 -18,4 -18,4 -18,4 - 139,60
April -16,5 -16,5 -16,5 -16,5 -18,4 -18,4 -18,4 -18,4 - 139,60
Mai -16,5 -16,5 -16,5 -16,5 -18,4 -18,4 -18,4 -18,4 - 139,60
Juni -16,5 -16,5 -16,5 -16,5 -18,4 -18,4 -18,4 -18,4 - 139,60
Juli -16,5 -16,5 -16,5 -16,5 -18,4 -18,4 -18,4 -18,4 - 139,60
August -16,5 -16,5 -16,5 -16,5 -18,4 -18,4 -18,4 -18,4 - 139,60
September -16,5 -16,5 -16,5 -16,5 -18,4 -18,4 -18,4 -18,4 - 139,60
Oktober -16,5 -16,5 -16,5 -16,5 -18,4 -18,4 -18,4 - 121,20
November -16,5 -16,5 -16,5 -16,5 -18,4 -18,4 -18,4 - 121,20
Dezember -16,5 -16,5 -16,5 -16,5 -18,4 -18,4 -18,4 - 121,20

-198 -198 -198 -198 -220,8 -220,8 -220,8 -165,6 - 1.620,00

* = 16,5 Fehlstunden ergeben sich aus der Umrechnung der moglichen Monatsstunden eines 400€-Jobs bei einem Stundenlohn von 6,67€ (netto) erhdht auf 9,18€ (netto).
** = 18,4 Fehlstunden ergeben sich aus der Umrechnung der méglichen Monatsstunden eines 450€-Jobs bei einem Stundenlohn von 6,67€ (netto) erhoht auf 9,18€ (netto).
1620 Fehlstunden ergeben sich wie folgt: (16,5 * 4 MA * 12 Monate) =792 + (18,4 * 3 MA * 12 Monate)=662,4 +(18,4 * 9 Monate)=165,6

4 Mitarbeiter wurden zum Ausgleich der Fehlstunden neu eingestellt.
Stundenlohn 9,18 € netto = 11,93 € brutto
Der MAS8 wurde per 01.10.2015 in ein sv-pflichtiges Arbeitsverhéltnis Glbernommen.

Z:\Personalkostenhochrechungen\Berechnung Mehraufwand Min.lohn 2014\Details Mehraufwand Mindestlohn 2015 mit Kommentaren

erstellt: Pchr., 21.04.16



Nordkolleg Rendsburg GmbH

TOP 8.1

Nachweis Konnexitatsmittel 2015

Tabelle 2: In der Verwaltung Mehraufwand durch Vertragsanpassung (400€->450€)

Monatsentgelt mit

"altem" Std.- Mindest
lohn * Std.-Lohn **
inkl. AG-Anteil
10,08 € 11,93 € Diff. 2015

Januar 521,56 € 586,76 € 65,20 €
Februar 521,56 € 586,76 € 65,20 €
Marz 521,56 € 586,76 € 65,20 €
April 521,56 € 586,76 € 65,20 €
Mai 665,28 € 787,38 € 122,10 €
Juni 887,04 € 1.049,84 € 162,80 €
Juli 999,84 € 1.183,34 € 183,50 €
August 521,56 € 586,76 € 65,20 €
September 521,56 € 586,76 € 65,20 €
Oktober 521,56 € 586,76 € 65,20 €
November - €
Dezember - €

6.203,08 € 7.127,88 € 924,80 €

* . 400€ + AG-Anteil ( =121,56€) = 521,56€ pro Monat oder 10,08€ brutto Stundenlohn = 7,70€ netto
** . 450€ + AG-Anteil ( = 136,76€) = 586,76€ pro Monat oder 11,93€ brutto Mindeststundenlohn = 9,18€ netto

Tabelle 3: In der Verwaltung Mehraufwand durch Vertragsanpassung (Anderung des Stundensatzes)

abgerechnete |"alter" Std.- Mindest
Stunden lohn * Std.-Lohn **
inkl. AG-Anteil
2015 9,10 € 11,93 € Diff. 2015

Januar 47,5 432,25 € 566,68 € 134,43 €
Februar 45,08 410,23 € 537,80 € 127,58 €
Marz 46,5 423,15 € 554,75 € 131,60 €
April 48 436,80 € 572,64 € 135,84 €
Mai 47,75 434,53 € 569,66 € 135,13 €
Juni 13,66 124,31 € 162,96 € 38,66 €
Juli 7,67 69,80 € 91,50 € 21,71 €
August 2 18,20 € 23,86 € 5,66 €
September 10,58 96,28 € 126,22 € 29,94 €
Oktober 4,67 42,50 € 55,71 € 13,22 €
November 27,42 249,52 € 327,12 € 77,60 €
Dezember 4,42 40,22 € 52,73 € 12,51 €

305,25 2.777,78 € 3.641,63 € 863,86 €

* = alter Stundenlohn 7,00€ + AG-Anteil ( = 2,10€/Stunde) = 9,10€ / Stunde brutto
** = Mindest-Stundenlohn 9,18€ + AG-Anteil (= 2,75€/Stunde) = 11,93€ / Stunde brutto

Z:\Personalkostenhochrechungen\Berechnung Mehraufwand Min.lohn 2014\Details Mehraufwand Mindestlohn 2015 mit Kommentaren

erstellt: Pchr., 21.04.16
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